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„Boom ist ein Lieblingswort von Steve Jobs. „Boom" sagt der Apple-Chef, wenn er 
zeigt, wie einfach etwas am Mac geht. „Sehen Sie, Boom, da ist der neue Termin auf 
meinem iPhone!” Das ist so eine klassische Aussage von Jobs, und da bei seinen Prä- 
sentationen alles zu funktionieren pflegt, ist man, „Boom“, auch gleich überzeugt. 


In einer ganz anderen Weise „Boom" gemacht hat es nun ausgerechnet bei einem 
Prestigeobjekt Apples, dem neuen Online-Bezahldienst Mobile Me („Exchange for the 
Rest of Us"). Konkret haben die Server „Boom“ gemacht, als Apple am 11. Juli den 
Schalter umlegte und alle Kunden des .Mac-Dienstes auf Mobile Me zwangsmigrierte. 
Danach ging lange Zeit gar nichts mehr, dann wieder etwas und dann wieder nichts. 
Inzwischen holpert der Dienst mehr schlecht als recht vor sich hin und Apple musste, 
Gipfel der Schmach, die Aussage zurückziehen, Mobile Me würde Push-Dienste für 
Adressen und Termine zur Verfügung stellen. 


Operation erfolgreich - Patient tot? Das nun nicht gerade, aber das Mobile-Me-Desas- 
ter hinterlässt eine arge Delle in Apples sonst so makelloser Aura. Dabei hätten es die 
Verantwortlichen besser wissen können: RIM hat nicht umsonst mit dem Blackberry 
eine marktbeherrschende Stellung bei Push-Diensten - und auch die haken ab und 
an. Zudem war .Mac nie als besonders zuverlässig oder schnell bekannt. Millionen 
Kunden über Nacht auf einen komplett neuen Dienst umzustellen, der, so scheint es, 
nicht einmal ausreichend getestet wurde - da sind die Probleme vorprogrammiert. 


Nun könnte man den missglückten Start von Mobile Me als einmaligen Ausrutscher 
abtun, würde sich dahinter nicht ein tiefer gehendes Problem verbergen: Apple 
scheint dank glänzender Verkäufe, bester Kritiken und größtmöglicher öffentlicher 
Aufmerksamkeit immer mehr von der eigenen Unfehlbarkeit überzeugt zu sein. Die 
Umstellung auf Mobile Me zeitgleich mit dem Verkaufsbeginn des iPhone 3G und 
dem Update auf iPhone 2.0 durchzuführen mit dem Ergebnis, dass nichts davon an- 
fangs funktionierte, ist Hybris. Der 11. Juli jedenfalls hat Apple die Grenzen aufge- 
zeigt. Bleibt zu hoffen, dass Apple die Lektion gelernt hat. 


Herzlichst, Ihr 


TOR NIE REN 


SPRING 
CLEANING 


Keep Your Mac in Peak Condition! 


Prämie für Macwelt Premium 


Nutzen Sie jetzt die Vorteile einer Macwelt Premium 
Mitgliedschaft (exklusive Inhalte, aktuelles Heft-Ar- 
chiv, täglich neue Tipps und vieles mehr) und Sie er- 
halten von uns als Dankeschön die brandneue deut- 
sche Version des Aufräum-Tools Spring Cleaning. Eine 
Mitgliedschaft kostet nur 39 Euro im Jahr (Heft-Abon- 
nenten: 25 Euro). Info www.macwelt.de/premium 
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Vollversion NTFS für Mac 


Die PC-Welt hat ein neues Dateiformat 
- und Mac-Anwender bleiben erst 
einmal außen vor. NTFS-Festplatten, 
die Windows Vista verwendet, lassen 
sich am Mac nur lesen, nicht aber be- 
schreiben. Das ist insbesondere dann 
ärgerlich, wenn man Vista unter Boot 
Camp oder Parallels am Mac verwendet. 
Unsere Vollversion NTFS für Mac behebt 
das Problem. Wie Sie es verwenden, le- 
sen Sie ab Seite 32 


16 Seiten iPhone 


Als eine der ersten Redaktionen in 
Deutschland konnten wir bereits am 
11. Juli das iPhone 36 testen - und die 
Ergebnisse noch am gleichen Tag auf 
www.macwelt.de veröffentlichen. In 


der Printausgabe lesen Sie nun, wie sich 
das iPhone im Vergleich zur Konkurrenz 
schlägt. Dazu weitere Berichte zum Hack 
der neuen Version 2.0, zum App Store 
und zu Apples Online-Dienst Mobile Me 
(ab Seite 18). 


Weiter auf Platz 1! 


Macwelt bleibt weiter auf Wachstums- 
kurs. Im Gesamtverkauf führt Macwelt 
vor der Konkurrenz mit 34.470 Exemp- 
laren (Macup: 20.432, Maclife: 29.990). 
Das ergibt sich aus der neuesten Erhe- 
bung der IVW (Informationsgemein- 
schaft Werbeträger). Noch deutlicher 
ist der Abstand bei den sogenannten 
„echten Verkäufen”, also der Summe 
aus Einzelhandelsverkauf und Abo. Hier 
führt Macwelt mit 34.343 Exemplaren 
vor Maclife (22.466) und Macup (19.432). 


iPod Shuffle gewinnen 


Unsere Leser sind uns wichtig - des- 
halb sollen Sie bestimmen, was Sie in 
der Macwelt lesen. Machen Sie mit bei 
unserer Leserbefragung unter www. 
macwelt.de, Webcode „Heftumfrage", 
und gewinnen Sie einen iPod Shuffle! 
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Alles zum iPhone Günstige Spiegelreflexkameras 
Der große Praxistest von Hardware, Software, Sync-Services. Plus: DSLR heißt nicht teuer. Unsere Testauswahl überzeugt mit moderatem 
die ersten Applikationen fürs iPhone Seiten 18, 48, 90 Preis und Profi-Funktionen Seite 56 
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Mehr Schutz für Ihren Mac 


Die Haustür verriegeln, aber das Küchenfenster offen lassen, nach 
diesem Motto gehen auch viele Mac-Anwender vor ab Seite 84 


Die besten Foto-Tipps 


Dias und Negative richtig scannen, mit Farbmanipulationen Fotos 


zum Strahlen bringen, Photoshop-Alternative Gimp ab Seite 66 
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Apple bilanziert Rekordquartal 


Mehr Macs denn je verkauft - iPod wächst langsamer 


Dank starker Mac- und iPod-Verkäufe weist Apple für das dritte Quartal sei- 
nes Geschäftsjahres 2007/2008 eine Rekordbilanz aus. Der Gewinn stieg 
gegenüber dem Vorjahr um 31 Prozent auf 1,07 Milliarden Dollar, der Um- 
satz kletterte im Vergleich zum dritten Quartal 2006/2007 sogar um 38 
Prozent auf 7,46 Milliarden US-Dollar. Mehr als 40 Prozent seiner Umsätze 
erzielte Apple außerhalb des US-Heimatmarktes, für das Juni-Quartal konnte 
Apple noch nie höhere Zahlen vermelden. Im Septemberquartal werde die 
Gewinnmarge jedoch deutlich fallen, kündigte der Finanzchef des Unter- 


nehmens Peter Oppenheimer an. Gründe dafür seien eine „Back to School"- 
Aktion, bei der Schüler und Studenten zu neuen Macs kostenlos einen iPod 
bekämen, sowie ein „signifikanter Produktwechsel”, auf den Oppenheimer 
jedoch nicht näher eingehen wollte. 

Ein neues Allzeithoch erreichte Apple beim Verkauf seiner Macs, von denen 
der Hersteller von April bis Juni weltweit 2,496 Millionen Stück verkaufte. 
Gegenüber Vorjahr sind das 41 Prozent mehr Geräte, die Umsätze mit Macs 
stiegen insgesamt um 43 Prozent. Mobile Rechner sind weiterhin die Haup- 


tumsatzbringer, Apple setzte im Berichtszeitraum 1,55 Millionen Macbooks, 
Macbooks Air und Macbooks Pro ab, 37 Prozent mehr als im dritten Quartal 
des letzten Geschäftsjahrs. Desktops verkaufte Apple 943.000 Stück, 49 Pro- 
zent mehr als vor einem Jahr. 

Der iPod verkauft sich weiterhin gut, das Wachstum fällt jedoch geringer aus 
als bei Macs. iPods gingen 11,011 Millionen Stück über die Ladentheke, plus 
12 Prozent. Wegen der Preissenkung für die iPod Shuffle im Februar stiegen 
die iPod-Umsätze lediglich um sieben Prozent. Zum Geschäft mit dem Apple- 
TV, das Apples COO Tim Cook als „Hobby“ bezeichnete, nannte Apple keine 
genauen Zahlen. Diese seien jedoch zufrieden stellend. 

Oppenheimer freut sich über die „überragend positive" Resonanz der Kun- 
den auf das iPhone 3G, Cook zeigt sich zufrieden mit den Anstrengungen, 
die Apple zur Steigerung der iPhone-Produktion unternimmt. In den vergan- 
genen drei Monaten verkaufte Apple im Vorfeld des neuen Modells noch 
717.000 Stück des originalen iPhones. Apple bilanziert die iPhone-Verkäufe 
über zwei Jahre, die Umsätze mit dem iPhone rechnet Apple jedoch erst ab 
dem Erscheinen der im März angekündigten iPhone-Software 2.0 in die Bi- 
lanz ein. Im dritten Quartal bilanziert Apple 419 Millionen US-Dollar Umsatz 
mit dem iPhone, diese Umsätze resultieren aus Verkäufen, die Apple vor dem 
6. März getätigt hatte. pm 


les Umsätze und Gewinne der letzten fünf Jahre (in Mio. US-Dollar) 
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Apples Optionsskandal: & 
Ermittlungen eingestellt 


Apple und seine leitenden Angestellten müssen keine Strafen 
mehr wegen rückdatierter Aktienoptionen fürchten: Das US- 
Justizministerium hat die Ermittlungen gegen das Unternehmen 
und seine Manager eingestellt. Der Skandal drehte sich um Op- 
tionen, die Apple in den Jahren 1997 bis 2002 an führende Mit- 
arbeiter ausgegeben hatte und führte zum Rücktritt des früheren 
Finanzchefs Fred Anderson und Apples Rechtsvorstand Nancy 
Heinen. Nachdem Anderson sich außergerichtlich mit der Secu- 
rity and Exchange Commission der USA auf eine Zahlung über 
3,5 Millionen US-Dollar geeinigt hatte, läuft noch ein Zivilver- 
fahren gegen Heinen. Erst kürzlich wurde bekannt, dass zwei An- 
leger Schadensersatz fordern. Da das Strafverfahren gescheitert 
ist, dürften die Chancen für zivilrechtliche Ansprüche jetzt sehr 
schlecht stehen. pw 

Info Apple, www.apple.com 
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Apple verklagt Psystar 


Mac-Hersteller will Klone stoppen 


Apple geht gegen das in Miami ansässige Unternehmen Psystar vor, das 

Mac-Klones mit dem Namen Open Computer vertreibt. Apple klagt vor | 

dem Bezirksgericht von Nordkalifornien wegen Verstößen gegen die Lizenz- aa \ € 
bedingungen von Mac-OS X und wegen Verletzung seiner Markenrechte. | = 
„Wir nehmen es sehr ernst, wenn wir glauben, dass Leute unser geistiges | 

Eigentum gestohlen haben", erklärt ein Apple-Sprecher. Das Gericht solle ( 


Psystar verbieten, weiterhin Open Computer zu verkaufen, zudem müsse 
das Unternehmen alle bisher verkauften Geräte zurückziehen. Die Lizenzbe- 
dingungen von Mac-OS X erlauben es nicht, das Betriebssystem auf einen 
anderen Rechner als von Apple zu installieren. Genau hierin sieht der Psys- 
tar-Eigner, der bisher nur unter seinem Vornamen Robert aufgetreten ist, 
eine Rechtsverletzung Apples, das mit Hilfe seines Monopols „überteuerte 
Hardware" anbieten könne. Diese Ansicht vor Gericht zu vertreten, werde 
für Psystar jedoch schwer, meinen Rechtsexperten wie M. Kelly Tilery von 
Pepper Hamilton LLP in Philadelphia. Beweise hat Apple in seiner insge- 
samt 35 Seiten umfassenden Klageschrift auf 19 Seiten gesammelt. Apple 
will darin aufzeigen, dass Psystar bewusst die Rechte Apples an seinem 
Betriebssystem verletzt habe. Der Schaden für Apples Marke sei enorm, zu- 
mal viele Käufer sich über die schlechte Qualität des geklonten Macs schon 
beschwert hätten. Seit 1994 habe Apple drei Milliarden US-Dollar in seine 
Marke investiert und sehe sie von dem zweifelhaften Unternehmen abge- 
wertet. Als Beweis für die mangelnde Seriösität Psystars führt Apple den 
mehrmaligen Wechsel der Adresse des Unternehmens und seine Probleme 
mit einem Anbieter von Online-Zahlungen an. Die Klageschrift fasst zusam- 
men: „Psystars Aktivitäten schädigen Verbraucher mit einem schlechten 
Produkt, das jedoch in einer Art und Weise angeboten wird, die fälschlicher 
und unfairer Weise einen Bezug zu Apple herstellt." pm 

Info Apple, www.apple.de 
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Microsoft hat im vierten Quartal seines 

Geschäftsjahres den Umsatz um 18 Pro- 

zent auf 15,8 Milliarden US-Dollar und 
Laut der Marktforscher von Gartner hat Apple in den USA weiter an den Gewinn um 42 Prozent auf 4,3 Mil- 
Marktanteilen zugelegt, den Konkurrenten Acer überholt und sich liarden US-Dollar gesteigert. Der Aus- 
auf den dritten Platz unter den PC-Herstellern gesetzt. Im zweiten blick auf das kommende erste Quartal 


Ä : Bl Re. des neuen Geschäftsjahres enttäuscht 
Quartal 2008 erreichte Apple mit 1,4 Millionen verkauften Einheiten jedoch die Wall Street, der Umsatz soll 


in den USA einen Marktanteil von 8,5 Prozent, was eine Steigerung bei 14,9 Milliarden US-Dollar liegen. pm 
von 38 Prozent gegenüber dem Vorjahr bedeutet. Auf den ersten WEBCODE 171630 

beiden Plätzen stehen nach wie vor Dell und HP mit 5,25 Millionen 

und 4,17 Millionen verkauften Einheiten. Dell und HP wachsen je- PREIS BLEIBT 

doch langsamer als Apple und weisen Steigerungen von 11,9 Prozent Entgegen der Ankündigung vom Januar 
respektive 5,6 Prozent aus, die Marktanteile liegen nun bei 31,9 senkt Apple die Preise im britischen 
Prozent und 25,3 Prozent. Der Gesamtmarkt ist lediglich um 4,2 iTunes Store nun doch nicht. Grund: Der 
Prozent auf 16,5 Millionen Stück gewachsen. Der ehemalige Dritte gefallene Kurs des britischen Pfund hat 
Acer musste gar einen Verlust von 20 Prozent verkauften Einheiten den Einheitspreis von 79 Pence an die 


auf dem Kontinent gültigen 99 Eurocent 
angepasst. pm 


WEBCODE 357637 


hinnehmen. pm 
Info Gartner, www.gartner.com 
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Mittelformat von Hasselblad 


mit 50 Megapixel 


Digitalkamera der Superlative 


Die neue H3DII-50 von Hasselblad nimmt Bilder mit einer Auflösung von 50 Mega- 
pixel auf. Dafür hat sie auch den Preis eines Mittelklassewagens. 

Modelle von Hasselblad sind nichts für Gelegenheitsfotografen. Die Kameras des schwe- 
dischen Herstellers begleiteten schon die ersten Astronauten in den Weltraum und auch 
die ersten Fotos auf dem Mond stammten von einer Hasselblad. Jetzt sorgt der Herstel- 
ler mit einem neuen Auflösungswunder für Aufmerksamkeit. Das neue Mittelformat- 
Modell H3DII-50 erreicht eine Auflösung von 50 Megapixel, kostet jedoch 30 000 Euro. 
Der 36 x 48 mm große Bildsensor speichert die Fotos im Format 6132 mal 8176 Pixel. 
Die Bilddateien im Format Raw sollen etwa 65 MB groß sein. Die Auslösezeit liegt dem 
Hersteller zufolge zwischen 800ms und 32s, die Kamera speichert etwa ein Bild pro Se- 
kunde. Der Sucher ist, anders als bei herkömmlichen Digitalkameras, austauschbar. pw 
Info Hasselblad, www.hasselblad.de 


Quark auf Xperience-Tour 


Der Softwarehersteller Quark de- 
monstriert Xpress 8 und hat dafür 
eine weltweite Tour mit 58 Stationen 


umzugehen und die neuen Funkti- 
onen produktiv im Alltag zu nutzen. 
Info Webcode 357291 


angesetzt. Auf der „Quark Xpress 8 


Xperience Design Global Tour" zeigt 
der Hersteller eine Einführung in die 
neue Version der Layoutsoftware. 
Anhand von Vorträgen und Work- 
shops sollen die Teilnehmer lernen, 


Die Termine im deutschsprachigen 
Raum: 
- Köln: 19.08. 
- Genf: 26.08. 
- München: 28.08. 
- Hamburg: 11.09. 


- Stuttgart: 21.08. 
- Zürich: 27.08. 

- Dresden: 09.09. 
- Wien: 16.10. 


mit der neuen Benutzeroberfläche 


10 


Atomicview 1.0 sichtet und 
organisiert Multimedia-Dateien 


Atomicview macht Multimedia-Dateien auf elegante und schnelle Weise sichtbar und 
verwaltbar, und zwar laut Hersteller mit hoher Geschwindigkeit. Dies erreiche man durch 
„kompromisslose Unterstützung" von Mehrfach-Prozessoren sowie durch eine Technolo- 
gie, die aus Computerspielen stammt. Der Digital-Asset-Manager stellt Bilder, Videos, 
Sounds und Filme per Link oder direktem Import in das Programm dar. Die Dateien las- 
sen sich in Stapelverarbeitung umbenennen, mit Etiketten (Labels) versehen und auch 
in Diashows sowie im Vollbildmodus betrachten. Die Verlinkung oder der Import gelin- 
gen auf verschiedene Weise, etwa durch Drag-and-drop oder das Atomicview-Menü und 
berücksichtigen bereits bestehende Ordnerhierarchien auf der Festplatte. Atomicview 
1.0 ist auch auf Deutsch erhältlich, läuft ab Mac-OS X 10.4 (mindestens G4-Mac), der 
Hersteller empfiehlt einen Rechner mit Mehrkernprozessor oder mehrere parallele CPUs. 
Das Programm kostet zur Verwendung auf zwei Macs rund 100 Euro, Mehrfachlizenzen 
sind ebenfalls verfügbar. Eine PC-Version (ab Windows XP SP2) ist angekündigt, die 
Mac-Variante bereits verfügbar. tha 

Info Ant Zero, www.antzero.com 


Comics auf Knopfdruck 


Comic Life Magig von Plasq versteht sich als „Photo-Comic Desktop 
Publishing"-Programm, mit dem sich über zahlreiche professionell 
gestaltete Vorlagen sehr einfach anspruchsvolle Fotocomics anferti- 
gen lassen. Eine der wichtigsten Änderungen in Magiq 1.0.1 betrifft 
die Funktion „Quick Comic", die zum Beispiel aus einem iPhoto-Al- 
bum auf Grund einer gewählten Vorlage automatisch einen Comic 
mit den Fotos aus der Sammlung erstellt. Dies funktioniert mitt- 
lerweile auch ohne Probleme. Weitere Verbesserungen betreffen 
das Tempo beim Widerruf von Arbeitsschritten, die Anzeige von 
Comic-Life-Deluxe-Styles oder das Funktionieren der Löschtasten 
der Tastatur. Insgesamt haben die Entwickler bei vielen Vorgängen 
Geschwindigkeit und Stabilität deutlich erhöht. Comic Life Magiq 
macht intensiven Gebrauch von Core Animation und Core Image - 
die Mindestanforderung liegt daher bei Mac-OS X 10.5.2 auf einem 
G4-PPC- oder Intel-Mac mit wenigstens 1 GHz. Das Programm kos- 
tet 45 US-Dollar. Eine 30-Tage-Demo ist verfügbar. tha 

Info Plasq, http:// plasq.com 
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Adobe kooperiert mit 


Google und Yahoo 


Flash-Inhalte sollen sich besser im Web finden lassen 


Bisher tun sich große Suchmaschinen schwer, dynamische Webinhalte zu indizieren. Damit das künf- 
tig zumindest bei Flash-Inhalten besser wird, ist Adobe eine Kooperation mit einigen großen Anbietern 


von Internet-Suchmaschinen eingegangen. Im Rahmen dieser Zusammenarbeit will Adobe den Internet- 
Firmen eine neue Flash-Player-Technologie zugänglich machen, die es erlaubt, SWF-Inhalte zu indizieren. Die soll die Treffer- 
quote bei Flash-Inhalten im Web erhöhen. Google hat laut Adobe schon begonnen, diese Technologie in seine Suchmaschine 
zu integrieren. Darüber hinaus hat Adobe die SWF-Spezifikation veröffentlicht, die das Dateiformat beschreibt, das verwendet 
wird, um reichhaltige Applikationen und interaktive Inhalte über den Adobe Flash Player zu verbreiten. mbi 


Info Adobe, www.adobe.de 


En EEE WER TEE 
n 


Quark kauft ein 


Quark übernimmt die Firma Assets der Invision Re- 
search Corporation, die unter anderem ein führen- 
des Add-in für XML-Authoring mit Microsoft Word 
entwickelt hat. Damit will Quark eine einfache 
XML-Autorenanwendung in Xpress integrieren und 
das Zusammenspiel zwischen Microsoft Word und 
Xpress verbessern. Die Übernahme ist das Ergebnis 
einer Partnerschaft zwischen In.vision und Quark, 
die dazu diente, die Software Xpress Author für 
Microsoft Word auf den Markt zu bringen. 

Im Rahmen der Übernahme erwirbt Quark auch 
einige Standards wie DITA (Darwin Information Ty- 
ping Architecture - sehr verbreitet in der Dokumen- 
tation) und SPL (Structured Product Labeling - ein 
von der US-Bundesbehörde für Lebensmittel- und 
Arzneimittelüberwachung entwickelter Standard), 
die dem Hersteller offensichtlich den Weg in neue 
Märkte erschließen sollen. mbi 

Info Quark, www.quark.de 


Layoutsoftware für 
Leopard 


In der Frühzeit des Desktop Publishings galt Calamus als 
das Layoutprogramm überhaupt auf dem Atari und bot 
Feinheiten und Funktionen, die man seinerzeit bei der 
Konkurrenz vergeblich suchte. iCalamus basiert auf der 
klassischen Version, ist aber für den Mac vollständig neu 
geschrieben worden und nun in Version 1.13 erhältlich. 
Die größte Neuerung ist die Unterstützung von iPhoto- 
Büchern, die man in iCalamus lädt und über Photogra- 
pherbook in Auftrag geben kann. Neben einigen Fehler- 
behebungen unterstützt die aktuelle Version Quick Look, 
neue Symbole sollen für mehr Übersicht sorgen. Das Pro- 
gramm kostet in der Vollversion 130 Euro und setzt Mac- 
05 X 10.4.5 und höher voraus. tw 

Info Icalamus, icalamus.net 


0 
Adobe kündigt PDF Print Engine 2 an 


Softwarehersteller Adobe hat eine Nachfolgeversion für das 
PDF-System PDF Print Engine angekündigt. Dieses soll im 
Vergleich zum Vorgänger einen besseren Workflow bieten. 
Der mit Hilfe der Adobe PDF Print Engine 2 realisierte End- 
to-End Workflow soll durchgängig auf der einheitlichen 
PDF-Technologie basieren, in der Vorversion waren immer 
noch Konvertierungen nötig. Von der Erstellung von In- 
halten mit der Adobe Creative Suite über deren Prüfung 
und Proof-Erstellung mit Adobe Acrobat Professional bis 
zum Druck mit der Adobe PDF Print Engine. Durch die Op- 
timierung für den Digitaldruck sollen sich anspruchsvolle 
grafische Inhalte schnell rendern lassen. Seit Juli können 
Hersteller die Lösung in ihre Produkte integrieren. pw 

Info Adobe, www.adobe.de 
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HP-PODCAST 


Der d.p.i.-Podcast von 
Hewlett-Packard be- 
leuchtet neue Entwick- 
lungen im Bereich des 
Fotodrucks. Die erste 
Folge nimmt sich den 
Drucker HP Photosmart 
Pro B9180 vor. 


WEBCODE 357472 


ACROBAT PRO 9 


Lange hat die öffent- 
liche Betaphase nicht 
gedauert, nach gerade 
einmal drei Wochen 
bringt Adobe Acrobat Pro 
9 auf den Markt (siehe 
auch Macwelt 7/2008, 
Seite 64). Acrobat 9 kos- 
tet rund 670 Euro. fm 
WEBCODE 356135 


KOSTENLOSES SOFT- 
PROOFING 


Isis Viewer macht es 
möglich, eine PDF-Datei 
auf Fehler zu über- 
prüfen, ohne einen 
Testausdruck machen 
zu müssen. Neben der 
Soft-Proofing-Funktion 
lässt sich Isis Viewer 
aber auch als PDF-Rea- 
der einsetzen. fm 
WEBCODE 357783 


PROFI-SEMINARE 


Brainworks bietet drei 
neue Seminare für 10.5 
an. Bei „Mac-05 X Ad- 
vanced System Adminis- 
tration v10.5”, „Mac-0S 
X Directory Services 
v10.5" und „Mac-0S 

X Deployment v10.5" 
sollen Fortgeschrittene 
ihre Kenntnisse unter 
Leopard verfeinern. Die 
Seminare dauern jeweils 
drei oder vier Tage und 
kosten zwischen 1100 
und 1900 Euro. pw 
WEBCODE 357798 


BVDM-FORUM 


Am 3. und 4. September 
laden BVDM und ECI zum 
zweiten Print-Media- 
Production-Forum ein. 
Diesmal dreht sich alles 
um die Themen (olor- 
management, Datenfor- 
mate, Workflowlösungen 
und Materialien. mbi 
WEBCODE 357828 
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Konkurrenz für 
Canon EOS 5D 


Nikon stellt günstige Vollformat-DSLR vor 


Nachdem Nikon vor einiger Zeit mit der D3 ihre erste Vollformatkamera vorgestellt hat (Nikon 
nennt es FX-Sensor Format), bringt der Fotospezialist mit der D700 ein weiteres Modell auf den 
Markt. Die D700 ist die direkte Konkurrentin für die Canon EOS 5D. So ist das 2600 Euro teure 
Gehäuse der D700 kompakter als das ihrer großen Schwester D3. Sie haben trotzdem einiges 
gemeinsam: So den 12,1 Megapixel großen CMOS-Bildsensor und das Expeed-Bildverarbei- 
tungssystem mit der 14-Bit-A/D-Wandlung und der 16-Bit-Verarbeitungskette. Die Bildqualität 
soll identisch mit jener der D3 sein, vor allem bei extremen Lichtbedingungen soll laut Nikon 
die Kamera ihre Qualitäten zeigen - sei es bei Motiven mit sehr hohem Kontrast oder bei Auf- 
nahmen mit wenig Licht. Fünf Bilder pro Sekunde schafft die D700, mit zusätzlichem Handgriff 
sogar acht Bilder pro Sekunde. Neben einer Liveview-Funktion bietet die D700 ein drei Zoll 
großes Display sowie ein AF-System mit 51 Messfeldern. Selbstverständlich ist ein Bildsensor- 
Reinigungssystem. Außergewöhnlich ist der aus massivem Glas gefertigte Pentaprisma-Sucher, 


der einen künstlichen Horizont anzeigen kann - das geht auch im Liveview-Modus. mas 


Info Nikon, www.nikon.de 


Movie-Player von Trekstor 


Den Ibeat Move gibt es mit drei unterschiedlich breiten Displays und Größen. 
Die S-Variante des Movie-Players hat die Maße 38,5 x 74,5 x 9,5 Millimeter (B 
x HxT) und eine Bildschirmdiagonale von 3,8 Zentimeter. Die L-Variante nutzt 
das größte Display mit einer Diagonalen von 5,1 cm und ist mit den Maßen 
45,5 mm x 78,0 mm x 10,0 mm (Bx HxT) etwas größer. Der Ibeat Move M 
liegt mit seiner Bildschirmdiagonalen von 4,6 cm in der Mitte. Alle Displays 
unterstützen 65 000 Farben. Zusätzlich gibt es von der M-Größe eine Sonder- 
edition, bei der das neue Live-Programm „Safari" des Stand-up-Comedians Mi- 
chael Mittermeier im MP3-Format über den beiliegenden Download-Gutschein 
kostenlos (von der Website www.musicbon.de) heruntergeladen werden kann. 
Der integrierte Li-Polymer-Akku soll bis zu zehn Stunden Laufzeit ermöglichen. 
Radio und Diktiergerät sind in den Geräten ebenfalls eingebaut. Weiterhin sind 
ein High-Speed-USB-2.0-Anschluss, in ein Umhängeband integrierte Stereokopf- 
hörer, eine Ordner-Navigation sowie ein integrierter Lithium-Polymer-Akku Teile 
der Ausstattung. Der Ibeat Move in den Größen S, M sowie L ist in den Farben 
schwarz-orange oder schwarz-silber ab sofort überall im Fachhandel je nach 
Größe und Kapazität zwischen 49 Euro und 109 Euro erhältlich. tha 

Info Trekstor, www.trekstor.de 
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Fernsehen 
mit Sonnen- 
kraft 


Auf dem Umweltgipfel in Hokka- 
ido (Nordjapan) hat Sharp einen 
26 Zoll großen LCD-Fernseher 
vorgestellt, der so wenig Strom 
verbraucht, dass ein gleich großes 
Solar-Panel ausreicht, um ihn mit 
Strom zu versorgen. Das Unterneh- 
men sieht darin die Lösung für die 
1,6 Milliarden Menschen der Drit- 
ten Welt, die vom Stromnetz kom- 
plett abgeschnitten sind. 

Der 26-Zöller der Aquos-Familie 
soll 30 Prozent weniger Strom ver- 
brauchen als ein herkömmlicher 
LCD-Fernseher und nur ein Vier- 
tel eines CRT-TVs der Größe. Das 
Kontrastverhältnis des nur 20 mm 
dünnen Panels gibt Sharp mit 10 
000:1 an. Die Stromversorgung in 
der Kombination übernimmt ein 
Solarzellenmodul auf Triple-Junc- 
tion- oder Dreischichten-Dünn- 
schicht-Basis. kh 

WEBCODE: 262530 


Drei DVB-T-Sticks 


Elgato präsentiert drei überar- 
beitete TV-Sticks Eye TV Hybrid, 
DIT und Diversity. Die Alumi- 
niumhüllen von Elgatos neuen 
TV-Empfängern passen nun 
besser zu den aktuellen Macs 
und wirken etwas schlanker. 
Eye TV Hybrid, Eye TV Diversity 
und Eye TV DIT haben sich aber 
nicht nur äußerlich verändert, 
auch mit inneren Werten wollen 
sie noch besser punkten, vor 
allem das Modell Eye TV Hybrid: 
Für 130 Euro wird der DVB-T- 
Stick, der sowohl analoges als 
auch digitales Fernsehen emp- 
fängt, neben DVB-T auch digi- 
tale Signale aus dem Kabelnetz 
empfangen können (DVB-C). Der 
Empfang von analogem UKW- 
Radio kommt ebenfalls hinzu. 
Mit zwei Tunern sorgt das Mo- 
dell Eye TV Diversity für 100 Euro 
für besseren Empfang und kann 
während der Aufnahme eines 
Senders einen weiteren Sender 
anzeigen. Auch Bild-im-Bild- 
Fernsehen ist damit möglich. tw 
Info Elgato, www.elgato.com 
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Display mit LED-Hinter- 
srundbeleuchtung 


Viewsonic VLED221wm 


Viewsonic stellt mit dem VLED221 wm ein 22-Zoll-Display mit 
LED-Hintergrundbeleuchtung vor. Das 16:10-Widescreen-Mo- 
dell soll dank Opti-Color-Technik bis zu 118 Prozent des NTSC- 
Farbraums abdecken. Multimedia-Publishern und Fotografen 
eröffnet sich dadurch laut Viewsonic ein breites Spektrum an 
Farbvielfalt und Farbverbindlichkeit. Der Bildschirm bietet 
eine Auflösung von 1680 x 1050 Bildpunkten. Das Kontrast- 
verhältnis soll bei 12 000:1 liegen. Die Reaktionszeit gibt der 
Hersteller mit 5 Millisekunden an. Der VLED221 wm bietet 
neben einem analogen Anschluss auch eine DVI-Schnittstelle 
mit HDCP-Unterstützung. Das Display mit Klavierlackoptik 
kostet 470 Euro. ks 

Info Viewsonic, www.viewsonic.de 


DVB-T2 kommt 


DVB-T2 soll das derzeitige digitale terrestrische Fern- 
sehen in Zukunft ablösen. Der kommende Standard 
soll eine bessere Bildqualität liefern und gleichzeitig 
mehr Sender pro Kanal erlauben. Die besser ge- 
nutzte Bandbreite ist das Ergebnis des effizienteren 
Komprimierungsformates H.264, das von DVB-T2 
unterstützt wird. Das neue Digitalfernsehen ist ab- 
wärtskompatibel und bringt auch eine neue Feh- 
lerkorrektur gegen stockenden Empfang mit. Zudem 
könnte die höhere Effizienz dafür genutzt werden, 
auch hochauflösende Sendungen über das Anten- 
nenfernsehen auszustrahlen. 


Wann der neue Standard eingesetzt wird, ist noch 
nicht bekannt. Die technischen Daten wurden dem 
Europäischen Institut für Telekommunikationsstan- 
dards (ETSI) zur Standardisierung vorgelegt. DVB-T2 
könnte möglicherweise schon 2009 starten, aller- 
dings sind die Sender bislang noch skeptisch. An- 
dere Länder, in denen es noch kein herkömmliches 
DVB-T gibt, wollen von Beginn an auf DVB-T2 setzen. 
Sollte der Standard hierzulande eingeführt werden, 
müssten die Verbraucher sich neue Empfangsgeräte 
kaufen. pw 

Info DVB-T2, www.dvb.org 


Beamer für kleine Räume 


Der MP512ST ist Bengs Lösung für kleine Räume, in de- 
nen trotzdem große Bilder gefragt sind. Der Beamer 

in DLP-Bauweise kann laut Benq durch seine 
asphärische Linse auf eine Entfernung von 
einem Meter eine Diagonale von 1,40 Meter 
erzeugen. Das Gerät soll sich für Filme und 
Spiele eignen. Durch den HDMI-Anschluss 
können auch moderne Spielkonsolen an den 
Projektor angeschlossen werden. Die tech- 
nischen Daten versprechen eine Auflösung 
von 800 mal 600 Punkten, einen Kontrast von 
2500:1 und 2200 ANSI-Lumen Helligkeit. Der 
empfohlene Verkaufspreis: 700 Euro. pw 

Info Benq, www.beng.de 
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NEUER ANSTRICH 
FÜR KEYNOTE 


Keynote Motion The- 
mes ist eine Sammlung 
fünf animierter Layouts 
für Apples Präsentati- 
onssoftware Keynote. 
Jedes Layout verteilt 
sich wiederum auf 14 
verschiedene Folien mit 
verschiedenen Anima- 
tionen. Einzeln kosten 
die Designs Money, Rain, 
Exercise Book, Story und 
Curtain jeweils 10 US- 
Dollar, die Sammlung 
aller fünf Themes kosten 
25 Dollar. fm 

WEBCODE 357402 


FÜNFZIG TEMPLATES 
FÜR MAIL 


Seit Mac-05 X 10.5 Leo- 
pard kann Apples Mail. 
app E-Mails mit an- 
sprechenden Templates 
verschicken. Wer diese 
bereits alle benutzt hat, 
dürfte sich nach Ab- 
wechslung sehnen. Das 
rund 26 Euro teure Mail 
Stationery von Jumsoft 
bietet fünfzig Designs für 
verschiedene Anlässe. fm 


WEBCODE 357602 


SCANSOFTWARE 
FÜR ALLE 


Einfach soll das Scannen 
mit dem 89 Euro teuren 
Programm Exact Scan 2 
sein: aufspielen, Scan- 
ner anschließen, fertig. 
Treiber für über 150 ver- 
schiedene Geräte von 
Avision, Fujitsu, Kodak, 
Oki, Visioneer und Xerox 
hat die aktuelle Version 
bereits an Bord. tw 


WEBCODE 357180 


QUICKTIME- 
ALTERNATIVE 


Der Chroma Player ist 
eine 22 US-Dollar teure 
Quicktime-Alternative, 
die außer gängigen Vi- 
deoformaten auch DVDs 
und seltenere Formate 
wiedergeben kann. 
AVI-Movies spielt er im 
Vollbildmodus ab, ferner 
zeigt er Untertitel und 
Filme in Fullscreen sowie 
Picture-in-Picture. tha 


WEBCODE 357577 
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Rekordergebnis und Aktien- 
absturz: Mit verhaltenen 
Aussichten für 2009 und 
dubiosen Andeutungen gibt 
Apple Spekulationen über 
neue Produkte Nahrung. 
Das nächste halbe Jahr 
könnte spannend werden 


APPLE-TV 


2007 brachte Apple 
erstmals einen abge- 
speckten Mac Mini für 
den Anschluss an den 
heimischen Fernseher 
heraus - und nannte 
ihn Apple-TV. Mit dem 

ersten Gerät konnte 
man weder Live-TV 
empfangen noch ohne 
eingeschalteten Mac 
einen Film sehen. In- 
zwischen ist Apple-TV 
vom Mac unabhängig, 
bietet aber immer noch 
zu wenige Funktionen, 
um sich am Markt zu 
etablieren. Apple-Chef 
Steve Jobs bezeichnet 
Apple-TV deshalb be- 
harrlich als „Hobby“. 


16 


Spekulationen um neue Apple-Produkte 


Was plant Apple? 


Was hat Apple vor? Spekulationen, wel- 
che Produkte Apple wohl in den nächs- 
ten Wochen, Monaten oder gar Jahren 
herausbringen könnte, sind eine der Lieb- 
lingsbeschäftigungen einschlägiger Inter- 
net-Sites. Angeheizt durch eine fast schon 
übertriebene Geheimhaltungspolitik und 
begünstigt durch den kultartigen Status, 
den Apple genießt, überbieten sich schon 
zu „normalen” Zeiten professionelle und 
selbst ernannte Analysten darin, selbst 
aus den kleinsten Informationshäppchen 
und aus teils sehr dubiosen „Insider"-Aus- 
sagen die großartigsten Visionen für die 
Apple-Zukunft zu entwickeln. 


„Produktübergang" 2009 


Doch diesmal ist es anders: Äußerungen 
von Apple-Finanzchef Peter Oppenheimer 
sorgen derzeit für Furore. Nicht nur deu- 
tete er auf der Bilanz-Pressekonferenz für 
Analysten für das laufende Quartal einen 
„Produktübergang" an, der Apple Geld 
kosten werde, er verstieg sich sogar dazu, 
für das nächste Jahr eine deutlich nied- 
rigere Profitrate anzukündigen, als Apple 
dies sonst gewohnt ist. 

Mit rund 30 Prozent Profitrate müsse 
sich Apple 2009 begnügen, so Oppenhei- 
mer. Warum das so sei, beantwortete er 


mit dem für Apple typischen Verweis, man 
spreche nicht über zukünftige Produkte. 
Immerhin hatte er noch etwas zu sagen: 
Man werde neue Produkte bringen und 
es der Konkurrenz auch preislich schwer 
machen, so Oppenheimer - mehr war aus 
ihm nicht herauszubekommen. 


Spielekonsole ä la iBox? 


Apple-Chef Steve Jobs ist ein vielbeschäf- 
tigter Mann - und auch die Ingenieure 
bei Apple dürften sich nicht gerade 
langweilen. Dass sich der Mac- und iPod- 
/iPhone-Hersteller deshalb zum Spaß ein 


« Spielekonsole Apple könnte 
aus Steve Jobs’ „Hobby“ Apple-TV 
ohne großen Aufwand ein echtes 


s J Hobby für Millionen machen. 


„Hobby“ leistet, ist schwer vorstellbar. Als 
solches bezeichnete aber auch Oppenhei- 
mer auf der Bilanzvorstellung, wie schon 
Jobs vor ihm, auf Nachfrage das Apple- 
TV. Auch nach der Softwareumstellung 
dümpelt das Gerät derzeit so vor sich hin. 
Als Media-Player ist es ganz in Ordnung, 
doch die Anwender verlangen nach mehr. 

Das iPhone und der App Store 
könnten hier der ideale Weg sein, Apple- 
TV den Weg zu einem echten Wohnzim- 
mer-Unterhaltungsgerät zu ebnen. Denn 
was am iPhone funktioniert, könnte auch 
an einem Apple-TV für die Kunden inte- 


Microsoft kopiert App-Store 


Dass Apple gerne kopiert wird, ist kein Geheimnis. Völlig überzeugt 


haben dürfte der App Store den Hauptrivalen in Redmond, Microsoft. 


Der verkündete unlängst, dass man die Entwicklung für die hauseigene 


Spielekonsole Xbox liberalisieren werde. Eine Mitgliedschaft im Ent- 


wicklerprogramm kostet bald nur noch 99 US-Dollar, es soll einen On- 
line-Store für Xbox-Spiele geben und Microsoft stellt es jedem Entwick- 
ler frei, seine Produkte dort zu veröffentlichen. Einzige Voraussetzung: 
Aus dem Kreis der Xbox-Entwickler müssen mindestens sechs weitere 
der Veröffentlichung zustimmen. Sogar an eine Umsatzbeteiligung hat 
Microsoft gedacht: 30 Prozent der Einnahmen sollen in die Kassen von 
Redmond fließen - wenn einem das nicht bekannt vorkommt. 


ressant sein. Neben Musik und Filmen 
sind dies Informationen aus dem Inter- 
net und Spiele. Wenn Rennspiele schon 
auf dem iPhone laufen, dann laufen sie 
auch auf einer TV-Konsole - und das fast 
ohne Zutun des Entwicklers. Microsoft 
macht übrigens gerade vor, wie man das 
App-Store-Konzept auf eine Spielekonsole 
überträgt (siehe Kasten). 


Mehr Speed für Apple-TV 


Zuerst müsste allerdings eine neue Hard- 
ware her, denn das aktuelle Apple-TV ist 
für eine Spielekonsole von der Leistung 
her zu schwach. Ausgerüstet mit einem 
schnellen Core-2-Duo-Chip von Intel und 
einem modernen Grafikprozessor von Nvi- 
dia oder ATI, könnte ein Apple-TV-Nach- 
folger durchaus im Konsolenmarkt Fuß 
fassen, vor allem, wenn man den Erfolg 
des App Stores hinzuzieht. Entwickler 
lieben dieses Konzept, denn nur so ist zu 
erklären, warum schon eine Woche nach 
dem Start des App Stores bereits knapp 
1000 Programme für das iPhone zur Ver- 
fügung stehen. Schafft es Apple, über 
das Apple-TV noch einen weiteren Markt 
für den App Store zu erschließen, dürfte 
der Zuspruch der Entwickler - sowohl 
für iPhone und iPod Touch als auch für 
Apple-TV - noch größer werden. 


Komponenten vorhanden 


Mit der Integration von iTunes (Musik-, 
TV- und Spielfim-Download und Ver- 
leih), iPhoto (digitale Fotos) und App 
Store (Spiele, Internet-Anwendungen) hat 
Apple alle Komponenten an der Hand, 
die eine Wohnzimmerkonsole derzeit best- 
möglich bieten könnte. Live-Fernsehen 
ließe sich leicht integrieren. Ob Einkaufen 
bei Ebay, Kontaktpflege über Facebook, 
Chat übers Internet, Filme aus dem iTunes 
Store, die Diashow vom Wochenende oder 
ein schnelles Autorennen für zwischen- 
durch, mit einem Apple-TV, basierend auf 
dem iPhone-OS mit Integration des App 
Store, hätte Apple alle Komponenten an 
der Hand, um eine universelle Unterhal- 
tungs- und Informationskonsole für den 
heimischen Fernseher zu schaffen. Und 
da Konzept und Realisierung von Apple 
stammen, dürfte es trotz seiner komple- 
xen Funktionsvielfalt auch noch einfach 
zu bedienen sein. Wem, wenn nicht Apple, 
würde man ein solches Gerät zutrauen? 


Vieles deutet auf Apple-TV 


Dass ein auf dem iPhone-OS basierendes 
Apple-TV wie beschrieben durchaus mehr 
ist als Spekulation, darauf deutet eine 
Vielzahl an Umständen hin. Zum einen 
dürften die Aktivitäten Microsofts mit der 
Xbox kaum an Apple vorübergegangen 
sein. Videodownload aus dem Internet 
und nun ein offenes Store-Konzept, das 
klingt sehr nach einer direkten Apple- 
Konkurrenz. In Cupertino wird man kaum 
gewillt sein, sich hier die Butter vom Brot 
und vor allem die Entwickler wegnehmen 
zu lassen. Denn die sind es letztlich, die 
über Erfolg und Misserfolg einer Platt- 
form entscheiden. 

Zudem passt ein neuer Anlauf beim 
Apple-TV genau zu den Aussagen von Op- 
penheimer. Eine Wohnzimmerkonsole zu 
entwickeln und auf den Markt zu bringen 
bedeutet anfangs hohe Kosten - denn 
im Consumer-Bereich lassen sich keine 
Premium-Preise für Bluray-Laufwerk, neu- 
este Prozessoren und schnelle Grafikchips 
erzielen. Dem Vernehmen nach sind Xbox 
für Microsoft und Playstation für Sony Zu- 
satzgeschäfte, das heißt, jede verkaufte 
Konsole kostet mehr als sie einbringt. 

Erst mit der Zeit und mit hohen Stück- 
zahlen ließen sich die Kosten für eine Kon- 
sole so senken, dass Apple damit Gewinn 
macht - genau das, was Oppenheimer 
unlängst auch den Analysten erklärte. 


Fazit 


Deutet man die Äußerungen von Finanz- 
chef Oppenheimer richtig und betrach- 
tet man die Aktivitäten der Konkurrenz, 
spricht vieles dafür, dass Apple noch ein- 
mal einen kräftigen Anlauf für das Apple- 
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_ Was Apple noch bringen könnte 


Ein größeres iPhone mit 12- oder 13-Zoll-Multi-Touchdisplay, auf 
dem ein vollwertiges Mac-0S X nebst iPhone-Oberfläche läuft, 
wird derzeit in den Gerüchteküchen heiß gehandelt. Ein Apple- 
Tablet-PC ist schon länger im Gespräch, mit der iPhone-Software 
2.0, dem App Store und der Öffnung für Software-Entwickler wür- 
de ein Macbook Touch durchaus Sinn machen. 


iMac mit acht Kernen eine weitere Möglichkeit ist, 
dass es sich bei den von Oppenheimer angedeuteten neuen 
Produkten um aufgerüstete iMacs handelt. Intel hat die neue 
Super-Desktop-CPU mit dem Codenamen „Bloomfield" zwar erst 
für Ende 2008 angekündigt, doch gerüchteweise soll sie schon im 
September auf den Markt kommen. Bloomfield ist ein Vierkern- 
Prozessor, der auf der neuen Mikroarchitektur Nehalem basiert. 
Mittels Hyperthreading kann der Chip acht Threads gleichzeitig 
ausführen, verhält sich also für das Betriebssystem und die An- 
wendungen wie eine Achtkern-CPU. Alle vier Kerne sitzen auf 
einem Die und der Speicher-Controller ist direkt im Chip inte- 
griert. Das soll für deutliche Leistungssteigerungen sorgen. 

Da Apple im Desktop-Segment derzeit entweder mobile CPUs oder 
Server-Chips verwendet, wäre der Einsatz von Bloomfield-Chips 
in einem iMac durchaus ein großer Umstieg. Der Mac-Hersteller 
muss dafür immerhin komplett neue Motherboards entwickeln. 
Ausgerüstet mit einem passenden Grafikprozessor wäre so ein 
iMac ein ausgesprochen potenter High-End-Spiele-Mac. cm 


TV nehmen wird. Insbesondere die gute 
Integration mit iPhone und iPod Touch 
könnten ein solches Projekt erfolgreich 
machen. Ist das nächste Apple-TV also 
eine ausgemachte Sache? Sicher nicht. 
Apple ist immer für eine Überraschung 
gut - aber wenn Steve Jobs ins Wohnzim- 
mer will, dann so. Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de & 


* Geheimnisvoll Apple hat eine 
Vorliebe für Geheimniskrämerei 
- und zeigt sie auch, wie in die- 
sem Werbespot für das iPhone. 


€ Pixar auf Sony Dass der neueste Pixar- 
Hit Wall E seine Spiele-Fortsetzung auf der 
Playstation findet, könnte Apple mit einer 
eigenen Spielekonsole bald ändern. 
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iPHONE 3G 


Allein am ersten Wo- 
chenende hat Apple 
nach eigenen Anga- 

ben das neue iPhone 
3G eine Million mal 
verkauft. Wichtigste 

Neuerung: UMTS und 

GPS. Für Besitzer eines 
iPhone oder iPod 
Touch bringt die neue 

Systemversion 2.0 die 

Möglichkeit, Software 
von Drittherstellern 

aus dem App Store zu 

laden. 


iPhone 


SPEZIAL 
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Apple bringt das iPhone 2.0 


Die C(haos-Tage 
von Cupertino 


Streikende Server, wütende Kunden - der Start von iPhone 3G, iPhone-OS 2.0, 
App Store und Mobile Me verlief alles andere als reibungslos. Schade, denn in 
der Praxis erweisen sich die Neuerungen als durchaus nützlich 


Für Apple wird es noch lange ein denk- 
würdiges Ereignis bleiben: Am Wochen- 
ende nach dem 11. Juli hat Apple sich 
selbst seine Grenzen aufgezeigt. Steve 
Jobs wollte alles auf einmal: Ein neues 
iPhone, neue Software für die ersten 
iPhones, einen passenden Software-Store 
und einen neuen Webdienst. Millionen 
von Downloads, Millionen Aktivierungen 
und eine komplette Umstellung der In- 
frastruktur. In der Praxis hat kaum etwas 
so geklappt wie geplant. Die Server, die 


Packesel dieser gigantischen Expedition, 
hielten nicht durch, die Planung des Wo- 
chenendes brach mitsamt einem großen 
Teil von Apples Webinfrastruktur wie ein 
Kartenhaus zusammen. 


Zu hohe Vorsätze 


Gleichzeitig aus .Mac Mobile Me zu ma- 
chen, bestehende iPhones und iPod Touch 
mit einem Software-Update 2.0 zu aktu- 
alisieren und viele Neukunden mit dem 
iPhone 3G glücklich zu machen, das war 


einfach zu viel. Nebenbei wurde auch 
noch der App Store eröffnet. Offenbar ein 
zu kühner Plan, denn Apple hat sich da- 
bei gründlich verschätzt. 

Die Chronik der Ereignisse ist einiger- 
maßen dramatisch: Schon am Donners- 
tagmorgen soll der Übergang von .Mac 
zu Mobile Me innerhalb von drei Stunden 
über die Bühne gehen. Es dauert jedoch 
knapp zwei Tage, bis der neue Dienst ei- 
nigermaßen rund läuft. Die meiste Zeit 
werden Nutzer auf die Informationsseite 


zu Mobile Me umgeleitet. Nur selten kann 
man sich einloggen - um dann kurze Zeit 
später wieder vom Server geworfen zu 
werden. Einige Nutzer erhalten ein Up- 
date für Mobile Me - für das es am Tag 
darauf gleich wieder ein Update gibt. Die 
Einführung des App Stores im Laufe des 
Donnerstags verläuft dagegen deutlich 
reibungsloser - weil es noch keine End- 
geräte gibt, die den App Store und die 
Programme nutzen können. 

Am Freitagvormittag sieht alles zu- 
nächst ruhiger aus. Die ersten Kunden 
stürmen die Geschäfte, kaufen das neue 
iPhone 3G. Von der neuen Software 2.0 
für die erste Generation des iPhone sowie 
den iPod Touch ist derweil noch nichts zu 
sehen. Es dauert bis in den Nachmittag, 
bis das Chaos endgültig losbricht. Die 
Server sind überlastet, hunderttausende 
Neukunden wollen ihr gerade gekauftes 
iPhone aktivieren. Doch die Aktivierungs- 
rechner am anderen Ende der Leitung 
bleiben stumm. Tausende warten darauf, 
ihr neues 3G-Handy endlich in Betrieb 
nehmen zu können. 


Totalausfall 


Das Update auf die Version 2.0 zeigt sich 
am Nachmittag erstmals. Doch dies führt 
nur dazu, dass die Rechnerinfrastruktur 
endgültig den Geist aufgibt. Tausende 
Nutzer laden das rund 220 MB große Up- 
date gleichzeitig. Zudem müssen auch sie 
ihr iPhone nach der Installation neu akti- 
vieren - zusätzliche Last für die ächzenden 
Server. Kurze Zeit später geht nichts mehr. 
Keine Updates, keine Aktivierungen - da- 
für wechselnde Fehlermeldungen. 
Freitagnachmittag verwandeln des- 
halb etliche Nutzer ihr funktionierendes 
iPhone temporär in einen iBrick. Das 
Update ist installiert, sie können es aber 
nicht mehr nutzen, bis die Aktivierungs- 
server wieder funktionieren. Und das an 
einem Werktag. In den USA beginnt der 


Wegweiser 

Programme für iPhone 5. 18 
iPhone-05 2.0 installieren S.22 
iPhone-05 2.0 entsperren S. 24 
Vergleichstest iPhone 3G 5. 48 
Mobile Me in der Praxis 5. 90 


Arbeitstag zu dieser Zeit erst langsam - 
offenbar war Apple vom iPhone-Zuspruch 
aus dem Ausland überrollt worden. 


iPhone-Software 2.0 


Sogar die Apple Discussions, das offizi- 
elle Supportforum Apples, werden vom 
Netz genommen. In Foren rund um den 
Globus veröffentlichen Nutzer minütlich 
den aktuellen Stand, auch wenn sich über 
Stunden nichts ändert. Erst am Samstag 
entspannt sich die Lage wieder. iTunes 
kann jetzt wieder Updates liefern und 
iPhones aktivieren. Mobile Me hat den 
schlimmsten Schluckauf ebenfalls hinter 
sich und funktioniert - wenn auch mit 
gelegentlichem Protest in Form von Feh- 
lermeldungen. 


Ein Lehrstück für Apples 
Übermut 


Es war ein hartes, aber sicher lehrreiches 
Wochenende für Apple. Getrieben vom 
eigenen Übermut und vom eigenen Er- 
folg überrannt: Rund eine Million iPhones 
sollen beim Verkaufsstart über die La- 
dentheken gegangen sein. Mit dem Start 
in die neue Woche hat sich die Aufregung 
gelegt. Die Updates und Aktivierungen 
funktionieren mittlerweile. Mobile Me 
hakt ab und an noch an einigen Stellen. 
So dauert es einige Minuten, bis Ände- 
rungen vom Rechner auf anderen Geräten 
sichtbar sind. Der verzögerungsfreie Push- 
Dienst läuft noch nicht wie versprochen. 


iPhone 3G im Praxistest 


Trotz des Chaos am ersten Wochenende - 
als eine der ersten Publikationen weltweit 
- kann Macwelt das iPhone 3G einem 
ausführlichen Test unterziehen. Schon am 
Erstverkaufstag, dem 11. Juli, sind online 
die Testergebnisse nachzulesen. Und diese 
sind besser als erwartet: Doppelte Lade- 
geschwindigkeit im Internet dank UMTS, 
GPS mit guten Zeiten und Live-Tracking 
- was Apple bei der Produktankündigung 
versprach, erweist sich in der Praxis als 
nicht übertrieben. 

Am Samstag dann veröffentlicht 
Macwelt den ersten Videotest, der in 
Youtube anschließend über 20 000 Mal 
abgerufen wird. Auch hier bestätigen 
sich die positiven ersten Eindrücke. Ins- 
besondere der GPS-Test zeigt, dass sich 
das iPhone selbst im Auto - mit vielen 
Einschränkungen - als Navigationsgerät 
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Die besten Programme 


Apples zentrale Verkaufsstelle für iPhone-Applikationen, der 
App Store, ist noch sehr jung - und dennoch gibt es schon fast 
tausend Applikationen für iPhone und iPod Touch. Und fast 
täglich kommen neue Programme hinzu, teils kostenlose, teils 


kostenpflichtige. Wir stellen eine Auswahl interessanter Appli- 


kationen vor: 


REMOTE Die kostenlose Fern- 
bedienung für iTunes zeigt 

die Inhalte wie Titel, Cover 

und Playlisten und steuert die 
Wiedergabe am Mac fern. Ein 
Vorgeschmack darauf, was die 
Anwender bei der Verzahnung 
von iPhone und Mac noch alles 
erwarten könnte. 


STANZA Ein toller E-Book-Rea- 
der mit kostenlosem Buchar- 
chiv. Hier kann man Klassiker 
wie 1984, Don Quichotte oder |, 
Robot kostenlos herunterladen 
und überall hin mitnehmen. 
Bietet kostenlose Bücher, die 
andere Anbieter gegen Geld im 
App Store anbieten. Software 
und Inhalte sind kostenlos. 


SPLASH-ID Eine Passwortdaten- 
bank, die sich schon auf PDAs 
wie dem Palm einen Namen 
gemacht hat. Die iPhone-Ver- 
sion arbeitet ganz ähnlich. 
Man kann Webpasswörter, PIN- 
Nummern, Software-Keys oder 
Kreditkartennummern sicher 
verschlüsselt auf dem iPhone 
speichern. Alles ist durch ein 
Passwort geschützt. Mit einer 
optionalen Desktop-Software 
(20 US-Dollar) lassen sich die 
Daten drahtlos mit dem Mac 
synchronisieren. Preis: 8 Euro 


NEW YORK TIMES Ein kosten- 
loses Leseprogramm für die 
bekannteste Zeitung der Welt. 
Die Software lädt die Artikel der 
ausgewählten Ressorts herun- 
ter und speichert sie. So kann 
man auch mit einem iPod Touch 
unterwegs Nachrichten lesen. 
Ein Update hat die anfänglichen 
Verbindungsprobleme behoben. 


Einstellungen Alben 
PR a 
On and On 2 
EI c 
n a D 
F 
One By One A 
tor " 
One Cure Fits All x 
’ 5 
N 
One Fierce Beer Coaster "4 
R 
One Foot in the Grave T 
K m 
One Hot Minute x 
Red Hot Poppi 5 


@) ' Youtube Macwelt 


Category Büro 


Type Web Logins 


Username RedaktionMacwelt 
Password kAkrık% 


URL www.youtub... (@ 


Date Modified 21.07.2008 


Al Gore said the goal of using only 
renewahle energy in 10 ycars wna 


Cable Series in Running for 
Emmys 

The nominations added fuel to the 
argument that much aftthe best 


City Room: Bloomberg Stays 
Modest on His 816.2 Billion... 
A.deal with Merrill Lynch for the 


first time placed an official puhli 


Tour de France Tem Out 
After Test 

The Saunier-Duyal team withdrew 
after Ricenrdo Riceo, the winner 
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KARAJAN BEGINNER Diese Software trainiert das Gehör. Hier kann 
man sich Akkorde, Intervalle oder Töne vorspielen lassen und 
muss diese erkennen. Balkendiagramme zeigen die Erfolge. Die 
Software ist kostenlos. Eine professionelle, kostenpflichtige Va- 
riante soll bald folgen. 


BEAT MAKER Aufwendige Mu- 
sikproduktion mit erweiter- 
barer Sample-Bibliothek und 
integriertem Sequencer. Die 
Software eignet sich, um elek- 
tronische Rhythmen zu produ- 
zieren. Mit einer Desktop- 
software gelangen die Resul- 
tate auf den Mac. Der Preis 
liegt bei 16 Euro. 


BAND Eine simple Möglichkeit, 
um ein paar Takte zusammen 
zu klicken oder musikalische 
Skizzen aufzuzeichnen. Preis: 
8 Euro 


LAST.FM Diese iPhone-Umset- 
zung streamt Musik, sucht da- 
bei Lieder nach dem Geschmack 
des Nutzers und zeigt Zusatzin- 
formationen an. Der Dienst ist 
kostenlos, ein Last.fm-Konto 
wird benötigt. 


= Ben Folds Five's Similar Artists =) 
Sports & Wine 


Ben Folds Five 


STARMAP Starmap stellt den 
Sternenhimmel auf dem 
iPhone-Bildschirm dar. Die 
Position ermittelt die Software 
dabei automatisch per GPS 
(beim iPhone 3G) oder über >>| 
Triangulation der Handymasten. 
Die Darstellung lässt sich mit 
den iPhone-üblichen Finger- 
gesten scrollen und zoomen. 1177 ’ 


Die Bildschirmausgabe könnte 


allerdings schneller sein. Die 


Ben Folds Five 


Tr 


Buy on iTunes Share 


Sternendatenbank enthält 
120 000 Einträge, darunter = 
auch Galaxien und Planeten. 
Preis: 10 Euro 


90€ 
BanonnnaH 


TEXAS HOLD'EM Gut umgesetz- 
tes Kartenspiel mit abgefilmten 
Charakteren. Im Hochformat 
spielt man aus der Ego-Per- 
spektive, das Querformat zeigt 
eine gewohnte Tischübersicht. 
Preis: 4 Euro. 


Dogae 


k 
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nutzen lässt (das komplette Video finden 
Sie auf der Heft-CD). Im Vergleich dann 
mit anderen UMTS-Handys von Nokia 
und Samsung erweist sich die wirkliche 
Stärke des iPhone 3G: Doppelte Ge- 
schwindigkeit, vergleichbare Preise und 
eine wesentlich bessere Bedienung lassen 
die iPhone-Konkurrenten im Regen stehen 
(siehe Test ab Seite 48). 


1000 Programme für iPhone 
und iPod Touch 


Die aus Benutzersicht sicher wichtigste 
Neuerung an iPhone und iPod Touch 
kommt zum Glück nicht nur Besitzern der 
neuesten Gerätegeneration zu Gute: Mit 
dem iPhone-OS 2.0 kann nun jeder auf 
Apples neuen App Store zugreifen. Das 
neue virtuelle Ladengeschäft ist in den 
iTunes Store eingegliedert und ergänzt 
dort die Musik- und Filmdownloads 

Es ist das Update auf iTunes 7.7, das 
den Nutzern Einlass in den App Store 
gewährt. Die neue Version der Software- 
Jukebox bringt den App Store und damit 
hunderte Programme für iPhone und iPod 
Touch. Der neue Menüpunkt „Programme" 
beherbergt die iPhone-Software. Es gibt 
viel zu entdecken, wenn man den App 
Store zum ersten Mal betritt. Bei einem 
täglich wachsenden Angebot fällt es 
schwer, den Überblick zu behalten. Bereits 
zum Start sollen es rund 550 Programme 
gewesen sein. 

Mit dem App Store schlägt Apple drei 
Fliegen mit einer Klappe: Die Entwickler 
bekommen eine simple Plattform, mit der 


sie mit einfachen Mitteln alle iPhone-Be- 
sitzer erreichen und sich einen Nebenver- 
dienst aufbauen können. Dafür geben 
sie 30 Prozent des Umsatzes an Apple 
ab. Die Kunden profitieren davon, jetzt 
auch offiziell Software von Drittanbietern 
installieren zu können. Apple selbst hat 
mit dem App Store und der neuen Soft- 
ware iPhone und iPod Touch attraktiver 
gemacht und verdient womöglich auch 
noch an der Software mit. 

Erfreulich für die Nutzer: Rund ein 
Fünftel der Software ist kostenlos, der 
Großteil kostet nur wenige Euro. Hier 
kann man Stunden damit verbringen, Pro- 
gramme herunterzuladen und auszupro- 
bieren. Der App Store ist nicht nur über 
iTunes, sondern auch über das iPhone 
und den iPod Touch mit der Firmware 2.0 
erreichbar. 


Gemischtes Angebot 


Bei näherer Betrachtung ist das Angebot 
allerdings durchaus durchwachsen. Neben 
Sinnlos-Apps verbergen sich wahre Perlen. 
So gibt es beispielsweise ein halbes Dut- 
zend „Taschenlampen", die nichts weiter 
tun, als das Display weiß leuchten zu las- 
sen. Manche Entwickler versuchen auch, 
sich Bücher mit längst abgelaufenem 
Urheberschutz bezahlen zu lassen. So ist 
gleich eine Reihe alter Bücher für jeweils 
80 Cent zu haben, die es woanders zum 
Nulltarif gibt. 

Auf der anderen Seite stehen begeis- 
ternde Programme, die kostenlos oder 
für einen geringen Obolus angeboten 


iPhone-Start bricht alle Rekorde 


Der Start des iPhone 3G dürfte als erfolgreichster Start 
eines Consumer-Produktes in die Geschichte eingehen. 
Eine Million Käufer haben laut Apple allein am ersten 
Wochenende ein iPhone der neuen Generation erstanden. 
Letzteres ist durchaus wörtlich zu nehmen, denn von Syd- 
ney über Tokio, London und New York bis San Francisco 
bildeten sich am ersten Wochenende lange Schlangen vor 
den Verkaufsstellen der Mobilfunk-Provider. Vom Umsatz 
her - die Schätzungen gehen auseinander - dürfte der 
Start des iPhone 3G der erfolgreichste Start eines Consu- 
mer-Produktes der Geschichte sein. Selbst Playstation und 
Xbox, bislang die Spitzenreiter, konnten nicht diese Zahlen 
erreichen. In Deutschland verkaufte T-Mobile allein am 
ersten Tag nach eigenen Angaben 15 000 Geräte. 


werden. Macwelt hat sich durch das An- 
gebot geschlagen und die bis dato besten 
Programme herausgesucht. Es gibt es un- 
terhaltsame Spiele, Helfer für den Alltag 
oder einfach kleine, nette Programme, 
die die Möglichkeiten des iPhone zeigen 
(siehe Randspalte). Der Erfolg gibt Apple 
Recht: Bereits am ersten Wochenende ha- 
ben die Nutzer rund zehn Millionen Pro- 
gramme geladen, nach zehn Tagen waren 
es bereits 25 Millionen. 


Neue Software-Ideen 


Dass der App Store und die Entwicklung 
neuer iPhone-Software erst am Anfang 
steht, bemerkt man recht schnell, wenn 
man sich bei den Angeboten umschaut. 
Dennoch machen die wenigsten Appli- 
kationen Gebrauch von den vielfältigen 
Möglichkeiten, die sich bei einem Gerät 
wie dem iPhone ergeben. Die Kombi- 
nation aus den Geo-Informationen und 
einem Online-Zugang machen es möglich, 
ganz gezielt Informationen zur direkten 
Umgebung abzurufen. 

Das Programm iWant beispielsweise 
zeigt auf Knopfdruck Restaurants, Ge- 
schäfte, Tankstellen, Kinos und so weiter 
in der näheren Umgebung an. Bislang 
allerdings funktioniert es nur in den USA. 
Das kostenlose Programm Locly ist da 
schon weiter. Es durchsucht Flickr, Wikipe- 
dia und viele weitere Datenbanken nach 
lokalen Informationen und listet sie für 


€ Warten aufs 3G 
In San Francisco 
bildeten sich 

auch Tage nach 
dem iPhone-Ver- 
kaufsstart lange 
Schlangen vor den 
Verkaufsstellen. 
Grund war unter 
anderem der Re- 
gistrierungsprozess 
und die häufigen 
Serverausfälle. 


die nähere Umgebung auf einer Website 
auf. So lassen sich auch in Deutschland 
Tankstellen, Restaurants, Bilder aus der 
Umgebung und vieles mehr finden. Das 
macht in der eigenen Stadt schon Spaß, 
wird aber erst richtig sinnvoll, wenn man 
sich auf Reisen befindet. 

Das gilt auch für Berlin-Urlauber, die 
sich mit der Applikation Fahr-Info Berlin 
die nächstgelegene S- oder U-Bahn anzei- 
gen und gleich noch eine Verbindung zu 
einer andere Haltestelle raussuchen las- 
sen können. Diese Applikation ist eben- 
falls gratis und für alle, die öffentlich in 
Berlin unterwegs sind, extrem praktisch. 

Auch wenn auf Geodaten beruhende 
Informationsangebote noch Mangelware 
sind - die ersten Programme zeigen, wel- 
ches Potenzial hier noch darauf wartet, 
genutzt zu werden. 


Fazit 


Trotz des misslungenen Auftaktes - das 
neue iPhone 3G, die neue iPhone-Soft- 
ware, der App Store und Mobile Me kön- 
nen durchweg überzeugen. Insbesondere 
die Möglichkeit, aus einem täglich wach- 
senden Fundus an Programmen die Funk- 
tionalität von iPhone und iPod Touch zu 
erweitern, ist ein Meilenstein. Hier setzt 
Apple Maßstäbe - gegen die es die Kon- 
kurrenz zunehmend schwer haben wird. 
Patrick Woods/Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de BE} 
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LABYRINTH Wer kennt ihn nicht, 
den hellbraunen Holzkasten, 
an dem man mittels zweier 
Drehregler eine Kugel durch 

ein Labyrinth steuert. Das gibt 
es nun für das iPhone, das 

sich dank Bewegungssensoren 
ideal für solche Zwecke eignet. 
Die am Original angelehnte 
Oberfläche mit glänzenden 3D- 
Effekten und eine auf kleinste 
Bewegungen reagierende Steu- 
erung machen Labyrinth zu 
einem echten iPhone-Genuss. 
Zum Ausprobieren gibt es eine 
Gratisversion, mehr Level kosten 


iPhone 2.0 AKTUELL 


5,50 Euro. 


SUPER MONKEY BALL Der kleine 
Affe, den man in einer Kugel 
durch immer neue dreidi- 
mensionale Welten rollt, hat 

es inzwischen auf anderen 
Spieleplattformen zum Klassiker 


gebracht. Am iPhone ist die 
Steuerung dank Bewegungssen- 
soren besonders intuitiv, aber 
alles andere als einfach. Etwas 
Eingewöhung, ein paar Probe- 
Level und für stundenlangen 
Rollerspaß ist gesorgt. Preis: 

8 Euro. 


MOTO RACER Rasante Motor- 
radfahrten durch sehr schön 
gemachte 3D-Welten und dank 
bester iPhone-Integration leicht 
zu bedienen. Grafik und Pro- 
zessor arbeiten dabei am Limit, 
entsprechend kurz reicht eine 
Tankfüllung. Die schönste Art, 
den iPhone-Akku ganz schnell 
leer zu kriegen. Preis: 8 Euro 


CRASH BANDICOOT NITRO KART 3D 
Abgedrehte 3D-Renn-Action mit 
Kultstatus. Nicht ganz so edel 


wie Moo racer, dafür aber mit zwölf Strecken und verschiedenen 


Umgebungen abwechslungsreicher. Preis: 8 Euro 


TAP TAP REVENGE Guitar Hero im Disco-Stil. Tippen und schütteln 


im Takt der Musik. Das Spiel ist vielen Nutzern vielleicht schon 
aus dem Jailbreak-Installer bekannt, damals noch unter dem 
Namen Tap Tap Revolution. Preis: kostenlos. 
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Update auf iPhone 2.0 


Update 
ohne Ärger 


Wer die Programme aus dem App Store auf einem 
IPhone der ersten Generation nutzen will, muss die 
Firmware auf Version 2.0 updaten. Dabei gibt es ei- 


iPhone 


SPEZIAL 


iPHONE 2.0 


iPhone-0S 2.0 heißt 
die neue Betriebssys- 
temsoftware für iPhone 
und iPod Touch. Vorteil 
der neuen Version ist 
neben einigen Verbes- 
serungen insbesondere 
der Zugang zu Software 
von Drittherstellern 
über den App Store. 
Das Update lässt sich 
auf allen iPhones der 
ersten Generation und 
iPod Touch installieren. 


22 


niges zu beachten 


Auf den 11. Juli hatten nicht nur künftige 
iPhone-Kunden sehnlichst gewartet, auch 
die Nutzer eines jetzt „alten“ iPhone und 
eines iPod Touch fieberten dem Tag entge- 
gen. Der Grund: Steve Jobs hatte die neue 
Firmware 2.0 für alle Anwender verspro- 
chen. Aber nicht nur der Verkaufsstart des 
iPhone 3G und das Update für Bestands- 
kunden sollten an diesem Tag stattfinden. 
Auch Apples neuer Online-Service Mobile 
Me sollte online gehen, und Programme 
für iPhone und iPod Touch sollten im App 
Store downloadbar sein - das Chaos war 
vorprogrammiert. 

Kaum jemandem gelang es während 
des ersten Tages, sein iPhone zu aktu- 
alisieren und per iTunes freizuschalten, 
Apples Server waren völlig überlastet. Ein 
selbst betroffener Apple-Mitarbeiter kom- 
mentierte das mit den Worten: „Da sind 
wir wohl etwas blauäugig vorgegangen." 


iTunes-Update 


Inzwischen läuft die Update-Maschinerie 
ohne Probleme - jedenfalls sofern man 
sich an ein paar Regeln hält. Das Update 
auf Version 2.0 für Nutzer, deren iPhone 
mit Vertragsbindung bisher unter 1.1.4 
lief, dauert nicht nur länger, sondern ist 
auch technisch wesentlich komplexer als 
vorangegangene Updates. 

Neue Dateistrukturen machen es nö- 
tig, dass umfangreiche Backups der be- 
stehenden Daten zwischengelagert und 
nach dem System-Update wieder auf das 


iPhone zurückkopiert werden. Wie bisher 
ist auch beim Update 2.0 iTunes zustän- 
dig. Wir zeigen, welche Schritte und Vor- 
sichtsmaßnahmen Sie ergreifen sollten, 
um möglichst wenig Daten neu eintragen 
zu müssen beziehungsweise zu verlieren. 
Ein bisschen Nachsorge ist dennoch nö- 
tig; auch die ausgefeilte Vorgehensweise 
von iTunes verhindert das nicht. Das hier 
geschilderte Vorgehen gilt genau so auch 
für den iPod Touch. 


Daten synchronisieren 


Die Vorgehensweise für das Update ist 
unter Windows und Mac-OS X gleich. Ist 
iTunes 7.6.2 noch installiert, sollten Sie 
auf jeden Fall zunächst das iPhone noch 
einmal synchronisieren. Wählen Sie dabei 
über die Reiter die Daten aus, die Sie spä- 
ter automatisch wieder auf dem iPhone 
unter iTunes 7.7 und Firmware 2.0 vor- 
finden wollen. Neben der Musik und den 
Videos sollten Sie auch E-Mail-Accounts, 
Adressen und Termine sowie die Safari- 
Lesezeichen einbeziehen. Bei einem Syn- 
chronisiervorgang legt iTunes ein Backup 
an. Im Notfall kann iTunes die Daten aus 
dem Backup wiederherstellen. Wenige 
Daten können dennoch verloren gehen, 
etwa Notizen und die Einstellungen für 
Aktienkurse und die Wetteranzeige. 


Update für iTunes 


Im nächsten Schritt gilt es, iTunes auf 
Version 7.7 zu aktualisieren. Hierzu ver- 


wendet man am besten das Programm 
Software-Aktualisierung. Dieses sucht auf 
Apples Servern nach der jeweils aktuellen 
Version und installiert sie. Eine beste- 
hende Installation (inklusive Quicktime) 
wird dabei gelöscht. 


Zweites Backup 


Sobald iTunes 7.7 läuft, bietet es per Dia- 
log an, das iPhone auf die neue Firmware 
zu aktualisieren. Wer auf Nummer sicher 
gehen will, legt an dieser Stelle noch ei- 
nen Zwischenschritt ein. Im Dialog wählt 
man „Nur laden"; das gut 200 Megabyte 
große Update wird auf den Mac geladen, 
aber noch nicht installiert. Jetzt führt 
man unter iTunes 7.7 nochmals die Syn- 
chronisierung aus. Eigentlich übernimmt 
iTunes den beim Synchronisieren unter 
der Vorversion gesicherten Datenbestand; 
die zehn Minuten sollte man jedoch bes- 
ser investieren. Nach dem Synchronisie- 
ren kann man sich an das Upgrade der 
iPhone-Firmware machen. 


Firmware-Update 2.0 


Nach erfolgtem Backup klickt man auf 
den Button „Aktualisieren". 
nach dem ersten Start von iTunes 7.7 die 
Firmware bereits geladen hat, zeigt iTunes 
sofort das Dialogfenster mit den wich- 
tigsten Eigenschaften der neuen Version. 
Ansonsten wird das Paket jetzt auf den 
Mac geladen. Mit einer Spanne von 40 
bis 50 Minuten dauert die Aktualisierung 


Falls man 


auf Version 2.0 rund doppelt so lang wie 
vorige Updates. Der Grund liegt unter an- 
derem darin, dass iTunes ein zusätzliches 
Backup der meisten Daten anlegt, die 
nicht über die Synchronisierung gesichert 
wurden. iTunes lagert die Daten auf der 
Festplatte zwischen und kopiert sie dann 
im letzten Schritt wieder zurück auf das 
iPhone, nachdem die Firmware erfolgreich 
aktualisiert ist. 


Finale 


Nachdem die Firmware 2.0 auf das iPhone 
kopiert wurde, verbindet sich iTunes mit 
dem Apple-Server, um das iPhone zu akti- 
vieren. Erst jetzt erfolgt die Freischaltung. 
Je nach Land und iPhone kann der Akti- 
vierungs-Screen unterschiedlich aussehen. 
Das iPhone wäre von diesem Augenblick 
an benutzbar. iTunes 7.7 kopiert aber 
jetzt noch automatisch die Musik, Videos, 
Kalender- und Adressdaten zurück aufs 
iPhone. Danach muss der Benutzer kaum 
noch Konfigurationsarbeit vornehmen 
und kann sofort loslegen. 


Mobile Me einrichten 


Mobile Me hat Apple seinen Nachfolger 
von .Mac für Mac- und Windows-Nutzer 
genannt. Das Internet-Portal bietet ne- 


„a. T-Mobile 7 


Mail utc. 


MobileMe 


Accountinfo 


E-Mails 


Kontakte 


Kalender 


Favoriten 


Account löschen 


+ Daten synchronisieren Wer Mitglied 
bei Mobile Me ist, muss nach dem 
Upgrade noch die Push-Dienste für die 
Synchronisierung freischalten. 


Macwelt 09/2008 


—n 
ne « = 

une — 
Er nn 
sim iPhone 

teen 

> ea > Mann: Vonamane 
Orr Kanaımıe 7.70 
Tun 
Zune 

aron asenlazsrnzen 
Ares ke] s none 20 Softmare-Updane 

voran Version Dueve Toftmaneweruuon eninait Cie Iuhgenaen Verbeiserungen und 
ann m o/ ee NR Ar 
we au Aktualisieren”, um) * Unterunutzung vor Dritianseeterprog armen 
—— Be 
Dre ann Fach di Are Phone e Umerinutzung vor Werosen Lacnange Abwehr 
etnuninane or ahn) Panne 
Fa aaa um 
Pan nn a ern na aeg 


Optionen 


> Aunndıncowery Aachunge Server 2007) 


* Neue Funktionen Bevor man das Update auf Version 2.0 durchführt, informiert 
iTunes über die Neuerungen im iPhone-Betriebssystem. 


ben den von .Mac bekannten Features 
eine Push-Funktion für Mails, Adressen, 
Termine und Lesezeichen. Ähnlich wie bei 
Exchange-Servern unter Windows liegen 
die Daten zentral auf dem Server. Ändert 
ein Client, also Mac, Windows-PC, iPhone 
oder iPod Touch, beispielsweise einen Ter- 
min, wird diese Änderung sofort an alle 
übermittelt. Am iPhone ersetzt die Funk- 
tion in großen Teilen das Synchronisieren 
per USB-Kabel. Zur Vorbereitung müssen 
zunächst die Daten des Mac mit Mobile 
Me synchronisiert werden. iTunes bietet 
hier per Button-Klick eine Konfigurations- 
hilfe an. 


iPhone und iPod Touch für 
Mobile Me vorbereiten 


Um die Push-Funktion an iPhone oder 
iPod Touch nutzen zu können, rufen Sie 
zunächst „Mail, Kontake, Kalender” in 
den „Einstellungen” auf. Wählen Sie 
dann Ihren Mobile-Me-Account aus. Ak- 
tivieren Sie je nach Wunsch eine oder 
mehrere Optionen, zur Verfügung stehen 
„E-Mails", „Kontakte”, „Kalender" und 
„Favoriten". Erschrecken Sie nicht, wenn 
Sie jetzt Ihre Kontakte oder den Kalender 
aufrufen: Beides ist trotz Synchronisation 
leer. Bei bestehender Wi-Fi-Verbindung 
lädt das iPhone einmalig alle Daten vom 
Apple-Server. Ist das einmal geschehen, 
geht das Pushing schnell: Tragen Sie ei- 
nen neuen Termin am iPhone oder am 


Mac ein, wird er sofort an alle übermit- 
telt. Der Vorteil dabei ist, dass das iPhone 
nicht immer wieder beim Server nach 
Änderungen nachfragen muss - was die 
Batterie schont. 


Push statt Sync 


In den Einstellungen zu „Neue Daten la- 
den" aktivieren Sie „Sofort weiterleiten", 
damit Mails, Termine, neue und geän- 
derte Adressen und Lesezeichen sofort 
abgeglichen werden. Ein Tipp zum Bat- 
teriesparen: Wenn Sie noch andere Mail- 
Accounts am iPhone abfragen, stellen Sie 
unter „Laden“ die Option „Manuell” ein. 
Ihre anderen Accounts müssen Sie dann 
wie gehabt abfragen. In iTunes finden 
Sie in den Synchronisationseinstellungen 
jetzt den Hinweis, dass die ausgewählten 
Daten per Push drahtlos vom Mac zum 
iPhone übertragen werden. 


Fazit 


Das Upgrade auf Version 2.0 der iPhone- 
Software geht zwar Apple-typisch einfach 
vonstatten, ein Backup seiner Daten sollte 
man dennoch stets vorher anlegen. Und 
auch die Mobile-Me-Dienste sind anfangs 
auf Grund häufiger Störungen noch mit 
etwas Vorsicht zu genießen. Ein Backup 
seiner Adressen und Termine sollte man 
zuvor unbedingt anlegen. 

Volker Riebartsch/sh 


® 


Feedback: volkspost@gmail.de 


iPhone 2.0 


AKTUELL I 


iPOD TOUCH 2.0 


Im Gegensatz zum 
iPhone erhält man das 
Upgrade für den iPod 
Touch nicht gratis. Die 
Vorgehensweise ist 
zwar identisch wie die 
für das iPhone, aller- 
dings muss man das 
Update zuvor käuflich 
über iTunes erwerben. 
Der Preis ist nicht sehr 
hoch: acht Euro kostet 
die neue Softwarever- 
sion im iTunes Store. 
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Update für geknackte iPhones 


iPhone 2.0 
entsperren 


. Es hat nicht lang gedauert, bis die neue Version des 
iPhone IPhone-OS entsperrt war. iPhones der ersten Genera- 
tion lassen sich nun updaten. Der Vorteil: App Store 
und andere Programme kann man parallel nutzen 


SPEZIAL 


IPHONE KNACKEN Diesmal ging es blitzschnell: Am 11. Juli Vertrag können einen Jailbreak durchfüh- 
stellte Apple die neue iPhone-Firmware ren und - wie auch iPod-Touch-Benutzer 
2.0 vor. Wer bereits über ein iPhone mit - dann zusätzliche Software installieren. 


Von Haus aus sind alle 
iPhones per Software 
mit Sperren versehen, Vertrag verfügte, hatte sofort die Mög- Für den sogenannten Jailbreak benötigt 
die dafür sorgen, dass lichkeit, das Update zu installieren. Für man die Software Pwnage Tool (auf Heft- 
sie sich nur mit be- Besitzer eines entsperrten iPhone hieß es CD) sowie zwei Dateien, die man aus dem 


nun) Mobiltunk- abwarten. Doch das „Dev Team" - eine Internet laden muss. 
betreibern und mit 


von Apple autorisierter Gruppe von Entwicklern, die schon die 


Software bestücken erste Freischalt-Software entwickelt hat Vorbereitung 

lassen. Per Software- - kam schnell zum Erfolg. Inzwischen Die ersten Schritte zum Unlock des 
Hack kann man diese steht mit Pwnage Tool 2 eine kostenlose iPhone (1. Generation) unterscheiden 
op« [Teisilimzehen. Entsperrlösung zur Verfügun sich kaum von denen beim Upgrade eines 

Einzig die Provider- p 3 2 ; i . en . 
Bindung des iPhone 36 \ iPhone mit Vertrag. Falls Sie noch iTunes 
ist bislang noch nicht Bequeme Lösung 7.6.2 oder eine frühere Version installiert 
geknackt. Die Lösung des Dev Teams ist relativ haben, synchronisieren Sie das iPhone zu- 


einfach zu bedienen und minimiert das nächst. Dann aktualisieren Sie iTunes auf 
Risiko, dem iPhone beim Unlock Schaden Version 7.7 und führen die Synchronisie- 
zuzufügen. Falls man beim Freischalten rung erneut durch. Achtung: Falls Sie mit 
einen Fehler macht, lässt sich einfach die der integrierten Kamera Bilder aufgenom- 
Original-Firmware für das iPhone wieder men haben, öffnen Sie iPhoto und laden 
installieren und von neuem beginnen. die Bilder auf den Mac. Sie gehen sonst 
Pwnage Tool arbeitet mit einem mo- beim folgenden Upgrade verloren. 
difizierten Firmware-File. Dabei werden 
die zahlreichen Prüfmechanismen ausge- 
hebelt, die dafür sorgen, dass nur Nutzer Im zweiten Schritt führen Sie das Upgrade 
mit einem Vertrag das iPhone verwenden der Firmware auf Version 2.0 über iTunes 
können. Der Vorteil der Lösung liegt in durch. Falls Ihr iPhone bereits entsperrt 
der Tatsache, dass der Benutzer nach der ist, wird es von iTunes erkannt und Sie 
„Bearbeitung" der Firmware iTunes nutzt, können einfach den Button „Wiederher- 
um das Update vorzunehmen. stellen” anklicken. Falls Sie das iPhone 
ohne Unlock erworben und noch nicht 
freigeschaltet haben, ist ein Trick von Nö- 
Dieser Workshop richtet sich in erster Li- ten: Starten Sie zunächst iTunes. Trennen 
nie an Benutzer eines iPhone der ersten Sie iPhone und Mac und schalten Sie das 


Firmware aktualisieren 


Freiheit für alle 


Generation. Benutzer eines iPhone 3G mit iPhone aus, indem Sie die Starttaste oben 
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gedrückt halten, bis am Display der rote 
Schieberegler zum Ausschalten erscheint. 
Nachdem das iPhone ausgeschaltet ist, 
halten Sie die Home-Taste gedrückt und 
verbinden Mac und iPhone per Kabel 
(Home-Taste weiter gedrückt halten). 
Halten Sie die Home-Taste gedrückt, bis 
iTunes ein iPhone im „Wartungszustand" 
erkennt. Es lässt sich dann über „Wieder- 
herstellen” auf Firmware 2.0 aktualisie- 
ren. Wählen Sie in beiden Fällen „Wieder- 
herstellen" und nicht „Aktualisieren". Auf 
diese Weise vermeiden Sie, alte Vorein- 
stellungsdateien zu behalten, die später 
die Funktionalität beeinträchtigen. Das 
iPhone ist jetzt von „Altlasten“ befreit und 
bereit zum Unlock. 


Bootloader 


Neben Pwnage Tool benötigen Sie noch 
zwei Dateien, die nicht im „Lieferumfang" 
des Unlock-Tools enthalten sind. Dabei 
handelt es sich um die sogenannten 
„Bootloader". Die Dateien heißen „BL- 
39.bin" und „BL-46.bin" und enthalten 
Apple-eigenen Code, weshalb das Dev 
Team sie nicht mit Pwnage Tool 2 auslie- 
fert. Sie finden beide Dateien einfach per 
Google-Suche im Internet. 

Auch zahlreiche Websites bieten 
Links zu den beiden Dateien. Bei einigen 
Downloads bekommen Sie ein Rar-Archiv, 
das sich mit dem kostenlosen Tool Stuffit 
Expander auspacken lässt. Entpacken Sie 
das Archiv und kopieren Sie die beiden 


Dateien in einen Ordner, den Sie in Ihrem 
Home-Verzeichnis in den Ordner „Doku- 
mente” ablegen. 


Pwnage Tool 2 


Das Programm des Dev Teams bietet für 
iPhones der ersten Generation nicht nur 
Jailbreak und Aktivierung, sondern auch 
den Unlock. Mit diesem lässt sich das 
iPhone dann mit allen Simkarten nutzen. 
Für iPod-Benutzer und Anwender mit 
einem iPhone 3G bietet das Programm 
aktuell nur den Jailbreak. Damit lassen 
sich auch Programme über Cydia und 
später Installer an iPod Touch und iPhone 
3G installieren. Verbinden Sie Mac und 
iPhone, falls iTunes startet, beenden Sie 
das Programm. Starten Sie Pwnage Tool 
und wählen Sie oben „Simple Mode“. 
Mit einem Klick auf das Bild des iPhone 
(erste Generation) starten Sie den Unlock- 
Vorgang. Das iPhone ist ausgewählt, ein 
Klick auf den blauen Rechtspfeil führt 
zum nächsten Dialog. 


Firmware auswählen 


Im nächsten Schritt wählt Pwnage Tool 
2 die aktuelle Firmware 2.0 aus, die das 
Programm später modifiziert. Pwnage Tool 
sucht automatisch auf dem Mac und fin- 
det die Datei. iTunes legt eine Kopie der 
Firmware lokal ab, sobald Firmware 2.0 
das erste Mal installiert wird. Mit einem 
Klick auf die Firmware wählen Sie diese 
aus und klicken auf den blauen Pfeil. 


Angepasste Firmware 


Das Programm fragt - falls Sie vergessen 
haben, die beiden oben genannten Boot- 
loader-Dateien zu laden - nach deren 
Lagerort. Wenn Sie die Dateien wie be- 
schrieben auf Ihrem Mac haben, folgt der 
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nächste Schritt ohne Nachfrage. Pwnage 
Tool 2.0 arbeitet mit modifizierten Firm- 
ware-Dateien. Im Folgedialog fragt das 
Programm, ob die veränderte Version auf 
dem Schreibtisch abgelegt werden soll. 
Ein Klick auf „Yes" startet den Vorgang. 


Optionen und Firmware 


Mit der Frage „Are you a legit iPhone 
user” wird im nächsten Schritt geklärt, 
ob der Benutzer ein iPhone mit Vertrag 
nutzt, da in diesem Falle nur ein Jailbreak 
durchgeführt wird. Wer ein iPhone ohne 
Vertrag nutzt, klickt „No“. Pwnage Tool 
erzeugt eine angepasste Firmware-Datei, 
die es am Ende des Prozesses auf der 
Schreibtischoberfläche ablegt. Während 
dessen müssen Sie einmal Ihr Administra- 
tor-Kennwort am Mac eingeben. 

Im nächsten Schritt will Pwnage Tool 
in Erfahrung bringen, ob Pwnage Tool 
schon einmal genutzt wurde. Klicken Sie 
einfach „No", auch wenn das der Fall war. 


DFU-Modus 


Die eigentliche Arbeit ist mit dem letzten 
Schritt erledigt. Um die neue Firmware 
samt Unlock auf das iPhone zu bekom- 
men, ist dieses in den sogenannten DFU- 
Modus (Device Firmware Upgrade) zu 
versetzen. Pwnage Tool 2 führt durch die 
Handgriffe, die am iPhone vorzunehmen 
sind. Bei Erfolg ist das Programm zu be- 
enden und iTunes zu starten. 

Falls Sie das iPhone mittels Pwnage 
Tool 2 nicht in den DFU-Modus bekom- 
men, beenden Sie das Programm und 
schalten das iPhone aus - es bleibt mit 
dem Mac verbunden. Öffnen Sie iTunes. 
Halten Sie jetzt am iPhone zehn Sekun- 
den lang die Start- und die Home-Taste 
gleichzeitig gedrückt. Lassen Sie dann die 
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PunageTool 


ihaz 


Has your iPhone” been Pwned beiors (does it 
have the pinsapple 1090)? 


if you are unsure click No 


Ye HN] 


We are mo building the gm file ihat will be used to reitare your Phone 


N. 
Bill 


77 € Möglichst sicher 

' Mit deutlichen Dia- 
logen sorgt Pwnage 
Tool dafür, dass beim 
Freischalten des iPho- 
ne eigentlich nichts 
schief gehen kann. 


iPhone 2.0 entsperren 


Click here for iPhone” 2 


Meare vehect the device DAat you monde like 10 machfy. 
This can be either an Phone an ihod Touch or Ihe new Phone IC. 


* Auswahl Das Entsperrprogramm Pwnage Tool knackt iPhones der 
ersten und zweiten Generation sowie den iPod Touch. 


Starttaste los, halten Sie die Home-Taste 
weiter gedrückt. Nach einigen Sekun- 
den erkennt iTunes das iPhone „im War- 
tungszustand“. Während der gesamten 
Prozedur muss der Bildschirm des iPhone 
schwarz sein. Falls es nicht gleich klappt, 
schalten Sie das iPhone aus und versu- 
chen es erneut. 


Firmware installieren 


iTunes meldet per Dialog, dass ein iPhone 
im Wartungszustand erkannt wurde. Kli- 
cken Sie „OK“. Halten Sie jetzt die Wahl- 
taste gedrückt und klicken Sie dann in 
iTunes den Button „Wiederherstellen" an. 
iTunes präsentiert einen „Öffnen"-Dialog. 
Wählen Sie die Firmware-Datei mit dem 
Namen „iPhone1,1_2.0_5A347_Custom 
Restore.ipsw", die auf dem Schreibtisch 
liegt, und klicken Sie „OK“. iTunes instal- 
liert jetzt die gerade erzeugte Firmware 
samt Unlock auf dem iPhone. 


Letzter Schritt - Wichtig 


Nach erfolgter Installation startet das 
iPhone neu. ACHTUNG: Beim ersten Start 
wird auf dem iPhone automatisch ein Pro- 
gramm gestartet, das den Unlock durch- 
führt. Unterbrechen Sie den Vorgang 
nicht, lassen Sie das iPhone einfach lie- 
gen bis der Startbildschirn erscheint. Ein 
Tipp zum Schluss: iTunes bietet beim ers- 
ten Synchronisieren an, Daten aus einem 
Backup auf das iPhone zu kopieren. Wäh- 
len Sie die Option nicht, statt dessen „Als 
neues iPhone konfigurieren“. Das Vorge- 
hen verhindert spätere Konflikte mit alten 
Voreinstellungen. 

Volker Riebartsch/sh 

Feedback: volkspost@gmail.de | 


AUF EIGENE GEFAHR 


Bei jedem Software- 
Hack am iPhone laufen 
Sie nicht nur Gefahr, 
dass iPhone unbrauch- 
bar zu machen, auch 
der Support und die 
Garantie von Apple 
gehen verloren. Sollte 
während des Entsper- 
rens etwas schief ge- 
hen, können Sie sich 
aber meistens damit 
behelfen, das iPhone 
in den Wartungszu- 
stand zu versetzen 
(siehe Text) und danach 
per iTunes die Origi- 
nal-Firmware wieder 
aufzuspielen. 
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AKTUELL I 


AKTUELL Mac-0s X 10.5.4 


UNDOKUMENTIERT 


Mac-05 X 10.5.4 enthält 
nicht näher doku- 
mentierte Änderungen 
in den Programmen 
Adressbuch und 
Schlüsselbund-Ver- 
waltung. Außerdem 
wird eine eventuell 
fehlende oder beschä- 
digte Installation des 
Dienstprogramms X11 
repariert. 
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Einige Fehler beseitigt; bisher unauffällig 


Die Details von 
Mac-OS X 10.5.4 


Sechs Wochen hat Apple gebraucht: Mac-OS X 10.5.4 beseitigt den Fehler mit 
Adobes CS-3-Softwarepaket beim Speichern von Dateien auf einen Server 


Apple hat am 30. Juni 2008 das Up- 
date auf Mac-OS X 10.5.4 veröffentlicht. 
Echte Neuerungen muss man mit der 
Lupe suchen: Unter anderem findet sich 
der Satz (http://support.apple.com/kb/ 
HT1994), dass das Update den Import 
von Raw-Bildern verbessert. Diese Aus- 
sage stimmt nicht. Mac-OS X 10.5.4 ent- 
hält nichts, was man zuvor nicht mit „Ca- 
mera Raw Update 2.1" erhalten hatte. 


Photoshop & Co. speichern 
Dateien auf dem Server 


Wer Photoshop- oder Indesign-Dateien 
auf einem Server speichert, sollte unbe- 
dingt das Update auf 10.5.4 installieren. 
Unser Test zeigt, dass damit der Fehler 
behoben ist, der seit Version 10.5.3 auf- 
getaucht ist, und der dazu führt, dass die 
Dateien irreparabel beschädigt werden, 
wenn man sie auf einem Server speichert. 

Hingegen nicht behoben ist bei uns 
im Test zum Beispiel mit Flash CS 3, dass 
beim Wechsel zu einem anderen Space 
die Palettenfenster des Flash-Editors un- 


Klein > 

59 MB hat das 
Update auf Mac-OS 
X 10.5.4 im günstigs- 
ten Fall. 
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Für Ihren Computer ist neue Software verfügbar. 


Das Installieren dieser Software ann ewige Zei in Anspruch rahmen. 
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insualieren Name 
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10.5.4 


19,3 M8 
59,0 m8 


sichtbar werden. Wieder zum Vorschein 
lassen sie sich nur bringen, wenn man 
Flash CS 3 aus- und wieder einblendet. 


iCal, Expos& & Spaces 
In iCal hat Apple eine größere Reihe von 
Fehlern behoben; Schwerpunkt ist der Um- 
gang mit Terminen und Aufgaben, die in 
einer Gruppe über einen Cal-DAV-Server 
synchronisiert sind. Bei uns im Test lässt 
sich unter anderem die Verfügbarkeitsab- 
frage endlich nutzen, weil sie - anders als 
bisher - nicht mehr die abonnierten Ka- 
lender der Gruppenmitglieder analysiert. 
Bei Expose und Spaces hat Apple un- 
ter anderem den Fehler behoben, der auf 
manchen Macs dazu führt, dass der Fin- 
der immer im Vordergrund bleibt, obwohl 
man zu einem anderen Space und damit 
zu einer anderen Software gewechselt ist. 


Safari 3.1.2 


Die Versionsnummer von Safari erhöht 
sich an der dritten Stelle um einen Zähler, 
unter anderem wird damit eine zusätz- 
liche Prüfung im Javascript-Interpreter 
eingebaut. Bis zum Update ließen sich 
beliebig große Tabellen in Javascript anle- 
gen, was mit einem Trick genutzt werden 
konnte, um Safari zum Absturz zu bringen. 


Diese» Update verbessert che Sabtat und Kompansuinat des gesamten Frege 
ung benebe weitere kieinere Prosieme 


® 


| 


Hinweis. Die Verwendung diasas Heiden Softmareksenzvertrag, 
Wied Soltewre. ie ataliert wird. One Like er Apcık Scftmarelicenzwerträge Un 
Englisch) Anden Sie im Internet uneer yuiz | Jurww anais com /teagl/älg/ 


© Neustart erkorserlich. 


(3 Objekte instaileren >) 


Es gibt 1 Sync-Konflikt (Kalender). 


Möchten Sue diese Kanflıkte Jetzt uberpruten und karngieren? 


( Später überprüfen ) 


* iCal Wir registrieren ein Problem 
bei der Synchronisation und meh- 
rere Abstürze mit iCal. Nach einem 
Neustart funktioniert aber alles. 


Das Update verhindert Monstertabellen; 
der Fehler lässt sich deshalb nicht mehr 
für Hackerangriffe auf den Mac nutzen. 


Airport-Update 

Mit 10.5.4 will Apple die Zuverlässigkeit 
von Mac-OS X in WLAN-Netzen (nur bei 
Verbindungen entsprechend 801.11n) ver- 
bessert haben; außerdem sollen damit die 
gelegentlichen Hänger der Software Logic 
Studio und Mainstage ein Ende haben. 


Bereits bekannte Fehler 


Nach dem Update stürzt bei uns im Test 
iCal aus unerfindlichen Gründen mehr- 
mals ab; erst als wir die Verbindung zu 
einem Cal-DAV-Server löschen und neu 
eintragen, funktioniert die Software. 

Seit Mac-OS X 10.5.3 fehlt in den 
Systemeinstellungen die Möglichkeit, die 
Bildschirmdarstellung auf 256 Farben zu 
reduzieren. Die Folge ist, dass sich einige 
ältere Spiele (zum Beispiel Escape Velo- 
city Nova von Ambrosia Software) nicht 
mehr starten lassen. Besserung ist auch 
mit 10.5.4 nicht in Sicht. 


Empfehlung 


Im günstigsten Fall erhält man das Up- 
date auf Mac-OS X 10.5.4 nach einem 
Download von 59 MB (siehe Bild links). 
Wer eigene Hilfsprogramme installiert 
hat, die das Betriebssystem verändern 
oder wer generell mit Schwierigkeiten 
ringt, sollte stattdessen das Delta-Update 
von Apples Internet-Seiten laden (88 MB) 
oder gleich zum ultimativen Combo-Up- 
date greifen, das 561 MB groß ist. Beide 
sind über www.apple.com/support/ 
downloads erhältlich. wm 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de 8 
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Updates des Monats 


Während für Mac-OS X Leopard eine neue Version inklusive Sicherheits-Up- 
date verfügbar ist (siehe Seite 26), hat Apple für Tiger die Sicherheitslücken mit 
einem separaten Update und einer aktuellen Safari-Version geschlossen 


SYSTEM 


Airport und Time 
Capsule Firmware 
1.3.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Diese Firmware für alle Airport-Basissta- 
tionen, die den Standard 802.11n unter- 
stützen, sowie für Time Capsule lässt sich 
nur über das Airport-Dienstprogramm 
5.3.2 auf den Rechner übertragen (dazu 
dort die Option „Nach Updates suchen" 
im Programmmenü aufrufen) und an- 
schließend auf den Stationen installieren. 
Die Firmware behebt nicht näher spezifi- 
zierte Fehler. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Mobile Me 1.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Anwender, die Apples Online-Service 
Mobile Me unter Mac-OS X 10.5 verwen- 
den wollen, können das Update über die 


Time Capsule and AirPort Base Station (802.11n) Firmware 7.3.2 


Download Details 

Version 

Post Date. Iume 30, 2008 
Lceme Update 
File Size ® 4m 


This download supports: 
« English 


System Requirements 
« AirPort Unilıy 5.3.2 


About Time Capsule, AlrPort Extreme and AlrPorı Express Base Staulon 


with 802.11n* Firmware 7.3.2 


me and keeps your Mac, PC, iPhone, or iPod touch up to date. 


9 WW Contaers 
OD @& dushwoard wisyeis 
TR Dock items 
I) Ü Keychains 
Mall Accounts 
TE mail Auies, Signatures, and Smart Mailbones 
Last Sync: Never Synchronized 


A show status In menu bar 


Systemeinstellung „.Mac" installieren, 


wenn sie dort die Abteilung „Account" ak- 
tivieren und dann auf „Account Details" 
klicken. Daraufhin wird automatisch die 
Software-Aktualisierung gestartet und 
das Update geladen. Das Update umfasst 
die Änderungen für den Zugriff auf den 
neuen Online-Service. 


Info Apple, www.apple.com/mobileme/ 


Security Update 
2008-004 


Update-Empfehlung: Installieren 

Dieses Sicherheits-Update gibt es für 
Mac-OS X 10.4.1, jeweils in einer Version 
für Intel- und für PPC-Macs sowie in ana- 
logen Ausführungen für das Serversystem. 
Anwender, die Leopard verwenden, erhal- 
ten die Fehlerkorrekturen mit dem System- 
Update auf Version 10.5.4. Betroffen von 
dem Update sind folgende Systemkompo- 
nenten: Alias Manager, Core Types, Dock, 


N Mobileite stores your email, contacts, calendar, photos and files In an online "cloud," 


| Account "Syme iDik BacktoMyMac | 
M Synchronize with MobileMe: | Automaticalv IM] 
U @ Woormarks 


AM Calendar 


€ Umbenannt 
Nach der Installati- 
on des Updates auf 
Mobile Me 1.1 än- 
dern sich Icon und 
Text der Systemein- 
stellung .Mac. 


(__Syne Now) 


ANWENDUNGEN 
Safari 3.1.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Diese Version von Safari für Mac-OS X Ti- 
ger schließt eine Sicherheitslücke, die es 
theoretisch ermöglicht hätte, durch spezi- 


Info Neue Treiber 


HP Printer Driver 1.1 


Sony Ericsson iSync 
Plugins 1.7.4 


Vuescan 8.4.79 
Update Tool 2.0.1 
828/896/828mk2/ 


The Time Capsule, AirPort Extreme and Airport Express Base Station with 

802.11n” Firmware 7.3.2 updates include bug fixes. This update requires 
Alrport Utility 5.3.2. AirPort Utility 5.3.2 can be obtained via an automatic 
software update or as a manual download 


Launch Services, Net-SNMP, Ruby, SMB 
File Server, System Configuration, Tomcat, 
VPN und Webkit. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


* Nicht direkt Auch wenn das Firmware-Update auf der Webseite er- 
scheint, laden lässt es sich nur mit dem Airport-Dienstprogramm. 
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Info Weitere Updates 


- Acrobat 8.1.2 Pro Security Update 1 


- Adobe Reader 8.1.2 Security Update 1 


- Altiverb 6.2.0 
— BIAS Peak Pro/LE 6.0.3 
— Bookends 10.3 


- Boris Continuum Complete FxPlug 5.0.7 


- Boris Graffiti - 5.3.1 

- BRU LE 1.3.4 

- Capture One Pro 3.7.9 

- Circus Ponies Notebook 2.1 v272 
- Communigate Pro 5.2.5 

— Cross Over 7.0.2 

- Deck Link 6.7.2 

- Devon Think Pro 1.5.2.1 

- Digidesign Pro Tools 7.4.2 

- Disco XT 4.8 

- DVD Remaster 4.4.1 

- DxO Optics Pro 5.2 

- Encore 5.0.3 

- Equinox 6.8.6 

- Final Cut Server 1.1 

- Final Effects Complete AE 5.0.1 
- Firefox 3.0.1 

- Flash Professional 9.0.3 


ell präparierte Webseiten Schadcode auf 
dem Mac auszuführen oder Safari zum 
Absturz zu bringen. Anwender von Mac- 
OS X Leopard erhalten Safari 3.1.2 mit 
dem Update auf Mac-0S X 10.5.4. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


iTunes 7.7 


Update-Empfehlung: Empfehlenswert 
Das Update macht iTunes kompatibel zur 
aktuellen Software 2.0 für das iPhone und 
den iPod Touch sowie zum iPhone 3G. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


- Formz 6.6.0 

- Freeway Pro/Express 5.1.3 

- Graphic Converter 6.1.2 

— Helix Server 6.1.2 

- iDefrag 1.6.6 

- Incopy (53 5.0.3 

- Indesign ($S3 5.0.3 

- Intaglio 2.9.8 

- Link Optimizer 3.1.5 

- Mail Steward 8.0.4 

- Math Magic 5.74 

- Merlin 2.6 

- Microsoft Remote Desktop 
Connection 2 

- Nova Mind 4.2.4 

- Office 2004 11.5.0 

- Office 2008 12.1.1 

- Omni Focus 1.0.3 

- Omnis Studio 4.3.1 

- Opera 9.5.1 

- Overture 4.1.0p17 

- PDF Studio 4.90 

- Photo Rescue 3.1.5.11030 


Macwelt 09/2008 


- Photo Zoom Pro 2.3.4 

— Real Basic 2008 r3 

— Retrospect 6.1.138 

- Retrospect Client 6.2.229 

- Sea Monkey 1.1.11 

- Sente 5.6.1 

— Shoebox 1.7.3 

— Soft Raid 3.6.7 

- Sound Grinder Pro 1.0.2 

- Stat Plus Mac 4.8 

- Super Card 4.6.3V2 

- Synchronize! X Plus 3.6 

- Timbuktu Pro 8.7.1 

- Time Cache 7.0.12 

- Tri-Backup 5.0.3 

- Tri-Catalog 6.0.6 

- Troi File Plug-in 4.5.1 

— Vector Designer 1.4.0 
Virus Barrier X5 10.5.3 
| - Xcode 3.1 

- Xserve EFI Firmware 1.1 
B7iNE3.0:6 


Pro Applications 
Update 2008-02 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Update richtet sich an Anwender 
von Apples Profi-Programmen Final Cut 
Studio, Final Cut Server und Logic Studio 
und verbessert die Arbeitsgeschwindigkeit 
und die Stabilität der Programme. Außer- 
dem werden Probleme mit der Installa- 
tion behoben. Mit dem Update werden 
die Version 6.0.4 von Final Cut Pro und 
Compressor 3.0.3 installiert. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Apple TV 2.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Update, das sich nur direkt über 
Apple TV installieren lässt und nicht in 
der Software-Aktualisierung des Mac-OS 
erscheint, schließt eine Reihe von Sicher- 
heitslücken, die es theoretisch ermöglicht 
hätten, durch speziell präparierte Filme 
und Bilddateien das Gerät zum Absturz 
zu bringen oder Schadcode auf Apple TV 
auszuführen. 

Info Apple, www.apple.com 

Stand: 20. Juli 2008 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de ® 
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138 SEITEN iPOD 
Das große E-Paper-Special 
rund um den iPod 


iPHONE GEKNACKT 


NTESFÜR MAC usa / Ihren Mac 


Nicht nur im Internet gibt es immer wieder Versuche, auf die Dateien eines 
Mac zuzugreifen. Wie man sich schützt, erklärt der Praxisbeitrag auf Seite 


25 MINUTEN MACWIELT-TV , 84. Zum Glück gibt es jedoch eine Menge Software, die den Anwender bei 


Test iphone 36, Tipps & Tricks seinen Sicherheitsmaßnahmen unterstützt. Die besten für Sicherheits-Tools 
Macbook: Festplatte einbauen Mac-OS X 10.5 haben wir auf die aktuelle CD gepackt: 
Truecrypt 6.0 Verschlüsselung 
Little Snitch 2.0.3 Netzüberwachung 
E- Book d es Monats Noob Proof 1.1 Konfiguration der Firewall von Mac-0S X 


Spam Sieve 2.6.6 Spam-Filter 


Al les Ü b e r d e n i Pod Water Roof 2.1 Erweiterung der Firewall von Mac-05 X 


1Password 2.7 Alternative zum Schlüsselbund 
Ein unverzichtbarer Ratgeber für alle iPod-Fans: Ein Paket aus acht E- 


j , s . ö Password Wallet 4.3 _Passwortverwaltung 
Books gibt Antworten auf viele Fragen: Wie man den optimalen iPod 


findet, ihn richtig einstellt - und wie sich dann die gespeicherte Musik a A muaetl 
anhören, die Fotos und Filme anschauen lassen. So holen Sie alles aus Clamxav 1.1 Virenscanner 
Ihrem iPod heraus. Das Paket besteht aus folgenden acht Titeln: iAntivirus 1.0 Mac-Virenscanner 
- Welcher iPod passt zu mir? 
- iPod-Musik im Auto hören 
ii ; P N 
- Mehr Spaß mit iPod, iPhone, iTunes und Co [ MEIITITTIT 


- Die wichtigsten Einstellungen für iPod und iPhone 1 IL nl l 
| r 
. f 


- Web-Apps für iPod Touch und iPhone rl Ar M a cwe It TV 


- Musik und Filme für iPod und iPhone 
- Praxistest iPhone 3G: Mit dem iPhone im Studio und unterwegs 
- Video-Workshop Final Cut Express: Videoschnitt mit Final Cut Express 
- Futter für iPhone und iPod Touch: Neues aus dem App Store 
- NEU Macwelt TV Express: Mehrere Mediendateien gleichzeitig bearbeiten 
— 


- Software für den iPod 
-iPod und iPhone als PDA nutzen 


Vollversion NFTS for Mac 


Auf der Heft-CD finden Sie eine Vollversion des Festplat- 
ten-Tools Paragon NTFS für den Mac. NTFS ist ein Win- 
dows-Dateiformat, das Mac-OS X nur lesen, nicht schrei- 
ben kann. Nach der Installation des Tools kann man 
problemlos Dateien auf eine Festplatte in diesem Format 


kopieren oder auch Daten löschen. Die Software ist uneingeschränkt lauf- 
fähig und beinhaltet Updates für die nächsten sechs Monate. 
Info Alle Infos und Registrierhinweise ab Seite 32 
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Vollversion Paragon NTFS for Mac 


PC-Daten am Mac 


Als Zugabe findet sich auf der aktuellen Heft-CD die Vollversion von NTFS for 
Mac, einer Software für die Nutzung von Windows-Festplatten und anderen 


Leser-CD 
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Erhält man eine externe Festplatte mit 
Daten, ist diese immer öfter im Win- 
dows-Dateiformat NTFS formatiert. Unter 
Mac-OS X kann es dabei aber zu Proble- 
men kommen. NTFS ist nämlich ein Da- 
teiformat, das Mac-OS X nur lesen kann. 
Schließt man eine Festplatte in diesem 
Format an einen Mac an, kann man die 
Daten nur aufrufen oder auf die eigene 
Festplatte kopieren. Es ist nicht möglich, 


So gehts: NTFS installieren 


Auf der Heft-CD finden Sie eine aktuelle Vollversion von NTFS für Mac- 
05 X von Paragon Software. Nach der Registrierung besteht für sechs 
Monate lang Anspruch auf Programm-Updates. 


Registrieren 

Um ihre Vollversion installieren zu können, müssen Sie sich beim Her- 
steller registrieren und eine Seriennummer und einen Produktschlüssel 
anfordern. Die Adresse finden Sie im Ordner auf der Heft-CD, sie wird 
aber auch während der Installation vom Installationsprogramm an- 
gezeigt. Nach dem Ausfüllen des Webformulars erhalten Sie Produkt- 
schlüssel und Seriennummer umgehend per E-Mail zugeschickt. 

TIPP Erhalten Sie keine Antwort, prüfen Sie bitte den Spam-Ordner 
Ihres Webmail-Accounts oder E-Mail-Programms. Viele E-Mail-Dienste 
halten automatische generierte E-Mails für Spam und blockieren sie. 
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Speichermedien im Format NTFS 


sie zu bearbeiten oder eigene Daten auf 
diese Festplatte zu kopieren. Das be- 
herrscht Mac-OS X nur mit Windows-Me- 
dien im MS-DOS-Dateiformat FAT. 

Hier hilft Paragon NTFS weiter, ein 
vom Freiburger Unternehmen entwickelter 
NTFS-Treiber. Installiertt man den Treiber, 
werden über den Finder und alle anderen 
Programme auch Schreibvorgänge mög- 
lich. Der Treiber ersetzt Apples NTFS-Trei- 
ber, bleibt dabei aber komplett im Hinter- 
grund und muss nicht weiter konfiguriert 
werden. Auch das Festplatten-Dienst- 
programm kann den Treiber nutzen und 
lernt das Überprüfen und Reparieren von 
NTFS-Festplatten. 


Die Zukunft gehört NTFS 


Neben besseren Leistungswerten und 
höherer Zuverlässigkeit überzeugt NTFS 
vor allem beim Umgang mit großen Da- 
eien. So kann man auf eine Festplatte 
in diesem Format Dateien mit mehr als 
4 GB Größe wie DVD-Images oder Vide- 


odateien kopieren. FAT-Festplatten quit- 
tieren dies mit einer Fehlermeldung. Das 
so genannte New Technology File System 
hat sich vor allem durch die Verbreitung 
von Windows Vista durchgesetzt. Eine Ins- 
tallation von Windows Vista ist nur auf 
einer NTFS-Partition möglich, auch eine 
Bootcamp-Partition mit Windows Vista 
hat dieses Format. 


Viele Zusatzoptionen 


NTFS für Mac-OS X ist kein Programm, 
sondern ein Treiber. Für die Nutzung des 
Treibers ist deshalb auch kein eigenes 
Programm zuständig, man konfiguriert 
ihn über eine Systemeinstellung. Hiermit 
kann man den Treiber deaktivieren, aber 
auch Voreinstellungen ändern. 

In einem Fenster listet die Systemein- 
stellung alle gemounteten NTFS-Volumes 
auf, über drei Schaltflächen kann man 
ihre Eigenschaften ändern. Interessant 
sind diese drei Optionen vor allem für Pro- 
fis. So kann man hier die Nutzung von Zu- 


Die im Handel 30 Euro teure Software ist uneingeschränkt lauffähig, 
für die nächsten sechs Monate sind Updates verfügbar. Während der 
Installation wird auch eine Systemeinstellung installiert. 


Systemanforderungen 

Mindestsystemvoraussetzung ist laut Hersteller Mac-0S X 10.4. Auf 
einem G5-Rechner mit Mac-0S X 10.4 funktioniert der Treiber allerdings 
in unseren Tests nicht und lässt sich erst nach einer Installation von 
Mac-05 X 10.5 benutzen. Aber auch bei anderen Modellen ist die Funk- 
tionalität unter Mac-05S X 10.4 eingeschränkt. So muss man etwa unter 
Mac-05 X 10.4 auf die Kommandozeile zurückgreifen, wenn man eine 
Festplatte im Format NTFS formatieren will. Auf dem Disk Image der 
Vollversion befindet sich auch ein Deinstallationsprogramm, das für 
das Entfernen der Software nötig ist. 
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griffsberechtigungen aktivieren, wodurch 
die vergebenen Rechte von Daten oder 
Ordnern übernommen werden. 

Aktiviert man die Komprimierung, 
werden neue Daten automatisch kompri- 
miert. Bei einem Zugriff entpackt sie das 
System im Hintergrund. Das spart Platz, 
kann aber die Transferrate und das Öff- 
nen einer Datei stark verlangsamen: Bei 
aktivierter Komprimierung sinkt die Trans- 
ferrate in unseren Tests mitunter auf weni- 
ger als die Hälfte. Deaktiviert man dage- 
gen den so genannten Zeitstempel, kann 
man die Performance sogar erhöhen. 


Festplatten reparieren 


Mit dem Festplattendienstprogramm 
kann man nach der Installation eine Fest- 
platte im Format NTFS prüfen, sie repa- 
rieren und formatieren. Das gilt auch für 
Bootcamp-Partitionen. Das Formatieren 
ist jedoch nur unter Mac-OS X 10.5 mög- 
lich und nicht ganz problemlos. So sollte 
man Medien keinesfalls über die Funktion 
„Löschen” ins NTFS-Format umwandeln. 
Das ist zwar möglich, man erstellt dabei 
aber NTFS-Medien, die Windows XP zum 
Beispiel nicht erkennt. 

Grund dafür sind die drei Partitio- 
nierungsarten, die Mac-OS X 10.5 be- 
herrscht: Das Intel-Format GUID, Apple- 
Partitionstabelle und Master Boot Record. 
Als Standard ist bei Intel-Macs „GUID 


Partitionstabelle" ausgewählt, bei Power- 
PC-Rechnern dagegen eine so genannte 
Apple-Partitionstabelle. Soll Windows XP 
die Festplatte erkennen, muss man eine 
Festplatte mit Master Boot Record, auch 
MBR genannt, erstellen. Dazu wählt man 
das komplette Volume aus, öffnet das 
dann sichtbare Menü „Partitionieren” und 
legt eine neue Partition an. Über „Opti- 
onen" wählt man als Partitonsschema 
„Master Boot Record". Das gilt auch für 
USB-Sticks, auch diese benötigen MBR. 

Will man ganz sicher gehen, sollte 
man Medien unter Windows formatieren. 
Bei USB-Medien kann man dies auch un- 
ter Parallels oder VM-Ware erledigen. 


Verschlüsselte Dateien 


NTFS ist ein sehr komplexes Dateiformat, 
das sogar zwischen Vista und Windows XP 
zu Problemen führen kann. Einige Kompa- 
tibilitätsprobleme mit dem Paragon-Trei- 
ber betreffen vor allem Sonderfunktionen. 
So ist die in NTFS integrierte Verschlüs- 
selungstechnlogie EFS nur mit Vista und 
XP Pro kompatibel, der Paragon-Treiber 
unterstützt sie nicht. Unter Windows be- 
schränkt man mit diesem fortschrittlichen 
Sicherheitsfeature den Zugriff auf Daten 
für bestimmte Benutzer. Unter Mac-OS X 
sieht man diese Daten und kann sie auch 
löschen. Beim Versuch, eine verschlüsselte 
Datei zu öffnen, sieht man aber eine 


d 


*+ Verständnisproblem Damit 
alle Windows-Systeme eine neu 
formatierte Festplatte erkennen, 
muss man als Partitionsschema 
MBR wählen. 


Fehlermeldung und das System meldet 
fälschlicherweise eine defekte Datei. 
Auch einige unter Windows vergebene 
Dateinamen, etwa mit Sonderzeichen, 
können Probleme verursachen. Diese Da- 
teien kann man öffnen und umbenennen, 
aber nicht auf die Festplatte des Mac ko- 
pieren. Erst nach einem Umbenennen ist 
dies möglich. Wir empfehlen, für eine stö- 
rungsfreie Nutzung möglichst keine Son- 
derzeichen und nur die Grundfunktionen 
von NTFS zu nutzen. Performance und 
Stabilität sind dagegen überzeugend. 


Schneller als NTFS 3G 


Es gibt neben dem Paragon-Produkt noch 
einen weiteren NTFS-Treiber für den Mac, 
der ebenfalls den Schreibzugriff auf NTFS- 
Volumes ermöglicht. NTFS 3G stammt aus 
der Open-Source-Szene und wird vor allem 
unter Linux verwendet. In unseren Tests 
ist der Treiber beim Lesen und Schreiben 
deutlich langsamer als NTFS. 


Fazit 


Das Austauschformat FAT ist nicht mehr 
zeitgemäß und Apple sollte einen Treiber 
wie NTFS für Mac ins System integrieren. 
Bis dahin ist der Paragon-Treiber ein guter 
Ausweg. Tauscht man oft Daten mit der 
Windows-Welt aus, ist der schnelle Para- 
gon-Treiber eine echte Hilfe. sw 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de ® 
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Mac-Tipps 


Interessant ist Paragon 
NTFS gerade für Boot- 
camp-Nutzer, da man 
vom Mac aus direkt auf 
die Windows-Partition 
zugreifen kann. Auch 
das Reparieren einer 
Partition mit dem Fest- 
plattendienstprogramm 
ist möglich. Es gibt 
jedoch eine ärgerliche 
Einschränkung: Bei 
aktivem Treiber wird 
die Bootcamp-Partition 
nicht mehr in der Sys- 
temeinstellung Startvo- 
lume aufgelistet. 


TIPP wit man die Sys- 
temeinstellung nutzen, 
muss man zuerst den 
Treiber deaktivieren. Das 
Deaktivieren des Treibers 
gilt allerdings erst für 
das nächste gemountete 
Volume, setzt also einen 
Neustart oder ein er- 
neutes Mounten voraus. 
Nach dem erneuten 
Mounten erscheint die 
Windows-Partition dann 
wieder als Startvolume. 


TI PP Man kann die 


Windows-Partition über 
das Festplattendienst- 
programm deaktivieren 
und wieder aktivieren. 
Dann wird sie auch 
ohne Neustart wieder 
mit Apples NTFS-Treiber 
gemountet. 

Alternativ kann man 
beim Neustart die Wahl- 
taste gedrückt halten 
und über das Bootmenü 
die Windows-Partition 
auswählen. Bootcamp 
bleibt in jedem Fall 
startfähig, die Partition 
wird nur nicht mehr in 
der Systemeinstellung 
angezeigt. 
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Vorschau auf die nächsten Wochenthemen 


Macwelt.de im August 


Mehr Leistung, weniger Probleme 


Tipps und Tricks 


Thema der 32. Kalenderwoche: 4. bis 8. August 

Der Leopard schnurrt dank artgerechter Haltung und adäquater Systempflege leise vor sich hin, die 
Software arbeitet reibungslos und stabil. Für jedes Programm und jede Systemfunktion lassen sich aber 
immer noch ein paar Kniffe finden, um noch mehr Leistung herauszuholen. In unserer Themenwoche 
geben wir die besten Tipps für Mac-OS X und Anwendersoftware. 


Apple and the Environment 


ARCHIV 


Die Themenschwer- 
punkte der vergan- 
genen Wochen finden 
sich unter der Adresse 
www.macwelt.de/ 
thema im Premium- 
Bereich. 


Green IT 


Thema der 32. Kalenderwoche: 

11. bis 15. August 

„We want a greener Apple!" fordert 
seit Jahren die Umweltschutzorganisa- 
tion Greenpeace. In den vierteljährlich 
veröffentlichten Listen zur Umwelt- 
freundlichkeit von IT-Unternehmen 
hat sich Apple zwar verbessert, nimmt 
aber weiterhin nur einen Mittelfeld- 
platz ein. Wie Umweltschutz und 
Informationstechnologie zusammen- 
kommen, behandeln wir in unserer 
Themenwoche von 11. bis 15. August. 


Neues für den iPod 


Thema der 33. Kalenderwoche: 18. bis 22. August 

Sein Erfolg ist ungebrochen, auch im dritten Quartal von Apples 
Geschäftsjahr legt der iPod weiter zu. Im Herbst dürfte Apple mit 
renovierten iPod-Reihen aufwarten, um für das Weihnachtsge- 
schäft bestens gerüstet zu sein. Unser Schwerpukt dreht sich um 
Neuheiten rund um Apples Mediaplayer und lässt auch das iPhone 
nicht unbeachtet, das weit mehr ist als ein telefonierender iPod. 


UMFRAGE 


Wenn Sie uns sagen, welche The- 
men Sie interessieren und wie 
informativ und nützlich Sie die 
aktuelle Ausgabe der Macwelt fin- 
den, bedanken wir uns mit einem 
iPod Shuffle. Bitte bewerten Sie die 
Beiträge dieses Heftes online in der 
Umfrage unter dem Webcode „Heft- 
umfrage" auf www.macwelt.de. Wir 
verlosen einen iPod Shuffle unter 
allen Teilnehmern. 


u 


Digitale Bilder 
und Videos 


Thema der 33. Kalenderwoche: 

25. bis 29. August 

Wahre Schätze schlummern in so manchem 
Kellerregal: Man müsste nur mal die ana- 
logen Fotos und Filme für die digitale Welt 
aufbereiten. Wenn die Tage wieder kürzer 
werden, ist die beste Zeit dazu, aktuelle und 
alte Urlaubsaufnahmen zu sortieren, zu bear- 
beiten und zu verwerten. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderun- 
gen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


3 TEST Top-Produkte und Updates hacweit 0912008 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs/ Server 


— 3 1. iMac Core 2 Duo 20" 2,66 GHz Schneller Allround-Mac, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 11° 100€ (7los) 

2. iMac Core 2 Duo 24" 2,8 GHz Sehr schneller und gut ausgestatteter All-in-One-Computer mit gutem Display 1,2 = 1600€ (7los) 

3. MacPro 8x 2,8 GHz Basismodell _Sehr/lotter, leiser und gut aufrüstbarer High-End-Mac, allerdings rechtteuer 1,3 = 2500€ (3/08) 

4. Mac Pro 8x 3,2 GHz/Geforce 8800GT Extrem schneller aber teurer High-End-Mac, hoher Stromverbrauch 13 ® 6688€ (8/08) 

5. iMac Core 2 Duo 20" 2,4 GHz Günstiger All-in-One-Mac für Einsteiger 1,4 * 1000€ (7los) 

6. Mac Mini Core 2 Duo 2 GHz kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,2 ® 700€ (10/07) 

4 Mobile Macs 

1. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,5 GHz Sehr flotter Mac mit hellem Display und großen Farbraum, flotter Grafik 13 * 2200€ (5/08) 

2. Macbook Pro 17"IDVD-R2,5 GHz _ Sehrflotter mobiler Mac mit sehr großen Display, LED nur gegen Aufpreis 1,4 ° 2500€ (5/08) 

3. Macbook 13"/DVD-R 2,4 GHz schw. Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 17» 100€ (5/08) 

NEU IN DER LISTE 4. Macbook 13"/DVD-R 2,4 GHz weiß Schickes, flottes Mittelklasse-Notebook, nur bedingt für Spiele geeignet 1,8 ° 100€ (5/08) 
IPHONE 3G 5. Macbook 13"/DVD 2,1 GHz Preiswertes und flottes Macbook, allerdings schwache 3D-Grafikleistung 2,0 » 1000€ (5/08) 
6. Macbook Air 13" 1,8 GHz Extrem flacher und leichter Mac, schnelle SSD-Festplatte aber teuer 2,0 » 2380€ (4/08) 

Aus dem Vergleichstest als 7. Macbook Air 13" 1,6 GHz Extrem flacher und leichter Mac, sehr gutes Display, Abstriche in der leistung 2,1 ® 1700€ (4/08) 


klarer Sieger hervorgegan- 
gen, reiht sich Apples jüngs- 
tes Produkt, das iPhone 36, | DVD- und Bluray-Brenner 


in unsere Top-Liste ein. Die 


fl a 1. LG GGW-H2OL SATA Schneller, günstiger Brenner, liest auch HD-DVDs Testsieger 1,4 ° 20€ (7lo8) 
Multitouch-Bedienung, der —— — 

2. LG BE-06 USB 2.0 Flexibel einsetzbarer externer USB-Brenner, hat aber Probleme mit iTunes 1,4%» 290€ (7lo8) 
exzellente Webbrowser und 3. Plextor PX-B920SA SATA Schneller, aber teurer Allround-Brenner 15 » 340€ (7loe) 
die hohe Geschwindigkeit 4. Pioneer DVR-K06/1 IDE Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini 1,6 ° 60€ (3107) 
beim Surfen mit UMTS ma- 
chen das Handy zu einer = er 
Empfehlung. cm ı m Digitalkameras und Camcorder 
Info Seite 48 R 

1. Canon EOS 40D Gehäuse, 10,1MP Günstige, flotte DSLR-Mittelklassekamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 * 945€ (3108) 

2. Nikon D300 Gehäuse, 12,3 MP Funktionsreiche DSLR-Mittelklassekamera für Profis, sehr gute Bildqualität 1,7» 1570€ (3/08) 

3. Panasonic Lumix DMC-TZ3, 7,2 MP Kamera mit hohem Zoom und sehr guter Bildqualität Qualitätstipp 1,8 + 350€ (8lor) 

NEU 4. Canon EOS 450D Kit, 12,2 MP Flotte DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen und 18-55-mm-Optik Testsieger 1,8 ® 680€ (S. 56) 
NEU 5. Sony Alpha 350 Kit, 14,2 MP Klasse ausgestattete DSLR-Kamera mit super Liveview und 18-70-mm-Optik 1,9 ® 650€ (S. 56) 

6. Nikon D80 Kit, 10 MP DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv (18-70mm) 1,9 %» 890€ (2l07) 

7. Casio Exilim Pro EX Fi, 6,0 MP Sehr gute Bildqualität, aber lange Speicherzeiten und lange Einschaltzeit 21 » 800€ (Tlos) 

8. Canon HF100, AVCHD-Camcorder Handlicher Camcorder mit super Bild, kompatibel zu iMovie Testsieger 21 » 810€ (8/08) 

NEU 9. Nikon D60 Kit, 10,2 MP Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit 15-55-mm-Optik Preistipp 2,2 °® 540€ (S.56) 

10. Samsung GX20 Kit, 14,6 MP Hervorragend verarbeitete Kamera, günstig, aber geringer Dynamikumfang 2,2 ® 1010€ (7l08) 


NG Drucker und Multifunktionsgeräte 


Tintenstrahldrucker 


NEU IN DER LISTE 1. Canon Pixma MP970 Komfortabler Alleskönner für Fotos und mehr, mit CD-Druck Testsieger 17» 265€ (12/07) 

DSLR-KAMERAS 2. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstiop 19 * 315€ (9/06) 

Insgesamt kann wie ihre Vor- 3. HP Photosmart A626 Komfortabler Postkarten-Fotodrucker mit Touchscreen und guten Ergebnissen 2,1 ® 140€ (1/08) 

Br : . 4. Epson Stylus Photo RX685 Multifunktionsdrucker mit super Fotodruckergebnis und CD-Druck Preistipp 2,2 ° 180€ (12107) 

gangerin auch die Canon EOS 5. Canon Pixma iP100 mit Akku Flotter Tintenstrahler für unterwegs, gute und randlose Ausgabevon fotos 2,2 % 280€ (8/08) 

450D überzeugen. Ganz dicht 6. HP Officejet H470wbt Mit Akku, Bluetooth-Adapter und Tasche sehr gut ausgestatteter Mobildrucker 2,2 ® 310€ (8108) 

auf ihren Fersen ist aber die 

Sony Alpha 350, die unter an- 

derem Dank schwenkbarem — — Seitendrucker 

Display und hervorragendem = 1. Lexmark E250D Flotter und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker mit Duplex Testsieger 2,0 ® 160€ (6/08) 

Liveview punktet. Für den 2. Samsung CLP 300N kleinster Farblaserdrucker mit guten Ergebnissen und gutem Mac-Treiber 21 ° 215€ (zior) 

unkomplizierten und güns- 

tigen Einstieg in die Welt der BB Pi 

Spiegelreflex-Fotografie eig- 5 £ Fernsehempfänger 

net sich die Nikon D60. mas 8 1. Eye Tv für DVB-T Kompakter USB-DVB-T-Stick, Software mit Front-Row-Integration Testsieger 1,4 ® 50€ (5107) 

Info Seite 56 2. Terratec Cinergy Hybrid T USB XS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 1,4 ° 130€ (5107) 
3. Eye Tv 250 Plus Vielseitiger und hochwertiger Fernsehempfänger, allerdings etwas teuer 1,9 » 170€ (4/08) 
4. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preistipp 2,2 ° 10€ (5107) 
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im August 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 

Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Top-Produkte und Updates TEST # 


Grafikkarten 
1. ATI Radeon X1900XT Schnelle, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 11 * m0e (lor) 
2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30*-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-Leitungg 1,4 ® 160€ (1106) 
£/ Festplatten 
Intern 
NEU 1. Samsung Spinpoint M6 500 GB Günstige 2,5”-SATA-Platte mit sehr hoher Speicherkapazität Testsieger 17 » 180€ (5.52) 
NEU 2. Memoright 646 GT 128 GB Schnelle 2,5”-Flash-Platte, aber teuer und energiehungrig Qualitätstiop 23 °» 2530€ ($. 52) 
Extern/Leergehäuse 
1. Drivestation Combo 4 500 GB Flotte und leise Festplatte mit vielen Schnittstellen, darunter Firewire 800 14 » n0€ (6/08) 
2. Formac Disk Maxi 500 GB Handliche Festplatte mit hoher Datenrate und Firewire-800-Anschluss 1,4 ° 150€ (12/07) 
3. Lacie 2big Triple 1000 GB Rundum empfehlenswertes Desktop-RAID mit zwei Festplatten Testsieger 14 » 270€ (5/08) 
4. Sonnet Fusion F2 2X 320 GB Flottes RAID-Laufwerk mit E-SATA-Anschluss, ideal für mobilen Videoschnitt 1,6 %» 530€ (6/08) 
5. Dulce Quad 1000 GB Sehr schnelles und leises externes Hardware-RAID mit SATA-Anschluss 1,7 » 2023€ (108) 
6. Maxtor Basic 500 GB leise externe Festplatte, kompaktes Gehäuse und gute Datenrate 19 » 80€ (7108) 
7. Buffalo Linkstation Live 500 GB Flotte NAS-Festplatte HS-DH500GL mit eingebautem UPnP-AV-Server 2,0 » 190€ (1/08) 
NEU 8. Buffalo Linkstation Mini 1000 GB Winziges, lüfterloses NAS mit RAID (zwei 2,5-Zoll-Platten) und Mediasevr 2,0 ® 430€ ($.1) 
Se Flachbett- und Filmscanner 
1. Epson Perfection V200 Photo Guter, günstiger und flotter Allroudscanner mit Durchlichteinheit 2,0 » 100€ (10/07) 
2. Microtek Artixscan Fi mit Ai Studio A3-Scanner mit Autofokus, mit Silverfast Ai Studio gut für Stapelscans 23 * 1150€ (8/08) 
ei) TV, Monitore und Projektoren 
ud 1. Eizo (G301W 30" Kalibrierbarer 30-Zoll-High-End-Monitor mit exzellenter Homogenität 11% 3850€ (4/08) 
2. Eizo (G211 21,1” Profi-Monitor mit super Farbeigenschaften und Homogenität Testsieger 13 » 1780 € (12/07) 
3. NEC Spectraview Reference 21" Edelmonitor mit extrem großen Farbraum und LED-Backlight Qualitätstipp 1,3 % 3570 € (12/07) 
4. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 * 1300€ (1/07) 
5. Apple Cinema HD 30” (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute Linearität 1,4 ° 1800€ (12/04) 
6. liyama ProLite B2403WS 24" Preiswerter Monitor mit guter, aber auch dunkler, Bildqualität Testsieger 21 ® 370€ (4/08) 
EB DSL/WLAN-Router 
1. Apple Time Capsule 500 GB Kombi aus schnellem Netzspeicher und WLAN-Router, hoher Stromverbrauch 1,6 * 300€ (5/08) 
2. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n Testsieger 17° 170€ (7107) 
3. D-Link Horstbox sDVA-G33425SD Günstiger, unkomplizierter und funktionsreicher WLAN-Router 19 =» 100€ (3/08) 
4. Apple Airport Express kleine und unkomplizierte Basisstation mit Airtunes, nutzt IEEE 802.11n 2,2 ° 90€ (6/08) 
Unterhaltung 
1. Pioneer VSX-LX70 High-End-Surround-Receiver mit Streaming-Funktion und iPod-Support 14° 1600€ (5.12) 
2. Harman Kardon Drive & Play2 Luxoriöse und gut durchdachte iPod-Integration im Auto 1,5 ° 360€ (5/08) 
3. Higoto Hifi Pod TP-5MS Röhrenverstärker für iPod mit gut klingenden Boxen für kleinere Räume 1,5 * 500€ (5/08) 
4. Teufel iTeufel Box Hochwertiger Aktivlautsprecher für iPod, mit Anschluss für Airport Express 1,6 » 330€ (2/08) 
5. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 18 ° 15€ (1107) 
NEU 6. Apple iPhone 3G Smartphone mit exzellenter Bedienung und super Mac-Integration 18 ° ab1e (S.48) 
7. Apple iPod 160 GB USB 2 leicht bedienbarer Player mit sehr viel Speicherplatz, gute Klangqualität 19 » 330€ (nlor) 
8. Sony Playstation 3 Super Spielekonsole, Bluray-Player und Media-Streamer mit HD Testsieger 19 =» 330€ (8/08) 
9. Audiovox Bernstein ITR 10 Hochwertiger iPod-Lautsprecher im Radioempfänger-Design Testsieger 19 » 500€ (1107) 
10. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht bedienbarer Player zum günstigen Preis, gute Klangqualität 2,0 » 20€ (mior) 
11. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung aber hohem Stomverbrauch 21 ® 300€ (4/08) 
12. Apple iPod Touch 8 GB USB 2 Funktionsreicher, sehr gut bedienbarer Player mit Schwächen beim Klang 2,2 °® 280€ (nlor) 
3. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player auch mit Videofunktion und sehr langer Akkulaufzeit 23 + 190€ (nlor) 


Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben # Preis gestiegen % Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 22.07.2008 


Redaktion: Markus Schelhorn Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


NEU IN DER LISTE 
NOTEBOOK- 
FESTPLATTEN 


Der neue Stern am Massen- 
speicherhimmel nennt sich 
SSD. Zwar sind die Flash- 
Laufwerke noch sündhaft 
teuer, aber dass sie magne- 
tische Festplatten eines Ta- 
ges ablösen, daran besteht 
kein Zweifel. Ganz oben 

in die Top-Liste schafft es 
dennoch ein magnetisches 
Laufwerk, die Samsung 
Spinpoint M6 mit satten 
500 GB Kapazität. cm 

Info Seite 52 


NEU IN DER LISTE 
PIONEER VSX-LX70 


Der Sourround-Receiver 
VSX-LX70 von Pioneer kann 
als Messlatte seiner Zunft 
angesehen werden. Exzel- 
lenter Klang, viele Funkti- 
onen wie Video-Upscaling, 
Internet-Radio, Streaming 
und selbstredend eine iPod- 
Anbindung lassen Freude 
aufkommen. Wer diese Top- 
Qualität will, muss aber tief 
in die Tasche greifen. mas 
Info Seite 42 
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u TEST PDF-Reader 


FUNKTIONSREICHER 
PDF-READER 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge speichert ausgefüllte 
Formulare, Flash SWF und FLV 
Runtime integriert, schneller 
geworden 

Nachteile kann kein PDF aus 
anderen Dokumentformaten 
erzeugen 

Alternative Vorschau, Foxit 
Reader 

Preis kostenlos 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab G4- 
Mac, ab Mac-OS X 10.4.11 
Info Adobe, www.adobe.de 


Kugelschreiber > 
Wie der abgebil- 
dete Antrag zeigt, 
lässt sich nicht 
jedes Formular 
mit Reader 9 aus- 
füllen. 
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Adobe Reader 9 


Seit langem ist man es gewohnt, dass 
beim Öffnen von PDF-Formularen, selbst 
wenn sie ausfüllbare Felder enthalten, in 
Adobe Reader nur der Hinweis erscheint, 
man könne die Felder zwar ausfüllen, aber 
das Formular nicht ausgefüllt speichern. 

Zwar gibt es PDF-Reader anderer Her- 
steller, die diese fehlende Funktion bieten, 
doch die muss man erst mal finden und 
installieren. Schließlich haben sich die 
meisten Anwender schlicht damit abge- 
funden, dass sie trotz des digitalen Zeit- 
alters nicht darum herumkommen weiter- 
hin unnötig Ressourcen zu verschwenden. 
Was wohl jeder am dringendsten über 
den neuen Adobe Reader 9 wissen will, 
ist, ob man nun endlich PDF Formulare 
ausfüllen und abspeichern kann - klar, 
dass dies das Erste ist, das wir testen. So 
gibt es dann zuerst einmal eine Enttäu- 
schung. Schon beim Öffnen des Formulars 
„Antrag auf Kinderbetreuungsgeld” einer 
Österreichischen Gemeinde, erscheint der 
Hinweis, dass das Formular nicht mit Feld- 
inhalten gespeichert werden kann. 

Wir versuchen es mit einem selbst er- 
stellten Formular. Tatsächlich öffnet sich 
dieses ohne den Beschränkungshinweis. 
Beim Speichern nach dem Ausfüllen der 
Felder gibt es zwar noch einen verwir- 


renden Hinweis auf Einschränkungen, 
doch das Speichern der Feldinhalte funkti- 
oniert einwandfrei. Unser selbst erstelltes 
Formular hat keine Rechte-Einschrän- 
kungen. Hingegen hat das Antragsfor- 
mular der Österreichischen Gemeinde 
beschränkte Benutzerrechte, die das 
Speichern nicht erlauben. Da viele PDF- 
Formularersteller die Rechte nicht korrekt 
einstellen oder bewusst einschränken, 
muss man also auch weiterhin mit nicht 
speicherbaren Formularen rechnen. 


Flash Unterstützung 


Laut Adobe braucht man nun keine an- 
deren Programme mehr um SWF und 
FLV Inhalte abzuspielen. Doch der erste 
Gedankensprung zu dieser Ankündigung 
geht ein bisschen zu weit, springt man 
doch ins Leere bei dem Versuch eine SWF- 
oder FLV-Datei mit Reader 9 anzusehen. 
Was tatsächlich mit der Ankündigung 
gemeint ist, erfahren wir erst auf der 
Blog-Seite des Adobe Mitarbeiters Ryan 
Stewart, der sich um einiges direkter und 
verständlicher ausdrückt. Adobe Reader 
9 bietet die Möglichkeit, SWF-Inhalte 
direkt innerhalb eines PDFs zu rendern. 
Das Einbetten von Flash oder Quicktime 
in PDF ist ja nicht neu, schon mit Acro- 


Hirnis; Se döenen kann aumgefahte Kane Ges Tormsarı a4 Prem Iyktern pen. 
wenn Ba one Cape fir Dre Untertagen aufheten möchten, drucken be &53 anagetilien Formuiar wur 


bat 6 beziehungsweise 7 ist dies möglich, 
wenn auch das Resultat davon abängt, 
ob passende Plug-ins wie der Macrome- 
dia Flash Player oder Quicktime auf dem 
Computer installiert sind. Durch den Kauf 
von Macromedia ist es Adobe nun mög- 
lich, die Flash-Technologie direkt in den 
Reader 9 einzubauen. So kann nun SWF 
und FLV innerhalb eines PDFs abgespielt 
werden, auch wenn keine weiteren Plug- 
ins installiert sind. Was auf der Reader 9 
Produkt-Präsentations-Seite ebenfalls im 
Dunkeln bleibt ist, woher denn die Rich- 
Media-Content-PDFs kommen sollen. Lei- 
der ist vorerst nur spezialisierte Software 
wie Adobe Acrobat Pro Extended in der 
Lage, Flash in PDF einzubinden und das 
macht die ganze Technik für das breitere 
Publikum unzugänglich. Wirklich von 
Heirat der Formate PDF und Flash kann 
man erst dann sprechen, wenn die Flash- 
Integration so Applikations übergreifend 
funktioniert, wie heute das Erstellen von 
PDF mittels Druckbefehl in Mac-OS X. 


Acrobat.com 


Eine weitere der Top-Fragen zu Adobe 
Reader ist jeweils, ob man damit PDF- 
Dokumente kreieren kann. Mac-Benutzer 
sind dank Mac-OS X im Vorteil. Doch an- 
deren hilft auch die Antwort nicht sehr 
weit, dass man als Mitglied bei Acrobat. 
com fünf PDF-Dokumente gratis erstel- 
len lassen kann. Glücklicherweise gibt es 
zahlreiche Dritthersteller, die Software für 
genau diesen Zweck geschrieben haben. 
Acrobat.com bietet auch den Web ba- 
sierten Wort-Prozessor „Buzzword" sowie 
Web-Conferencing und Online-Storage. 
Adobe reiht sich damit zu den zahlreichen 
Versuchen anderer Größen der IT-Indus- 
trie, ihre Kunden (auch) online an sich zu 
binden. 


Fazit 


Mit Adobe Reader 9 ist man gut gerüstet 
für die Rich-Media-Zukunft des PDF-For- 
mats. Die Installation kann man wirklich 
empfehlen zumal der Reader gratis ist 
und um einiges genauer rendert als App- 
les Vorschau in Mac-OS X. thü 8 
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Ptlens und Lensfix 


Aus den Panorama-Tools sind Ptlens von 
Epaperpress und Lensfix Cl von Kekus 
hervorgegangen, die eine ernste Alterna- 
tive zu den Profi-Tools Dxo Optics Pro und 
Acolens darstellen können. 


Bedienung 


Lensfix Cl besteht aus drei Teilen: einem 
Photoshop-Plug-in, einer eigenständigen 
Anwendung und den klassischen Pano- 
rama-Tools. Aus Lightroom heraus kann 
man Lensfix Cl als Editor aufrufen. Die 
Module von Ptlens sind ähnlich: je ein 
Plug-in für Photoshop und Aperture 2, 
sowie eine Version für Lightroom und ein 
eigenständiges Programm. Beide verarbei- 
ten JPEG- und TIFF-, Lensfix Cl auch offizi- 
elle Kamera-Raw-Formate. Ptlens gibt das 
Kamera-Raw-Format nicht an, trotzdem 
wird es anstandslos verarbeitet. 

Generell wichtig bei der Verarbeitung 
digitaler Bilder ist, dass EXIF-Metadaten 
mit Angaben zu Kamera und Objektiv vor- 
handen sind. Aus diesen Daten lesen die 
Programme erforderliche Korrekturen aus 
einer sehr großen Datenbank mit über 
500 Kamera-Objektivkombinationen aus. 
Die Datenbank ist bei beiden identisch 
und mit einer großen Anzahl an Kom- 
paktkameras versehen. 

Der Leistungsumfang beider Pro- 
gramme ist nahezu identisch. Zusätzlich 
zu der automatischen Korrektur kommt 
eine manuelle Korrektur der Vignettie- 


Lensfix > 

Zwar komfortabel und ein- 
fach zu bedienen ist Lensfix, 
aber unzuverlässig bei der 
automatischen Erkennung. 


rung, der chromatischen Aberration und 
der Perspektive. Bei der Korrektur der 
chromatischen Aberration kann Ptlens 
punkten, denn die Einstellung ist viel fei- 
ner als bei Lensfix Cl. Für Fischaugen-Ob- 
jektive bieten beide Programme ebenfalls 
eine Funktion. Ptlens nimmt die Korrektur 
über einen Regler vor, bei Lensfix Cl muss 
man dazu den horizontalen Bildwinkel 
des Objektivs kennen. 

In der Handhabung der eigenstän- 
digen Module haben beide Probanden 
Nachholbedarf. Während Lensfix Cl Bilder 
einfach über Drag-and-drop öffnet, muss 
Ptlens erst das Verzeichnis in eine Liste 
laden. Die Vorschau nimmt bei Lensfix 
Cl einen sehr großen Platz ein. Somit ist 
eine qualitative Beurteilung gut mög- 
lich. Ptlens hat hier nur eine sehr kleine 
Vorschau zu bieten, dafür werden Hoch- 
formatbilder korrekt erkannt und können 
auch manuell gedreht werden, hierauf 
verzichtet Lensfix Cl. 


Bildqualität 

Für jede Art der Korrektur ist die oberste 
Maxime die Qualität. Um hierüber eine 
Aussage zu treffen, führen wir einen 
Vergleich mit den härtesten Mitbewer- 
bern Dxo Optics Pro 5 und Canon Digi- 
tal Photo Professional 3.4.1 durch. Erster 
großer Unterschied ist, dass die Mitbe- 
werber keine Bilder von Kompaktkameras 
oder Fischaugen verarbeiten. 


€ Ptlens Super 
Objektivkorrektur 
zu einem günsti- 
gen Preis. 


Wir führen mehrere Testaufnahmen 
mit verschiedenen Kompakt und DSLR/ 
Objektiv-Kombinationen durch. Jeweils 
aus einer mit Canon Digital Photo Profes- 
sional entwickelten Raw-Aufnahme, ohne 
Schärfung aber mit der Korrektur der Vig- 
netierung, der chromatischen Aberration 
und Verzerrung. Dxo Optics Pro kann eine 
Korrektur nur mit Raw-Dateien durchfüh- 
ren, daher haben wir hier die Raw-Datei 
verwendet, aber mit der gleichen Einstel- 
lung für den Weiabgleich. Zum Vergleich 
stellen wir zwei Aufnahmen mit einer 
Canon 5D und einem EF17-40 bei 17mm 
gegenüber. Zuerst fällt der unterschied- 
liche Beschnitt ins Auge. Der Grund dafür: 
Die Programme skalieren unterschiedlich, 
um die tonnenförmige Verzeichnung des 
Weitwinkels zu kompensieren. Nur das 
Canon-Programm vergrößert hierbei auch 
die Ursprungsauflösung. Das wirkt sich 
nicht nur auf die Randbereiche, sondern 
teilweise auch auf die Mitte aus. Das Er- 
gebnis ist ein Verlust der Detailschärfe 
bei Lensfix Cl. Trotz abgeschalteter Schär- 
fung scheint hier Dxo Optics Pro nachzu- 
schärfen. Sehr gut ist hier Ptlens und das 
Canon-Programm. Im kritischen Randbe- 
reich sind die Unterschiede sehr deutlich. 
Hier liegt wieder Ptlens zusammen mit 
Canon Digital Photo Professional vorne. 
Noch gut ist Dxo Optics Pro aber Lensfix 
Cl fällt auch hier unter anderem wegen 
der schwierigen manuellen Korrektur der 
chromatischen Aberration zurück. 


Fazit 


Bei der Handhabung müssen beide Her- 
steller noch nachlegen, sind aber schon 
auf einem sehr guten Weg und können 
hier eindeutig gegenüber Dxo Optics Pro 
punkten. Besonders die Ergebnisse von Pt- 
lens brauchen sich gegenüber den großen 
Mitbewerbern nicht zu verstecken. Wäh- 
rend Canon-Fotografen eine günstige Al- 
ternative als Beigabe zur Kamera haben, 
bekommen alle anderen mit Ptlens ein 
erstklassiges Programm zu einem güns- 
tigen Preis. Besitzer von Kompakt- oder 
Bridgekameras finden hingegen kaum 
Alternativen zu Ptlens. tb ® 


Objektivkorrektur TESTE 


PTLENS 1.0.7: GÜNS- 
TIGE UND QUALITATIV 
HOHE OBJEKTIVKOR- 
REKTUR 

Note: 1,8 gut 


Vorzüge deutsche Version, 
günstig, Stapelverarbeitung 
Nachteile verändert die Auf- 
nahmezeit um 4 Stunden, kein 
Drag-and-drop von Bildern 
Alternative Lensfix 

Preis US$ 15 

Technische Angaben 
Programmtyp: Photoshop 
Plug-in, Aperture 2 Plug-in, 
eigenständige Anwendung, 
Lightroom Editor. 
Systemanforderungen: Intel- 
Mac, ab Mac-OS X 10.5.2 

Info Epaperpress, www.epaper 
press.com 


LENSFIX CI 4.3: EIN- 
FACH ZU BEDIENENDE 
OBJEKTIVKORREKTUR 


Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge Panorama-Tools Plug- 
ins, einfache Benutzeroberflä- 
che, Stapelverarbeitung 
Nachteile starke Systemauslas- 
tung speziell im Stapelmodus, 
verändert die Aufnahmezeit 
um 4 Stunden, automatische 
Erkennung des Objektives un- 
zuverlässig 

Alternative Ptlens 

Preis US$ 30 

Technische Angaben 
Programmtyp: Photoshop Plug- 
in, eigenständige Anwendung. 
Systemanforderungen: Power- 
PC- oder Intel-Mac, ab Mac-OS 
X 10.4 

Info Kekus, www.kekus.com 
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u TEST Foto-Too! I AOL-Zugangssoftware 


ZONENSYSTEM FÜR 
DIE DIGITALE DUNKEL- 
KAMMER 


Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge sehr feine Einstellung 
der Tonwerte mit dem Zone- 
mapper 

Nachteile Probleme im Zusam- 
menspiel mit Adobe Photoshop 
Lightroom, keine deutsche 
Version 

Alternative Adobe Photoshop 
c53 

Preis Vollversion mit Da- 
teibrowser und Stapelverarbei- 
tung US$ 200, Basic US$ 130 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4.3, PPC G4, Java 
1.5 R5 

Info Lightcrafts, www.light 
crafts.com 


Zonensystem > 
Das Zonensys- 
tem von Anselm 
Adams verwen- 
det Lightcrafts 
in seinem Pro- 
gramm. 
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Lightcrafts 
Lightzone 3.5 


Lightcrafts hat für Lightzone das Zo- 
nensystem von Anselm Adams auf die 
digitale Fotografie übertragen. Die 16 
Helligkeitszonen lassen im Zonemapper 
eine genauere Optimierung der Hellig- 
keitswerte zu als die Tiefen/Lichter- und 
Gammafunktion von Photoshop. Darüber 
hinaus ist das Programm ein vollwertiger 
Bilderbrowser mit Metadaten-Editiermög- 
lichkeit und Raw-Konverter. Außerdem 
bietet es noch weitere Funktionen wie 
Aufhellung, Farboptimierung und Schär- 
fung. Alle Funktionen arbeiten nondes- 
truktiv und bleiben in Form von Ebenen 
beim Speichern erhalten. Gerade das er- 
zeugt jedoch Probleme in der Zusammen- 
arbeit mit Lightroom. So zeigt Lightroom 
die Änderungen zwar an, aber es verän- 
dert die Daten so, dass diese nicht mehr 
nondestruktiv sind. 

Dank der Maskierungsfunktion kön- 
nen Bearbeitungen auf bestimmte Be- 
reiche beschränkt werden. Hierfür ste- 
hen Bezier-Kurven und gerade Linien zur 
Verfügung. Dieses System hat allerdings 
spürbare Grenzen. Sobald man filigrane 
Objekte wie Masten oder Bäume gegen 
einen Himmel maskiert, versagt die Mas- 
kierungsfunktion. 


Fazit 


Der Einstieg ist gewöhnungsbedürftig. 
Dass Programm und Handbuch nur in 
englischer Sprache sind, macht es nicht 
einfacher. Die Stärken liegen im Zone- 
mapper und dessen Kombination mit ei- 
ner Schwarz-Weiß-Umwandlung. Die an- 
deren Funktionen setzen Programme wie 
Lightroom besser um. Lightzone wäre eine 
Ergänzung zu Lightroom, leider klappt die 
Zusammenarbeit nicht. tb ® 
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AOL Desktop 
for Mac 1.1 


Nach einem Betatest ist die neue AOL- 
Zugangssoftware nun erhältlich. Eine 
deutsch lokalisierte Mac-Fassung ist leider 
nicht zu erwarten. Die Installation gelingt 
schnell und fehlerfrei. Wer sich mittels 
Modem oder ISDN in AOL einwählt, wird 
sich unter Umständen schwer tun. Nicht 
jedes Modem können wir zur Zusam- 
menarbeit überreden. Besser gelingt der 
Zugang via DSL, sofern man seinen DSL- 
Zugang bereits im Mac eingerichtet hat. 

Das Programm wurde für Tiger und 
Leopard optimiert, was sich durch hohe 
Geschwindigkeit bemerkbar macht. So- 
wohl der Webbrowser als auch der Mes- 
senger beherrschen nun die TAB-Funktio- 
nalität. Unterhalb der Menüleiste findet 
man die überarbeitete Toolbar. Mit den 
Icons steuert man schnell bestimmte AOL- 
Programmangebote an. Im Gegensatz zur 
Windows-Version kann man aber weder 
die hinter den Icons liegenden Webseiten 
noch die Motive der einzelnen Icons än- 
dern. Die Zugangssoftware leistet keine 
Unterstützung, wenn man beispielsweise 
seine persönlichen Daten bei AOL ändern 
oder einen weiteren Benutzernamen ein- 
richten möchte. Zwar kann man seinen 
Benutzernamen online wechseln, jedoch 
friert die Software hierbei für ein bis zwei 
Minuten ein. 


Fazit 


Die Zugangssoftware hinterlässt trotz al- 
ler Kritikpunkte durchaus einen positiven 
Eindruck. Wer bisher AOL ohne Zugangs- 
software nutzt, wird jedoch keinen echten 
Mehrwert entdecken. rw 8 


AOL-ZUGANGSSOFT- 
WARE MIT SCHWER- 
PUNKT IM UNTERHAL- 
TUNGSBEREICH 


Note: 2,9 befriedigend 


Vorzüge einfach zu bedienen, 
schnell, für Tiger und Leopard 
optimiert, strukturierte Benutzer- 
oberfläche, TAB-Funktionalität 
im Browser und Messenger 
Nachteile keine lokalisierte 
Version, schwierige Modem- und 
ISDN-Einrichtung, Toolbar nur 
eingeschränkt konfigurierbar, 
nur auf Unterhaltung fokussiert 
Alternative keine 

Preis kostenlos 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.4.8 

Info AOL, www.aol.com 


« Arbeitsbühne 
Die AOL-Zu- 


AIG CEO Latest Vietim 04 Credit Crisis 


gangssoftware 
zeichnet sich 
durch eine klar 
strukturierte Be- 
dienoberfläche 
aus. 


KALIBRATIONSSET FÜR 
EIN BESSER EINGE- 
STELLTES FERNSEHBILD 


Note: 1,5 gut 


Vorzüge anschauliches Testma- 
terial in Bild und Ton, ausgie- 
bige Erklärungen, sehr gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis, 
gedruckte deutsche Kurzbe- 
schreibung 

Nachteile teilweise langatmige 
Erklärungen und Wiederho- 
lungen, nur in technischem 
Englisch 

Alternative Spyder 3 TV 
Preis€ (D, A) 23, CHF 34 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Bluray- 
Player mit BD-Java 

Info Videoessentials, www. 
videoessentials.de 


1 1 w Au About the Art 


* Schöner Fernsehen Mit 
der Disc von Videoessen- 
tials lässt sich das Fern- 
sehbild kalibrieren. 
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DVE HD Basics 
HD Set-up 


Dass Computermonitore kalibriert werden 
sollten, hat sich bereits herumgesprochen, 
die richtige Einstellung von TV-Bildschir- 
men überlassen viele aber dem Zufall. 
Dabei ist der Unterschied an den großen 
Demowänden der Fachgeschäfte gut zu 
sehen - meist ist alles zu bunt. Die Digi- 
tal Video Essentials (DVE) sind als Infor- 
mations- und Kalibrierungs-Werkzeug für 
Fernsehbildschirme gedacht. Neben der 
getesteten Bluray-Version gibt es sie auch 
noch für DVD und HD-DVD. 

Zum Einstieg in die englische Test-Disc 
gibt es eine Einführung in das HDTV-Sys- 
tem. Hier werden unter anderem der Pro- 
duktionsprozess von Filmen und die Pro- 
blematik des RGB-Systems angesprochen. 
Wie üblich für diese Bluray, gibt es Bild- 
und Tonmaterial zur Veranschaulichung 
für alle Erklärungen. 

Ein eigenes Thema sind falsch einge- 
stellte Flachbildschirme, bei denen mit 
tollen aber übertriebenen Farben gelockt 
wird. Mehr in die Tiefe geht es im Bereich 
„HD in Detail” mit vielen Tipps unter an- 
derem zur Aufstellung von Fernsehern, 
dem Vorteil einer Wandbeleuchtung (Am- 
bilight) oder auch der Raumakustik. Auch 
hier veranschaulichen Tonbeispiele die 
Aufteilung der Kanäle und geben Tipps 
für die Ein- und Aufstellung. 

Ans Eingemachte geht es im Bereich 
Kalibrierung. Nach einer kurzen Einfüh- 
rung in das HDTV-Farbsystem werden 
alle Testmuster für die spätere Handarbeit 
erklärt. Gerade hier ist auch der große 
Nachteil der Bluray-Disc. Im späteren Teil, 
wenn die Testbilder zum Einsatz kommen, 


ist man mit der Kalibrierung alleine gelas- 
sen, denn es ist kaum möglich, sich alle 
Hinweise zu merken. Zum Glück legt der 
deutsche Distributor eine kurze deutsche 
Anleitung bei, die man für die Testbilder 
zur Hand nehmen kann. 


Fazit 


Stellenweise ist die Erzählweise zäh und 
die vielen Wiederholungen langweilig. 
Wer mit technischem Englisch kein Pro- 
blem hat, kommt trotzdem einem besser 
eingestellten Fernsehbild näher. Je nach 
Einstellmöglichkeiten kann dies aber sehr 
mühsam sein. tb @ 


Pulp Motion 
Advanced 


Man mixe Keynote, iPhoto, iTunes und 
streue eine fette Prise Core Animation 
darüber, heraus kommt Pulp Motion Ad- 
vanced. Als Grundlage jeder Präsentation 
dient ein Theme. Diese Vorlagen sind her- 
vorragend gestaltet und enthalten bereits 
alle Animations- und Schriftvorgaben. 
Wer unter den über 50 Themes der Dis- 
tribution nichts Passendes finden sollte, 
kann sich weitere herunterladen. 

Das dreigeteilte Arbeitsfenster ist intuitiv 
und übersichtlich. Alles funktionert per 
Drag-and-drop. Bilder werden über ein 
Media-Panel aus iPhoto, Aperture oder 
Finder direkt in den Filmstreifen gezo- 
gen. Die Musik kommt aus iTunes oder 
Garageband. Ähnlich verfährt man mit 
Videoclips. Soundeffekte stehen ebenfalls 
bereit. Flott baut man sich in wenigen Mi- 
nuten seine Diashow zusammen. 

Auf einem rüstigen Power Mac G5 
spürt man den Leistungshunger der Soft- 
ware deutlich. Die Oberfläche reagiert 
insgesamt träge, Animationen ruckeln 
gelegentlich leicht. Mit einem aktuellen 
Intel-Mac ist man hier besser beraten. 
Doch wir finden auch kleinere Ungereimt- 
heiten. So vergisst die aktuelle Version 
beim Wechsel des Themes wichtige Ein- 
stellungen. Das Vorschaufenster ist nicht 
interaktiv. Wann zudem eine deutsche 
Sprachversion kommt ist noch offen. 


Fazit 


Elegante Multimedia-Präsentationen mit 
aufwendigen Animationen, erstellt in Mi- 
nuten - das ist die Spezialität des New- 
comers, der den Leoparden und einen 
schnellen Rechner voraussetzt. tha ® 


Kalibrations-Tool / Diashow TEST 


BEEINDRUCKENDE DIA- 
SHOW-SOFTWARE 


Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge bislang ohne Konkur- 
renz, einfachste Bedienung, 
perfekte Ergebnisse 

Nachteile teuer, Kinderkrank- 
heiten, leistungshungrig, derzeit 
nur in englisch verfügbar 
Alternative keine 

Preis € (D, A) 90, CHF 130 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.5, schneller Mac 
empfohlen 

Info Aquafadas, www.aquafa 
das.com 


€ Themes Eine 
virtuelle Galerie 
mit animierten 
Wandbildern 
schafft Atmo- 
sphäre. 
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SPITZEN-RECEIVER 
MIT STREAMING UND 
iPOD-SCHNITTSTELLE 


Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge exzellenter Klang, sehr 
gute Ausstattung, Audio-Strea- 
ming, Internet-Radio, iPod- 
Steuerung, Video-Upscaling 
Nachteile Fernbedienung mit 
zu vielen Doppelbelegungen, 
kein Video- /Photo-Streaming, 
keine vergoldeten Anschlüsse 
Alternative Denon AVR-4308 
Preis € (D, A) 1600, CHF 2320 
Technische Angaben 

THX Select2, De-Interlacing 
und Upscaling bis 1080p, 7x 
180 Watt, LAN, USB; Ein: 2x 
koaxial, 5x optisch, 8x analog, 
1x 7.1; Aus: 2x optisch, 2x 
analog, 1x 7.1; Video: Ein: 3x 
Komponente, 5x S-Video, 7x 
Composite, 4x HDMI; Aus: 1x 
Komponente, 2x S-Video, 2x 
Composite, 1x HDMI 1.3a 

Info Pioneer, 

www.pioneer.de 


Pioneer VSX-LX70 > 
Musik hören auf 
hohem Niveau: Der 
elegante Pioneer- 
Receiver bindet auch 
den iPod und Strea- 
ming-Funktionen 
mit ein. 
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5 TEST surround-Receiver / NAS mit Mediaserver 


Pioneer 
VSX-LX70 


Neben Denon und Yamaha hat auch 
Pioneer einen Surround-Receiver im Pro- 
gramm, der unter anderem mit Netzwerk- 
und iPod-Anschluss ausgestattet ist. Zu- 
dem glänzt das Gerät VSX-LX70 mit einer 
Videokonvertierung mit Upscaling nach 
HDMI, einem Audio-Einmesssystem sowie 
umfangreichen Konfigurationsmöglich- 
keiten. Dass der sehr große Surround-Re- 
ceiver bedienbar bleibt, dafür sorgen eine 
gut zu lesende deutsche Anleitung und 
das große Display. Pioneer fasst die Netz- 
werkfunktion unter dem Begriff „Home 
Media Gallery" zusammen. Im Falle des 
VSX-LX70 handelt es sich um das Strea- 
men von Audio und das Internet-Radio. 
Die Bedienung über das einzeilige Dis- 
play klappt gut, ist aber etwas träge. Man 
benötigt für das Audio-Streaming einen 
UPnP-AV Server, in unserem Test klappt 
das gut mit den für Mac erhältlichen 
UPnP-Serverprogrammen Eyeconnect und 
Twonkymedia oder einer Readynas Duo. 
Ein USB-Stick kann ebenfalls als Server 
angesprochen werden. Nachteilig ist - 
wie bei vielen Media-Playern - dass kein 
schneller Vor- und Rücklauf möglich ist. 
Dieses Problem kennt die iPod-Steuerung 
nicht. Sowohl ein iPod Photo wie auch ein 
iPod Touch lassen sich komplett über die 
Fernbedienung steuern. 


Fazit 


Die sehr gute Ausstattung sowie das 
tolle Design machen den Surround-Re- 
ceiver schon zu einer Empfehlung. Zudem 
stimmt die Videoqualität. Sein exzellenter 
Klang macht den VSX-LX70 zum besten 
seiner Zunft. Er reproduziert Stimmen sehr 
natürlich und ohne Schärfe, mit Quali- 
täten, die man nur von High-End-Firmen 
aus England kennt. Vielleicht liegt es an 
der Klangabstimmung in den berühmten 
Air Studios in London. tb ® 
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Linkstation 
Mini 1TB 

Festplatten werden immer günstiger und 
das kompakte 2,5-Zoll-Format immer 
beliebter. So auch bei den Network-Atta- 
ched-Storage-(NAS)-Geräten. Von Buffalo 
Technology kommt jetzt ein sehr kom- 
paktes Modell mit zwei 2,5 Zoll großen 
Festplatten mit RAID-Level-O und -1. Der 
NAS besticht durch seinen lautlosen Be- 
trieb und den geringen Stromverbrauch, 
der die fehlende zeitgesteuerte Ein/Aus- 
schaltung kaum vermissen lässt. Ein neuer 
Modus, der ein gesteuertes Ein/Ausschal- 
ten zusammen mit dem Rechner ermög- 
licht, funktioniert nur zusammen mit 
Windows. Ein echter Fortschritt zu ande- 
ren Linkstationen ist der schnellere Web- 
konfigurator und der DLNA-Medienserver 
- einem Twonkymedia-Server nur ohne 
Konfigurationsseite. Gegenüber den äl- 
teren Linkstationen werden jetzt alle Mu- 
sikformate und nicht nur MP3 unterstützt. 
Ein T+A Music Player und Linn Sneaky 
Music DS haben keine Probleme mit dem 
DLNA-Server. Für die Unterstützung von 
Mac-OS X sorgt ein SMB-Server, der - wie 
bei allen Linkstationen - Probleme mit 
dem aktuellen Mac-OS X 10.5 hat und 
nur über das Finder-Menü, verbunden 
werden kann. Der ebenfalls vorhandene 
AFP-Server verweigert ein Anmelden. Die 
Datenrate als Fileserver ist mit 12,2 MB/s 
beim Schreiben in Ordnung, genauso wie 
beim Lesen mit 13,4 MB/s im RAID-1. 
Nicht überzeugen kann sie beim Lesen in 
RAID-O mit 5,7 MB/s. 


Fazit 


Der Linkstation Mini 1 TB ist ein ordent- 
licher DLNA-Medienserver, bei dem wir 
nur die umfangreiche Konfigurationsseite 
des Original-Twonkymedia vermissen. Das 
Gerät eignet sich als „Immer An" NAS für 
Heimanwender oder auch für die Musik- 
sammlung. tb ji) 


STROMSPAR-NAS MIT 
RAID UND MEDIASER- 
VER IM MINIFORMAT 


Note: 2,0 gut 


Vorzüge DLNA-Server (Twonky- 
media), iTunes-, AFP-, SMB-, FTP- 
Server, Zugriff auf Inhalt übers 
Internet (Webaccess) 

Nachteile keine Verbindung mit 
AFP-Server, keine Verbindung 
über Finder-Seitenleiste möglich, 
geringe Datenrate, DLNA-Medi- 
aserver nicht konfigurierbar, kein 
zeitgesteuertes Ein-/Ausschalten 
Alternative Netgear Readynas 
Duo 

Preis € (D, A) 430, CHF 635 
Technische Angaben 

2x 2,5" 500 GB SATA-Fest- 
platten, RAID-0/-1, FTP-Server, 
iTunes Server, DLNA-Server; 
Schnittstellen: Gigabit-Ethernet, 
USB 2.0; Software: Memeo Life 
Agent Backup-Programm. Strom- 
verbrauch: Aus: 4,8 W; Ein: 8 W 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.3.9 

Info Buffalo, 
www.buffalotech.de 


« Kleiner NAS Leise 
und bei RAID-1 für 
Heimanwendungen 
hinreichend schnell 
eignet sich das 
RAID-Laufwerk auch 
als Medienzentrale. 


MOBILER MULTI- 
MEDIA-PLAYER FÜR 
STANDARDFORMATE 


Note: 3,2 befriedigend 


Vorzüge eingebaute Festplatte, 
kompakte Abmessungen 
Nachteile Bedienoberfläche 
sehr schlicht, genaues Zielen 
mit der Fernbedienung nötig, 
wird sehr warm 

Alternative Mvix MX-780 
Preis € (D, A) 120, CHF 174 
Technische Angaben 
Anschlüsse: USB, Kompo- 
nente, FBAS, analog Stereo, 
digital optisch; Videoformate: 
MPEG-1/ -2, Dvix, Xvid, WMV; 
Bildformate: JPEG, BMP, PNG; 
Tonformate: MP3, AAC, WMA, 
OGG, PCM; Stromverbrauch: 
Aus: O W, Ein: 5,9 W 
Systemanforderungen: Mac mit 
USB-Anschluss 

Info Noveltech, 
www.noveltech.de 


Multimedia > 
Der MV-2500U ist 
zwar angenehm 
klein und gut für 
die Video-Wieder- 
gabe geeignet, 
bietet aber wenig 
Komfort. 


Mvix MV- 
2500U 


Dank der 2,5 Zoll großen Festplatte ist 
der MV-2500U so klein, dass man ihn be- 
quem mitnehmen und Filme, Musik und 
Bilder wiedergeben kann. Neben USB 2.0 
für die Datenübertragung vom Rechner 
finden sich nur noch zwei Klinkenstecker 
- einer für FBAS-Video und Stereo-Audio 
und einer für HD-Video in YUV. Die Qua- 
lität beider Anschlüsse ist zwar gut, ein 
Tribut an die engen Platzverhältnisse ist 
aber die schlechtere Bildqualtät bei YUV 
gegenüber seinen größeren Brüdern wie 
den MX-780. Das äußert sich in einem 
unruhigeren Bild. Daneben befindet sich 
noch ein optischer Anschluss für digi- 
tales Audio. Die Bedienung ist gewöh- 
nungsbedürftig und orientiert sich an 
der Ordnerstruktur eines Betriebssystems. 
Diese Ordnerstruktur dient auch zur Orga- 
nisation der Medien. Negativ ist das bei 
Musik. ID3-Tags werden eben so wenig 
unterstützt wie eine automatische Sortie- 
rung nach Interpret oder Album. Die For- 
matunterstützung ist überschaubar, was 
besonders bei Video schmerzt, da keine 
modernen Formate wie H.264 und eine 
HD-Auflösung unterstützt werden. Mit 
der Leistung als Foto-Player kann man zu- 
frieden sein, Ordner werden als Diashow 
mit Überblendung angezeigt. 


Fazit 


Die Leistung des MV-2500U als Video- 
Player ist gut, MPEG-2-Filme werden 
zuverlässig abgespielt und eine Dolby- 
Digital-Spur am Ausgang ausgegeben. 
Als Musik-Player eignet er sich auf Grund 
mangelnder ID3-Tags und Bedienungs- 
schwächen weniger. tb 3 


Mult 
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Mvix MX- 
780HD 


Der MX-780HD ist nicht nur ein einfacher 
festplattenbasierter Multimedia-Player, 
sondern auch ein Streaming-Client. Dazu 
verwendet er SMB-Freigaben anstatt des 
gebräuchlichen UPnP-AV-Protokolls. Leider 
funktioniert dies am Mac nicht. Der Player 
ist mit einem HDMI-Anschluss versehen, 
allerdings erscheint erst beim Drücken auf 
die TV-OUT-Taste ein Bild. Das Einrichten 
ist dank deutscher Benutzeroberfläche 
leicht, was für die allgemeine Bedienung 
nicht durchgängig gilt. Die deutsche Be- 
dienungsanleitung ist nicht immer eine 
Hilfe, Fehler und französische Texte stö- 
ren den Lesefluss. Uneinheitlich zeigt sich 
das Bedienkonzept. Zum Auswahlmenü 
für die Medien gelangt man nur schwer 
zurück. Die Struktur orientiert sich an der 
von Computerbetriebssystemen mit Ord- 
nern. Bei den unterstützten Medien fehlt 
für einen HD-Player das wichtige Format 
H.264. Von diesem Schnitzer abgesehen, 
zeigt der Player über HDMI ein gutes Bild, 
die Videos werden zuverlässig abgespielt. 
Im Foto- und Musikbereich überzeugt der 
MX-780HD weit weniger. Diashows wer- 
den ohne Überblendung abgespielt und 
die Auswahl der Hintergrundmusik ist 
sehr umständlich. Genauso umständlich 
ist auch die Musikwiedergabe von mehr 
als einem Titel. 


Fazit 


Die Leistung des Mvix MX-780HD als 
Video-Player ist am HDMI-Anschluss 
gut. Als Musik- und Foto-Player ist er auf 
Grund mangelnder ID3-Tags und ekla- 
tanter Bedienungsschwächen nicht zu 
empfehlen. tb ® 


und 


imedia-Player TESTE 


MULTIMEDIA-PLAYER 
MIT NICHT FUNKTIO- 
NIERENDEM STREAMING 


Note: 3,5 ausreichend 


Vorzüge gutes Bild über HDMI, 
eingebaute Festplatte 
Nachteile Netzwerkzugriff nur 
über SMB und nicht mit dem 
Mac, Bedienoberfläche sehr 
schlicht, genaues Zielen mit der 
Fernbedienung nötig 
Alternative Macpower D7-3500 
Preis € (D, A) 280, CHF 410 
Technische Angaben 
Anschlüsse: WLAN, Ethernet, 
USB, HDMI, S-Video, Kompo- 
nente, FBAS, analog Stereo, 
digital optisch, digital koax; 
Videoformate: MPEG-1/ -2, Dvix, 
Xvid, WMV; Bildformate: JPEG, 
BMP, PNG; Tonformate: MP3, 
AAC, WMA, OGG, PCM; Strom- 
verbrauch: Aus: O W, Ein: 16,7 W 
Systemanforderungen: Mac und 
WLAN- oder LAN-Netz 

Info Noveltech, 
www.noveltech.de 


€ Uneinheitlich Die teils 
komplizierte Bedienung 


die für Mac-Anwen- 


der fehlende Strea- 


ming-Möglichkeit 
machen das Gerät 
nicht attraktiv. 
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Rogue Amoeba Airfoil 


AUDIOAUSGABE AUF MEHRERE 
MACS SYNCHRON VERTEILEN 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge einfache Bedienung 

Nachteile voller Leistung nur mit Systemhacks, 
bei Filmen ist Bild und Ton nicht 100% synchron 
Preis US$ 25 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Power PC, ab Mac-OS X 10.4 

Info Rogue Amoeba, www.rogueamoeba.com 


Mit Air Tunes bietet Apple eine einfache Mög- 
lichkeit, iTunes-Musik im Haus zu verteilen. Airfoil 
erweitert diese Funktion auf beliebige Programme 
und die Systemaudioausgabe. Das Programm für 
die Audioausgabe wählt man in einem übersicht- 
lichen Fenster, als Ziel dient jede beliebige Airport 
Express, Apple TV oder ein Mac/Windows-PC mit 
aktivem Zusatzprogramm Airfoil Speakers. Die 
Programme verrichten zuverlässig ihren Dienst, 
wenn auch mit minimaler Tonverzögerung. ib ® 


boßerween für Entourage 2008 


wren beramen Inmaunage and Addınnn bock iCal 

ochariäac cam vync nalecınd datanemn or a data. au ya rufen 

ie iNese praferumces 10 Ne Porheittac SpncMkunager ham pin 
mnorranund 


Msyne Calendar 
sync Taska 


(Advanced Preis ) 


Go Between Entourage 


NÜTZLICHES TOOL ZUM DATENAB- 
GLEICH MIT ENTOURAGE 2008 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge synchronisiert Entourage 2008 mit iCal 
und Adressbuch, einfach zu bedienen 

Nachteile keine lokalisierte Programmversion 
Preis € (D, A) 18, CHF 28 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4, Entourage 2008 

Info IAA, www.pocketmac.net 


Das Programm ermöglicht die Synchronisierung 
von Adressen, Terminen und Aufgaben aus Entou- 
rage 2008 mit iCal und dem Mac-OS X Adress- 
buch, um sie anschließend über iSync mit einem 
mobilen Gerät abzugleichen. Wahlweise kann man 
die Synchronisierung auf einzelne Kategorien be- 
schränken und die Richtung der Synchronisierung 
festlegen. Das Programm ist einfach zu bedienen, 
verfügt aber nur über eine englische Oberfläche 
und Anleitung. rw | 


Haehnel Twin V Pro Foto 


EXTERNES LADEGERÄT FÜR FOTO- 
UND CAMCORDER-AKKUS 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge passend für viele Akku-Typen, 12V-taug- 
lich 

Nachteile Videoversion teuer 

Preis € (D, A) 60, CHF 86 

Technische Angaben 12V, 100-240V, Doppella- 
deschacht 

Info Haehnel, www.hahnel.ie 


Das Ladegerät gibt es als Foto- und Videoversion. 
Wir testen die Fotoversion, die Videoversion kostet 
99 Euro. Es lädt jeweils bis zu zwei Spezial-Akkus 
der Kamerahersteller. Vor dem Kauf muss die rich- 
tige Adapterplatte ausgewählt werden. Erhältlich 
sind Versionen für digitale Spiegelreflexkameras 
von Canon, Panasonic, Leica, Sony, Nikon sowie 
Olympus, Samsung und Pentax. Eine LCD-Lade- 
standanzeige und ein 12V-Adapterkabel runden 
die Ausstattung ab. hs a 


Xtremehd HDMI-Switch 


EMPFEHLENSWERTER HDMI-UM- 
SCHALTER IM APPLE-TV-LOOK 
Note: 1,7 gut 


Vorzüge automatische Abschaltung, Fernbedie- 
nung mit Apple-Remote-Funktion 

Nachteile teuer, Taste am Gehäuse unhandlich 
Preis € (D, A) 100, CHF 146 

Technische Angaben 4 HDMI-Eingänge, 1 HDMI- 
Ausgang, Fernbedienung 

Info Xtrememac, www.extreme-mac.de 


Vier Geräte mit HDMI-Anschluss kann man mit 
dem Xtremehd 4-port HDMI-Switcher an einem 
Flachbildschirm oder Beamer betreiben. Die Optik 
und die Maße passen zum Apple TV. Der Umschal- 
ter bearbeitet das Videosignal nicht und schaltet 
einfach nur die Auflösungen von 480p bis 1080p 
durch. Die Fernbedienung ersetzt die Apple Re- 
mote und hinterlässt mit den Direkttasten für je- 
den einzelnen Eingang wie auch die automatische 
Abschaltung einen positiven Eindruck. tb ®@ 


Boston Horizon DUO-i 


PRAKTISCHER iPOD-RADIOWECKER 
MIT TOP-KLANG 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge sehr guter Klang, zwei Weckzeiten, Weck- 
lautstärke einstellbar, sehr guter Empfang 
Nachteile iPod nicht voll steuerbar, kein RDS 
Preis € (D, A) 250, CHF 363 

Technische Angaben UKW Digitaltuner, 5 Stati- 
onstasten, Alarmfunktion, Fernbedienung 

Info Boston, www.bostonacoustics.de 


Komfortabel wie seine übrige Handhabung sind 
die zwei Weckzeiten des Horizon DUO-i. Es gibt 
sie wahlweise für iPod, Radio oder Summer, die 
langsam ansteigende Wecklautstärke lässt sich 
einstellen. Das alles ist nicht selbstverständlich, 
wie die letzten Tests zeigen. Der Halt eines iPod 
Photo könnte besser sein, ein iPod Touch sitzt bes- 
ser. Über die Fernbedienung lässt sich der iPod 
nicht komplett steuern - nur Wiedergabe/ Pause, 
Spulen und Springen ist möglich. tb | 


Dual Monitor 


CLEVERE USB-GRAFIKKARTE FÜR 
MAC MINI 
Note: 2,7 befriedigend 


Vorzüge einfacher Betrieb via USB, DVI- und 
VGA-Ausgang, mehrere Adapter möglich 
Nachteile keine Hardware-Beschleunigung 

Preis € (D, A) 110, CHF 158 

Technische Angaben Systemanforderungen: Intel- 
Mac, ab Mac-OS X 10.4.11, freier USB-2.0-Port 
Info Kensington, www.kensington.de 


Per USB schließt man die einfache Grafikkarte am 
Mac an. Die Mac-Treiber (derzeit noch beta) muss 
man aus dem Internet laden. Damit funktioniert 
das Gerät im Test zufriedenstellend. Die Bildrate 
bleibt hinter der eingebauten Mac-Mini-Grafik 
zurück und es gibt keine 2D- oder 3D-Beschleu- 
nigung. Monitore lassen sich bis zu einer Auflö- 
sung von 1680 mal 1050 Punkte per VGA oder 
DVI betreiben. Sogar mehrere Adapter kann man 
gleichzeitig verwenden. cm | 


Sonnet Mac Cuff mini 


SOLIDE MAC-MINI-HALTERUNG FÜR 
DISPLAYS ODER TISCHUNTERSEITE 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge solide verarbeitet, gute Passform, Vesa- 
Standard 75 und 100 

Nachteile teuer 

Preis € (D, A) 26, CHF 212 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
Mini 

Info Sonnet, www.sonnettech.com 


Mit der kunststoffüberzogenen Stahlhalterung 
Mac Cuff mini kann man einen Mac Mini hinter 
ein Display schrauben, sofern es rückwertig Ge- 
windebohrungen für Vesa 75 oder 100 aufweist. 
Auch unter eine Tischplatte lässt es sich anbrin- 
gen. Der Halterung kann man an der Vorderseite 
einen Riegel vorschieben und mit einem Vorhän- 
geschloss sichern. Alle Anschlüsse erreicht man 
leicht, im Lieferumfang ist neben Schrauben ein 
kurzes Monitorkabel von DVI auf VGA. mas 8 


Manfrotto Modosteady 


PRAKTISCHES MINI-STATIV MIT DREI 
ANWENDUNGSMÖGLICHKEITEN 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge leicht, klein zusammenlegbar, variabel 
einsetzbar, günstig 

Nachteile Umbau unkomfortabel 

Preis € (D, A) 148, CHF 212 

Technische Angaben 21cm Packmaß, Eigenge- 
wicht 600 g, für Camcorder bis 750 q 

Info Manfrotto, www.bogenimaging.de 


Das Modosteady von Manfrotto bietet Videoama- 
teuren drei Funktionen: Ein Auslegearm samt Ge- 
gengewicht beruhigt bei Gängen die Bewegung 
des Camcorders. Zudem kann der Gewichtsarm 
nach hinten geklappt und als Schulterstütze ge- 
gen den Oberkörper gedrückt werden. Und bei zu- 
sammengelegtem Arm lässt sich der Griff in drei 
Teile zerlegen, die als Tisch-Stativ fungieren. Der 
Umbau ist zwar fummelig, so viele Möglichkeiten 
gibt es zu diesem Preis jedoch nirgendwo. ns ® 
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Pac Safe Travel Safe 100 


GUTE MOBILE SICHERHEITSTASCHE 
MIT EINLAMINIERTEM STAHLNETZ 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge leichtes Material, ideal für die Reise, 
schwer zerstörbares eXomesh-Drahtnetz 
Nachteile schwer gängiges Verschlusssystem 
Preis € (D, A) 40, CHF 64 

Technische Angaben Gewicht 300 Gramm, 
Größe 20x35 x 1,3 cm 

Info Pac Safe, www.pacsafe.com 


Der Travelsafe 100 bietet eine zuverlässige Alter- 
native zum herkömmlichen Hotelsafe oder dem 
unsicheren Handschuhfach im Auto. Bei einem 
Gewicht von 300 Gramm kann man ihn platzspa- 
rend zusammengerollt überall hin mitnehmen. 
Ausgerollt finden Pässe, Tickets oder auch Foto- 
apparat bequem Platz. Die Tasche wird mit einem 
hochfesten Edelstahlkabel verschlossen und mit 
einem Schloss an einem beliebigen fixen Gegen- 
stand gesichert. rw [} 


A 


Speed Link SL-7214 


GÜNSTIGER iPOD-AKKU-PACK FÜR 
STANDARDBATTERIEN 
Note: 1,7 gut 


Vorzüge kompaktes Gehäuse, Batterien im Liefer- 
umfang, günstig 

Nachteile schwergängiger Dock-Anschluss 
Preis € (D, A) 15, CHF 22 

Technische Angaben für 6 AAA-Batterien, Ein-/ 
Aus-Schalter, bis zu 14 Stunden Batterielaufzeit 
Info Speed Link, www.speed-link.de 


Charge Supply ist ein kompakter Akku-Pack für 
iPods mit Dock-Anschluss. Ausgestattet mit sechs 
AAA-Batterien verhilft es einem iPod Photo zu ei- 
ner um 6:45 Stunden verlängerten Laufzeit. iPods 
mit Flash-Speicher erreichen eine höhere Laufzeit. 
Mit AA-Akkus ausgestattet, wäre die Laufzeit hö- 
her, allerdings das Akku-Pack auch größer. Der 
Dock-Anschluss sitzt etwas zu fest, die Ladezu- 
standsanzeige zeigt nur im angeschlossenen Zu- 
stand verlässliche Werte. tb ja] 


WD Velociraptor 


EXTREM SCHNELLE INTERNE FEST- 
PLATTE 
Note: 3,3 befriedigend 


Vorzüge extrem hohe Datenrate, leise 

Nachteile von der Norm abweichende Anschluss- 
position, daher nicht im Mac Pro einsetzbar 

Preis € (D, A) 260, CHF 372 
Systemanforderungen externes Festplattenge- 
häuse mit SATA- und Stromanschlüssen 

Info Western Digital, www.wdc.com 


Die Velociraptor bietet mit 300 Gigabyte doppelt 
soviel Platz wie ihre Vorgängerin Raptor. Zum Ein- 
satz kommt ein 10 000 Umdrehungen schnelles 
(wir messen über 110 MB/s) 2,5-Zoll-Laufwerk, 
das auf einen 3,5-Zoll-Kühlrahmen montiert ist. 
Leider befinden sich die SATA- und Stroman- 
schlüsse nicht an der Stelle herkömmlicher 3,5- 
Zoll-Laufwerke. Damit ist die Platte weder im Mac 
Pro noch in den meisten externen Firewire- oder 
USB-Gehäusen einsetzbar. cm | 


b 


> 
Just Mobile Xtand 


PRAKTISCHE iPHONE-HALTERUNG 
FÜR DEN SCHREIBTISCH 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge stabiler Stand, hohe Passgenauiggkeit, 
gute Kabeldurchführung im Standfuß 

Nachteile Halteschraube lockert sich mit der Zeit, 
Neigungswinkel nicht einstellbar. 

Preis € (D, A) 30, CHF 45 

Systemanforderungen Passend für iPhone 

Info Handit, www.xtand.de 


Der Xtand von Just Mobile ist im iMac-Design ge- 
halten. Mit iPhone wirkt er wie ein Alu-iMac im 
Mini-Design. Das iPhone wird einfach eingesetzt. 
Es hält stabil über vier Gummiecken. Die Alu-Hal- 
terung selbst ist um 360 Grad drehbar, allerdings 
lockert sich die Halteschraube schnell, wenn 
man das iPhone gegen den Uhrzeigersinn dreht. 
Der Neigungswinkel ist nicht verstellbar. Für das 
iPhone 3G will der Hersteller in Kürze ein kosten- 
loses Upgrade anbieten. cm 8 
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TEST UMTS-Smartphones macweit 09 


iPhone 


SPEZIAL 


iPHONE UND 
LANGE SCHATTEN 


Der 11. Juli ist ein be- 
sonderes Datum für 
Apple. Das Unterneh- 
men veröffentlicht in 21 
Ländern das iPhone 36, 
dazu Version 2.0 des 
Betriebssystems. Zudem 
geht der App Store an 
den Start, über den 
Steve Job sagt: „Das 

ist der größte Launch 
meiner Karriere”. Das 
iPhone stellt die Kon- 
kurrenz in den Schat- 
ten. Oder doch nicht? 


Alle reden vom iPhone 3G und 
seinen Stärken. Wie sich diese 
Vorteile im Vergleich zu angeb- 
lichen iPhone-Killern machen, 
klären wir in einem Praxistest 


Test: UMTS-Smartphones 


Clock 


o® 


App Store 


iTunes 


Calculator 


m H \ 
* ii 
wi 


Notes Settings 


Die Revolution 


Um kein Handy der Welt existiert ein der- 
artiger Hype wie um Apples zweites Mo- 
biltelefon, das iPhone 3G. Tageszeitungen 
widmen dem Gerät ganze Seiten, Nach- 
richtensender kündigen im Ticker den 
Verkaufsstart an und Menschen stehen 
Schlange. Eine Million iPhones weltweit 
veräußert Apple angeblich bereits am ers- 
ten Wochenende. 

Aber erfüllt das iPhone 3G die hohen 
Erwartungen? Hat es dank Neuerungen 
wie Navigation per GPS oder Surfen in 
UMTS-Geschwindigkeit die Nase vorn? 
Um das herauszufinden, lassen wir App- 
les Kult-Handy gegen zwei Konkurrenten 
antreten, Samsungs SGH-F700V (Qbow|) 
und Nokias N95 8GB. Wir vergleichen Be- 
dienungsfreundlichkeit, Datenaustausch, 
Surfen, Nachrichten, GPS, Musik, Bilder, 
Videos und Zubehör. 


Auf einen Blick 


Testsiege f Apple iPhone 3G 


Teste rgebnis Auf dem iPhone machte mobiles Surfen dank 
intuitiver Bedienung schon immer Spaß. Jetzt funktioniert das 
auch noch in UMTS-Geschwindigkeit. 


Testfeld iphone 36, Nokia N95 8GB, Samsung SGH-F700V Qbowi 
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geht weiter 


Bedienung 

Elegant die Urlaubsbilder mit dem Zei- 
gefinger zur Seite wischen, beim Surfen 
per Scherenbewegung mit Daumen und 
Zeigefinger die Webseite vergrößern oder 
verkleinern und per simpler Berührung 
durch die Menüs navigieren, das iPhone 
war und ist der König der intuitiven 
Bedienung. Sogar an das Scrollen von 
Kästen auf Webseiten (wie die Textbox bei 
einem Kommentar) hat Apple gedacht. 
Hier nutzt man zwei Finger, um nur den 
Kasteninhalt statt der ganzen Webseite 
nach oben zu schieben. Kritik müssen 
sich die iPhone-Entwickler aber bei der 
Größe der virtuellen Tasten anhören. Die 
Buchstaben der digitalen Tastatur sind zu 
klein. Wer dickere Finger hat, trifft oft den 
falschen Buchstaben. Dazu aber ein Tipp: 
Buchstaben länger gedrückt halten und 
den Finger solange verschieben, bis der 
gewünschte Buchstabe auftaucht. Das 
iPhone registriert den Tastendruck erst, 
wenn man den Finger wieder hebt. 

Das Obow/ verfügt ebenfalls über eine 
berührungsempfindliche Bedienungsober- 
fläche. Allerdings oft nur in der Theorie. 
Bereits die Bestätigung der PIN funkti- 
oniert in unserem Test nur sporadisch, 
auch das Scrollen gehorcht selten den 
Wünschen des Nutzers. Gut beim Qbowl 
hingegen ist die vibrierende Rückmel- 
dung, wenn ein Menüpunkt ausgewählt 


wurde. Auch gut: Wie das iPhone kann 
das Obowl von der hochkantigen zur 
querformatigen Ansicht wechseln. Wäh- 
rend man das iPhone einfach um 90 
Grad dreht, müssen QbowI-Besitzer die 
QWERTZ-Tastatur an der Seite ausfahren. 
Diese verfügt über ausreichend große Tas- 
ten, auch der Abstand zwischen ihnen 
reicht, um nicht aus Versehen zwei Buch- 
staben auf einmal zu drücken. 

Das Nokia N95 8GB kann man nicht 
per Berühren des Bildschirms bedienen. 
Stattdessen befinden sich Knöpfe unter 
dem Display und eine Nummerntastatur 
wird nach vorne ausgefahren. Das ist 
nicht neu, aber funktional. Pfiffig: Schiebt 
man den unteren Teil des Handys nach 
oben, erscheint über dem Bildschirm die 
Steuerung für die Musik. 


Datenaustausch 


Vorneweg: In diesem Punkt hat kein Mo- 
biltelefon der Welt eine Chance gegen das 
iPhone. Es ist ein Apple-Kind, klar, dass es 
mit dem Mac perfekt harmoniert. So funk- 
tioniert zum Beispiel der Datenabgleich 
mit iCal, iPhoto oder iTunes reibungslos 
und komfortabel. Ausnahme: In unserem 
Test synchronisiert das iPhone mit iCal 
keine extern im Internet abonnierten Ter- 
mine wie Schulferien oder Feiertage. 
Andere Handys tun sich schwer, mit 
dieser Qualität mitzuhalten. Zumal die 


meisten nur mit einer Software für den PC 
ausgestattet sind. In unserem Test erkennt 
der iMac mit Mac-OS X 10.5 das OQbowl 
via USB nicht, nur via Bluetooth. Dort 
können wir zwar auf die Ordnerstruktur 
des Handys zugreifen, Daten aufspielen 
und runterziehen - allerdings langsam. 
Und an persönliche Daten wie Kontakte 
oder Termine kommen wir nicht heran. 

Einzige Chance, eigene Daten zwi- 
schen Qbowl und Mac zu synchronisieren 
ist das Tool Fonelink (Preis: 40 Euro) des 
Herstellers Nova Media. Im Test lassen 
sich damit Adressen und Termine abglei- 
chen. Als Alternative gibt es ein Plug-in 
für iSync. Das kostet zehn Euro, existiert 
allerdings aktuell nur in der Betaversion. 
Wer mit seinem ObowIl iSync verwenden 
will, meldet sich bei Nova Media, um am 
Feinschliff des Plug-ins mitzuhelfen. 

Für das Nokia N95 8GB findet man 
auf der beiliegenden CD keine Mac-Soft- 
ware. Allerdings hilft Nokia auf europe. 
nokia.com/mac. Hier gibt es das kosten- 
lose Plug-in für iSync sowie das Programm 
„Nokia Multimedia Software". Nach der 
Installation des 3,4 Megabyte großen 
Tools synchronisiert man Fotos, Musik und 
andere Dateien fast so bequem wie mit 
dem iPhone. iPhoto wie iTunes erkennen 
das Handy und überspielen auf Wunsch 
gezielt Bilder oder Songs. 


Surfen 


Das Smartphone von heute wird an seiner 
Geschwindigkeit beim Surfen im Internet 
gemessen. Das iPhone schlurfte mit EDGE 
bislang gemütlich durch das weltweite 
Netz. Das iPhone 3G verfügt nun immer- 
hin über UMTS inklusive der schnellen 
HSDPA-Übertragung - und das merkt 
man. Webseiten bauen sich nun auch 
unterwegs deutlich schneller auf (siehe 
Geschwindigkeitstest auf Seite 40). 
UMTS besitzt das Obowl schon seit 
2007, und galt so kurz als iPhone-Killer. 
Dieser Vorteil fällt nun weg. Dazu kommt 
der Nachteil, dass das QbowIl keine Ver- 
bindung zu lokalen WLAN-Netzen her- 
stellt. Damit liegt das Samsung-Handy 
in diesem Punkt deutlich hinter den Kon- 
kurrenten. Zumal auch der Browser des 
Obowls, Opera Mini, kein Meister seines 
Faches ist. Im Test zeigt er manche Seiten 
unvollständig an (siehe Webseiten-Ver- 
gleich). Immerhin: Per Page Pilot navigiert 
man auf einer Mini-Version der Seite, die 


Funktion „Desktop-Ansicht" passt die 
Größe der Seite an das Display an. Ver- 
größern und verkleinern dauern zu lange, 
weil die Seite jedes Mal neu geladen wird. 
Das ist zeitaufwendig und mühsam. 
Besser macht es der Browser auf dem 
Nokia N95 8GB. Er zeigt die Testseite 
stets vollständig an. Beim Navigieren hilft 
zudem eine Miniatur der Seite, die trans- 
parent über dem aktuellen Ausschnitt 
liegt. Weitere Hilfen wie das Durchschal- 
ten durch die offenen Webseiten oder das 
Zoomen muss man allerdings umständ- 
lich über den Optionsknopf und ein Menü 
auswählen. Dafür schafft es der Browser 
in unserem Test, Flash-Elemente anzuzei- 
gen, allerdings nicht immer. Qbowl und 
iPhone können das nicht. Java-fähig übri- 
gens sind das Qbowl und das Nokia N96 
8GB, das iPhone beherrscht Java nicht. 
Aber dieses Manko kann das iPhone 
verkraften. Das Apple-Handy und sein 
Safari-Browser bieten das benutzerfreund- 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Gut, das iPhone 36 ist das Maß aller Dinge. 
Aber sicherlich nicht für jeden. Wer die ele- 
gante Art der Bedienung bevorzugt und sich 
gerne zusätzliche Software herunterlädt, 
sollte zugreifen. Fans von spontanen Bildern 
oder Videos sollten sich das Nokia N95 8GB 
besorgen. Wer unterwegs gerne fernsieht, 
wartet sogar noch auf den Nachfolger, das 
N96. Das soll im dritten Quartal 2008 er- 
scheinen. Wer unabhängig vom Provider ein 
günstigeres Touchscreenhandy will, mit Ungenauigkeiten leben 
kann und eine herausziehbare Tastatur braucht, dem sei das 
OQbowl ans Herz gelegt. 


Maximilian Gaub, 
freier Autor 


lichste Surfen, weil man die Webseite im 
vertikalen Modus sofort auf einen Blick 
sieht, an gewünschte Stellen direkt hin- 
zoomt und schnell von der Quer- in die 
Hochansicht und umgekehrt wechselt. Zu- 
dem bietet das iPhone eine Vorschaufunk- 
tion. Wer länger auf einen Link drückt, er- 
fährt, wohin die Reise tatsächlich geht. » 


Surftest Drei Handys 


‚ drei Webseiten 


Opti k-Sieger Das iPhone 36. Die Testseite www.macwelt.de wird sauber angezeigt. Mit Dau- 
men und Zeigefinger kann man die gewünschte Stelle heranzoomen. Das Nokia N95 verfügt immer- 


hin über eine Übersichtsfunktion 


. Scrollen ist allerdings sehr mühsam. Das Qbowi versagt auf den 


ersten Blick total. Der Browser baut nur die Hälfte der Webseite auf. Abhilfe schafft erst die Funktion 
„Desktop-Ansicht”, die man "Q aufrufen muss. Sie ordnet das Durcheinander. 


. . m - 
Leistungs-Sieger Das iphone 36 baut Webseiten stets am schnellsten auf. In unserem Test 
mit www.macwelt.de schlägt das Apple-Handy die Kontrahenten deutlich. Zudem kann sich das 
ObowI nicht mit WLAN-Netzen verbinden. 


* iPhone Die Webseite sieht so 
aus, wie sie aussehen muss. Man 
erkennt keinen Unterschied zum 
Desktop-Browser. Zoomen kann 
man ganz leicht per Doppel-Tipp 
oder mit zwei Fingern. 


PL World kritisiert 
fehlende Features 
(14.07.2008) 

"Phone 36 har niedrigere 
Fatbtermper tur 
Apple bestätigt 
technische 
(14.07.2008) 


Optionen 


* Nokia Mit der Übersichtsfunkti- 
on stellt das N95 die Website ganz 
ordentlich dar. Scrollen oder Zoo- 
men auf bestimmte Bereiche ist 
jedoch eine Qual. 


* Qbowl Erst nach dem 
Schalten auf die Desktop- 
Ansicht, ist die Darstellung 
auf dem Samsung-Browser 
okay. Scrollen geht nicht so 
flüssig wie beim iPhone. 
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UMTS-Smartphones TEST # 


TEST uMTS-Smartphones 


*+ Plastik Die Rückseite des 
neuen iPhone besteht nun 
aus leicht gewölbtem Plas- 
tik. Das sieht schick aus und 
fühlt sich gut an, es verliert 
aber gegenüber dem Metall- 
Vorgänger an Wertiggkeit. 


+ Kamera Ein Schwach- 
punkt des iPhone ist und 
bleibt die integrierte 
Kamera. Mit lediglich zwei 
Megapixel ist sie nicht 
mehr auf der Höhe der 
Zeit. Video aufnehmen 
oder einen Digitalzoom 
gibt es gar nicht. 


N 
Kira 
Dieses Zubehör wurde nicht 


für die Verwendung mit einem 
iPhone entwickelt. 


Verwerfen 


Wie 


* Kein Saft Wer sein neues 
iPhone 3G an ein Ladegerät 
eines Drittherstellers an- 
schließt, beispielsweise im 
Auto, könnte diese Meldung 
sehen (siehe Bild). Grund: 
Apple hat die Stromzufuhr 
über Firewire-Kabel beim 
neuen iPhone weggelassen. 
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Nachrichten 


Ein schönes Bild verschickt man mit dem 
iPhone nur per E-Mail. Eine Option, Multi- 
medianachrichten (MMS) zu verschicken, 
sucht man hier vergeblich. Das Qbowl und 
das Nokia N95 8GB hingegen punkten 
hier mit Benutzerfreundlichkeit. Ein eben 
geschossenes Bild versendet man noch 
aus dem Fotomenü per MMS. Ebenso 
komfortabel ist das Versenden oder Ko- 
pieren von Links per SMS oder E-Mail. 
Das beherrschen nur die beiden iPhone- 
Herausforderer. Beim iPhone funktioniert 
das grundsätzlich nur via E-Mail. 

Apropos E-Mail: Alle Kandidaten 
können E-Mails empfangen. Beim Qbow| 
kann man bis zu fünf Konten einrich- 
ten, ein praktischer Assistent hilft dabei. 
Gleiches gilt für das Nokia. Aber das 
iPhone kann noch ein Stückchen mehr. 
Dank Push-Funktion über Microsoft Ex- 
change oder Apple Mobile Me empfängt 
es E-Mails automatisch, ohne weiteres Zu- 
tun des Anwenders. 


Musik 


Der weltweit größte Online-Musikladen 
heißt iTunes Store. Er ist praktisch, simpel 
und er synchronisiert sich mit dem iPhone 
3G. Da haben die anderen keine Chance? 
Jein. Das Qbowl ist verlinkt mit Musik- 
shop von Vodafone Live, zudem spendiert 
Vodafone dem QbowiI eine vier Gigabyte 
große Speicherkarte mit 100 MP3-Songgs. 
Und Nokia veröffentlicht bald das Mu- 
sik-Abo „Comes with Music". Das ist ein 
spezieller Dienst für die N-Serie, mit der 
Handykäufer ein Jahr lang kostenlos Mu- 
sik herunterladen und behalten dürfen. 


GPS 


Den eigenen Standort bestimmen und 
Routen planen, das können alle drei 
Kandidaten. Das iPhone und das Nokia 
N95, indem sie GPS und Handymasten 
nutzen, das Qbow/ ortet nur über das Mo- 
bilfunketz - und daher ungenauer. App- 
les iPhone und Nokias N95 lokalisieren 
den aktuellen Ort im Test am schnellsten. 
Beide aktualisieren laufend genau den ei- 
genen Standort, sogar auf der Autobahn 
bei Geschwindigkeiten über 120 Kilome- 
ter pro Stunde. Beim Qbowl| muss man 
selbst per Hand aktualisieren - lästig. 
Eine tatsächliche Navigationshilfe in- 
klusive Sprachausgabe bietet nur Nokias 
N95. Eine Frauenstimme sagt, wann man 
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wohin abbiegen muss. Ein Menü zeigt zu- 
dem die aktuelle Geschwindigkeit an. In 
unserem Test funktioniert das sehr genau. 
Auf so ein Navigationsgerät muss der 
iPhone-Nutzer vorerst verzichten und auf 
Produkte von Drittherstellern hoffen. 

Dafür verfügt das iPhone 3G über 
eine andere exklusive Funktion. Es ver- 
sieht geschossene Fotos auf Wunsch mit 
den aktuellen Koordinaten. Experten nen- 
nen das Geotaging. So wissen Nutzer in 
Zukunft immer ziemlich genau, wo das 
Bild aufgenommen wurde. 


Bilder und Videos 


Stichwort Bilder: Moderne Handys erset- 
zen zunehmend digitale Kameras. Das 
iPhone gehört nicht dazu, dessen Kamera 
schießt Bilder mit lediglich zwei Megapi- 
xel. Das Qbow| schafft immerhin drei, das 
Nokia N95 8GB sogar fünf Megapixel. 
Letztere nehmen auch Videos auf. Das 
iPhone leider nicht. Auch die Fernseh- 
funktion ist beim iPhone nicht angedacht, 
sieht man einmal von Diensten über das 
Internet ab. Das Qbowl hingegen hat 
einen UMTS-TV-Empfänger bereits ein- 
gebaut. Im Test laufen die Tagesschau 
im Ersten und Snooker auf Eurosport 
klar und ohne Aussetzer. Das Nokia N95 
kann das noch nicht, aber der im Herbst 
erscheinende große Bruder, das N96, soll 
über einen DVB-H-Empfänger verfügen 


Zubehör 


Das größte Pfund im Kampf um die Vor- 
herrschaft im Smartphone-Markt besitzt 
das iPhone. Der App Store ist Apples On- 
line-Laden, in dem unabhängige Entwick- 
ler ihre Tools für iPhone und iPod Touch 
präsentieren und verkaufen. Dieser wird 
Nutzer auf Jahre hinweg mit Material ver- 
sorgen. Zum Start sind bereits über 500 


SO TESTET MACWELT 


Die Gesamtnote setzt sich aus 
vier Teilnoten zusammen: Leis- 
tung, Ausstattung, Bedienung 
und Ergonomie. 


LEISTUNG wie schnell springt 
das Handy zum nächsten Menü, 
wie fıx bauen sich Webseiten 
auf, wie werden rechenintensive 
Programme dargestellt? 


AUSSTATTUNG was kann die 
Foto-, was die Videokamera, 
gibt es Slots für extra Speicher- 
karten, welches Zubehör wird 
mitgeliefert, existieren Zusatz- 
programme? 


BEDIENUNG wie intuitiv ist 
die Menüführung? Wie komforta- 
bel ist das Bedienen des Handys? 
Wie leicht synchronisiert sich das 
Gerät mit dem Computer? 


ERGONOMIE wie leicht liegt 


das Gerät in der Hand? Wie lang 
hält der Akku? Wie sehr strahlt 
das Handy? 


Programme online, viele davon kostenlos 
und nur wenige kosten mehr als 10 Euro. 
Wir testen kostenlose Spiele, Chatpro- 
gramme oder den Lichtschwertsimulator 
- und sind begeistert. Da können die bei- 
den Kontrahenten nicht mithalten. 

Ein wesentlicher Nachteil beim Zube- 
hör: iPhone und Nokia N95 verfügen über 
keine Slots für zusätzliche Speicherkarten. 
Hier punktet das Obowl, das einen Ein- 
gang für Micro-SD-Karten besitzt. Besser: 
Besitzen muss. Denn der interne Speicher 
kommt nur auf 100 Megabyte. Zudem 
kann das iPhone 3G nur mit dem eigenen 
USB-Kabel oder dessen Stromadapter auf- 
geladen werden (siehe Screenshot). Viele 
ältere Adapter beispielsweise für den Zi- 


Geschwindigkeitsvergleich UMTS-Smartphones 


Einheit Sekunden 
Darstellung < besser 
iPhone 3G (T-Mobile) -- 


Nokia N95 8GB (0,) 
Samsung Qbowl (Vodafone) EEH 


iPhone (alte Version) — 


33,3 
11.7 


673 


42,4 


——= —— = fe U nr 
Edge | ums wien 


Sekunden Sekunden 
< besser < besser 
—— 237 un 2 
— 28,7 EEE 21,7 


EHE 53,3 kein WLAN 


kein UMTS —— 14,7 


Anmerkungen: ' zum Test laden wir die Seite www.macwelt.de dreimal neu, die Ergebnisse stellen den 


Mittelwert der drei Messungen dar. 


UMTS-Smartphones TEST # 


Macwelt 09/2008 


Smartphones Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNG 
Leistung (30 %) 
Ausstattung (25 %) 
Bedienung (25 %) 
Ergonomie (20 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Abmessung (BxHxT) 
Gewicht 
Prozessor 
Display - Farben 
Display - Auflösung 
Anzahl Kameras 


Fotokamera - Megapixel 
(Auflösung) 


Fotoblitz 

Fotokamera - Zoomfaktor 
Videokamera - Auflösung 
Flash-Speicher 

Browser 

Arbeitsspeicher 
Zusätzliche Steckplätze 
Betriebssystem 

SAR-Wert 


Ab € 1 (nur mit Vertrag) 


Smartphone mit fast perfektem Design. 
Vorzüge: kinderleichte Bedienung, totale 
Harmonie beim Datenaustausch mit dem 
Mac, schnelles Surfen mit übersichtlicher 
Darstellung der Seiten. Nachteile: schlechte 
Fotokamera, keine Videofunktion, kein MMS 
möglich, kein Flash und Java, kein Slot für 
Speicherkarten 


1,8 gut 


2,0 gut 
2,0 gut 
1,0 sehr gut 
2,0 gut 


62,1x 115 x 12,3 mm 
133 g 

620 MHz 

262.144 

320 x 480 Pixel 

1 

1,9 (1.600 x 1.200) 


nein 

kein Zoom 

Keine Videofunktion 
8 oder 16 GB 

Safari 

128 MB 

keine 

iPhone 05 X 

0,62 WIkg 


€ 700 (ohne Vertrag) 


Smartphone mit Komplettausstattung. Vor- 
züge: klassische, daher erlernte Benutzer- 
oberfläche, pfiffige Musiksteuerung, inte- 
griertes Navigationsgerät, Browser unterstützt 
Java und Flash, qualitativ hochwertige Foto- 
und Videokamera. Nachteile: Browserbedie- 
nung umständlich, kein Slot für Speicherkarten 


2,3 gut 


2,5 befriedigend 
2,0 gut 
2,0 gut 
2,5 befriedigend 


53x 99x21 mm 
N8g 

332 MHz 

16.777.216 

240 x 320 Pixel 

2 

5,0 (2.592 x 1.944) 


LED 

20x 

640 x 480 Pixel 
8GB 

560 KHTMLISafari 
keine 

Symbian 05 

0,17 WIkg 


€ 600 (ohne Vertrag) 


Smartphone mit gutem Ansatz und schlech- 
ter Verarbeitung. Vorzüge: komfortable 
QWERTZ-Tastatur, Assistent zum Einrichten des 
E-Mail-Kontos, Vibration als Rückmeldung, 
integriertes UMTS-Fernsehen, Eingang für 
extra Speicherkarte. Nachteile: schlechte Be- 
dienungsoberfläche, Datenaustausch mit Mac 
schwierig und teuer, wenig Speicher 


3,5 ausreichend 


4,0 ausreichend 
3,0 befriedigend 
14,0 ausreichend 


2,5 befriedigend 


56 x 112 x 16 mm 
139g 

keine Angabe 
262.144 

240 x 432 Pixel 

2 

3,1 (2.048 x 1.536) 


LED 

4x 

320 x 240 Pixel 

100 MB 

Netfront 3.4 oder Opera Mini 
Micro SD 

Eigenentwicklung 

0,07 WIkg 


Info: Apple www.apple.de, Nokia www.nokia.de, Samsung www.samsung.de 


garettenanzünder im Auto funktionieren 
nicht mehr. Dabei ist der Akku bei allen 
drei Geräten ein Problem. UMTS braucht 
eine Menge Strom. In unserem Stress- 
test mit einem ständig laufenden Video 
schneidet das iPhone am besten ab: Erst 
nach sechs Stunden und neun Minuten 
schaltet sich das iPhone von alleine ab. 


Das ObowI schafft lediglich drei Stunden 
und 34 Minuten, das Nokia immerhin vier 
Stunden und fünf Minuten. 


Fazit 


Mit dem iPhone 3G hat Apple im Ver- 
gleich zu Nokias N95 8GB und dem 
Obowl die Oberhand. Gründe sind die ele- 


gante Steuerung, das Aufholen auf den 
schnellen Surfstandard UMTS und das 
Aufrüsten auf einen GPS-Empfänger. Wer 
zudem einen Mac besitzt und seine Daten 
komfortabel mit dem Handy synchronisie- 
ren will, kommt am iPhone nicht vorbei. 


Maximilian Gaub 
Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


51 


3 TEST Massenspeicher 


Test: Notebook-Festplatten 


Ohne Dreh 
und Angel 


MASSENSPEICHER 


Lange Zeit haben Dis- 
ketten und Festplat- 
ten die dauerhafte 
Sicherung von Daten 
dominiert. Das wird 
sich in Zukunft ändern. 
Flash-Speicher-Chips 
brauchen keine me- 
chanischen Komponen- 
ten, sind schneller und 
arbeiten vollkommen 
geräuschlos. 
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Eine neue Revolution bahnt sich an. Flash-Laufwerke werden in absehbarer Zeit 
herkömmliche magnetische Festplatten ersetzen. Wir testen schon jetzt die größ- 
ten magnetischen Notebook-Festplatten gegen die schnellsten Flash-Laufwerke 


Kapazität gegen Geschwindigkeit - das 
Rennen ist eröffnet. Während sich 2,5- 
Zoll-Notebook-Festplatten den 3,5-Zoll- 
Desktop-Platten immer mehr annähern, 
schleicht sich quasi von hinten ein neuer 
Konkurrent an, der die Massenspeicher- 
welt revolutionieren könnte. SSD (Solid 
State Disk) heißt das Zauberwort. Da- 
hinter verbergen sich Flash-Speicher-Bau- 
steine, die man in ein Gehäuse einbaut, 
das dem einer Festplatte gleichkommt 
- inklusive SATA-Anschluss. 
Flash-Speicher kennt man bislang nur 
von Speicherkarten für Digitalkameras 
und USB-Sticks, die derzeit maximal acht 
Gigabyte Kapazität bieten und vor Ge- 
schwindigkeit nicht gerade strotzen. Doch 
mit SSDs erreicht man wesentlich höhere 
Kapazitäten und Geschwindigkeiten. 


Apple bietet bereits seit Anfang des 
Jahres sein Macbook Air optional mit ei- 
ner SSD-Platte an. Zum Aufpreis von 500 
Euro. Inzwischen bekommt man SSD-Lauf- 
werke auch einzeln und in Standardform- 
faktoren von 1,8 bis 3,5 Zoll im Handel 
und bei Versendern zu kaufen. 


Die Testkandidaten 


Auf der einen Seite stellt Samsung uns 
zwei Notebook-Festplatten zur Verfügung, 
die noch mit herkömmlicher Technologie, 
also rotierenden, magnetischen Scheiben 
arbeiten. Mit der aktuellen Serie Spinpoint 
M6 erreichen die Koreaner 400 respektive 
500 Gigabyte Kapazität. Das ist mehr als 
doppelt soviel, wie in der Standardausrüs- 
tung aktueller mobiler Macs, Aufrüsten 
würde sich hier durchaus lohnen. 


Wer statt viel Kapazität lieber mehr 
Geschwindigkeit will, für den könnten die 
beiden SSD-Kandidaten aus dem Hause 
Memoright geeignet sein. Die Platten 
liefern 64 respektive 128 Gigabyte Kapa- 
zität und sollen Daten mit über 100 Me- 
gabyte pro Sekunde übertragen. 

Als Mittler zwischen den Welten 
schickt uns Toshiba eine aktuelle magne- 
tische Festplatte mit 200 Gigabyte Ka- 
pazität, die mit 7200 Umdrehungen pro 
Minute arbeitet und somit nominell zu 
den schnellsten magnetischen Notebook- 
Festplatten am Markt zählt. 


Flash-Festplatten im Test 


Für den Test stellt uns der chinesische 
Hersteller Memoright zwei 2,5-Zoll-Plat- 
ten aus seiner GT-Serie zur Verfügung. In 


Leistungsvergleich Notebook-Festplatten 


Einheit MBis 
Darstellung > besser 
Memoright 64 GB m 
Memoright 128 GB — 
Samsung 500 GB Bu 
Samsung 400 GB Bu 
Toshiba Mk2osıcy EHE 


Festplatte Macbook ? u . 


(160 GB Hitachi) 


172 
101,2 
58,8 
55,5 
55,0 
11,3 


Millisekunden 


MBIs Sekunden Sekunden Sone Sone Minuten 

> besser < besser < besser < besser < besser < besser > besser 

BE 055 IE 000 TE 95 | 75 0,0' oo’ Beh 
BE vg FE: Een | EEE 81 0,0' oh 
8 so 153 HE 15,5 | TEE 22,2 | EEE 0,5 0, 210 
I 56 07, | EEE 15,0 | HERE 23,2 EEE 0,5 EEE 0,5 211 
u u u TEE Eu u er Et, 
1 > A 0 | 005 5 | En 05 00 22 


U 


Anmerkungen: ' Flash-Festplatten arbeiten geräuschlos ? Originalplatte des Macbook 
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Auf einen Blick 


Testsieger Samsung Spin- 
point M6/500 GB 


Qualitätstipp Memoright 


646 GTI128 GB “ 


Testergebnis riash-Fest- 
platten bieten deutlich mess- 
und spürbare Vorteile gegenüber 
den magnetischen Massenspei- 
chern. Einzig die geringere Ka- 
pazität und der noch exorbitant 
hohe Preis stehen einer baldigen 
Ablösung der magnetischen Plat- 
ten im Wege. 


Testfeld Samsung Spinpoint 
M6/400 GB, Samsung Spinpoint 
M6/500 GB, Memoright 64G GT/64 
GB, Memoright 646 GTI128 GB, To- 
shiba MK2051GSY 


der Memoright GT MR25.2-128S mit 128 
Gigabyte Kapazität sind SLC-NAND-Flash- 
ICs vom Typ Samsung KI9NCGOBUS5M- 
PCKOO verbaut. Insgesamt 16 dieser 64- 
Gigabit-NANDs ergeben die Gesamtka- 
pazität der Platte. Die 128-Gigabyte-SSD 
ermöglicht laut Herstellerangaben damit 
eine maximale Lese- und Schreibrate von 
100 Megabyte pro Sekunde. 

Im 64-Gigabyte-Modell MR25.2- 
0645 setzt der Hersteller 16 flinkere 
32-GBit-SLC-NANDs vom Typ Samsung 
K9WBGOSUIM-PCBO ein. Diese ermögli- 
chen laut Aussagen von Memoright eine 
Lese- und Schreibrate von 120 Megabyte 
pro Sekunde. 

Den SLC-NANDs steht ein 64-Me- 
gabyte-SDRAM als Cache zur Seite. Die 
Organisation der Daten und alle notwen- 
digen Rechenaufgaben übernimmt der in 
einem Altera II Cyclone FPGA einprogram- 
mierte Controller. Der Chip arbeitet mit 
dem parallelen ATA-Protokoll. Zuständig 
für die Umsetzung für den Serial-ATA-Port 
zeigt sich schließlich der Bridge-Baustein 
Marvell 88SA8040. 


Kapazität 
Zählt man die reinen Bits der Speicher- 


chips zusammen, kommt man auf „echte” 
64 respektive 128 Gigabyte. Echt bedeu- 


tet in diesem Fall, dass ein Kilobyte 1024 
Bytes enthält. Im Finder jedoch zeigen die 
Platten signifikant weniger Platz an. Die 
64-Gigabyte-Version liefert effektiv nur 
60 Gigabyte, bei der 128er-Version lesen 
wir lediglich 120 Gigabyte ab. Dieses bei 
magnetischen Festplatten übliche Geba- 
ren der Hersteller verwundert uns im Hin- 
blick auf die Flash-Laufwerke. Doch der 
Hintergrund soll in diesem Fall kein Mar- 
keting-Vorteil bringen, sondern ist eine 
technische Notwendigkeit. Die fehlenden 
Speicherbereiche reserviert der Flash-Con- 
troller für den Fall, dass Flash-Zellen wäh- 
rend der normalen Benutzung ausfallen. 
Diese werden dann „on the fly" durch 
unbenutzte Zellen aus dem reservierten 
Bereich ersetzt. Als Anwender merkt man 
davon nichts. 


Geschwindigkeit 


Die maximale Datenrate einer Festplatte 
ist ein entscheidender Faktor beim Kauf. 
Besonders wenn man viele große Dateien 
hin und her kopiert, macht sich eine hohe 
Datenrate durch kürzere Wartezeiten 
bemerkbar. Drei verschiedene Verfahren 
treten im Test gegeneinander an. Die 
Samsung-Laufwerke arbeiten mit mag- 
netischen Platten, die mit 5400 Umdre- 
hungen pro Minute rotieren. Dabei ste- 
hen acht Megabyte Cache zur Verfügung, 
der Zugriffe auf kleine Datenmengen be- 
schleunigen soll. Toshibas Festplatte dreht 
mit 7200 Umdrehungen pro Minute und 
verfügt über 16 Megabyte Cache. Die 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Samsung liefert mit der Spinpoint- 
M6-Reihe robuste und sparsame 


Notebook-Laufwerke. Besonders die 


500-Gigabyte-Version beim Preis- 


Kapaztäts-Verhältnis derzeit nicht zu 
schlagen. Wer viel Platz braucht, sollte 


hier zugreifen. 
Maximale Geschwindigkeit erreicht 


man hingegen mit den Flash-Lauf- 


Massenspeicher TEST 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


werken von Memoright. Die Investition lohnt sich aller- 
dings nur, wenn man äußerst zeitkritische Anwendungen 
durchführt. Die gefühlte Geschwindigkeit eines Mac er- 
höht sich durch die Flash-Laufwerke zudem spürbar. In 
der Praxis muss man aber auch mit Nachteilen, etwa der 


reduzierten Akku-Laufzeit leben. 


Flash-Laufwerke stellen zusätzlich zu den 
Flash-Chips noch satte 64 Megabyte Ca- 
che zur Verfügung. 

Die Datenraten im Benchmark spre- 
chen eine deutliche Sprache. Mit knapp 
100 respektive 120 Megabyte pro Se- 
kunde rennen die Memoright-Laufwerke 
den magnetischen Vertretern locker da- 
von. Diese bringen es auf maximal 74 
Megabyte pro Sekunde. 

In einem weiteren Punkt sind die 
Flash-Platten im Vorteil, denn sie behal- 
ten die hohe Transfergeschwindigkeit bis 
zum letzten Bit bei. Magnetische Platten 
werden immer langsamer, je mehr Daten 
sich auf der Platte befinden. Der Grund: 
Auf die äußeren Sektoren der Platte pas- 
sen mehr Daten als auf die inneren. Pro 


Umdrehung gesehen, führt das zu unter- >» 


Info Wie Flash-Festplatten funktionieren 


Solid State Disks, die gern als „Flash-Festplatten‘ bezeichnet werden, 
basieren auf der NAND-Technologie. Bei diesem Typ von Flash-Speicher 
wird immer blockweise auf die Daten zugegriffen - im Gegensatz zu 
NOR-Flash-Speicher, der gern für die Firmware von Geräten verwendet 
wird. Der Blockzugriff von typischerweise 16 Kilobyte und mehr erhöht 
ähnlich dem Page-Zugriff bei DRAMs den Datendurchsatz. 


NAND-Speichertypen unterscheiden sich zusätzlich durch die SLC- oder 
MLC-Technologie. SLC steht für Single Level Cell und bedeutet, dass eine 
Flash-Zelle auch nur ein einziges Bit speichert. Dieses definiert sich 
durch einen festgelegten Spannungslevel. Beim Flash-Typ MLC „Multi 
Level Cell” lassen sich in einer Zelle aktuell zwei oder vier Bitzustände 
speichern. Zum Auslesen müssen aber verschiedene Vergleichsspan- 
nungen angelegt werden, was Zeit kostet - die Performance sinkt. Al- 
lerdings erlauben MLC-Flash-Speicher höhere Kapazitäten. MLCs finden 
derzeit vor allem in Speicherkarten für Digitalkameras Einsatz. 


r- 
AUF CD 


Wie man die interne 
Festplatte des Macbook 
austauscht, beschrei- 
ben wir ausführlich 
und Schritt für Schritt 
in einer Macwelt-TV- 
Folge auf der beilie- 
genden Heft-CD. Viel 
Spaß beim Umbauen. 
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Massenspeicher 
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NIEREN 


um 


* Ohne Mechanik Flash-Festplatten kommen ohne mechanische Kom- 
ponenten aus. Im Innern findet man nur viele Speicherchips. 


HYBRIDFESTPLATTEN 


Als Bindeglied zwi- 
schen den Welten 
haben sich einige 

Festplattenhersteller 
die so genannten Hy- 
bridfestplatten ausge- 

dacht. Dabei handelt 
es sich um magne- 
tische Massenspeicher, 
die zusätzlich über 
Flash-Speicher verfü- 
gen, in dem wichtige 
Daten schnell abrufbar 
vorgehalten werden. 

Der Nachteil: Das Be- 

triebssystem muss die- 
se Festplatten speziell 
unterstützen und ent- 
scheiden, welche Da- 
ten in den Flash-Spei- 
cher und welche auf 
die Magnetscheiben 
geschrieben werden 
sollen. Mac-0S X bietet 
diese Möglichkeit der- 
zeit nicht an. 
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schiedlichen Datenraten, je nachdem wo 
auf der Platte gelesen oder geschrieben 
wird. Da alle magnetischen Massenspei- 
cher von außen nach innen beschrieben 
werden, verringert sich die Datenrate ste- 
tig mit steigendem Füllgrad. 

Bei der vergleichsweise schnellen To- 
shiba-Platte führt das dazu, dass sie auf 
den inneren Sektoren mit knapp 35 Me- 
gabyte pro Sekunde nur noch etwa die 
Hälfte ihrer maximalen Geschwindigkeit 
liefert. Ein drastischer Unterschied. 


Zugriffszeit 


Die Zugriffszeit ist die Zeitspanne, die 
zwischen Absenden beispielsweise eines 
Lesebefehls bis zum Eintreffen der Daten 
vergeht. Bei magnetischen Festplatten 
liegt sie in der Regel zwischen sieben und 
14 Millisekunden, je nachdem welche 
Entfernung der Schreib-Lesekopf bis zum 
Ziel zurücklegen muss. Auch die Umdre- 
hungsgeschwindigkeit spielt hier mit. 

Auch hier sind Flash-Laufwerke im 
Vorteil. Es gibt keine mechanischen Kom- 
ponenten, die bewegt werden müssen, 
die Daten liegen also wesentlich schneller 
vor. Wir messen bei den Memoright-Plat- 
ten lediglich 0,1 Millisekunden. Damit 
sind sie rein rechnerisch 70 bis 140 Mal 
schneller als ihre magnetischen Kollegen. 

Diese kurze Zugriffszeit ist ein Punkt, 
der sich besonders auf die „gefühlte" 
Geschwindigkeit eines Mac auswirkt. Wir 
konnten das schon bei Apples Macbook 
Air feststellen. Mit einem Flash-Laufwerk 
ausgerüstet, öffnen sich Programme 
schneller, die Reaktion auf Mausbewe- 
gungen oder Klicks erfolgt meist ohne 
spürbare Verzögerung. 


Um das in mess- und vergleichbare 
Zahlen zu fassen, booten wir unser Test- 
system und nehmen die Zeit, die zwischen 
dem Betätigen des Einschaltknopfes und 
dem Erscheinen des Finder vergeht. 

Erstaunlich ist hier zunächst, dass wir 
kaum Unterschiede messen. Die Zeit liegt 
zwischen 28 und 37 Sekunden mit leich- 
ten Vorteilen für die Flash-Laufwerke. Der 
Grund liegt in Apples Bootcache. Er sorgt 
beim Booten dafür, dass Zugriffe auf die 
interne Festplatte möglichst minimiert 
werden. Da bringt Flash nur noch wenig. 

Anders sieht das aus, wenn man eine 
umfangreiche Applikation, beispielsweise 
Microsoft Word 2008 startet. Hier mes- 
sen wir gut 20 Sekunden bei den magne- 
tischen Festplatten, aber nur noch sieben 
Sekunden bei den Flash-Laufwerken. 


Stromverbrauch und Lautheit 


Rein theoretisch müssten Flash-Speicher 
weniger Strom verbrauchen als magne- 
tische Platten. Doch die Wirklichkeit sieht 
anders aus. Bei den Herstellerangaben 
liegen die Platten in etwa gleichauf. Wir 
messen bei beiden Systemen zwischen 
200 Milliampere im Leerlauf und 600 
Milliampere bei Zugriffen. 

In der Praxis sind die herkömmlichen 
magnetischen Festplatten jedoch noch im 
Vorteil. Die Akku-Laufzeit unseres Testsys- 
tems verkürzt sich mit den Flash-Laufwer- 
ken um 30 bis 40 Minuten. Das ist eine 
Menge! Hier greift das Power-Manage- 
ment der magnetischen Platten besser, 
die zwischen den Zugriffen im Bruchteil 
einer Sekunde in einen Strom sparenden 
Ruhezustand umschalten. Die Flash-Lauf- 
werke bleiben hingegen voll aktiv, auch 
weil die Zeitspanne zwischen möglichen 
Zugriffen wesentlich kürzer ist. Ein Run- 
terschalten in einen Stromsparmodus 
lohnt sich hier gar nicht. 

Das macht sich auch in der Tempe- 
ratur der Platten bemerkbar. Die Flash- 
Laufwerke werden ähnlich warm wie die 
mechanischen Festplatten. 

Grundsätzlich sind 2,5-Zoll-Festplatten 
inzwischen sehr leise. Unsere Messungen 
liefern im normalen Betrieb zwischen 0,2 
und 0,5 Sone. Damit liegen sie an der 
Grenze der menschlichen Hörschwelle. 
Bei ständigen Zugriffen werden die Lauf- 
werke aber durchaus hörbar. Mit 0,9 Sone 
„knistert" die Platte von Toshiba deutlich 
vernehmbar vor sich hin. 


Flash-Laufwerke sind in dieser Diszi- 
plin prinzipbedingt unschlagbar, denn da 
sie keinerlei mechanische Komponenten 
enthalten, erzeugen sie überhaupt keine 
Geräusche. Besser geht es nicht mehr. 


Haltbarkeit 


Die Haltbarkeit von Flash-Speichern war 
lange Zeit ein Problem. Flash-Speicherzel- 
len verlieren je nach Benutzung mit der 
Zeit ihre Fähigkeit, neue Daten aufzuneh- 
men. Nach etwa 100 000 Schreibvorgän- 
gen ist eine Zelle erschöpft. Die Folge ist 
Datenverlust. Durch einige technische 
Tricks wollen die Hersteller das Problem 
inzwischen in den Griff bekommen ha- 
ben. Memoright gibt daher für seine GT 
Serie eine MTBF (Mittlere Zeit bis zum 


SO TESTET MACWELT 
TESTKONFIGURATION um die 


maximalen Datenraten zu messen, 
bauen wir die Festplatten in einen 
Mac Pro, 2,0 GHz mit Mac-05 X 
10.5.3 ein. Die Ergebnisse der Pra- 
xistests ermitteln wir auf einem 
Macbook mit 2,2 GHz Intel Core 2 
Duo und Mac-0S X 10.5.3. 


TESTVERFAHREN Die Leis- 
tungsfähigkeit einer Festplatte 
bewerten wir anhand verschie- 
dener Tests. Der Lowlevel-Bench- 
mark lotet die maximale Leis- 
tungsfähigkeit der Festplatten mit 
möglichst wenig Betriebssystem- 
Overhead ohne Cache aus. 


PRAXISTEST Für die Perfor- 
mance der Laufwerke in der Praxis 
duplizieren wir im Finder einen 
Ordner mit insgesamt 380 Mega- 
byte Daten, darunter auch über 
4000 sehr kleine Dateien. Dane- 
ben messen wir die Bootzeit des 
Macbook aus dem Kaltstart, die 
Startzeit von Word 2008 und die 
Akku-Laufzeit des Macbook unter 
Volllast der Festplatte. 


TESTWERTUNG Die Gesamt- 
note setzt sich aus vier Einzel- 
noten zusammen. Kapazität und 
sonstige Ausstattung gehen zu 40 
Prozent in die Note ein. Die Ge- 
schwindigkeitsmessungen fließen 
in die Leistungsnote (30 Prozent) 
ein, Lautheit und Stromverbrauch 
mit 25 Prozent in die Gesamtnote, 
mit fünf Prozent fließt die Hand- 
habung der Laufwerke ein. 


Deklassiert > 
Toshibas magne- 
tische Festplatte 
(Linien unten) hat 

gegen das Flash- 
Laufwerk von Me- 
moright keine Chan- 
ce. Die SSD-Platte 
ist teilweise doppelt 
so schnell. 


[144,0 MB/s 


Ausfall eines Laufwerks) von einer Million 
Stunden an. Damit wäre die statistische 
Betriebssicherheit deutlich höher als bei 
2,5-Zoll-Festplatten mit Magnetscheiben. 
Diese kommen typischerweise nur auf 
300 000 bis 600 000 Stunden. 

Der Controller der Flash-SSD erkennt 
zudem defekte Zellen des Speichers auto- 


U | CE. —— 
\ >” = 


matisch, schaltet diese ab und ersetzt sie 
durch spezielle reservierte Zellen. Im Test 
beschreiben wir die SSD-Platten mehrfach 
komplett, ohne dass Datenverluste auf- 
treten. Die tatsächliche Haltbarkeit kann 
aber nur ein Langzeittest ermitteln. 

Auch gegen Erschütterungen zeigen 
sich Flash-Festplatten als robuster. Die in 
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einem stabilen Aluminiumgehäuse einge- 
betteten Flash-Innereien der Memoright- 
Laufwerke sind für den mobilen Einsatz 
prädestiniert. Erschütterungen von 1500 
G statt den typischen 300 G bis 400 G 
von herkömmlichen 2,5-Zoll-Festplatten 
sind hier erlaubt. 


Fazit 


Wäre da nicht der extrem hohe Preis, der 
Siegeszug der Flash-Laufwerke würde 
sicher schon heute beginnen. Doch bis 
die Speicher-Chips so billig sind wie mag- 
netische Massenspeicher, werden noch 
einige Jahre ins Land ziehen. Der Trend ist 
jetzt schon klar, die Zeit der Magnet-Dino- 
saurier ist abgelaufen. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


Notebook-Festplatten Ausstattung und Bewertung 


[neu 3 


Preis 


€(D, A)180 


€(D, A) 220 


€(D, A) 2530 


Preis pro Gigabyte 


0,39 € 


| 0,59€ 


215€ 


Massenspeicher TESTE 


€(D, A)B75 


23,06€ 


Testurteil Preisgünstige Notebook-Platte mit High-End-Notebook-Platte Schnelle Flash-Speicher- Schnelle Mittelklasse- Teure aber sehr schnelle 
extrem hoher Kapazität. Vorzüge: | für speicherintensive An- platte für Profis. Vorzüge: platte. Vorzüge: kurze Flash-Speicherplatte. Vorzüge: 
günstiges Preis-Kapazitäts-Ver- wendungen. Vorzüge: hohe extrem geringe Zugriffs- Zugriffszeiten, gute extrem geringe Zugriffszeiten, 
hältnis, geringer Stromverbrauch. | Kapazität, geringer Stromver- zeiten, hohe Daten- Praxisergebnisse, sehr sehr hohe Datentransferraten. 
Nachteile: langsame Zugriffszeit, brauch. Nachteile: langsame transferraten. Nachteile: leise. Nachteile: ho- | Nachteile: sehr geringe Ka- 
vergleichsweise laute Zugriffs- Zugriffszeit, vergleichsweise extrem hoher Preis, hoher her Stromverbrauch | pazität, extrem hoher Preis, 
geräusche laute Zugriffsgeräusche Stromverbrauch hoher Stromverbrauch 

Gesamtwertung 1,7 gut | 1,8 gut 1,9 gut 2,1 gut 2,6 befriedigend 

EINZELWERTUNGEN 

Leistung (30 %) 2,0 gut 2,0 gut 1,0 sehr gut 1,9 gut 1,0 sehr gut 
Ausstattung / Kapazität (40 %) 1,0 sehr gut 11 sehr gut 3,0 befriedigend 2,0 gut 4,8 mangelhaft 
Handhabung (5 %) 2,0 gut 2,0 gut 1,8 gut 2,0 gut 1,8 gut 
Ergonomie und Verbrauch (25 %) 2,5 befriedigend 2,5 befriedigend 1,0 sehr gut 2,3 gut 1,0 sehr gut 
Technische Angaben 

Kapazität laut Hersteller in GB 500 400 128 200 64 
Kapazität formatiert mit HFS+ in GB 465,29 372,15 119,60 185,89 59,63 
Umdrehungsgeschwindigkeit 5400 5400 = 7200 = 

Interner Cache in MB 8 8 64 16 64 
Schockfestigkeit auslein in G 7501325 7501325 1500/1500 900/300 1500/1500 
Herstellergarantie in Jahren 3 3 5 3 5 


Anmerkungen: ' keine Rotation, da Flash-Laufwerke ohne mechanische Elemente arbeiten 
Info: Memoright www.memoright.com, Samsung www.samsung.de, Toshiba www.storage.toshiba.eu 
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BEDIENBARE 
PROFI-TECHNIK 


Auch der erfahrene 
Fotograf muss nicht 
vor digitalen Spiegel- 
reflexkameras zurück- 
schrecken, denn die 
Einsteigerklasse kommt 
mit einfach zu bedie- 
nenden Motivprogram- 
men und Automatik- 
funktionen. Das Schöne 
aber ist, dass man mit 
Spiegelreflexkameras 
kreativer und qualitativ 
deutlich besser foto- 
grafieren kann als mit 
Kompaktkameras. 
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‚ TEST DSLR-Kameras 


Bis auf Nikon D60 und Pentax K200D 
bieten die Kameras eine Liveview-Funk- 
tion, bei der man das aufzunehmende 
Bild wie bei einer Kompaktkamera im 
Display betrachten kann. Das Liveview 
der Canon EOS 450D ist allerdings we- 
nig komfortabel und per Voreinstellung 
sogar deaktiviert. Zunächst muss man es 
im Kameramenü aktivieren, um es nutzen 
zu können. Der Autofokus ist nicht pra- 
xisgerecht einsetzbar, so ist das Liveview 
der EOS 450D nur mit manuellem Fokus 
wirklich zu gebrauchen. Trotzdem ist es in 
Verbindung mit der bis zu 10-fachen Ver- 
größerung eines frei wählbaren Bereichs 
ein sinnvolles Werkzeug beispielsweise für 
Makro-Fotografen. 

Sehr komfortabel dagegen ist die 
Liveview-Funktion bei der Olympus E-520 
und der Sony Alpha 350. Hier lässt sich 
die Funktion direkt aufrufen, auch der Au- 
tofokus arbeitet im Liveview-Modus hin- 


Auf einen Blick 


Testsieger canon Eos 450D 
Testergebnis sinnvolle 


Funktionen wie Liveview oder 
Bildstabilisator finden sich jetzt 
auch in der DSLR-Einstiegsklasse. 


Testfeld canon Eos usop, 
Nikon D60, Olympus E-520, 
Pentax K200D, Sony Alpha 350 
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Test: DSLR-Kameras 


Profi-Kameras 
für Einsteiger 


Wir versammeln die Einsteigerklasse, die inklusive Objektiv 
weniger als 700 Euro kostet. Die moderne Kameragenera- 
tion bietet gegenüber den Vorgängern meist eine bessere 
Bildqualität und eine bessere Ausstattung 


reichend schnell. Übrigens bietet die Sony 
Alpha 350 als einzige Kamera im Test ein 
nach oben und unten schwenkbares Dis- 
play, für manche Aufnahmesituationen ist 
das durchaus praktisch. 

Ein weiterer wichtiger Ausstattungs- 
punkt ist der Staubschutz des Bildsensors. 
Alle Modelle bieten eine Rüttelmechanik, 
die Staub vom Sensor abschütteln soll 
- ein Ausstattungsmerkmal, das bei den 
Vorgängern noch nicht üblich war. 


In der Hand 


Generell empfehlen wir, die Kamera vor 
dem Kauf schon mal selbst in den Hän- 
den gehabt zu haben. Besonders die 
Beurteilung der Ergonomie des Gehäu- 
ses und der Menüführung lässt sich zu 
großen Teilen nicht objektiv beurteilen. 
Hier zählt die persönliche Vorliebe wie 
auch die Größe der eigenen Hände. Den- 
noch gibt es einige Merkmale, auf die wir 
hinweisen wollen. 

Generell sind die Gehäuse der Proban- 
den relativ klein. Für große Hände ist die 
Sony Alpha 350 am ehesten geeignet. 
Am hochwertigsten verarbeitet sind die 
Gehäuse der Olympus E-520 und der 
Pentax K200D. Gummidichtungen schüt- 
zen das Kamerainnere vor Feuchtigkeit, 
zudem sorgen gummierte Flächen im 
Griffbereich bei beiden Kameras für einen 
angenehmen Halt. Hier könnten die Ka- 
meras von Canon, Sony und Nikon mehr 
Griffigkeit vertragen. 

Die Anzeige der aktuellen Kamera- 
einstellungen zeigen die Kameras auf 


ihrem rückseitigen Display an. Einzige 
Ausnahme ist hier die Pentax K200D, 
die auf der Kameraoberseite eine extra 
LCD-Anzeige bietet. Dies ist sonst nur 
bei höherwertigeren Kameramodellen 
üblich. Doch die Anzeige auf der Kamera- 
rückseite kann auch komfortabel sein: So 
schaltet sich die Anzeige bei der Canon 
EOS 400D wie bei der Sony Alpha 350 
aus, sobald man sich mit dem Auge dem 
Sucher nähert. Schwenkt man die Kamera 
ins Hochformat, ändert sich bei der Alpha 
350 sogar die Display-Anzeige entspre- 
chend. Zudem kann die Sony auf Wunsch 
sogar schon vorab auf ein Objekt scharf 
stellen, Eye-Start nennt sich diese bereits 
von analogen Minolta-Spiegelreflexkame- 
ras bekannte Technik. 


Automatik oder Handarbeit 


Tendenziell sind die Kameras dieser Klasse 
eben so gut mit Automatikprogrammen 
ausgestattet wie Kompaktkameras. Be- 
sonders umfangreich ist die Wahl der 
Motivprogramme bei der Olympus E-520. 
Ganze 20 Wahlmöglichkeiten hat man 
hier. Von Unterwasser - gedacht für das 
optionale Unterwassergehäuse - bis Kin- 
der und Low- oder High-Key reicht das 
Spektrum. Die fünf prominentesten Motiv- 
programme Portrait, Landschaft, Makro, 
Sport und Nacht, die auch alle anderen 
Kameras bieten, lassen sich direkt über 
das Drehrad anwählen, die restlichen 
über die „Scene"-Einstellung. 

Wer lieber selbst die Kontrolle über 
die Kameraeinstellungen behalten 


möchte, kann jede der getesteten Kame- 
ras auch manuell bedienen. Neben Zeit- 
und Blendenautomatik lassen sich bei 
allen Modellen Zeit und Blende manuell 
anwählen. Allen Kameras gemein ist, 
dass sie nur ein Drehrad bieten. Will man 
beispielsweise Zeit und Blende manuell 
wählen, muss für eine der Einstellungen 
zusätzlich eine Taste gedrückt werden, 
die bei allen Kameras aber gut platziert 
ist. Teurere Kameras bieten dagegen zwei 
Einstellräder und sind somit für häufiges 
manuelles Einstellen komfortabler. 


Besondere Funktionen 


Einige Besonderheiten bieten alle Ka- 
meras. Visuell kann man bei der Nikon 
D60 die Verschlusszeit und die Blenden- 
öffnung am Kameradisplay anzeigen 
lassen. Vor allem für den Einstieg in die 
manuelle Steuerung der Kamera ist das 
eine lehrreiche Hilfe. Außerdem bietet die 
D60 eine eigene Taste zum Einschalten 
der Funktion D-Lightning, die direkt nach 
der Aufnahme sehr stark kontrastreiche 
Bilder angleicht. So werden beispiels- 
weise Schattenbereiche aufgehellt ohne 
die hellen Bildteile zu ändern. Übrigens 
kann man auch über das Menü „Bildbe- 
arbeitung” bereits aufgenommene Fotos 
unter anderem mit dem D-Lightning be- 
arbeiten. Speziell für Portraitaufnahmen 
interessant ist eine Einstellung der Canon 
EOS 450D, die auch schon der Vorgänger 
EOS 400D bietet. Über die Wahlradein- 
stellung „A-DEP" stellt die Kamera eine 
möglichst offene Blende ein, was eine 
hohe Schärfenuntiefe bewirkt. So ist das 
Portrait scharf und der Hintergrund weich 
gezeichnet. 

Für Raw-Aufnahmen ist die Panasonic 
K200D gut gewappnet. Neben dem haus- 
eigenen Raw-Format lässt sich auch das 
.DNG-Format von Adobe auswählen, das 
von allen wichtigen Raw-Konvertern un- 
terstützt wird. Zudem bietet die Kamera 


an der vorderen rechten Seite einen Schal- 
ter, um direkt von der JPEG-Qualität auf 
die Raw-Aufnahme zu wechseln. Bei der 
Nikon D60 befindet sich an dieser Stelle 
eine Funktionstaste, die mit dem Selbst- 
auslöser vorbelegt ist. Diese lässt sich mit 
den Funktionen Aufnahmebetriebsart 
(Einzel- oder Serienbild), Bildqualität, ISO- 
Stufe oder Weißabgleich programmieren. 
iPhoto und Aperture unterstützen ab 
Mac-OS X 10.5.4 das Raw-Format aller 
getesteten Kameras mit Ausnahme der 
Olympus E-520. Dafür verstehen Adobe 
Lightroom und Adobe Bridge die Olym- 
pus-Kamera. Zudem überzeugt der drei- 
stufige Bildstabilisator, der wahlweise nur 
vertikal oder nur horizontal stabilisiert. 
Stabilisiert man beispielsweise nur die 
vertikale Achse, kann man beim Mitzie- 
hen der Kamera beispielsweise ein Auto 
scharf und den Hintergrund mit effekt- 
voller Bewegungsunschärfe ablichten. 


Geschwindigkeit 


Der Autofokus (AF) arbeitet bei allen 
Kameras ausgesprochen flott. Die Auslö- 
severzögerung, also die Zeit, die vergeht, 
bis ein bereits fokussiertes Motiv nach 
dem Durchdrücken des Auslösers aufge- 
nommen wird, ist vernachlässigbar. Mit 
drei AF-Messfeldern kommt die Olympus 
E-520 und die Nikon D60 aus. Neun 
Messfelder nutzt die Canon EOS 450D 
und die Sony Alpha 350 und auf gar elf 
Messfelder bringt es die Pentax K200D. 
Bei den Kameras lassen sich auf Wunsch 
die Messfelder individuell anwählen, das 
klappt mit der Canon EOS 450D am kom- 
fortabelsten. 

Deutlicher unterscheiden sich die Ka- 
meras bei der Serienbildgeschwindigkeit: 
Hier ist die Canon EOS 450 mit 3,5 Bil- 
dern pro Sekunde die Schnellste. Diese 
Geschwindigkeit hält sie bis etwa 53 
JPEG-Aufnahmen in höchster Qualität 
durch. Einen eben so schnellen Antritt 


« Drehbar Ungewöhnlich bei der 
Olympus E-520 ist das rückwärtig 
angebrachte Drehrad, das sich 
üblicherweise an der Vorderseite 
der Kameras befindet. 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Einzig die im Vergleich schlechten Auf- 
lösungswerte und die langsame Serien- 
bildfunktion hindern die hervorragend 
ausgestattete Sony Alpha 350 am Testsieg. 
So triumphiert die Canon EOS 450D, die 
insgesamt am besten überzeugt. Zünglein 
an der Waage ist auch die beigepackte 
Mac-Software. So kann man die Canon EOS 
450D sogar vom Mac aus fernsteuern. Wer 
hauptsächlich die Automatikprogramme 
einsetzt und einfach gute Fotos möchte, 


DSLR-Kameras 


Redakteur 


TEST 


Markus Schelhorn, 


der ist mit der günstigen Nikon D60 gut bedient - auch wenn 

man die eingeschränkte Objektivauswahl beachten sollte. Auch 
die Olympus E-520 kann hier überzeugen, zudem kommt sie 
mit dem besten Kit-Objektiv im Test. 


hat die Olympus E-520, jedoch braucht 
sie nach zehn aufgenommenen Bildern 
erst einmal eine Verschnaufpause, um die 
Bilder auf die Speicherkarte zu schreiben. 
Rund drei Bilder pro Sekunde schafft die 
Nikon D60 in Folge, allerdings nur bei 
manuellem Fokus. Recht langsam ist die 
Pentax K200D, die entweder knapp drei 
Bilder pro Sekunde schafft - allerdings 
nur vier in Folge - oder 1,1 Bilder pro Se- 
kunde bis die Speicherkarte voll ist. Mit 
2,5 Bildern pro Sekunde liegt die Sony 
Alpha 350 im Mittelfeld. 


Weißabgleich 


Innenaufnahmen geben Kameras oft mit 
zu warmen Farben wieder. Im Test zeigt 
die Canon mit dem automatischen Weiß- 
abgleich das beste Ergebnis. Dennoch 
kann manuelles Setzen des Weißpunkts 
gerade bei gemischten Lichtverhältnis- 
sen nützlich sein. Hier ist die Canon EOS 
450D nicht komfortabel. Zwar bietet sie 
einen eigenen Knopf für den Weißab- 


>» 


N) 


Say OFF OM 


*+ Klappe Nach oben und 
unten kann man das Dis- 


play der Sony Alpha 350 
schwenken. 
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DSLR-Kameras Ausstattung und Bewertung 


Kit-Objektiv 


Preis Gehäuse 


Preis Gehäuse inklusive Kit- 
Objektiv 
Testurteil 


Gesamtwertung 
Gesamtwertung 
Bildqualität ' 
EINZELWERUNGEN 


Auflösung (10 %) 
Rauschverhalten (15 %) 


Dynamikumfang (15 %) 
Scharfzeichnung (10 %) 
Verzeichnung (5 %) 
Randabdunklung (5 %) 
Ausstattung (20 %) 
Bedienung (20 %) 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sensor 
Auflösung mit Kit-Objektiv ? 
max. Pixel/Seitenverhältnis 


Wechselspeicher 


LCD 
Live View 
Verschlussgeschwindigkeit (s) 


AF-Punkte 
150-Bereich 


Serienbildgeschwindigkeit (JPEG, 
fein) 


Bracketing 
Staubreduzierung 


Bildstabilisierung intern 
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EF-S 18-55 mm 1:3,5-5,6 15 


€ (D, A) 600, CHF 860 
€ (D, A) 680, CHF 970 


Gut ausgestattete Allround- 
Kamera. Vorzüge: insge- 
samt bestes Bildergebnis, 
gute Ausstattung, gute 
Mac-Unterstützung. Nach- 
teile: Liveview-Funktion 
nicht ausgereift 


1,8 gut 
1,8 gut 


2,5 befriedigend 
1,2 gut 

1,7 gut 

1,4 sehr gut 

2,3 gut 

2,7 befriedigend 
1,8 gut 

2,0 gut 


CMOS, 12,2 MP effektiv 
8,3 MP 

4272 x 2848 13:2 
SD(HC) Card 


3", 230 000 Pixel 
ja 
1/4000 bis 30, Bulb 


9, Mittiger Sensor Kreuz 
100 - 800 (erweitert 1600) 


3,5 fps bis circa 53 Auf- 
nahmen 


Belichtung, Weißbalance, 
jeweils 3 Aufnahmen 
Antistatik, Hochfrequenz- 
reinigung 

nein 


DT 18-70 mm B3,5-5,6 


€ (D, A) 590 
€ (D, A) 650 


Komfortable und funkti- 
onsreiche Kamera. Vor- 
züge: sehr gutes Liveview, 
schwenkbares Display, 
viele Einstellmöglichkeiten, 
sehr gutes Rauschverhal- 
ten. Nachteile: schlechter 
Wirkungsgrad, langsame 
Serienbildaufnahme 


1,9 gut 
1,9 gut 


3,4 befriedigend 


| 1,0 sehr gut 


2,0 gut 
1,2 sehr gut 
2,1 gut 
2,2 gut 
1,9 gut 
1,8 gut 


CCD, 14,2 MP effektiv 
ZT MP 

4592 x 3056 / 3:2 
Compact Flash, Memory 
Stick Duo 

2,7", 230 000 Pixel 

ja 

1/4000 bis 30, Bulb 

9, Mittiger Sensor Kreuz 
100 - 3200 (manuell) 


2,5 fps bis Speicherkarte 
voll 


Belichtung, Weißbalance, 
jeweils 3 Aufnahmen 
Antistatik, Hochfrequenz- 
reinigung 

CcD-Shift 


Zuiko Digital ED 14-42mm 
1:3.5-5.6 
€ (D, A) 570 


€ (D, A) 645 


Komfortable Kamera mit 
hochwertigem Gehäuse. 
Vorzüge: sehr gutes Live- 
view, einfache Bedienung, 
bestes Kit-Objektiv im Test. 
Nachteile: geringste ge- | 
messene Auflösung im Test, 
noch keine Raw-Unterstüt+ 
zung von Apple 


2,0 gut 
2,2 gut 


2,9 befriedigend 
1,9 gut 
2,5 befriedigend 
1,6 gut 
1,8 gut 
2,0 gut 
1,8 gut 
1,8 gut 


Live-MOS, 10,0 MP effektiv 
6,6 MP 

3648 x 2736 | 4:3 

Compact Flash, xD Picture 
Card 

2,7", 230 000 Pixel 

ja 

1/4000 bis 60, Bulb 

3 

100 - 1600 


3,5 fps bis circa 10 Aufnah- 
men, dann langsamer 


Belichtung, 3 Aufnahmen 
Antistatik, Hochfrequenz- 


reinigung 
CCD-Shift ? 


D I 
Macwelt 
PREISTIPP 


AF-S DX Nikkor 15-55 mm 
fl3,5-5,6G VR 

€ (D, A) 480 

€ (D, A) 540 


Empfehlenswerte Kamera 
für Foto-Anfänger. Vorzüge: 
günstig, gute Bildquali- 
tät, einfache Bedienung. 
Nachteile: Autofokus nur 
mit Motorobjektiven, keine 
Belichtungsreihe möglich, 
schnelle Serienbildfolge 
nur bei manuellem Fokus 


2,2 gut 
1,9 gut 


2,1 gut 
1,5 gut 
1,8 gut 
1,9 gut 
2,0 gut 
3,0 befriedigend 
3,1 befriedigend 
2,0 gut 


CCD, 10,2 MP effektiv 
ZzMP 

3872 x 2592 13:2 
SD(HC) Card 


2,5”, 230 000 Pixel 

nein 

1/4000 bis 30, Bulb 

3, Mittiger Sensor Kreuz 
100 - 1600 (erweitert ent- 
sprechend 150 3200) 


3 fps bei manuellem Fokus, 
bis circa 100 Aufnahmen 


nein 
Airflow-Control, Hochfre- 


quenzreinigung 
nein 


smc DA 18-55 mm I 3,5-5,6 
ALII 


€ (D, A) 520 
€ (D, A) 610 


Zweckmäßig ausgestattete 
DSLR-Kamera. Vorzüge: ein- 
fache Bedienung, hochwer- 
tiges Gehäuse, Raw-Format 
auch als .DNG. Nachteile: 
mäßige Ausstattung, 
schlechteste Bildqualität im 
Test, kein Akku und Ladege- 
rät im Lieferumfang 


2,6 befriedigend 
2,9 befriedigend 


2,4 gut 
4,2 ausreichend 
2,1 gut 
3,2 befriedigend 
2,0 gut 
3,0 befriedigend 
2,2 gut 


2,0 gut 


CCD, 10,2 MP effektiv 
Z2MP 

3872 x 2592 13:2 
SD(HC) Card 


2,7", 230 000 Pixel 
nein 
1/4000 bis 30, Bulb 


11, 9 davon Kreuzsensoren 
100 - 1600 


Hi: 2,8 fps bis circa 4 Auf- 
nahmen; Lo: 1,1 fps bis 
Speicher voll 

Belichtung, 3 Aufnahmen 


Antistatik, Hochfrequenz- 
reinigung 
CCD-Shift 


SO TESTET MACWELT 
LABORTESTS ım Testlabor 


ermitteln wir nach dem DC-Tau- 
Verfahren die effektive Auflösung 
(und damit den Wirkungsgrad), 
Farb- und Helligkeitsrauschen, 
Eingangs- und Ausgangsdynamik, 
Randabdunklung und Verzeich- 
nung. Aus den Labormessungen 
bewerten wir auch die Farbwie- 
dergabe, Artefaktbildung und 
Schärfeleistung. Die Messergeb- 
nisse sind bis auf das Rausch- 
verhalten, das unabhängig vom 
verwendeten Objektiv ist, nur für 
die jeweilige Kamera/Objektiv- 
Kombination aussagekräftig. 


PRAXISTEST ım Praxistest 
werten wir die Handhabung, den 
Funktionsumfang und die Alltags- 
tauglichkeit. Auch die Geschwin- 
digkeit berücksichtigen wir. Hier 
zählen die Einsatzbereitschaft, die 
Auslöseverzögerung, das Speichern 
der Bilder sowie der Serienbild- 
modus. 


gleich, aber leider arbeitet die manuelle 
Funktion äußerst umständlich. Zunächst 
muss man eine weiße Fläche fotografie- 
ren und vorher den Autofokus ausschal- 
ten. Dann wählt man im Menü den Punkt 
Custom WB und das entsprechende Bild. 
Erst dann kann man diese Einstellung 
unter der manuellen Einstellung des 
Weißabgleich-Menüs nutzen. Ähnlich 
umständlich ist es bei der Nikon D60, der 
Sony Alpha 350 und der Pentax K200D. 
Am einfachsten lässt sich der manuelle 
Weißpunkt bei der Olympus E-520 setzen, 
dazu muss man aber die Voreinstellung 
der Funktionstaste „Fn" ändern, die zuvor 
mit dem Ein-Ausschalten der automa- 
tischen Gesichtserkennung belegt ist. 


Bracketing 


Bis auf die Nikon D60 kann man mit al- 
len Kameras im Test Belichtungsreihen 
von drei Aufnahmen erstellen. Das ist ins- 
besondere für HDR-Bilder (High Dynamic 


Anmerkungen: ' gemessen mit Kit-Objektiv, 
Auflösung, Randabfall und Verzeichnung sind vom 
Objektiv abhängig ? gemessen nach DC Tau 

3 auch auf nur horizontal beziehungsweise vertikal 
einstellbar 

Info: Canon www.canon.de, Nikon www.nikon.de, 
Olympus www.olympus.de, Pentax www.pentax.de, 
Sony www.sony.de 


+ Bildstabilisator Nikon D60 (hier im 
Bild) und Canon EOS 450D verwenden 
Objektive mit optischem Bildstabilisa- 
tor. Alle anderen Modelle nutzen da- 
gegen im Kameragehäuse eingebaute 
CCD-Shift-Bildstabilisatoren. 


Range) interessant. Während die Auswahl 
der Belichtungsreihe bei den Kameras von 
Canon, Sony und Pentax recht einfach ist, 
lässt sie sich bei der Olympus E-520 nur 
umständlich wählen. Für das Einstellen 
einer Belichtungsreihe, bei Olympus AE 
BKT genannt, braucht es gar sieben Tas- 
tendrücke, bis man in das Menü gelangt 
und zwischen den verschiedenen Abstän- 
den der Belichtungsreihe wählen kann. 
Zudem muss man den Serienbildmodus 
aktivieren, will man die drei Aufnahmen 
in einem Rutsch auf die Karte bannen. 
Auch im Einzelbildmodus erstellt die Ka- 
mera Fotos mit drei unterschiedlichen Be- 
lichtungen - vergisst man dies allerdings 
und schwenkt auf ein anderes Motiv, sind 
unabsichtlich falsch belichtete Fotos vor- 
programmiert. 


Bildqualität 

Insbesondere beim Dynamikumfang ha- 
ben die Kameras aufgeholt. Wir messen 
die Dynamik in Blendenstufen. Ein über- 
ragender Wert liegt jenseits von zehn 
Blendenstufen. Im Test erreicht die Canon 
EOS 450D diesen Wert knapp mit 9,9 
Blendenstufen bei ISO 100. Bei höheren 
Empfindlichkeitsstufen sinkt der Dynamik- 
umfang. Hier können bei ISO 800 bis auf 
die Olympus E-520, die 8,3 Blendenstu- 
en erreicht, die Kameras immerhin noch 


8,7 Blendenstufen darstellen. 

Auch das Farbrauschen, es macht sich 
besonders bei hohen Empfindlichkeiten 
störend bemerkbar, ist ein wichtiges Qua- 
litätskriterium. Sehr gute Werte messen 
wir hier bei der Canon EOS 450D und 
der Sony Alpha 350 und nur einen aus- 
reichenden Wert bei der Pentax K200D. 
Gute Werte liefern hier die Kameras von 
Olympus und Nikon. 

Die Kit-Objektive sind bei allen Ka- 
meras den geringen Aufpreis wert, auch 
wenn die technischen Leistungen nicht 
mit teureren Objektiven mithalten kön- 
nen. So messen wir bei der Sony Alpha 
350 einen sehr niedrigen Wirkungsgrad, 
ein Faktor, der auch vom verwendeten 
Objektiv beeinflusst wird. Das an sich her- 
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vorragende Objektiv der Olympus E-520 
bietet zwar eine geringe Randabdunk- 
lung und Verzeichnung, doch bemerken 
wir hier einen Abfall der Auflösung von 
der Bildmitte hin bis zum Bildrand von 
rund 20 Prozent. Das ist zwar doppelt so 
hoch wie bei den anderen Kit-Objektiven, 
insgesamt ist die Auflösung dennoch gut. 


Objektivwahl 


In der Einsteigerklasse hat man oft die 
Wahl zwischen verschiedenen Systemen. 
Hier kann die Wahl der Kamera letztlich 
vom Objektiv abhängen. So müssen die 
Gehäuse der Canon EOS 450D und der 
Nikon D60 ohne eingebauten Bildstabi- 
lisator auskommen. Zwar bieten die Kit- 
Objektive einen optischen Bildstabilisator, 
doch für weitere Objektive ist ein interner 
Bildstabilisator sinnvoll - vor allem bei 
Teleobjektiven. Dadurch sind die Ob- 
jektive aber teurer. Bei der Nikon D60 
kommt ein weiterer Faktor dazu: Das Ka- 
meragehäuse muss wie bei der D40 und 
D40x ohne Stellmotor für den Autofokus 
auskommen. So muss das Objektiv einen 
Motor beinhalten. 

Auch die Olympus E-520 hat hier 
mit einem systembedingten Nachteil zu 
kämpfen. Für das junge Four-Third-System 
ist das Angebot noch nicht so groß wie 
bei etablierten Spiegelreflexserien. 

Wer viele Objektive verwenden will 
und mit günstigen Gebrauchtobjektiven 
experimentieren möchte, der sollte sich 
die Sony Alpha 350 genauer ansehen. 
Zum einen ist das Angebot auch von äl- 
teren und somit günstigen Objektiven, 
die nach wie vor mit der Kamera funkti- 
onieren, recht hoch, zum anderen bietet 
das Gehäuse der Alpha 350 wie bei den 
Gehäusen der Olympus E-520 und Pentax 
K200D einen eingebauten Bildstabilisa- 
tor. 


Fazit 


Einige sinnvolle Funktionen 
finden sich nun zunehmend 
in der Spiegelreflex-Einstei- 
gerklasse. Staubschutz, Live- 
view und Bildstabilisator 
setzen sich durch. Die Bild- 
qualität ist obendrein sicht- 
bar besser geworden. 

Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@ 
macwelt.de | 


DSLR-Kameras TEST E 


ONLINE 


Auf www.macwelt.de 
finden Sie die DC-Tau- 
Auflösungsergebnisse 
der Kameras im Detail. 


Webcode DSLR 


Motivwahl Jede Kamera 
im Test bietet ausrei- 
chend Motivprogramme. 
Die Olympus E-520 
bringt es gar auf 20. 


2 LANDSCHAFT 


0K+@R) 
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OTHER CONCETTS THAT WERE PART OF THE DESIGN FOR: 


EI nn 


HEATHEN | david bowie 


ee ee re ee re a en Se zu Sen De ae re a 1 


TYPOKONFERENZ 


Seit über 10 Jahren ver- 
anstaltet der Schriften- 
händler Fontshop die 
Schriften- und Design- 
konferenz Typo. Auch 

in diesem Jahr wurde 
die Veranstaltung ih- 
rem Ruf gerecht, dem 
Thema Schrift neue und 
mitunter verstörende 
Aspekte zuzufügen. 
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Typokonferenz 2008 


€ Image Erst im 
zweiten Anlauf ge- 
lang Jonathan Barn- 
brook dieses Cover 
für David Bowie. 


Schrift und Image 


Bilder zu erzeugen, ist eine Kernaufgabe von Gestaltung, egal ob visuell oder 
nur in den Köpfen der Betrachter. Die Referenten der Typo 2008 zeigten, wel- 
chen Beitrag Design und Typografie dazu leisten können 


Unter dem mehrdeutigen Stichwort 
„Image" hat die internationale Design- 
konferenz Typo Ende Mai wieder drei 
Tage nach Berlin eingeladen, um den 
Teilnehmern hochkarätige Vorträge in- 
ternationaler Designer und Gestalter zu 
präsentieren, darunter diesmal auffällig 
viele Fotografen. 


Jonathan Barnbrook 


Inspiration von der Straße, aus Architek- 
tur, Porno-Magazinen oder Kino-Logos 

Den Eröffnungsvortrag der Typo 2008 
hielt der bekannte britische Grafiker Jona- 
than Barnbrook. In gewohnt humorvoller 
Tonlage präsentierte er Studentenarbeiten 
und Schriften für Emigre: Darunter den 
Font Mason, dessen Buchstaben durch 


gotische Architektur (beim A) ebenso in- 
spiriert ist wie durch ein Friedhofskreuz 
(beim T), einen stechenden Mosquito (M) 
oder das Target-Zeichen (0). Konzerne 
wie Walt-Disney und die BBC nutzen 
bevorzugt Barnbrooks Virus Fonts. Ein- 
drucksvolle Grafiken mit seinen Schriften 
wie Prototype, Logic, Prozac, Drone, Mo- 
ron, Nylon, Melancholia, Infidel, Nixon 
(an Carfonts der 50er Jahre erinnernd), 
Tourette und Priori sind nur einige Bei- 
spiele für seine Kreativität. Für Barnbrook 
eignen sich auch Porno-Magazine oder 
Kino-Logos als Quelle für neue Ideen. Das 
Ergebnis zeigte er anhand von Buch-Co- 
vern für Saatchi, einem Platten-Cover für 
David Bowie oder einem Plakat für eine 
Rembrand Ausstellung in Kassel mit einer 
Maria, die durch Schnitte in die Leinwand 


verfremdet wurde. Überzeugend und sehr 
gelungen ist seine Entwicklung eine Cor- 
porate Identity für das Roppongi Hill Ho- 
tel in Tokio. 


Kurt Weidemann 


Gedankenarmut und Gefallsucht am 
Pranger 

Der Grandseigneur hat die Schriften Bi- 
blica für die Deutsche Bibelgesellschaft 
und Corporate A.S.E., die Hausschrift des 
Daimler-Benz-Konzerns entwickelt. In sei- 
ner umtriebigen Art riss er bei einem Glas 
Bier alle Facetten des Begriffs Image an. 
Aus dem selbst ernannten Astronauten- 
philosoph sprudelten die Worte über die 
Veränderung der Menschen im Zeitalter 
globaler Vernetzung heraus. Da jeder 


Worte selbst in Bilder umsetze, zeigte er 
selbst keine Bilder, sondern appellierte an 
die Anständigkeit und einen zivilisierten 
zwischenmenschlichen Umgang zum Auf- 
bau eines positiven Image, denn Inhalt 
und Form steigern sich in seinen Augen 
gegenseitig. Er griff die Uniformierung 
durch das Netz an, da Informationen die 
Nutzer zwar schneller aber keineswegs 
nachhaltiger erreiche. Wikipedia ersetze 
das tatsächliche Wissen und ein keim- 
freier Tastendruck einen kraftvollen Hän- 
dedruck. 


Alison Jackson und 
Stefanie Grebe 


Das Spiel mit dem trügerischen Schein, 
mit Paparazzi und falscher Romantik 
Die Künstlerin Alison Jackson spielt in 
ihrem Bildband „Confidential” mit dem 
Wunsch der Paparazzi und einer hyste- 
rischen Fangemeinde, ihre Idole in ganz 
gewöhnlichen Posen zu sehen, am bes- 
ten die Queen auf der Toilette. Ihre nie 
verfälschten Bilder sind oft von Doubles 
nachgestellt. Trotzdem stellen sie echte 
Prominente etwa Prinzessin Diana, Tony 
Blair oder David Beckham sehr real dar 
und die Fotos könnten die Werke echter 
Paparazzi sein, wären die Bilder nicht bis 
ins Kleinste arrangiert und die Aussage 
oft absurd. Mit provozierenden wie in- 
timen Bildern spielt Jackson mit Medien 
wie der Zeitung Sun, die selbstverständ- 
lich über ihre spektakulären Aktionen in 
Schaufenstern von Selfridges oder Gale- 
rien berichtet. 

Die Fotografin Stefanie Grebe be- 
schäftigt sich in Ihren Ausführungen mit 
der Frage, wie Bilder auf Menschen wir- 


Comic Strips > 
Rian Hughes star- 
tete mit Letraset 

in die Welt der 
Typografie. Sein 
Vater war Architekt 
und verwendete 
Rubbelbuchstaben, 
die ihn faszinierten. 
Als Gestaltungs- 
mittel für seine Co- 
mics pflegt er eine 
zweidimensionale 
grafische Bildauf- 
fassung. 


gonnA WALK ALL DUER VA 


ken und wie glaubwürdig sie wirken. Dazu 
beobachtete sie in einer Foto-Sammlung 
das wandelnde Image des Ruhrgebietes 
angefangen mit grauen tristen Szenerien, 
bis zu romantisch verklärten stillgelegten 
Industriebrachen. Dabei pointiert sie, 
dass wir das, was wir auf Fotografien 
sehen, für real halten. Grund dafür ist 
laut Grebe die Verwendung von Fotos bei 
Polizei und Justiz sowie in Messbildfoto- 
grafie, Architekturfotografie, Kartografie 
und bei der Rekonstruktion von Kunst- 
werken. Fotos ermöglichen den Augen- 
schein, dienen Zeugen der Identifizierung 
und Sachverständigen der Beurteilung. 
Besonders spannend ist die Wirkung 
von Foto im Verbund mit Text, oder in 
Kombination mit einer Urkunde oder Be- 
glaubigung. Ikonen, also Fotografien mit 
einem international wieder erkannten Bil- 
dinhalt funktionieren ohne Text. Bei der 
Fotografie in Kunst und Werbung ist der 
Wahrheitsgehalt von untergeordneter Be- 
deutung. Denn obwohl Frauen alles über 
magersüchtige Fotomodelle wissen und 
die digital manipulierten Abbildungen 
durchschauen, vergleichen sie sich den- 
noch mit ihnen. 


Steve Heller 


Symbole und Ästhetik in der Bilderspra- 
che totalitärer Systeme 

Nach Heller manipulieren Symbole Men- 
schen. In seinem Bildband „Iron Fists" 
dokumentiert er die Symbole und die äs- 
thetische Gestaltung totalitärer Regime. 
Dabei geht Heller auf die verschiedenen 
Kulte in Diktaturen ein, beispielsweise 
auf den Kult der Anführer. Dabei gilt 
der italienische Duce als Kunst-Diktator 


gonna WALK ALL DUER YA 
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So nicht Symbole werden zu Kitsch 


Das traf besonders auf die Performance von Dieter Telfser zu. Wir 
leben in einer Zeit, in der Ausgefallenes gerne als Kunst verkauft 
wird. In Latexklamotten verkleidet und mit einem lebendem 
Adler auf dem Kopf verunsicherte Telfser die Anwesenden. Das 
freiheitsliebende Tier flog mit einer Spannweite von gut zwei 
Metern durch die Typo-Halle, um gegen die Wand zu knallen. Es 
folgten Proteste aus dem Publikum und viele verließen den Saal. 
Lederkluft und Latexmasken sind eben mitnichten avantgardis- 
tisch, sondern kleinbürgerlich und verklemmt. Der Faschismus 
war schließlich die Diktatur des Kleinbürgers. Da hat jemand 
beim Vortrag von Steve Heller über die Formensprache totalitärer 


Systeme schlicht nicht aufgepasst. 


und verwendet Uniformen als Kostüme. 
Hitler wurde als lebendes Logo in moder- 
nistischen Porträts, Skulpturen, Briefmar- 
ken verwendet, sozusagen der Führer als 
Marke. Für die Durchführung solcher Ge- 
staltungen unterhielt Göbbels sieben Ge- 
staltungsteams. Mao zeigt sich als „Mann 
von uns" mit dem roten Armband als Mar- 
kenzeichen, Lenin dagegen als Held um- 
geben von Flaggen. Stalin wurde als gro- 
Ber Akteur zum Aufbau der Sowjetunion 
vermarktet. Er erscheint auf Fotos und Ab- 
bildungen nie in Zivilkleidung. Dabei be- 
diente man sich auch der neuen Technik 
der Fotomontage. Bemerkenswert auch 
der Kult der Kinder - Kinder als faschis- 
tische Obsession in Italien. Hier taucht 
der Airbrush als Stilmittel auf, die Figuren 
sind auf modernistische Weise formal 
reduziert. Die Stilmittel gleichen sich bei 
allen Systemen. Das politische „Branding“ 
bezieht sich immer auf eine Illusion von 
Kraft. Heller suchte ein Branding-Book 
des deutschen Nationalsozialismus und 
wurde im Organisationshandbuch der NS- 
DAP fündig. Dieses Handbuch gilt unter 
Fachleuten als das umfassendste Werk, 
das je in einer Diktatur verfasst wurde. Es 
enthält Logos, Abzeichen, Signets, Wort- 
marken, Flaggen, Kleidung und mehr und 
definiert die Verwendung von Symbolen 
wie dem indischen Sonnenrad. Eine ähn- 
liche Funktion übernimmt in China der 
rote Stern. In der Sowjetunion kommt der 
Stern in Kombination mit Hammer und 
Sichel zum Einsatz. In China ist die Kunst 
der Souvenirs verbreitet: Sticker, Pins 
Badges, Schokoladen-Mao-Figuren, Mao- 
Pudding und Spielsachen. 


MIKE SALISBURY 


Legendäres Branding 
und damit einherge- 
hend die Imagebildung 
von Markenikonen 
sind das Thema dieses 
Designers. Der weiße 
Glitzer-Handschuh 

von Michael Jackson 
oder Kampagnen für 
die Levi’s 501 sind nur 
einige der zahlreichen 
Marken, die aus seinem 
Ideenreichtum stam- 
men. Für Salisbury ist 
Branding das Herstel- 
len von visuellen Me- 
taphern. Anhand von 
Filmplakaten und Wer- 
befilmen demonstriert 
er diesen Effekt. 
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ONLINE 


Auf Macwelt.de finden 
Sie unter dem Stich- 
wort Typo 2008 eine 
Bildergalerie mit Im- 

pressionen der Veran- 

staltung, unter www. 
typoberlin.de weiteres 
Material vom Veran- 
stalter Fontshop. 


HORST MOSER 


Einen interessanten 
Vortrag über die Reali- 
sation von Zeitschriften 

& Kundenzeitschriften 
konnten die Zuschauer 
bei Horst Moser hören. 

So gibt es etwa drei 

mal mehr Kunden- 

magazine als normale 
Zeitschriften. Als Autor 
des Buches „Surprise 
Me" fordert er Gestalter 
zu mehr Innovationen 
auf. In seinem Vortrag 
gibt er Einblick in seine 
Projektvorbereitungen 
und Arbeitsmethoden 
aus dem Bereich Cor- 
porate Publishing. 
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Stefan Sagmeister 


Der Designer als verantwortlicher Au- 
tor, Architektur als Inspiration 

Im Wesentlichen sind es vier Bereiche, 
die das Schaffen von Stefan Sagmeister 
umreißen: sozial verantwortliches Design, 
Design für kulturelle Institutionen, Corpo- 
rate Design und Design unter dem Begriff 
„We Are The Autors". Die zeigt er mit ei- 
ner interessanten Arbeit über die Casa De 
Musica, ein vom Architekten Rem Koolhas 
gestaltetes Gebäude. Zunächst sollte die 
Architektur keinen Einfluss auf die Ge- 
staltung des Corporate Design nehmen. 
Da Architektur aber das Organisieren ver- 
schiedener Ebenen und Themen ist, fand 
Sagmeister die Struktur doch passend als 
Gestaltungsgrundlage. Für die Farbgestal- 
tung der einzelnen Bereiche und mög- 
lichen Veranstaltungen entwickelte man 
eine Software, die je nach verwendetem 
Bild eine neue Farbgestaltung des Logos 
generiert. Hochinteressant ist auch Sag- 
meisters Buch „Dinge, die ich in meinem 
Leben gelernt habe“. Mit Feststellungen 
wie „Zu versuchen gut auszusehen, be- 
grenzt mein Leben” füllt Sagmeister eine 
Liste mit Sätzen, die als Grundlage für 
eine gestalterische Umsetzung dienen. 
Mittlerweile fragen immer mehr Firmen 
an, ob Sagmeister einen Satz für Sie ge- 
stalten könne. 


Dietmar Henneka 


Fotografen nur noch als Zulieferer für 
Hintergründe 

Um die Zuschauer einzustimmen, zeigte 
Henneka einige der teuersten Fotogra- 
fien der Welt. Dazu gehört ein Foto von 
Andreas Gursky, das auf einer Auktion 
etwa 3 Millionen Dollar erzielte oder 


+ Ornamentale mäandernde Strukturen Marion Bantjes greift für ihre Arbeiten auf 
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+ Things | have learned Stefan Sagmeisters Buchtitel ziert ein gestanztes Cover, 
so dass die darin befindlichen Hefte je nach Reihenfolge in der Box dem Titel ein 
unterschiedliches Erscheinungsbild verleihen. 


eine Aufnahme des Cowboys aus einer 
Marlboro Zigarettenreklame, fotografiert 
von Richard Price. Seine Auffassung, dass 
man in der Werbung schreien müsse, um 
Aufmerksamkeit zu erlangen und Provo- 
kation alles sei, demonstrierte Henneka 
mit Beispielen wiederkehrender und ko- 
pierter Ideen in der Werbung. Trotzdem 
beklagt er, dass Fotografen zunehmend 
wegrationalisiert werden, nur noch als 
Lieferanten für Hintergründe in der digi- 
talen Bilderzeugung dienen und kritisiert 
die teilweise nicht ästhetische Bildwieder- 
gabe bei HDRI-Fotografie. Zum Vergleich 
analysiert er die Bildstimmung in konven- 
tionell hergestellten Fotos. Als neue Bil- 
derwelten zeigt er eine Reihe von surreal- 
abstrakten Bildmontagen, kritisiert aber 
deren Beliebigkeit und fragt sich, wo die 
Ästhetik bleibt. 


Daniel M. Harz 


Gespaltenes Lager zwischen traditio- 
neller und manipulierter Fotografie 

Wohin die Reise bei Fotografie und 
Bildbearbeitung geht, beschäftigt den 
Fotografen Daniel M. Harz. Mit einem 
kurzen Rückblick auf die Arbeitsweise 


eine verspielte Formensprache zurück. Ihre Einflüsse fußen auf Impressionen aus 
dem orientalischen, indonesischen und thailändischen Kulturkreis. Dabei stellt sie 


provozierende Zusammenhänge her und dokumentiert das mit einer visuellen Land- 


karte aller Einflüsse. 


der analogen Fotografie spannte er den 
Bogen zu digitalen Aufnahmetechniken. 
Früher arbeitete er mit Diafilm im Format 
8x 10, zentraler Platz im Studio war der 
Leuchttisch. Heute sind digitale Bildauf- 
zeichnungsverfahren in der Mehrzahl. 
Zusätzlich verknappen die Hersteller be- 
wusst analoge Filmmaterialien, weil sie 
Beteiligungen an Firmen für digitale Fo- 
toapparate haben. Laut Harz spaltet sich 
die Fotografie in zwei Lager: traditionelle 
Fotografie und Produktfotografie, die 
stark digital manipuliert ist. Momentan 
passiert ein gewaltiger Umbruch für Foto- 
grafen. Daher gründete er mit einem Part- 
ner eine neue Firma, die Bilder nur digital 
herstellt. Ein Einblick in die Produktions- 
abläufe zeigt ein simples aber effektives 
Verfahren: Man benötigt ein Hintergrund- 
foto und eine Sphäre. Der darzustellende 
Gegenstand - in den Bildbeispielen Autos 
- wird in die Szene einmontiert. Für die 
umgehende Beurteilung der Bildaussage 
arbeitet Harz mit mobilen Render-Ein- 
heiten und stellt Testbilder her. Der Trend 
geht dahin, auch Hintergründe komplett 
im Rechner zu generieren. 


Jim Rakete 


Sein Image macht einen Menschen erst 
zur Person 

Der Fotograf Jim Rakete, ehemaliger Ma- 
nager von Nina Hagen, philosophierte 
über die Entwicklung der Fotografie, von 
auf Fotos abgebildeten Personen und 
deren Image. Denn Image entsteht dort, 
wo Bild und Aussage verknüpft werden. 
Besonders die Eitelkeiten und Darstel- 
lungssüchte der Abgebildeten schaffen 
Images. Menschen werden als Marke 
definiert. Denn erst wenn das Image defi- 
niert ist, wird eine Person daraus. Kritisch 
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* Helvetica Oded Ezer untersucht das Le- 
ben der Insekten und spinnenartigen Wesen 
und überträgt insektenhafte Strukturen auf 
grafische Kompositionen. In einem Mix aus 
hebräischen und lateinischen Buchstaben 
entstehen imaginäre Buchstaben. 


betrachtete Rakete den zunehmenden Ein- 
satz der elektronischen Bildbearbeitung. Die 
Fachfotografie sei längst von Photoshop ge- 
schluckt, die klassischen Materialien am ver- 
schwinden. Rechner machen aus Gesichtern 
nur noch Rohmaterial, das der Bearbeitung 
zur Verfügung steht. Dem Bild ist die individu- 
elle Wandelbarkeit abhanden gekommen. Die 
Internet-Repräsentanz der Zeitschriftenverlage 
bezeichnet er als papierlose Hybridpresse. Da 
Information für jeden jederzeit zur Verfügung 
steht, sind Redakteure nur noch Content Ma- 
nager, die beliebige Informationen sammeln 
und veröffentlichen. 


Ed Beguiat 


Geschmack ist als individuelle Reaktion 
Maßstab für jedes Urteil 

Ed Benguiat ließ das Publikum an seinem be- 
wegten Leben teilhaben. Sein beruflicher Wer- 
degang begann in einer Zeit, in der Schriften 
mit Tusche und Kurvenlineal geschnitten wur- 
den. Auf diesem Wege hat er 60 Schnitte der 
Helvetica in Handarbeit hergestellt sowie 5 
Fuß große Poster mit Schriftdarstellungen von 
Futura, Franklin und Helvetica. Er findet, dass 
Geschmack eine individuelle Reaktion ist. Und 
wir sollten uns mehr auf unseren Geschmack 
verlassen. Er sei das einzige, was wir zur Be- 
urteilung haben. Neben diversen Schriften 
zeigte er das Redesign des Logos des Esquire 
Magazins und die Überarbeitung des Ford- 
Logos. Das modifizierte Logo für die New 
York Times entstand durch einen Zufall: Die 
Folienbeschriftung für einen Lastwagen, war 
fälschlicher Weise zu lang, so dass die Worte 
gestapelt werden mussten, um die Fläche zu 
füllen, was dem Auftraggeber so gut gefiel, 
dass die Umsetzung zukünftig zur generellen 
Anwendung kam. 
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David Berlow 


Schriften für Computer: Gleichmacherei im 
Sinne des Systems 

Der Gründer des Font Bureau arbeitet für 
Bitstream und Linotype und beschrieb seine 
Bearbeitung der Schrift Headlines Titling Go- 
thic für die LA Times. Er ist Schöpfer des von 
Apple unter Mac-OS 8 verwendeten System- 
font Charcoal. Heute nennt sich die Schrift 
„Iruth”. Verschiedene andere Schriftüberarbei- 
tungen wie beispielsweise die Franklin Gothic, 
ITC Franklin italic, Franklin Text und die Fran- 
klin Agathe. Als Werkzeug nutzt er Fontlab 
auf das er von Fontographer migriert ist. Viel 
Kritik musste Microsoft mit der Fonttechno- 
logie Clear Type für das Betriebssystem Vista 
einstecken. Er meint, man solle es besser ab- 
schalten und dokumentiert die schlechte Qua- 
lität durch starke Vergößerungen der Buchsta- 
ben im Vergleich zu Adobe-Type-1-Fonts oder 
Quartz Display Postscript. Daher versuchte er 
unter dem Stichwort Chrystal Clear Type ein 
optimales Font Rendering herzustellen. Solche 
Erfahrungen kamen ihm bei der Gestaltung 
eines Schriftsystems für ein Schiff zu gute: Die 
Schrift Etheral musste bei den drei verschie- 
denen Technologien PDF, Windows und Mac- 
0S identisch aussehen. 


Erik Spiekermann 


Schrift als sichtbare Sprache und Mittel zur 
Identitätsbildung 

Erik Spiekermanns Vorträge sind gleicherma- 
Ben routiniert und inspirierend. Er sieht sich 
als Verkäufer guter Ideen. Als Teamarbeiter 
genießt er das Zusammensein mit vielen Leu- 
ten. Seine erste gestaltete Schrift ist die Lo 
Type bei Bertold. Für Spiekermann ist Schrift 
sichtbare Sprache. Bei der Gestaltung eines 
Corporate Design sieht er die Gründe für eine 
Hausschrift im Wesentlichen in der Identitäts- 
bildung. Das illustriert er anschaulich bei der 
Gestaltung für die Handelskette Gravis. Für 
Gravis wurde die Hausschrift Gravis Hybrid 
Font erstellt. Am Beispiel des Bosch Corporate 
Design zeigt der Designer die Anforderungen 
an einen international tätigen Konzern. Dort 
müssen Schriften für Arabisch, Chinesisch, 
Japanisch und Kyrillisch hergestellt werden. 
Weitere Beispiele aus seinem Arbeitsleben 
stammen vom Flughafen-Leitsystem Düssel- 
dorf oder der Deutschen Bahn, für die ein 
neuer Font entwickelt wurde. 

Nikolaus Netzer 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de | 
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GEGEN GILB 


Nichts hält ewig, das 
gilt erst recht für alte 
Dias und Negative. 

Sie verlieren Farbe, 
können zerkratzt oder 
zerstört werden. Damit 
die Fotoschätze nicht 
verloren gehen, sollte 
man sie rechtzeitig 
archivieren - und der 
kompletten Nachkom- 
menschaft zur Verfü- 
gung stellen! 
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bergen 


Es gibt viele Gründe, eine Sammlung von Dias und Negativen zu digitalisieren. 
Einer davon ist, die fotografische Familienchronik künftigen Generationen zu er- 
halten. Dabei sollten sich Aufwand und Ergebnis jedoch die Waage halten 


Noch vor zwanzig Jahren war es Usus, das 
Gepäck für den großen Urlaub um eine 
ordentliche Fotoausrüstung samt Dia- 
filmen zu erweitern. Zurück aus dem Ur- 
laub, gab man die Filme zur Entwicklung 
und schaute sie ein paarmal mit Freun- 
den oder Verwandten an. Wer sich diese 
Dias heute anschaut, wird mit Schrecken 
feststellen, dass die Bildqualität drama- 
tisch nachgelassen hat. Gründe dafür sind 
nicht nur eine unsachgemäße Lagerung 


in Kartons oder etwa eine zu warme Um- 
gebung der Bildträger. Auch die seinerzeit 
meist verwendeten Chemikalien auf den 
Dias sind stetem Zerfall unterworfen. 


Rettung vor dem physika- 
lischen Zerfall 


Während sich alte Schwarz-Weiß-Filme als 
relativ resistent erweisen, sind Farbnega- 
tivfilme und Diapositive mit organischen 
Farbstoffen in der Emulsion wesentlich 


Alternativen zum Diascanner 


Es gibt eine Reihe von Geräten zur Digitalisierung von Bildern, die we- 
sentlich günstiger als ein Diascanner sind. 


+ Kamera Digitalkameras 
wie die Alpha 200 können 
mit Hilfe eines Reprostativs 
einzelne Dias von einem 


Leuchtkasten abfotografieren. 
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« Diavorsatz Zum 
Abfotografieren von 
Dias kann man auch 
auf ein vorhandenes 
Reprosystem zurück- 
greifen. Neue Diako- 
piervorsätze bietet 
beispielsweise die 
Firma Hama an. 


« Projektor Mit dem Diadigifix 
von Fotonovum lassen sich 
Projektoren wie der Braun 
Paximat Multimag mit einer 
Diffusorscheibe versehen, so 
dass ganze Magazine in atem- 
beraubender Geschwindigkeit 
abfotografiert werden können. 
Ein Kalibrierdia zum Einrichten 
der Kamera wird mitgeliefert. 


Alte Foto-Schätze 


anfälliger. Sie bleichen gern aus. Einzig 
der Kodachrome-Diafilm ist beständiger 
gegen das Altern, die Farben sehen auch 
nach sechzig Jahren oft aus wie neu. Das 
liegt daran, dass der Kodachrome-Film 
die Farbstoffe nicht in der Emulsion ein- 
gelagert hat: Im Prinzip besteht das Film- 
material aus drei Schwarz-Weiß-Schichten, 
die für die unterschiedlichen Grundfarben 
sensibilisert waren. Nach der Entwicklung 
wurden die Farbstoffe in einem kompli- 
zierten chemischen Prozess von außen an 
die entsprechenden Filmschichten heran- 
gespült. 


Dias und Negative 
digitalisieren 

Möchte man die alten Bilder retten, sollte 
man jetzt zur Tat schreiten. Die Lösung 
für das Problem ist recht einfach, sie 
führt über das Digitalisieren der Vorlagen 
mittels eines Scanners. Wer dabei gute 
Ergebnisse erzielen will, muss allerdings 
eine ganze Menge beachten. 

Sollen bestehende Dias und Negative 
möglichst vollwertig digitalisiert werden, 
führt kein Weg an einem hochwertigen 
Scanner vorbei. 

Sind professionelle Anwendungs- 
bereiche wie Druck oder Grafikbear- 
beitungen angedacht, kommt man um 
teure Technik nicht herum. Dabei steigen 
Zeitaufwand und Dateigröße pro Bild 
beträchtlich. Deshalb unterscheiden sich 
auch die auf dem Markt befindlichen 
Scannertypen. Einen „besten Scanner" für 
alle Anwendungsbereiche gibt es nicht; 
professionelle Fotografen haben daher 
meist mehrere Scanner in Betrieb. 


Info Das ICE-Verfahren 


Höherwertige Scanner haben hardwarebasierte Bildverbesserungssysteme namens 
ICE eingebaut. Im Prinzip bestehen diese aus drei Komponenten: 


ICE Image Correction and En- 
hancement ıeder Scanner hat neben 
Sensoren für die drei Grundfarben auch einen 
für Infrarot eingebaut, der Unebenheiten wie 
Kratzer und Staub durch die Veränderung der 
Höhe zum Rest des Bildes erkennt. Die ICE- 
Software korrigiert das Bild an diesen Stör- 
stellen. Diese Technik funktioniert am besten 
bei Farbnegativen und Dias, die ausschließlich 
organische Farbpigmente im Schichtträger be- 
inhalten. Bei Schwarz-Weiß-Negativen sieht es 
schlechter aus, denn die Silberkristalle erzeugen 
Höhenveränderungen in der Schicht, die ICE oft 
als Störstellen interpretiert - das gesamte Bild 
wird dadurch leicht weichgezeichnet. Ein ähn- 
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liches Problem bringt auch der Kodachrome-Dia- 


Verbesserung Was ICE leisten kann, zeigen diese Testscans, ein- 
mal mit (unten) und einmal ohne diese Fehlerkorrektur (oben ). 


film mit sich. Er besteht ursprünglich aus drei Schwarz-Weiß-Schichten, deren Relikte das ICE-Verfahren offenbar 
genauso irritieren wie das Silberkorn bei Schwarz-Weiß-Filmen. So bringt die ICE-Technik bei Kodachrome-Dias 
und Schwarz-Weiß-Vorlagen nichts - außer bei einigen Profi-Geräten jenseits der 2000-Euro-Preisklasse. 


ROC Restauration of Colours Die dem ICE-Paket beigefügte Software bessert ausgeblichene Farben 
auf. Die Anwendung ist vom Bildmotiv abhängig. So entstehen bei Aufnahmen mit zu geringem Kontrastumfang 
ohne Schwärzungen schnell parziell Farbstiche im Bild. 


GEM Grain Equalization and Management ıe empfindlicher eine chemische Fotoemul- 
sion ist, umso stärker wird die Kornstruktur der lichtsensibilisierten Substanzen sichtbar. GEM kann diese Korn- 
struktur reduzieren, da das Programm die Flächen glättet. Je nach Motiv wird aber das ganze Bild leicht unscharf 


und bedarf einer Nachschärfung. 


Die Wahl des richtigen 
Scanners 


Die optimale Bildqualität entsteht nicht 
allein im Scanner. Entscheidend ist die 
Verarbeitungskette „Scannen - Scansoft- 
ware - Bildbearbeitung". Neben der ein- 
gesetzten Hard- und Software sind auch 
Vorkenntnisse für die Güte des Endergeb- 
nisses entscheidend. 


Kriterium Nummer 1: Auflösung 

Wichtigstes Stichwort: die Auflösung des 
Geräts. Je größer die Zahl, umso besser 
auch die Bildqualität - sollte man mei- 
nen. Gern wird jedoch ein wenig bei den 
Angaben auf der Verpackung geschum- 
melt. Meist ist die tatsächliche Auflösung 
nur etwa halb so groß wie die angege- 
bene. Die Bilddaten werden dann inter- 
poliert, wodurch großvolumige Dateien 


mit einem hohen Anteil von nutzlosem 
Datensalat entstehen. Doch welche Auf- 
lösungen liefert das fotochemische Aus- 
gangsmedium an? Bei Negativen und 
Dias aus Amateurkameras ist eine Scan- 
qualität von etwa 3000 dpi bereits mehr 
als ausreichend. Das entspricht ungefähr 
einem Digitalfoto mit einer Auflösung 
von etwa 10 Megapixel. Bei Fotos, die 
mit hochwertigen Spiegelreflexkameras 
und ausgezeichneten Objektiven gemacht 
wurden, bringt unter Umständen eine 
Scanauflösung von 4000 dpi noch einen 
gewissen Qualitätssprung - sofern die Fo- 
tos optimal belichtet wurden. 


Kriterium Nummer 2: Dichte 

Kommen wir zur Dichte, dem Kontrast- 
umfang: Darüber liefern die Scannerher- 
steller selten Angaben. Der Kontrastum- 


fang, also der Bereich zwischen hellster 
und dunkelster Bildstelle, sollte so groß 
wie möglich sein, damit Schattenpartien 
wie auch Lichter im Bild noch Zeichnung 
haben und nicht als schwarze oder weiße 
Flächen übertragen werden. Insgesamt 
wird der Dichteumfang in fünf Abstufun- 
gen definiert, wobei die Farbe Weiß den 
Wert O hat und Schwarz den Wert 5. Ein 
guter Dichtewert bei Scannern liegt etwa 
bei 4. Der Kontrast- und Dichteumfang 
ist kein genormter Wert; nicht nur der 
Übertragungsbereich, sondern auch die 
Minimal- und Maximaldichte sind ent- 
scheidend. 


Bildverbesserung am Scanner 


Höherwertige Scanner haben mit dem 
ICE-Verfahren Bildverbesserungssysteme 


per Hardware eingebaut, die tatsächlich » 


KOMBIGERÄTE 


Flachbettscanner mit 
einer Durchlichteinheit 
für Negative und Dias 
erscheinen zunächst 
als praktische Lösung. 
Allerdings steckt hier 
die Tücke im Detail: 
Papierbilder können 
nur einen wesentlich 
geringeren Dichtewert 
von ungefähr 2 über- 
tragen. Mehr schafft 
der Scanner dann meist 
bei Durchsichtvorlagen 
auch nicht. 
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RICHTIGES FORMAT 


TIFF Dient der Scan als 
Datensicherung, sollte 
man ein nicht kompri- 
miertes Datenformat 
wählen, etwa TIFF. So 
bleibt die volle Scan- 
qualität für weitere Be- 
arbeitungen erhalten. 
Dateigrößen von 80 
Megabyte pro Bild sind 
aber keine Seltenheit. 


JPEG Datenreduzierte 
Formate wie JPEG bele- 
gen wesentlich weniger 

Platz, lassen jedoch 
keinen Spielraum für 
spätere Korrekturen. 

Auch die Auflösung 

und die Farbtiefe (am 
besten 48 Bit) sind für 
die Scanqualität ent- 
scheidend und schaffen 

Spielraum für spätere 

Farb- und Helligkeits- 
korrekturen. 
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Scanservices Alternative für einmalige Aktionen 


Wer sich die Mühe und vor allem 
den Zeitaufwand sparen will, der 
kann den Scanjob auch von einem 
Dienstleister erledigen lassen. Wir 
haben zum Test einen Satz Dias (200 
Stück) beim Foto-Discounter Photo 
Dose (www.photodose.de) abge- 
geben, danach beim Dienstleister 
Digiscan (www.digiscan.de). 


Günstig Photo Dose 
Bei beiden Anbietern dauert die 
Bearbeitung knapp drei Wochen. 
Die bei Photo Dose eingereichten 
Dias werden ohne Beratung bei der 
Annahme mit 1500 dpi gescannt, 
als JPEG gespeichert und uns auf 
DVD zugeschickt. Auf Grund eines 
aktuellen Sonderangebotes fallen 
an Kosten pro Scan gut 22 Cent aan, 
inklusive DVD. 


Gut Digiscan Die website 
von Digiscan ist sehr informativ, wir 
entscheiden uns beim Scanauftrag 


eine Verbesserung bringen (jedoch erhöht 
sich die Scandauer). ICE (siehe Kasten auf 
Seite 67) wurde für eine Qualitätssteige- 
rung bei großen Papierbelichtungsma- 
schinen von einer Kodak-Ablegerfirma 
entwickelt und wird mittlerweile an Scan- 
nerhersteller lizenziert. 


Software und Extras 


Scanner kommen heutzutage meist mit 
einer Sammlung an Treibern und eigener 
Bildbearbeitungssoftware daher. Diese er- 
weist sich aber häufig als wenig brauch- 
bar. Auf dem Markt hat sich die Scansoft- 
ware Silverfast durchgesetzt, die manchen 
Geräten in einer Voll- oder Light-Version 
beiliegt. Das Programm gibt es für fast 
alle Scanner in einer angepassten Version 
(www.silverfast.com/show/silverfast/ 
de.html). Der Vollversion liegt zudem 
ein Kalibrierungsdia bei, mit dem ein in- 
dividuelles Farbprofil des verwendeten 
Scanners erstellt werden kann (mehr dazu 
siehe Macwelt 8/2008, Seite 54). 
Angesichts der vielen Bildaufbesse- 
rungssysteme wird klar, dass ein Scan mit 
ICE, ROC, GEM und Mehrfachscan- oder 


für folgende Parameter: Scan mit 
3000 dpi, digitale ICE mit manueller 
Bildoptimierung, Fehlerkorrektur 
GEM, 2-fach Feinscan, Dateiformat 
TIFF. Inklusive der DVDs und dem 
Versand entstehen dabei Kosten in 
Höhe von etwa 43 Cent pro Dia. 

Die Qualitätsunterschiede sind nicht 
zu übersehen. Während die Digi- 
scan-Bilder eine sehr gute Grund- 
lage für die weitere Verarbeitung 
bieten, ist bei den JPEGs von Photo 
Dose nicht mehr viel zu machen. 
Der Mehrpreis von etwa 20 Cent pro 
Bild ist gerechtfertigt, wenn man 
optimale Ergebnisse will. Übrigens 
lässt Digiscan auch bei der Datei- 
benennung mehr Sorgfalt walten. 


Fazit der Test mag zwar nur ei- 
nen Ausschnitt zeigen, verdeutlicht 
aber, dass man für qualitativ hoch- 
wertige Ergebnisse bei einem spezi- 
alisierten Dienstleister sicher besser 
aufgehoben ist. Volker Riebartsch 


Multiexposefunktion keine Aufgabe für 
zwischendurch ist: 

Scanzeiten von 30 Minuten pro Bild 
und mehr kommen schnell zusammen. 
Zum Digitalisieren größerer Mengen an 
Dias und Negativen ist deshalb ein Scan- 
ner mit Stapel- oder Rolleneinzug von 
Vorteil, den man dann weitestgehend 
unbeaufsichtigt laufen lassen kann. Eine 
gute Alternative sind daher Dienstleister. 


* Scanservice Oben ein Ausschnitt 
des von Photo Dose gescannten 
Dias, rechts das Ergebnis von Di- 
giscan. Das mit dem ICE-Verfahren 
nachbearbeitete Bild zeigt deutlich 
weniger Störungen; Farben und Auf- 
lösung sind besser. 


Fazit 


So sollte man sich gut überlegen, wofür 
man die digitalisierten Daten benötigt 
und den Zeitaufwand grob überschlagen: 
Die Größe der eigenen Sammlung, die 
Bildauflösung und der Einsatz etwaiger 
Bildaufbesserungssysteme wirken sich 
entscheidend auf die Scandauer aus. 
Michael Hiebel, Katharina Sckommodau, vr 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de ® 


Tipp Dias richtig behandeln 


Vorsicht beim Anfassen bias und Negativfilme sollte man 


vorsichtig behandeln. Man fasst sie am besten nur am Rand und möglichst 
mit Leinenhandschuhen an. Sinnvoll sind auch ein Fläschchen Filmreiniger 
und ein Mikrofasertuch. Vorsicht mit scharfkantigen Objekten wie bei- 
spielsweise Pinzetten aus dem Hausgebrauch: Dias und Negativfilme sind 
extrem empfindlich gegen mechanische Beschädigungen. 


Richtig Aufheben bie Fotovorlagen sollten nie in den Abfall, 
denn Originale sind die beste und billigste Datensicherung. Am besten legt 
man sie nach dem Scannen sortiert und nummeriert in neue Boxen mit 
Archivblättern ab und bewahrt sie in einem trockenen Raum kühl auf. 


2 PUBLISH Acrobat-Tipps 


GEWUSST WIE 


Nichts geht mehr ohne 
PDF - entsprechende 
Mengen solcher Doku- 
mente sammeln sich 
auch auf dem Rechner. 
Unsere Tipps helfen 

im täglichen Umgang 
mit den Dokumenten 
ebenso wie in heiklen 
Spezialfällen. 
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PDF-Dokumente im Griff 


Die besten 


TIPPS 


u Acrobat Pro 


Acrobat und Distiller bieten eine Fülle von Funktionen, von denen man im All- 
tag aber nur einen Teil ständig verwendet. Wir haben das Programm (Version 8 
und 9) durchforstet, um nach nützlichen und schnell produktiv einzusetzenden 


Optionen zu suchen 


Manchmal ist es wie verhext. Da liest 
man ein mehrseitiges PDF, aber nur bei 
jedem zweiten Weblink öffnet sich auch 
die verknüpfte Seite. Bevor man sich nun 
wundert und ärgert, sollte man wissen, 
dass Acrobat eingebundene Weblinks nur 
erkennt, wenn die hinterlegte URL auch 
mit http:// beginnt. Wie man Acrobat 
dazu bringt, auch solche Links zu öffnen, 
verraten diese Tipps, die wir sowohl mit 
Acrobat Pro 8 als auch der neuen Version 
9 getestet haben. 


Index erstellen 


(8) Üo) 


PDF-Dokumente durchsuchen. Um den 


Mit Hilfe einer Index- 
datei lassen sich mehrere 


Index zu erstellen, ruft man „Erweitert 
> Dokumentverarbeitung > Volltextin- 
dex mit Katalog" auf. Im sich öffnenden 
Fenster klickt man auf „Neuer Index”, 


Globalsuche Mit Hilfe einer Indexdatei 
lassen sich mehrere PDFs schnell nach 
den Suchbegriffen durchforsten. > 


gibt diesem im nächsten Fenster einen 
Namen und gegebenenfalls eine Beschrei- 
bung und wählt dann mit einem Klick auf 
„Hinzufügen” die Ordner aus, in denen 
die zu indizierenden PDFs gespeichert 
sind. Um Unterordner von der Indizierung 
auszuschließen, fügt man sie unter „Aus- 
zuschließende Unterordner" hinzu. Per 


Klick auf „Generieren“ fordert Acrobat 
zum Sichern des Index auf und erstellt 
ihn. Um einen Index zu durchsuchen, ruft 
man „Bearbeiten > Erweiterte Suche” auf 
(dazu muss kein PDF geöffnet sein) und 
klickt im Suchfenster unten auf „Erwei- 
terte Suchoptionen verwenden". Nun 
tippt man den Suchbegriff ein und wählt 


Indexdatei: Unbenannt 
Indextitel: |Mac-05 X leopard 


Indexbeschreibung 


tinzuschließende Ordner 


1. Auflage April 2008 
(Optionen... ) 


Speichern ) 


( Speichern unter... ) 


Daten:Gallleo:Leopard:PDFs Druckerei: 


Auszuschließende Unterordner 
( Entfernen ) 
( Generieren ) (__tmeut generieren Leeren y € Abbrechen ) 


PRÄSENTIEREN 
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(8) Üo) 


Ein PDF lässt sich im Vollbildmodus (Befehlstaste-L) präsentieren. 
Um jeweils zur nächsten Seite zu gelangen, genügt ein Mausklick, 
zum Beenden der Präsentation drückt man die Escape-Taste. Standardmäßig 
verwendet Acrobat keine Effekte beim Übergang von einer Seite zur nächsten, 
man kann jedoch aus einer ansehnlichen Zahl von Effekten auswählen. Um den 
Übergang zwischen zwei oder mehr Seiten festzulegen, lässt man sich die Seiten- 
miniaturen anzeigen, markiert die Seiten mit gedrückter Umschalttaste und ruft 
im Kontextmenü „Seitenübergänge" auf. Im sich öffnenden Fenster wählt man 
in den drei Aufklappmenüs den Effekt, die Richtung (sofern verfügbar) und die 
Geschwindigkeit aus. Außerdem kann man das automatische Blättern einschalten 
und eine Zeitvorgabe machen. Um den Übergang für alle Seiten in einem PDF 


Seitenübergang 


0 Übergängeeinstellen 2 


Übergang: | Schieben E7] 


Richtung: [nach Iınks = 


IM Automatisch blättern 
Nach [5] Sekunden 


Seitenbereich 

@® Alle Seiten im Dokument 

U Im Seiten-Fenster ausgewählte Seiten 
Ö Seitenbereich. 


Von 11 hi 


festzulegen, genügt es, nur eine Miniatur zu markieren und dann „Seitenüber- 
gänge" aufzurufen. Dann stellt man die Effekte ein und markiert „Alle Seiten im 
Dokument”. Alternativ kann man auch einen Seitenbereich festlegen. 


„Index auswählen" im Aufklappmenü bei 
„Suchen in" aus. Im nächsten Fenster las- 
sen sich über „Hinzufügen” auch mehrere 
Indizes auswählen, Acrobat durchsucht 
alle dort markierten. Mit „OK" schließt 
man das Auswahlfenster und startet die 
Suche per Klick auf „Suchen". 


Index einbetten 


zu beschleunigen, lässt sich ein Index 
in das momentan geöffnete Dokument 
einbetten. Dazu ruft man „Erweitert > 
Dokumentverarbeitung > Eingebetteten 
Index verwalten" auf und klickt im sich 


Um in langen PDF-Do- 
kumenten die Suche 


öffnenden Fenster auf „Index einbetten”. 
Daraufhin bettet Acrobat 9 den Index ein 
und man schließt das Fenster mit „OK“. 
In Acrobat 8 erhält man zuerst einen 
Hinweis, dass das Dokument zum Ein- 
betten des Index zuerst geschlossen und 
anschließend wieder geöffnet wird. Sucht 
man anschließend im PDF, läuft die Suche 
deutlich schneller ab als bei der normalen 
Volltextsuche ohne Index. 


Beschleunigen Lässt man Acrobat bei 
großen PDFs einen Index einbetten, 
geht die Suche deutlich schneller. & 


Öffnen mit Miniaturen 
Damit beim Öffnen eines 


(9) 
- PDFs mit Acrobat oder 


Adobe Reader automatisch die Seitenmi- 
niaturen mit angezeigt werden, ruft man 
„Datei > Eigenschaften” auf und klickt auf 
„Ansicht beim Öffnen". Dort stellt man 
bei „Navigationsregisterkarte" die Option 
„Seiten-Fenster und Seite” ein. Verfügt 
das PDF über Lesezeichen für den Inhalt, 
kann man mit „Lesezeichen-Fenster und 
Seite" alternativ das Inhaltsverzeichnis 
automatisch beim Öffnen einblenden. 


Seite ersetzen 


Us) &e) 


einem anderen PDF-Dokument zu erset- 


Um eine Seite in einem 
PDF durch eine Seite aus 


zen, lässt man sich die Seitenminiaturen 
anzeigen und markiert die zu ersetzende 
Seite. Nun ruft man aus dem Kontext- 
menü „Seiten ersetzen" auf und wählt 
das andere PDF-Dokument aus. Im sich 
öffnenden Fenster tippt man unter „Erset- 
zen" die Seitenzahl der zu übernehmenden 
Seite ein und klickt auf „OK“. Nun fragt 
Acrobat noch nach, ob man dies auch 
wirklich tun möchte. Anschließend sichert 
man das bearbeitete Dokument. 


Organisieren 
Um die eigene PDF- 


2) 
. Sammlung übersicht- 


licher zu machen und um schnell auf 
wichtige PDF-Dateien zugreifen zu kön- 
nen, setzt man den Organizer ein. Man 
ruft ihn über „Datei > Organizer > Or- 
ganizer öffnen" auf. Das Fenster bietet 
über die linke Spalte unter „Verlauf" den 
Zugriff auf zuletzt geöffnete PDF-Dateien 
sowie in der Abteilung darunter auf alle 
aktiven Volumes und die bevorzugten 
Speicherorte. PDFs werden im rechten 
Teil des Fensters aber nur dann ange- 
zeigt, wenn sie sich direkt im jeweiligen 
Verzeichnis befinden. Man muss sich ge- 
gebenenfalls durch die Ordnerhierarchie 
klicken, um zum gewünschten Verzeichnis 
zu gelangen. Klickt man auf ein Dreieck 
mit gedrückter Wahltaste, öffnet Acrobat 
auch alle Unterordner beziehungsweise 
schließt sie wieder. Sinnvoll ist es, die be- 
vorzugten Speicherorte zu bearbeiten, um 
direkt auf Ordner mit wichtigen PDF-Da- 
teien zugreifen zu können. Dazu fügt man 
über das Kontextmenü neue Ordner hinzu 
oder löscht vorhandene. Außerdem kann 
man wichtige PDF-Dateien zu Samm- 
lungen zusammenstellen, indem man 


Geschwindigkeit: [Mittel 17) 


>» 


SCHNAPPSCHUSS 
Um eine 


(o) ganze Seite 


als Bild in die Zwi- 
schenablage zu kopie- 
ren, ruft man „Werk- 
zeuge > Auswählen und 
zoomen > Schnapp- 
schuss-Werkzeug” auf 
und klickt auf die zu 
kopierende Seite. Al- 
ternativ kann man mit 
dem Werkzeug auch 
einen Bildausschnitt 
festlegen. 


Das Dokument enthält einen gültigen eingebetteten Index. 


Status: Der Index wurde eingebettet. 
Verlauf: 100% 


a  Seilemerselzem —— € Austauschen 
Original Markiert man die 
Selten ersetzen: 2 Bis: 2 von 14 Miniatur einer Seite, 
Index einbetten in "Test.pdf” lässt sie sich über 
Ersetzen Te das Kontextmenü 
MitSeiten: (f ___]Bis: 2Zvon14 durch eine andere 
aus: "Seiten 01 14,dr Seite ersetzen. 
(Abbrechen) 
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4 Die Ietzten 7 Tage 
4 Die Ietzten 14 Tage 
4 Die Vetzten 30 Tage 
9 Oi Ietzten 12 Monate 


Jonmen eh onen a m Bas Vrerprühung vunden = 


Sonderheft Sortierfoige | Dam 
III Gina iiomeiföndeneh Bl a —— DIKIKLa rs 


mmıh,proh 01.08.068-01.0dt 

Easndert um: TEAM 2ha38 

sazın Daneigröe }. 
RER aeon von: er ne 
muıh_profi_01_08_072-079.pdi 

OA 1raLoE ına2ı5 


sn Deegrike 4 
Daten Magna Sondeaf 01.ANORPOFL MEIN Bra DL. Sera 
murh.preh_61.08.040-047.0dl 
Den 17.01.08 114230 

Duseigetäe: 5,4 MB 
Data Mucnei Sonderheft O.2008:POF: mh. pro 1.08.080- 
mmih,preh 01,00 084-0 .pdi 
Sander um: DTALO IIAEM 
Saiten Deteigröte 1.0105 
Dan cas Sondara DAR PDF maiA Bro B.D.0M 
mark pro 01_00_ 03-02 
Geander am 17.01.08 12.41.00 
sn 8 Dassigeske: 4,4 u 
Osten Macweit: Sonderheft O1 2008 PDF: mh. neuh_ 0108.02 
mmih.proh.01.08.00 7 ai 
Sale 1n01.08 10.1624 


Duneigeie 11 Mb = 
pe REN! ZOOM FOR meh pro. 01.08,007.06 + 


(Aber auwwanien) 15 Dateien 


* Zugriff Über den in 
Acrobat integrierten Orga- 


nizer greift man bequem 
auf häufig benötigte PDF- 
Dokumente zu. 


das Kontextmenü einer Sammlung öffnet 
und „Dateien hinzufügen” aufruft. Über 
das Menü lassen sich auch Sammlungen 
anlegen, umbenennen oder löschen. Ein 
weiterer Vorteil einer Sammlung ist, dass 
man auf ihre Inhalte über „Datei > Orga- 
nizer" direkt zugreifen kann. 


Texterkennung 
Mit Acrobat lassen sich, 


3 
ee E) ein kompatibler Scanner 


vorausgesetzt, gedruckte Vorlagen in ein 
PDF umwandeln. Besonders interessant 
wird die Funktion dadurch, dass man über 
die in Acrobat eingebaute Texterkennung 
(OCR) das Dokument durchsuchbar ma- 
chen kann. Zum Scannen ruft man „Datei 
> PDF erstellen > Über den Scanner" auf 
und stellt bei „Scanner" das Gerät ein. 
Die Texterkennung wird mit „Durchsuch- 
bar machen (OCR ausführen)" aktiviert. 
Anschließend klickt man auf „Optionen", 
wählt die Sprache aus und hat die Wahl, 
das Dokument entweder als durchsuchba- 


VERKNÜPFUNGEN 


Fr 
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Insgesamt 29 Web-Verknüpfung(en) 
wurde(n) dem Dokument hinzugefügt. 


RE) 


u. (ge f 


2 /Users/thomas/Documents/Dxstiller/Digttaldrucker 
[Users /thomas/Documents /Distiller [Druckerei 5-W 


Ordner alle 10 " Sekunden prüfen 


„Nach Bearbeitung _ 


« Automatisch Legt 


—— man überwachte 
(____Abeehen  ) Ordner an, kann 
mm man jedem andere 
Einstellungen für 
CC Orönerioschen ) die Umwandlung in 
mm ein PDF zuweisen. 
(_Brstellungen Iaden.. _) 


(Einstellungen löschen 


(Sicherheit bearbeiten... ) 


T Ausgabedateien nach 10 Tagen löschen 


Erinnerung: Alle Funktionen von Acrobat Distiller dienen 

o 

| ausschließlich Ihrem persönlichen Gebrauch und nicht 
dem anderer Personen. 


res Bild zu speichern oder als formatierten 
Text mit Grafiken (Letzteres bezeichnet 
Acrobat 9 als „ClearScan"). Empfehlens- 
wert ist das durchsuchbare Bild, weil dann 
das PDF der Vorlage entspricht, während 
beim formatierten Text Acrobat versucht, 
das Original nachzubauen, meist jedoch 
mit gutem Ergebnis. Beim durchsuch- 
baren Bild kann man entweder die Auflö- 
sung angeben (diese sollte nicht zu nied- 
rig sein, um die Texterkennung nicht zu 
beeinträchtigen) oder „Exakt" wählen. Bei 
dieser Option wird das Original von Acro- 
bat nicht bearbeitet. Auch wenn man ein 
durchsuchbares Bild als Option gewählt 
hat, lässt sich der Text im PDF markieren 
und in die Zwischenablage kopieren. 


Überwachte Ordner 
Benötigt man oft unter- 


KW K#) schiedliche Einstellungen 


im Distiller, lohnt es sich, mit überwach- 
ten Ordnern zu arbeiten, anstatt jedesmal 
eine andere Einstellung im Distiller-Fens- 


Acrobat 7 und neuer erkennt automatisch 
Webadressen in einem PDF und macht sie 

zu einer aktiven Verknüpfung. Die Option „Verknüpfungen 
aus URL-Adressen erstellen" wird in den Vorgaben unter 
„Allgemein" ein- und ausgeschaltet. Um aus allen in einem 


PDF enthaltenen Weblinks echte Links zu machen, die dann auch in 
älteren Acrobat-Versionen und in der Vorschau funktionieren, ruft man 
in Acrobat „Erweitert > Dokumentverarbeitung > Verknüpfungen aus 
URL-Adressen erstellen" auf. Dann wandelt Acrobat alle Webadressen 
im Dokument in aktive Links um und erkennt sie auch dann korrekt, 


wenn sie nicht mit „http://" sondern mit „www." beginnen. Für den 
Link fügt Acrobat „http://" automatisch hinzu. 


Postscriptdatel: | Löschen [-} 


(_Sicherheit löschen ) 


4 Überwachter Ordner 

\8 Fahlender Ordner 

7 Einstellungen 

ZI Einstellungen und Sicherheit 
8 Sicherheit 


ter auszuwählen und dann die Postscript- 
Dateien manuell in das Fenster zu ziehen. 
Jeder Ordner arbeitet mit seinen eigenen 
Einstellungen (diese werden vom Distiller 
als Datei „ordner.joboptions" innerhalb 
des Ordners abgelegt) und konvertiert 
Postscript- und EPS-Dateien automatisch 
im Hintergrund in ein PDF. Zuerst legt 
man sich im Finder an einer beliebigen 
Stelle die notwendige Anzahl an Ordnern 
an, startet dann den Distiller und ruft 
„Voreinstellungen > Überwachte Ordner" 
auf. Dort klickt man auf „Ordner hinzu- 
fügen“ und wählt eines der Verzeichnisse 
aus. Über „Einstellungen bearbeiten" 
stellt man nun die Vorgaben für die PDF- 
Konvertierung ein oder übernimmt mit 
„Einstellungen laden" eine zuvor im Dis- 
tiller angelegte Einstellungsdatei. Zusätz- 
lich kann man dem Ordner mit „Sicherheit 
bearbeiten" Vorgaben für den Dateizu- 
griff und die Verschlüsselung zuweisen. 
Wie oft der Ordner vom Distiller überprüft 
werden soll, bestimmt der Eintrag im Feld 
„Ordner alle ... Sekunden prüfen“. Außer- 
dem lässt sich festlegen, ob die ursprüng- 
liche Postscript-Datei gelöscht oder in 
den vom Distiller automatisch angelegten 
Ausgangsordner (Out) verschoben wer- 
den soll. Damit der Distiller die Ordner 
überwachen kann, muss er gestartet sein. 
Wenn man dann eine Postscript- oder 
EPS-Datei in den Ordner „In“ eines über- 
wachten Verzeichnisses legt, verarbeitet 
sie der Distiller gemäß den Einstellungen 
und legt das PDF im Ordner „Out" ab. 
Tritt beim Distillieren ein Fehler auf, wird 
stattdessen eine Log-Datei im Ordner 
„Out abgelegt mit der jeweiligen Fehler- 


beschreibung. th 
Feedback: thomas-armbruester@t-online.de | 
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Kreativ mit Gimp 


Die Photosh 
Alternative 


OPEN SOURCE 


Bei Programmen aus 
der Open-Source- 
Gemeinschaft muss 
man damit rechnen, 
dass es etwas mehr 
Arbeit braucht als 
üblich, bis alles 
reibungslos klappt. 
Bei Gimp ist das 
nicht anders. Das 
beginnt damit, dass 
Gimp am Mac unter 
x11 läuft. 


Ein bisschen Bild-in-Schrift-Integration als Einstieg 
in das mächtige kostenlose Bildbearbeitungspro- 
gramm Gimp zeigt, dass man sich auch als alter 
Photoshop-Profi schnell an eine andere Bedienung 
gewöhnen kann 


Endergebnis 


Von X11 gibt es Implementationen für 
diverse Betriebssysteme, die es ermög- 
lichen, X11-Programme zu starten, die 
meistens ursprünglich für Unix-Systeme 
geschrieben wurden. Wer noch nicht mit 
X11 gearbeitet hat, sollte sich von der Ins- 
tallation nicht abschrecken lassen, denn 
Gimp ist für viele, die auf CMYK verzich- 
ten können, eine Photoshop-Alternative. 
Es gibt zwar eine CMYK-Ersatzlösung 
über die Layers von Gimp, doch der Um- 
gang mit CMYK bleibt umständlich und 


unzuverlässig. Thomas thü Hürlimann 
Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 12} 


1. Gimp herunterladen 


Auf der Gimp-Homepage www.gimp.org ge- 
langt man unter Download zu Gimp 2.4 für 
Mac-0S X. Der Klick auf „Download Gimp 2.4" 
führt zu einer weiteren Download-Seite auf 
der man sich für die Intel- oder die PPC-Versi- 
on entscheiden kann. Wichtig ist der Hinweis, 
dass die von Mac-05 X 10.5.0 installierte X11- 
Version zu alt ist und Gimp damit abstürzt. 
Daher sollte man zuerst von http://xquartz. 
macosforge.orgltrac/ die neuste X11-Version 
laden und installieren (zur Zeit der Erstellung 
dieses Artikels ist dies die Version 2.2.3). 


Dass X11 im Spiel ist, merkt man erst bei der 
Anwendung von Gimp. In erster Linie muss man 
sich daran gewöhnen, dass sich das Menü des 
Programms nicht ganz oben am Bildschirmrand 
in einem weißen Balken befindet, sondern 
meistens in der Hauptpalette des Programms. 


Th 


2. Gimp installieren und starten 


Gimp wird aus dem entpackten Installationsordner einfach in den 
Programmordner gezogen. Mit einem Doppelklick startet das Pro- 
gramm und öffnet dabei gleichzeitig die X11-Umgebung. Wenn nach 
einem Doppelklick nichts passiert, ist die XII-Umgebung zu alt und 
muss aktualisiert werden (Schritt 1). 
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bh. Kreation mit Gimp 


Für unser Beispiel erstellt man unter „Datei > Neu” ein neues Bilddoku- 7 Ton. u. mr 


ment in der Größe 800 x 400 Pixel im Breitformat. Mit dem Text-Werk- „ uu»a re 
zeug schreibt man einen kurzen Text. In den Schrifteinstellungen unter- * ah j 


halb der Werkzeuge wählt man eine fette, 40 bis 50 mm große Schrift. ıl - 
Mitunter reagieren die Einstellungen träge und es ist schneller, erst de 7 — i 
Einstellungen vorzunehmen und dann den Text zu schreiben. Löschen ri 
kann man Text am einfachsten in der Ebenenpalette, indem man eine me 
Ebene in den Papierkorb unter der Ebenenliste zieht. Um Text nachträg- Bi 
lich zu verschieben verwendet man das Pfeil-Werkzeug, das als blauer 


Kreuzpfeil in der zweiten Werkzeug-Reihe außen zu finden ist. EHE 63 nme) 


5. Fotobearbeitung mit Gimp 


Als separate Datei öffnet man jetzt ein Foto, dazu kann „Datei Y 
öffnen” in jedem der beiden Menüs benutzt werden. Nun ver- 


“ £ m Luem om > 


bessert man die Farbwerte im Bildmenü unter „Farben > Auto- 
matisch > Farbverbesserung“. An gleicher Stelle im Menü finden 
sich auch automatische Anpassungen für Kontrast, Weißabgleich 
und andere Bildkorrekturen. 


6. Bild in Text einfügen 


Mit dem Auswahl-Werkzeug (oben links in der Werkzeugpalette) trifft pur 
man eine Auswahl und kopiert sie in die Zwischenablage. Dabei verwen- 
det man nicht das übliche Tastaturkürzel, da dieses auf das X11-Menü 


bezogen ist, sondern geht über „Bearbeiten > Kopieren" im Bildmenü. 

Nun wechselt man in das Textfenster. Mit dem Zauberstab-Werkzeug und gehaltener Umschalttaste klickt man die Buchstaben an bis 
sie eine Auswahl bilden. Das Bild aus der Zwischenablage fügt man mit „Bearbeiten > In Auswahl einfügen” in die Buchstaben ein, 
es erscheint als schwebende Auswahl in der Ebenenliste. Mit „Ebene > Ebene verankern" setzt man das Bild fest in die Schrift. 


Fe 7. Effekte setzen 
[| 


In der Ebenenpalette aktiviert man für die Ebene mit der Schrift eine 
Sperre, indem man die Checkbox über der obersten Ebene in der Liste 
anklickt. Dann stellt man bei aktiviertem Pinsel-Werkzeug in der Werk- 
zeug-Palette Schwarz als Farbe ein, wählt Deckkraft 100 und die Pinsel- 
spitze „Circle Fuzzy (17)". Die Buchstaben der Schrift sollten noch immer 
als Auswahl aktiviert sein wenn man nun im Menü unter „Bearbeiten > 
Auswahl nachziehen" das Fenster mit den Nachzieh-Optionen öffnet. Hier 
wählt man „Mit Hilfe eines Malwerkzeugs nachziehen" und „Pinsel” und 
klickt unten rechts auf „Nachziehen“. Fertig 
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Die Frage, ob möglichst neutrale oder 


LEUCHTENDE 
FARBEN 


möglichst stimmungsvolle Bildfarben am 
besten sind, ist alt. Da die Geschmäcker 
unterschiedlich sind und beide Zielvor- 
gaben ihre Berechtigung haben, hängt 
der „Look” eines Bildes vom jeweiligen 
Einsatzzweck ab. Maßgeblicher Entschei- 
dungsfaktor dabei ist das zu bearbeitende 
Bild. Grundsätzlich ist natürlich erlaubt, 
was gefällt. So spiegelt die professionelle 
Bilderlandschaft die Koexistenz unter- 
schiedlichster Bild- und Farb-Looks. Da 
sind zum Beispiel die entsättigt-blau- 


Oft ist es sinnvoll, eine 
Farbkorrektur nicht auf 
ein komplettes Bild 
anzuwenden. Aus- 
wahlen können hel- 
fen, einen bestimmten 
Effekt gezielt zu ak- 
zentuieren. Erst das 
Akzentuieren einzelner 
Farben oder Töne ver- 
leiht Bildern die ge- 


braunstichigen Bilder in der Technik- und 
Automobil-Werbung, die Brauntöne in der 
Vorabend-TV-Werbung, die nach wie vor 
ungebrochene Beliebtheit von Schwarz- 
Weiß-Bildern oder der jüngste Trend: 


Tipp Einstellungsebenen 


Bei den hier vorgestellten Farbeffekten empfiehlt es sich, mit 
Einstellungsebenen zu arbeiten. Vorteil dabei ist: Einstellungen 

in Ebenen lassen sich jederzeit wieder verändern. Das gilt auch 
für Deckkraft und Füllmethode. Einstellungsebenen kann man auf 
zwei Wegen erzeugen. Erstens über die Fußleiste in der Ebenen- 
palette. Bleibt man mie rem Cursor auf dem Button, springt die 
Liste mit Ebenentypen auf. Alternativ kann man einen Typ über 
das Menü „Ebene” auswählen („Neue Einstellungsebene“ oder 
auch „Neue Füllebene“). Bei diesem Vorgehen kann man vorab 
Deckkraft und Füllmethode festlegen, dieser Zwischenschritt ist 
beim Anwählen über die Palette-Fußleiste nicht vorgesehen. Wem 
der Weg über das Menü zu aufwendig ist, der kann Menübefehle 
über „Bearbeiten > Tastaturbefehle" mit Tastenkürzeln versehen. 
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Farbmanipulationen in Photoshop 


Farben ohne 
Grauschleier 


Korrekte Neutralgrau-Werte, neutrale Bildfarben? Klingt langweilig, aber oft ist 
genau das gefragt. Geht es darum, ein Bild lebendiger und interessanter zu gestal- 
ten und mit dem Ergebnis aus der grauen Durchschnittsmasse herauszustechen, 
sollte man gelegentlich das Gegenteil forcieren und Bildfarben gezielt verändern 


Schwarz-Weiß mit Hintergrundfarbe 


Beispiel 1 Beliebt ist dieser Effekt insbesondere in der Trend- und 
Modefotografie. Anders als bei Duplex-Effekten bildet die zweite Farbe 
einen farblichen Hintergrund. Nähert man den Farb-Look dem herkömm- 
lichen Duplex an, erzeugt man weiße Blitzer, die ganz interessant wir- 
ken. Hier zwei Vorgehensweisen. Bei der ersten generiert man zunächst 
eine Schwarz-Weiß-Bildversion - entweder über eine Einstellungsebene 
„Kanalmixer“ (Modus: Monochrom) oder in Photoshop (S3 über eine Ein- 
stellungsebene „Schwarzweiß". Liegt eine geeignete Graustufenversion 
vor, legt man eine Füllebene vom Typ „Volltonfarbe" darüber, stellt die 
Füllmethode auf „Multiplizieren” und wählt im Photoshop-Farbwähler 
die gewünschte Farbe - hier ein zartes Pink. Um ein Mittelding aus Hin- 
tergrund-Farbfond und Duplex-Effekt zu erzeugen, kopiert man die Voll- 
tonfarbe-Einstellungsebene, setzt die Deckkraft der alten auf 30, die der 
neuen auf 70 Prozent und stellt die Füllmethode der oberen auf „Farbe". 


Beispiel 2 Bei Druckbildern bietet das Arbeiten in CMYK etwas mehr 
Kontrolle. Bei dieser Vorgehensweise beginnt man ebenfalls mit einem 
Graustufenbild, kopiert es, wandelt das Gesamtbild in den Modus „CMYK" 
um und füllt es mit weißer Farbe. Im Anschluss markiert man in der Ka- 
nälepalette den Kanal „Schwarz", 
setzt dort das Graustufenbild ein 
und korrigiert gegebenenfalls Hel- 
ligkeit und Kontrast. Grundsätzlich 
ist hier das Arbeiten mit Einstel- 
lungsebenen ebenfalls möglich; 
Graustufenversion plus via „Multi- 
plizieren" eingeblendete Vollton- 
farbe-Füllebene ergibt auf jeden 
Fall ein sattes Schwarz. Da Farben 
im Modus CMYK anders reagieren als 
unter RGB, ist das Finetuning des 
Spitzlichter-Zusatzeffekts allerdings 


etwas kniffeliger. 


experimentierfreudige, farbenfrohe Spon- 
tan-Bilder im Street Look. Für das Erzeu- 
gen eines bestimmten Farbstils stellt Pho- 
toshop ein vielseitiges Instrumentarium 
zur Verfügung. 


Farbeffekte in Photoshop 


Die Mehrheit der im Menü „Bild > Anpas- 
sungen" gelegenen Bildbearbeitungsbe- 
fehle ist für die Veränderung von Bildfar- 
ben entweder geeignet oder sogar extra 
darauf abgestellt. Als erweitertes Instru- 
mentarium kommen Ebenen, Auswahlen 
und Füllmethoden hinzu. Kreativ gesehen 
sind die Möglichkeiten für die Erzeugung 
von Farb-Looks eine wahre Spielwiese. 
Die beiden Basis-Tools Farbton/Sättigung 
und Farbbalance sind einfach zu bedie- 
nen, und stehen auch für die beiden wich- 
tigsten Farbveränderungstechniken: 


Monochrom-Look 
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a) Veränderungen der Farbbestandteile 
an sich, in der Praxis vor allem der Farb- 
sättigung und 

b) Erzeugen einer Farbfilter-ähnlich wir- 
kenden Farbtönung, bei der eine Farbe 
mehr oder weniger dominiert und andere 
Farben in den Hintergrund drängt. 

Dritte Grundtechnik für das Erzeugen 
von Farb-Looks ist das Verschieben von 
Farbspektren. So wird aus Cyan Rot, aus 
Blau Gelb, und so weiter. Gängigstes 
Photoshop-Spezial-Tool für etwas „psyche- 
delischere“ Farbgebungen ist der Kanal- 
mixer. Farbton/Sättigung, Farbbalance, 
Kanalmixer, Selektive Farbkorrektur, Fo- 
tofilter, Variationen, Verlaufsumsetzung 
sowie die Basisbefehle Tonwertkorrektur 
und Gradationskurven sind jedes für sich 
mächtige Werkzeuge. Versiertere Effekte 
lassen sich oft nur mit mehreren Funkti- 


onen erzeugen. Vorteilhaft beim Erzeu- 
gen von Farbeffekten ist das Arbeiten mit 
Einstellungsebenen. Auch Aktionen sowie 
Ebenen-Sets mit unterschiedlichen Einstel- 
lungsebenen vereinfachen das Zuweisen 
von Farbeffekten. Tipps für die konkrete 
Arbeitsorganisation gibt es im Kasten 
„Einstellungsebenen” und der Marginalie 
„Farbeffekte in Serie" auf dieser Seite. Im 
Mittelpunkt der folgenden Beispiele ste- 
hen einige gängige, immer wieder anste- 
hende Farbeffekte. Hinweis: Da die kon- 
krete Farb- oder Effektdosierung stark von 
der Vorlage abhängt, empfiehlt es sich, 
die vorgestellten Techniken vor allem als 
kreative Anregung zu betrachten und mit 
den beschriebenen Einstellungen weiter 


zu experimentieren. 
Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de | 


Beispiel 1 Einen kühl-blaustichig-entsättigten Look wie in der Automobilwerbung erreicht man mit zwei 
einfachen Einstellungsebenen. Erste Einstellungsebene: Farbton/Sättigung. Ein Reduzieren des Sättigungswerts 
unter „Standard“ (Beispielbild: -34) fährt die Farbsättigung deutlich herunter. Mit einer zweiten Einstellungs- 
ebene vom Typ „Farbbalance” legt man im Anschluss die Farbwirkung fest. Eine ähnliche cyanstichige Wirkung 
lässt sich auch mit „Gradationskurven” erzielen. Im Beispielbild ist hinter „Kanal" der Rot-Kanal ausgewählt und 
durch Abdunkeln der Mitteltöne der Cyan-Eindruck verstärkt. Ein Anheben der Mitteltonwerte im Kanal „RGB" er- 
höht schließlich noch die allgemeine Helligkeit. Die beschriebene Kombination aus Entsättigung und forciertem 
Farbstich ermöglicht eine breite Palette von Farbeffekten. 


Beispiel 2 Das zweite Beispiel geht in den Sepiaton-Bereich. Dafür wurde die Sättigung stärker, nämlich 

um den Wert -75, verringert. Als zweite Einstellungsebene dient die Farbblance. Die Mitteltöne akzentuieren hier 
stark Gelb (+24) und Rot (-15). Will man einige Farbspots der ursprünglichen Bildversion retten, empfiehlt sich 
folgendes Vorgehen: Über das Guckauge-Symbol schaltet man die Ansicht aller Ebenen bis auf die Hintergrunde- 
bene aus, aktiviert den Befehl „Auswahl < Farbbereich auswählen“ und nimmt mit der Pipette dort im Bild eine 
passende Kontrastfarbe auf (im Beispiel: Blau). Der Toleranzwert kann ruhig weit gefasst sein; 200 ist nicht zu 
hoch. Im Anschluss erstellt man mit der Tastenkombination Befehl-J aus der erzeugten Auswahl eine Ebene und 
rückt diese in der Ebenenpalette ganz nach oben. Sobald man die restlichen Ebenen wieder sichtbar macht, sieht 
man, dass das Bild zwar noch monochrom wirkt, diesmal jedoch zusätzlich einige Blau-Farbspots beinhaltet. 


+ Original Kein Effekt 


+ Beispiel 1 Kühler Look 


* Beispiel 2 Sepiaton 
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FARBEFFEKTE 
IN SERIE 


Automatisieren oder 
zumindest halbautoma- 
tisch anwenden lassen 
sich Effekte auf unter- 
schiedliche Weise: 


AKTION 
AUFZEICHNEN 


Über den Befehl „Datei 
> Stapelverarbeitung” 
besteht die Möglichkeit, 
Aktionen auf komplette 
Bildverzeichnisse anzu- 
wenden. Eine mögliche 
Quelle sind dabei auch 
ausgewählte Bilder in 
Bridge. Über den Menü- 
punkt „Werkzeuge > 
Photoshop” lässt sich 
eine solche Stapelverar- 
beitung auch direkt von 
Bridge aus starten. 
Vorteil Bei Aktionen lässt 
sich die Erstellung von 
Ebenenmasken grund- 
sätzlich mit in die Aktion 
hineinschreiben. 


EBENEN-SETS 


Eine andere Möglichkeit 
ist es, zu einem Effekt 
gehörende Einstellungs- 
ebenen in Ebenen-Sets 
zusammenzufassen. 
Zieht man ein Ebenen- 
Set in ein anderes Bild 
hinein, überträgt Pho- 
toshop die Einstellungen 
des Sets, und das Set ist 
in der Ebenenpalette des 
Zielbildes vorhanden. 
Vorsicht ist allerdings 
bei Effekten angebracht, 
die Ebenenmasken mit 
Inhalten aus dem Bild 
selbst benötigen: Hier 
wird natürlich diejenige 
des Originals mit über- 
nommen. 

Vorteil Beim Arbeiten mit 
Sets lassen sich mehrere 
Effekt-Sets in einem Bild 
horten und Effekte mit- 
hilfe dieses Ausgangs- 
bilds zuweisen. 

Ein weiteres Hilfsmit- 
tel schließlich sind die 
„Sspeichern"-Knöpfe in 
vielen der aufgeführten 
Funktionen. 

Vorteil Über sie lassen 
sich getroffene Einstel- 
lungen abspeichern und 
bei Bedarf wieder auf- 
rufen > 
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Zwei-Farben-Effekte 


Beispiel 1 Für poppige Zweifarbeffekte ist die Funktion 
„Verlaufsumsetzung” prädestiniert. Anders als ein über dem 
Bild angeordneter und mit einer bestimmten Füllmethode 
eingeblendeter Verlauf verwendet „Verlaufsumsetzung" für 
die Festlegung der Farben die Graustufenwerte des Bildes: 
Weiße Bildpixel setzt die Funktion in der Farbe des Verlaufs- 
beginns um, schwarze Pixel mit der Farbe des Verlaufsendes 
und graue Pixel mit dem entsprechenden Wert dazwischen. 
Im Beispielbild ist das eine Einstellungsebene vom Typ „Ver- 
laufsumsetzung” mit einem Verlauf von Gelb nach Rot. Auch 
diese Einfärbemethode ermöglicht zahlreiche Abwandlungen. 
Stellt man die Füllmethode auf „Farbe", wird das Ergebnis mit 
den Helligkeitswerten des Bildes verrechnet und beinhaltet in 
diesem Fall auch Schwarz- und Weißtöne. 


Beispiel 2 Dezentere Effekte mit einen Touch Original- 
Bildfarben erzielt man durch Verringerung der Deckkraft. Im 
Beispielbild verstärkt eine auf 40 Prozent Deckkraft gesetzte 
Einstellungsebene „Schwarzweiß“ die Graustufenwirkung. Die 
gelb-rote Verlaufsumsetzung erscheint in der Ebenenpalette 
dupliziert. Beide Ebenen sind in der Deckkraft herabgesetzt 
(30 Prozent); die obere steht auf „Farbe“, die untere auf „Nor- 
mal”. Die Einfärbepotenziale dieses Tools verdeutlicht das 
zweite Bild. Hier dient ein Verlauf von Blauviolett nach Orange 
als Vorlage. Der Deckkraftwert der Einstellungsebene steht auf 
50 Prozent; die Füllmethode ist auch hier „Farbe". 


Selektive Sättigung 


Beispiel 1 Wie erhöht man Sättigung und Leuchtkraft 
von Bildfarben? Gängiger Weg ist eine Erhöhung der Farbsät- 
tigung unter „Farbton/Sättigung”. Auch dieser Befehl steht 
als Einstellungsebene zur Verfügung. Da eine lineare Erhö- 
hung der Sättigung bei vielen Bildern unproduktiv ist und 
schnell zu übersättigten Kunstfarben führt, sollte man alter- 
native Methoden ausprobieren. Eine ist die gezielte Erhöhung 
der Farbsättigung für einzelne Farbbereiche. Dazu wählt man 
unter „Bearbeiten“ einen Farbbereich (zum Beispiel Blau) 
und erhöht anschließend den Wert für Sättigung. Das Bild 
enthält leuchtende Farben ohne dabei postkartenbunt zu 
wirken. 


Beispiel 2 Eine andere Methode erhöht den Rein- 
heitsgehalt der Grundfarben Rot, Gelb, Grün, Cyan, Blau 

und Magenta. Als erstes erstellt man eine Einstellungsebene 
„selektive Farbkorrektur". Im Funktionsdialog reduziert man 
für Rot-, Gelb-, Grün-, Cyan-, Blau- und Magentatöne den 
Anteil der Komplementärfarbe: bei den Rottönen also den 
Cyan-Anteil, bei den Gelbtönen den Cyan- und Magentaan- 
teil, und so fort. Als Ergebnis dieser Bearbeitung erlangen die 
Reinfarben im Bild eine stärkere Präsenz. Meist fällt dieser 
Farbsättigungseffekt recht moderat aus. Die Dosis lässt sich 


— Verlauf für Graustufenersetzung 


r— Verlaufsoptionen 
| !Dither 
A Umkehren 


# Beispiel 1 Der Verlauf von rot 
nach gelb wurde für dieses Bild um- 
gedreht umgesetzt. 


— Verlauf für Graustufenersetzung — (u) 


& vorschau 


—— Verlaufsoptionen 
JDither 
]Umkehren 


+ Beispiel 2 Bei diesem Effekt 
dient ein Verlauf von Blauviolett 
nach Orange als Vorlage. 


fer ee 
Cyan! -100 |% ( Abbrechen \ 


Magenta 0 % 
——— ( Speichern... ) 


Gelb: 0 % | MW Vorschau 
Schwarz: 0 % 


Methode: (@) Relativ () Absolut 


+ Selektive Farbkorrektur Um ein reineres Rot zu erzielen, verringert man den 
Anteil der Komplementärfarben, hier wird Cyan auf -100 gesetzt. 


über das Duplizieren der Einstellungsebene erhöhen. Ähnlich wie 
beim Kanalmixer sind auch bei den Einstellungen unterschiedliche 
Mischvarianten denkbar. Für einen grelleren Effekt etwa kann man 
den Wert für die Eigenfarbe erhöhen, bei den Rottönen also das Rot. 
Zugegeben: Das Einrichten von sechs Farbbereichen ist aufwendig; 
allerdings lassen sich unter „Selektive Farbkorrektur" getroffene 
Einstellungen abspeichern und bei Bedarf aufrufen. 
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Farb-Styling via Tonwertkorrektur 


Eine intuitive Einfärbemethode besteht darin, eine neue Einstel- 
lungsebene „Tonwertkorrektur" zu erzeugen, im Anschluss die 
mittlere Pipette anzuklicken und im Bild einen Referenzwert für 50 
Prozent Neutralgrau zu suchen. Normalerweise dient diese Funktion 
dem Entfernen von Farbstichen. Folgerichtig sucht man sich in die- 
sem Fall einen möglichst neutralgrauen Punkt. Klickt man allerdings 
in einen farbigen Bildbereich, verstärkt Photoshop den Komple- 
mentärfarbenbereich: bei gelblastigen Referenzpunkten Blau, bei 
rotlastigen Cyan, und so fort. Im Beispielbild wurde der Referenz- 
Grauton unterhalb des Kinns aufgenommen. Die beiden Pipetten für 
Schwarz- und Weißpunkt bergen ebenfalls manipulatives Potenzial, 
sind allerdings sehr abweichungsempfindlich und verursachen 
schnell posterizierungsähnliche Tontrennungen. Regulieren lässt sich 
diese Methode über den Deckkraftwert sowie die Füllmethode „Far- 
be". Die drei Pipetten sind nicht nur unter „Tonwertkorrektur" zu 
finden, sondern auch im Dialog von „Gradationskurven". 


Cross-Entwicklungseffekte 


Ix 


| Ebenen X } DT; 
Dr: 0: 


Fläche: 


Fixieren: ] { 
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* Neutralgrau mit Tonwertkorrektur Eher intuitiv ist das Vorgehen über 
die Pipetten der Tonwertkorrektur. Bei diesem Effekt dient ein neutral- 
grauer Punkt unterhalb des Kinns als Refenzfarbe. 


In der traditionellen Fotografie versteht man unter Cross-Entwicklung 
wahlweise die Positiv-Entwicklung eines Farbnegativfilms oder die Nega- 
tiv-Entwicklung eines Farbpositivfilms. Auf Grund der entsprechenden Nor- 
mierungen sind die Verfahren als C-41 zu E-6 oder als E-6 zu C-41 bekannt. 
Während das erste Verfahren Gelb- und Türkistöne hervorhebt und in der 
Kontrastgebung eher moderat ist, wirken Bilder, die mit dem zweiten Ver- 
fahren behandelt wurden, überbelichtet und blaustichtig. Die Ergebnisse 
dieser experimentellen Verfahren sind nicht präzise berechenbar. Auf Grund 
des etwas surrealen Eindrucks sowie der psychedelischen Farben haben 
sich Cross-Effekte besonders in der Mode- und Zeitgeistfotografie einen 
festen Platz gesichert. 


Beispiel 1 In Photoshop lassen sich ähnliche Auswirkungen mit un- 
terschiedlichen Techniken erzielen. Der abgebildete Beispieleffekt C-41 zu 
E-6 besteht aus zwei Einstellungsebenen. Die untere davon, „Farbton/Sät- 
tigung", beinhaltetet mehrere Farbmodifikationen: Für die Rottöne erhöht 
man die Werte für Sättigung und Helligkeit moderat und verschiebt den 
Farbwert mehr in den Magentabereich. Ähnlich verfährt man mit Gelb-, 
Cyan- und Blautönen. In unserem Beispiel gelten folgende Werte. Rottöne: 
-13, +19, +46; Gelbtöne: 0, +35, +61; Cyantöne: -12, +54, +35; Blautöne: 
-20, +60, +38. Den letzten Schliff gibt eine Einstellungsebene „Farbbalan- 
ce” mit unterschiedlich veränderten Werten für Tiefen, Mitteltöne und Lich- 
ter. Einstellungen Mitteltöne: -12, 0, 0; Tiefen: -13, 0, +2; Lichter: 0, 0, -22. 


Beispiel 2 Mit einer ähnlichen Rezeptur lässt sich auch der Cross- 
Entwicklungs-Effekt E-6 zu C-4 nachstellen. Bei „Farbbalance" sind ledig- 
lich die Mitteltöne verändert; Werte: 0, 0 und -29. Um die Kontrastwirkung 
dieser Entwicklungsmethode nachzustellen, liegt unter der Einstellungs- 
ebene „Farbbalance" eine weitere vom Typ „Gradationskurven“”. Neben 
einer allgemeinen Kontrastanhebung und Aufhellung enthält sie im Kanal 
„Blau“ zusätzlich eine Betonung der Blauwerte. Letztere bewirkt in den 
dunkelgrauen und schwarzen Tonwertbereichen einen Blaustich - typisches 
Merkmal für diesen Effekttyp. 


* Beispiel 1 C-41 zu E-6 
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* Zu Beispiel 2 Farbbalance plus Kurvenaufhellung 
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Sicherheit am Mac 


Ein Mac ist keine unein- 
nehmbare Festung. Um 
es Angreifern schwerer zu 
machen, lässt sich aber ei- 
niges machen - abhängig 


vom Aufwand den man 


treiben will 


Praxis: Sicherheit nicht nur im Internet 


Mehr Schutz für Macs 


ANONYM 


Von Diensten wie 
„JAR" oder „TOR" hal- 
ten wir wenig - deren 
Sicherheit wächst mit 

der Zahl der Teilneh- 
mer und die ist kons- 
tant gering. Außerdem 
ist der Datendurchsatz 
meist tagsüber kons- 
tant niedrig. 


8 


Einen Mac „sicher“ zu machen, ähnelt 
dem Versuch, ein Haus und dessen Inhalt 
zu schützen. Wer eine Tür mit schweren 
Riegeln einbaut, aber das Küchenfenster 
offen lässt, lebt unsicher. 

Deshalb beginnt die Absicherung 
eines Mac mit eher altbekannten Sicher- 
heitstipps. Aber selbst Profis sollten sich 
nicht zu sicher fühlen - einige der aktu- 
ellen Cross-Site-Scripting-Tricks (ab Seite 
87) sind für Macs beziehungsweise für 
Browser am Mac gefährlich. 

Bei allen Tipps liefern wir eine Empfeh- 
lung, für die man wenig Zeit investieren 
muss und die die Arbeit im Alltag nicht 
zu stark einschränkt. Wer bereit ist, mehr 
Zeit und Konzentration zu investieren, fin- 
det weitergehende Ratschläge jeweils im 
Abschnitt „Zusätzliche Sicherheit“. 


Keine Anmeldeautomatik 


Wenn man den Mac das erste Mal startet 
(oder wenn man das Betriebssystem neu 
installiert), erzeugt der Einrichtungsassis- 


tent ein „Konto"; sprich eine bestimmte 
Zahl von persönlichen Ordnern (im Ord- 
ner „Benutzer“) und eine Kombination 
aus Benutzername und Kennwort, mit der 
man sich beim Betriebssystem anmeldet. 
Ohne die Automatik müsste man dann je- 
des Mal, wenn man den Mac neu startet, 
Benutzername und Kennwort eingeben, 
damit die persönlichen Ordner und deren 
Inhalt zugänglich sind. 

Anders formuliert: Wenn an einem 
Mac nach dem Neustart automatisch 
der Schreibtisch sichtbar wird, nutzt man 
diese Komfortfunktionen von Mac-OS X: 
„Automatische Anmeldung”. Sie ist ab 
Werk eingeschaltet, jedoch in unseren Au- 
gen ein Sicherheitsrisiko, weil es für einen 
Fremden genügt, den Rechner einzuschal- 
ten - danach sind (fast) alle persönlichen 
Daten frei zugänglich. 


Empfehlung Die automatische Anmel- 
dung lässt sich in den Anmeldeoptionen 
abschalten („Systemeinstellungen > Be- 


Illustration: John Ueland 


nutzer > Anmeldeoptionen"). Der dort 
definierte Wert gilt für alle Benutzer und 
deren Konten. Wir empfehlen, die Auto- 
matik auszuschalten und dazu in dem 
Aufklappmenü „Automatisch anmelden!" 
den Eintrag „Deaktiviert“ zu wählen. 


Zusätzliche Sicherheit In den Anmelde- 
optionen lässt sich die Sicherheit weiter 
erhöhen: „Anmeldefenster zeigt: Name 
und Kennwort" zum Beispiel verhindert, 
dass ein Angreifer die Namen der ande- 
ren Benutzer sieht (und dann nur noch 
das Kennwort erraten muss). Außerdem 
sollte man die Merkhilfe für Kennwörter 
abschalten (siehe Bild rechts). 


Wenn es ein Administrator 
sein muss 


Wie zuvor erwähnt, erzeugt der Einrich- 
tungsassistent beim ersten Start von 
Mac-OS X ein Konto. Dazu gehören ein 
Benutzername und ein Kennwort; letzte- 
res lässt sich in den Systemeinstellungen 


im Bereich „Benutzer" ändern. Weil Mac- 
0S X mindestens einen Verwalter braucht, 
stattet der Einrichtungsassistent dieses 
erste Konto mit „Verwaltungsrechten" 
aus. In den Systemeinstellungen unter 
„Benutzer" heißt das: „Der Benutzer darf 
diesen Computer verwalten". 

Meldet man sich deshalb als dieser 
Benutzer an, hat man das Recht, Software 
zu installieren oder zu löschen; sprich: alle 
Änderungen sind möglich, manche aller- 
dings erst nach einer Rückfrage und einer 
erneuten Autorisierung mit Benutzername 
und Kennwort. 

Wer dieses Konto für die tägliche Ar- 
beit nutzt, erhöht das Risiko eines Feh- 
lers: Eine Unachtsamkeit genügt - ein 
Ordner ist schnell gelöscht, selbst wenn 
er Dateien enthält, die wichtig für das Be- 
triebssystem sind. Zweitens ist der Rech- 
ner komplett ungeschützt, wenn man mal 
eben den Arbeitsplatz verlässt und keine 
zusätzlichen Schutzmaßnahmen ergreift. 


Empfehlung Für die tägliche Arbeit ge- 
nügt ein Konto, das keine Verwaltungs- 
rechte hat. Wichtige Kopierbefehle (und 
seit Mac-OS X 10.5 auch Software-Up- 
dates) kann man trotzdem abschließen, 
wenn man sich mit Benutzername und 
Kennwort als Administrator identifiziert. 
Um ein neues Konto anzulegen, öffnet 
man die Systemeinstellungen, wechselt in 


(Kol 


az) Aue einbienden_] =. A 


Automatische Anmeldung: | Deaktiviert [2] 
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Info Wichtige Daten wegschließen 


Filevault ist eine Technik, bei der alle Daten in- 
nerhalb des persönlichen Ordners (im Ordner „Be- 
nutzer“) verschlüsselt werden. Apple verwendet 
dabei eine virtuelle Festplatte (Englisch: „disk 
image"), also eine Datei, die für das Betriebssys- 
tem aussieht, als wäre sie eine Festplatte. Ver- 
schlüsselt wird diese Datei mit einem sehr sicheren 
mathematischen Verfahren; ohne das Kennwort 
gilt das Ganze als unknackbar. Allerdings haftet 
Filevault ein schlechter Ruf an. Erstens macht es 
alle Schreibvorgänge langsamer (Videoschnitt zum 
Beispiel wird ohne Änderungen extrem gebremst), 
zweitens reicht schon ein Fehler an dieser Datei, 
dass man alle dort gespeicherten privaten Daten 
nicht mehr lesen kann. 


Em pfe hlu N8g Filevault ist extrem sicher, 
allerdings anfällig. Nur wer sehr überlegt arbeitet 
und Mac-0S X gewisse Pausen gönnt, in denen 
die Filevault-Datei optimiert wird, sollte mit die- 
sem System arbeiten. Eine bessere Alternative ist 
in unseren Augen eine selbst angelegte virtuelle 


Festplattendatei. Die Sicherheit ist genau so hoch 
wie bei Filevault, die Gefahren allerdings kleiner, 
weil man die Datei nur dann öffnet, wenn man mit 
den geschützten Informationen arbeiten will. Eine 
solche Datei legt man mit dem Festplatten-Dienst- 
programm an; der Befehl lautet „Neu > Leeres 
Image...". Im Bild auf Seite 86 haben wir auf der 
geschützten Festplatte Platz für 100 MB geschaffen. 
Wenn man als Typ „Mitwachsendes Image" wählt, 
ist diese Grenze allerdings ignorierbar - bei Bedarf 
vergrößert das Betriebssystem die virtuelle Fest- 
platte. „Volumenname“ ist der Name der auf dem 
Schreibtisch neben dem Symbol für die Festplatte 
sichbar wird. Er ist unabhängig vom Dateinamen; 
wir empfehlen aber aus Gründen der Übersicht- 
lichkeit die Namen einheitlich zu wählen. 

Wenn man die virtuelle Festplatte nutzen will, ge- 
nügt ein Doppelklick auf die damit geschaffene Da- 
tei: Das Betriebssystem öffnet die Datei, fragt nach 
dem Kennwort und zeigt den Inhalt der virtuellen 
Festplatte im Finder an, sobald man das Kennwort 
eingetippt hat. 


den Bereich „Benutzer" und klickt links 
unten auf das Symbol „+". Der neue Be- 
nutzername darf nicht identisch sein mit 
einem bereits existierenden, anschließend 
beendet man die Einrichtung mit einem 
sicheren Kennwort. Diesem Konto weist 


« Ausschalten 

Die automatische 
Anmeldung sollte 
man ausschalten. 
Der Mac ist dann 


Anmeldefenster zeigtan: (Liste der Benutzer Fi 
© Name und Kennwort sicherer und der 
ja Tasten „Neustart“, „Ruhezuständ® und Aufwand mini- 
* Ausschalten” einblenden mal 


'_) Tastaturmenü Im Anmeldefenster anzeigen 
] Merkhilfe für Kennwörter einblenden 
 VolceOver im Anmeldefenster verwenden 


+ 


J 
d Klicken Sie auf das Schloss, ut 


Standard > 

Wer sich selbst 
die Verwaltungs- 
rechte entzieht, 
sollte ein zweites 
Benutzerkonto 
einrichten, das 
diese Rechte hat. 


IM Anmeldeoptionen 


@ Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen vorzunehmen, [0 


MobileMe-Benutzername: minuspol (_Andern ... ) 


Visitenkarte: ( Offnen ) 


Der Benutzer darf diesen Computer verwalten 


dersicherung aktivieren ( Kindersicherung öffnen ... ) 


man Verwaltungsrechte zu (unter Mac-OS 
X 10.5: „Neuer Account: Administrator"). 
Anschließend wählt man in den System- 
einstellungen das Konto aus, mit dem 
man täglich arbeitet und deaktiviert das 
Ankreuzfeld „Der Benutzer darf diesen 
Computer verwalten“. Damit kann man 
alle bisher genutzten Einstellungen und 
Dateien weiter nutzen, arbeitet aber ohne 
Verwaltungsrechte. 


Zusätzliche Sicherheit Wer einen Mac 
mit anderen teilt, sollte für jede Person 
ein eigenes Konto (ohne Verwaltungs- 
rechte) wie beschrieben einrichten. Da- 
mit erhält jeder eigene Voreinstellungen, 
eigene Dateien auf dem Schreibtisch und 
vieles andere mehr. Um Dateien mit den 
anderen auszutauschen, verwendet man 
die öffentlichen Ordner - entweder für 
alle sichtbar „Benutzer/Für alle Benut- 
zer" oder für direkten Dateienaustausch 
zwischen zwei Personen den „Briefkasten" 
(ein Unterordner von „Benutzer/[Name]/ 
Öffentlich"). Wir empfehlen ein Alias die- 
ser Ordner direkt auf dem Schreibtisch 
anzulegen. Dazu öffnet man ein Fenster 
im Finder und arbeitet sich in der Ord- 
nerhierarchie vor, bis man das Symbol für 
den Ordner „Briefkasten" des anderen Be- 


> 


ONLINE 


Informationen über 
aktuelle Sicherheits- 
gefahren auf Deutsch 
www.bsi-fuer- 
buerger.de und 
www.buerger-cert.de 
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Passwörter 
Passwörter speichern 


| Master-Passwort verwenden 


Warnmeldungen 
Festlegen, wowor Sie beim Surfen Im 


2 


u 2 


*+ Falscher Platz 
Kennworte sollte 
man nicht im 
Browser speichern, 
sondern auf einem 
Blatt Papier (mit 
kleinen Schreib- 
fehlern). 


Mwarnen. wenn Websites versuchen, Add-ons zu Installieren 


A rinweis anzeigen, falls die besuchte Webseite als attackierende Website eingeschätzt wird 
MH Hinweis anzeigen, falls die besuchte Webseite als Betrugsversuch eingeschätzt wird 
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Info Die 10 wichtigsten Schutzregeln 


1. Keine einfachen Kennwörter verwenden 
2. Mehrere verschiedene Kennwörter, vor allem bei verschiedenen An- 


bietern im Internet 


3. Eintippen von wichtigen Internet-Adressen immer per Hand 


4. Links in E-Mails od 
(speziell wenn der Link : 
www.[Meine Bankl].de führt) 


auf Webseiten nur nach einer Prüfung anklicken 
u Internet-Adressen wie www.ebay.de oder 


5. Löschen des Passwort-Managers im Browser 

6. Immer aktuelle Kopien von Adobe Reader, Adobe Flash Player und 
ähnlichen Standards (Quicktime, Microsoft Silverlight). Zusätzlich: 
Aktualisierungen dieser Standards nur über die Internet-Seiten der 


jeweiligen Hersteller 


7. Wenn ein Browser oder E-Mail-Client nicht nachvollziehbare Aktionen 
erledigt, trennen Sie die Verbindung zum Internet sofort (Kabel ziehen 


oder Airport ausschalten). 


8. Achtung auf Google-Warnungen („Diese Seite kann Ihren Computer 


beschädigen.“) 


9. Externe Sicherungskopie wichtiger Daten anlegen; Daten auf einem 
verschlüsseltem Disk-Image speichern 


10 


Auf den Internet-Seiten wie www.buerger-cert.de erhält man aktuelle 


Informationen (auch Hinweise auf falsche Warnungen, „hoax") 


nutzers sieht. Dann hält man Befehl- und 
Wahltaste gedrückt, klickt mit der Maus 
auf das Ordnersymbol und zieht es auf 
den eigenen Schreibtisch. 

Wenn damit die Grundsicherung 
stimmt, steht dem Ausflug ins Internet 
nichts mehr im Weg. Dort lauern andere 
Gefahren. Direkte Angriffe auf Rechner 


Ausnahmen... ) 


_E 


= 


sind heute selten; die Angreifer spie- 
len heute meist über Bande. Sie suchen 
Kennwörter oder die Zugangsnummern 
für das Online-Banking beziehungsweise 
Kreditkartennummern. 

Unter Windows recht häufig ist au- 
ßerdem der Versuch, Kontrolle über den 
Rechner zu gewinnen, um ihn dann als 
Sendestation für Werbe-E-Mails oder um 
ihn als einen von vielen Angriffen auf 
Knotenpunkte des Internets zu nutzen. 
Nur vor dieser Attacke ist man als Mac- 
Besitzer halbwegs sicher (weil dabei fast 
immer Schwachstellen im Windows-Be- 


€ Verschlüsselt 
Das Festplatten- 
Dienstprogramm 


4») (= m) [8 dau WA (Q suchen erzeugt virtuelle 
worte 4 Gi Bilder »1& Festplatten, deren 
Bi mm_ma... - Dokumente ‚ 0 Inhalt verschlüs- 

I r . 
8 nik Bean selt gespeichert 
U Backup & u Filme v e 
MO Library "fi ist - der perfekte 
u Ir} Datentresor. 


Volumename: Geheim 


Volumegröße: | 100 MA 


Volumeformat: | Mac US Extended Uournaled) [22] 


Verschlüsselung: | 128-Bit-AES-Verschlösselung (empfohlen) [E72] 


Partitionen: | Einfache Partition - Apple-Partitionstabelle ) 


Image-Format: | Mitwachsendes Image = 


( Neuer Ordner ) 


a 


Robrechen) CEmien>) 
di 


triebssystem genutzt werden). Vor allen 
anderen aber nicht. Dafür braucht es zu- 
sätzliche Schutzmaßnahmen im Browser 
oder in der E-Mail-Software. 


Keine Ausfüllautomatik 


Der Komfort ist hervorragend, trotzdem 
raten wir davon ab, die Funktion „Auto- 
matisch ausfüllen” (Safari) oder „Pass- 
wörter speichern” (Firefox) im Browser 
zu benutzen. Denn mit dem Komfort 
gehen Probleme einher: Wenn jemand 
Zugang zum Mac hat, kann er einfach 
den Browser starten und beispielsweise 
mit den gespeicherten Kennwörtern den 
Kontostand abfragen oder bei einer On- 
line-Auktion einsteigen. Selbst wenn man 
nur die Kennworte für das private E-Mail- 
Postfach im Browser speichert, kann das 
unangenehm werden: Was tun, wenn je- 
mand an Bekannte und Freund unflätige 
oder peinliche E-Mails verschickt? 


Empfehlung Deshalb raten wir dazu, die 
Funktion zum Speichern von Kennwör- 
tern im Browser nicht zu nützen bezie- 
hungsweise sie auszuschalten und die 
vorhandenen Daten zu löschen. In Safari 
öffnet man dazu die Einstellungen (Be- 
fehlstaste-Komma) und wechselt in den 
Bereich „Automatisch ausfüllen". Dort 
deaktiviert man die drei Funktionen und 
klickt danach auf jeden der drei Knöpfe 
„Bearbeiten". Sind Daten vorhanden, ent- 
fernt man sie einem Klick auf den Knopf 
„Alle entfernen“. In Firefox 3 öffnet man 
ebenfalls die Einstellungen, dort findet 
man die Funktion „Passwörter speichern" 
im Bereich „Sicherheit". Ist sie deaktiviert, 
erreicht man über den Knopf „Gespei- 
cherte Passwörter" ein ganz ähnliches 
Fenster, in dem ebenfalls der Knopf „Alle 
entfernen" die gepeicherten Daten in 
den Orkus befördert. Danach sollte man 
den Browser beenden, erneut starten und 
kontrollieren, ob die Daten nun wirklich 
verschwunden sind. 


Zusätzliche Sicherheit Wichtige Kenn- 
wörter zum Beispiel für Internet- und 
Online-Banking speichert man am besten 
im Kopf. Wer damit Schwierigkeiten hat, 
greift besser zu Stift und Papier. Damit 
dadurch nicht neue Schwierigkeiten ent- 
stehen, empfehlen wir bei der Notation 
gezielt Fehler einzubauen. Das reduziert 
den Wert des Papierzettels für Außenste- 
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Info Cross-site Scripting 


Skripte sind heute die übelste Bedrohung im 
Internet. Einfach formuliert lässt sich mit Ja- 
vascript (oder Actionscript für das Flash-Plug- 
in im Browser) ein Browser steuern - leider 
auch Zusatzsoftware wie Adobe Reader oder 
das Quicktime Plug-in. 


javascript:self.resizeTo(100,200) 


Tippt man diese Buchstaben in die Adresszeile 
des Browsers ein (bei Safari und Firefox) erhält 
man nach dem Druck auf die Eingabetaste ein 
ziemlich kleines Fenster - der Browser hat den 
Befehl „resizeTo” (Deutsch: „ändere Größe 
auf“) ausgeführt und das Fenster verkleinert. 
Das kleine Beispiel soll zeigen, was mit 
Javascript möglich ist, das große Ganze er- 
schreckt Sicherheitsexperten. Ein Beispiel: Die 
Internet-Telefonfirma Skype musste voriges 
Jahr eine Funktion in ihrer Software still le- 
gen, weil man mit Javascript, das im Vorspann 
eines Videos untergebracht ist, geheime Daten 
des Skype-Benutzers auslesen und an einen 
anderen Server im Internet schicken konnte. 


Ge-Link-tsei Querverweisen oder eben 
„Links" muss man sich vor allem eines klar 
machen: Es gibt einen sichtbaren Teil zum 
Beispiel „www.macwelt.de" und den dazu- 
gehörigen HTML-Code, der davon völlig unab- 
hängig ist. In der Regel steht dort: 


<a href="http://www.macwelt.de"> 


Für Angreifer aber heißt das, dass man auf 
einer Seite beispielsweise „www.paypal.de”" 


sieht, aber im HTML-Konstrukt auf „www. 
diebstahl.geld' verweist. Wenn der Hacker 
das gut vorbereitet hat, wird „www.diebstahl. 
geld" ganz ähnlich aussehen wie Paypal. 
Deshalb empfehlen wir im Browser alle Links 
immer in der Statuszeile zu kontrollieren; in 
Safari mit „Darstellung > Statusleiste einblen- 
den" und in Firefox mit „Ansicht > Statusleis- 
te". Dort zeigt der Browser an, welche Adresse 
sich hinter einem Link verbirgt, wenn man die 
Maus über den Link bewegt (leider lässt sich 
die Anzeige manipulieren, so dass eine abso- 
lute Sicherheit damit nicht erreichbar ist). 


Flash wer bisher unbedarft Flash-Videos 
verwendet hat, sollte in seinem Browser die 
Adresse www.macromedia.com/gol/player_ 
settings_de eintippen. Danach wählt man 
links im Fenster den Link „Globale Speicher- 
einstellungen“ und sieht dann in der Regel 
eine ganze Reihe von Internet-Seiten, die 
Daten mit Hilfe von Flash auf dem Mac ge- 
speichert haben. Ähnlich wie Cookies (kurze 
Informationen wie Benutzername), die der 
Browser auf Anweisung eines Server-Betrei- 
bers speichert, kann das Flash-Plug-in Daten 
dauerhaft speichern. Während allerdings 
Browser-Cookies mittlerweile recht gut do- 
kumentiert sind, findet man über Flash-Coo- 
kies wenig Informationen. Außerdem ist der 
Schutzmechanismus schlechter als im Browser: 
Das Flash-Plug-in kann man (zum Beispiel 
über die oben genannte Internet-Seite) dazu 
bewegen, nur noch Cookies einer bestimmten 
Größe anzunehmen oder im Zweifelsfall die 
Größe auf „O" reduzieren. Wer Flash nur bei 


einem bestimmten Anbieter einschränken will 
(zum Beispiel Youtube), ruft dessen Internet- 
Seite im Browser auf, hält die Control-Taste 
gedrückt und klickt auf eines der Bilder: Sieht 
man im Kontextmenü den Befehl „Über Flash 
Player", wird dieses Bild oder Film mit Flash 
angezeigt. Lassen sich Einstellungen ändern, 
sieht man den Befehl „Einstellungen...", über 
den sich genau festlegen lässt, was diese In- 
ternet-Seite über Flash machen darf. 


Em pfeh lu N8g Gegen Cross-site Scrip- 
ting lässt sich wenig machen. Sobald man 

im Browser (oder im E-Mail-Programm) auf 
einen präparierten Link klickt, wird die darin 
versteckte Javascript-Aktion ausgeführt. Safari 
bietet keinen Schutz vor derartigen Skripten; 
von den teilweise hilfreichen Erweiterungen 
wie Pith Helmet oder Adblocker raten wir ab, 
da sie eine Hintertür des Betriebssystems nut- 
zen, um die entsprechenden Filter in Safari 
einzubauen. Solche Erweiterungen führen 
aber häufig bei Updates des Betriebssystems 
(oder des Browsers) zu Problemen. 


Zusätzliche Sicherheit Firefox 3 
dagegen kann man relativ einfach erweitern. 
Das Add-on „NosScript” lässt sich von den 
Internet-Seiten https://addons.mozilla.org la- 
den und zu Firefox hinzufügen. Nach einigen 
Sicherheitsabfragen und einem Neustart des 
Browsers hat man dann rechts unten im Fens- 
ter von Firefox das Symbol „S". Darüber er- 
reicht man Befehle, mit denen man Javascript 
- abhängig von der Adresse des Servers - blo- 
ckieren oder zulassen kann. 


hende dramatisch - man selbst sollte aber 
in der Lage sein, die Fehler auszumerzen 
und das korrekte Kennwort einzugeben. 


Einkauf im Internet 


Sicherheit im Internet bedeutet zuerst 
die sichere Übertragung sensibler Da- 
ten vom Browser zum Server. Sprich: Wer 
online etwas bestellt und mit der Kredit- 
kartennummer bezahlt, sollte sich vorab 
versichern, dass diese Nummer nicht in 
falsche Hände gelangen kann. Der Be- 
treiber des Servers muss dazu eine SSL- 
Verbindung anbieten. Tut er es, zeigt 
Safari rechts oben (Firefox rechts unten) 
ein kleines Vorhängeschloss an. Außer- 


dem sollten in der Adresszeile statt „http:" 
die Buchstaben „https:” stehen (= „http 
secure"). Um ganz sicher zu gehen, sollte 
man auf dieses Schloss klicken (bei Safari 
genügt ein Klick, bei Firefox braucht es ei- 
nen Doppelklick). Der Browser zeigt dann 
in einem Fenster an, wer der Inhaber des 


enn 


Autom, ausfüllen 


Webformulare automatisch ausfüllen: 


Ülinformationen meiner Adressbuch-Visitenkarte übernehmen 


U) Benutzernamen und Kennwörter 


T] Andere Formulare 


Schlüssels ist, mit dem diese Seiten vor 
dem Transport über Internet verschlüsselt 
wurden (auf Seite 88 steht als Beispiel 
das Zertifikat des Apple Online Stores). 
Ist der Geschäftspartner unbekannt, 
empfehlen wir noch einen Blick in die 
„Allgemeinen Geschäftsbedingungen”, 


€ Ausschalten Die 
automatische Speiche- 
rung von Kennworten 
im Browser ist ein 
Albtraum für Sicher- 
heitsfachleute; unsere 
Empfehlung lautet: 
weg damit. 
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Für den Browser Firefox gibt es 
eine sehr gute Erweiterung, die 
einige der Gefahren von Cross- 

site scripting reduziert. 


EI] Class 3 Public Primary Certification Authority 


u 5 VeriSign, Inc. 


v Details 


Land 

Bundesland 

Or 

Organisation 
Organisationseinheit 
Organisationseinheit 
Allgemeiner Nam, 
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Organisationseinheit 
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Organisationseinheit 


store.apple.com 
Ausgestellt von: VeriSign Trust Network 
CGüktig bis: Freitag, 3. April 2009 1:59 Uhr MES 
© Dieses Zertifikat ist gültig 


us 
California 
Cupertino 


Apple Computer, Inc. 
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Info Cookies 


Bei Cookies scheiden sich die Geister: Sie bringen 
Komfort (weil man beispielsweise in einer Diskussi- 
onsgruppe bei dem Beitrag einsteigen kann, bei dem 
man die Lektüre beendet hatte), andererseits sind 

sie als Hilfsmittel für die a ins 
Gerede kommen. Viele Firmen (wie Google, IVW oder 
Mint) nutzen Cookies, um herauszufinden, ob man 

eine Internet-Seite bereits einmal besucht hat. 

In Safari („Einstellungen > Sicherheit“) hat man keine 
große Wahl. Man kann sie „Immer“ oder „Niemals" ak- 
zeptieren oder den Betreiber eines Servers wenigstens 
soweit einschränken, dass nur er solche Kurzinfos in 
Cookies speichern darf, aber nicht beliebige andere Fir- 
men. Firefox 3 hat einen ganz ähnlichen Mechanismus 
(Einstellungen > Datenschutz), allerdings hat man dort 
noch die Option, gezielt bestimmten Internet-Seiten die 
Speicherung von Cookies zu erlauben oder zu verbieten. 


Em pfe hlu Ng wir empfehlen, regelmäßig (ein- 
mal pro Tag, einmal pro Woche) die Cookies zu kont- 
rollieren. Von Seiten, die man nur selten besucht oder 
deren Namen unbekannt sind, löscht man die Cookies 
- im Zweifelsfall legt der Server sie beim nächsten 
Besuch neu an. 


Zusätzliche Sicherheit echte vorteile bie- 
ten nur wenige Cookies (zum Beispiel in Diskussions- 
gruppen), deshalb raten wir zu einem Selbstversuch 
mit der Funktion „Privates Surfen“ (in Safari im Menü 
„Safari”) oder zu „Cookies akzeptieren > Behalten bis 
Firefox geschlossen wird” („Firefox > Einstellungen > 
Datenschutz“). Beide bewirken ähnliches: Die Cookies 
werden akzeptiert und gespeichert; sobald man den 
Browser aber beendet, werden alle Cookies gelöscht. 


kurz: AGB. Dort sollte etwa stehen, ob die 
deutsche Niederlassung eines Unterneh- 
mens vertrauliche Daten in Deutschland 
hält oder ob die Daten in andere Staaten 
wandern (wo möglicherweise weniger 
strenge Datenschutzregeln gelten). 

Und ganz generell sollte man nach 
den jüngsten Skandalen gut überlegen, 
welche Informationen ein Geschäftspart- 
ner wirklich haben muss: Wer bei Ebay 
nur von Anbietern in der Umgebung des 


Beser?7 Man 


Einkaufen, Bonuspunkte sammeln, PAYBACK - Deutschlands großtes Bonusprogramm 


eigenen Wohnorts kauft, kann zum Bei- 
spiel die Bezahlmethode „Bezahlung bei 
Abholung” verwenden. Dann erhalten 
weder Ebay noch der Verkäufer private 
Konto- oder Kreditkartendaten. Speziell 
die Kreditkartennummer (und der auf der 
Rückseite der Karte abgedruckte Sicher- 
heitscode) sind extrem wertvolle Daten, 
die man zum Beispiel nicht bei einem 
der diversen Versandhändler wie Amazon 
speichern sollte: Sollte es einem Einbre- 
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NoScript 


Verslon 1,7.7 


Zusätzlicher Schutz für Ihm Mrewser 
Ausführen von JavaScript, huva (und anderen Plug-Ins) nur bei 
vwertrauenswürdigen Domains ihrer Wahl (z.B, Ihrer Homebanking- [E 
Website). Der auf einer Positiviiste basierende präventive Ansatz zum 
Nlockieren von Skripten verhindert das Ausnutzen von (bekannten 
ont) Sicher 


Alberto Martinez, EduL6o & Urko (Spanish translation) 
alvo (Estonlanı transianlon) 

‚Asaf Bart (Hehrew translation) “ 
Alf and Liesbeih (Dutch translatları) “ 
Alexander Sokolov and Sergei Smirnav (Russian translation) 


Lizenz engl.) 


Autor: [Clorgio Manne ] 


Noißeripit wrlaubt car 


ik 


Changelog (engl.) Nil: //noseriptnet 


€ Zertifikat Ein Zertifikat 
wie dieses (ausgestellt von 
Verisign) zeigt in diesem 
Beispiel, dass Apple die Fir- 
ma ist, die hinter dem Apple 
Store steckt. 


cher gelingen, in die Datenbanken von 
Amazon einzubrechen, findet der Hacker 
dort alles, was nötig ist, um im Namen ei- 
ner anderen Person zu bezahlen. 

Auch ohne die Prüfziffer sind die Da- 
ten für Diebe nutzbar: Eine Reihe von In- 
ternet-Verkäufern, meldet einen Fehler bei 
der Prüfziffer der Karte, erlaubt aber ohne 
Einschränkung den Test mit einer neuen 
Prüfziffer. Da diese Ziffer nur aus drei 
Zahlen besteht, lassen sich die 999 Mög- 
lichkeiten relativ schnell ausprobieren. 


Empfehlung Wichtige Daten wie die 
Kreditkartennummer oder die Kontover- 
bindung sollte man nur aus der Hand 
geben, wenn man dem Geschäftspartner 
vertraut. Liegt dessen Firmensitz im Aus- 
land, gilt zusätzliche Vorsicht. Außerdem 
sollte man gängige Betrügereien kennen, 
zum Beispiel den, bei dem eine Internet- 
Seite auffordert, die Kreditkartennummer 
einzugeben, um das Alter des Inhabers 
zu kontrollieren. Kreditkartenabrech- 
nungen gelten in der Regel spätestens 
nach sechs Wochen als „genehmigt" - ein 
Widerspruch ist nicht mehr möglich. Um- 
gekehrt aber gilt, dass die Bank das Geld 
zurückholt, wenn man sofort nach dem 
Missbrauch schriftlich reklamiert. Die De- 
tails sollte man vor einer Zahlung mit der 
jeweiligen Bank klären. 


Zusätzliche Sicherheit Bei Einkäufen im 
Internet muss man Zeit und Aufmerk- 


samkeit investieren. Ist beispielsweise die 
Einkaufsseite nicht mit einem SSL-Schlüs- 
sel geschützt (oder der Schlüssel abge- 
laufen), sollte man den Kauf abbrechen. 
Vor Geschäften über andere Banken wie 
Paypal oder Transferfirmen wie Western 
Union sollte man bei hohen Geldbeträ- 
gen Abstand nehmen - in der Regel leh- 
nen diese Spezialbanken jede Haftung 
ab oder geben Höchstbeträge von 1000 
Euro vor. Bei einem Missbrauch ist das 
Geld verloren. 


Community oder Treffpunkte 
im Internet 


Xing, Studivz oder Linked In sind einige 
der bekannteren. Aber es gibt Tausende 
von Internet-Seiten, auf denen sich Men- 
schen mit gemeinsamen Hobbies oder 
Interessen treffen und diskutieren. Meist 
besteht die Anmeldung lediglich aus der 
Wahl von Benutzernamen und Kennwort; 
dann ist man dabei. 

Die Kehrseite des einfachen Zugangs 
ist, dass jeder sich dort als beliebige 
Person ausgeben kann. Der Wechsel des 
Geschlechts oder die Verjüngung um 30 
Jahre sind bei den meisten Online-Treff- 
punkten ohne weiteres möglich. Hinzu 
kommt, dass die Diskussionen häufig 
öffentlich sind, sprich: auch für Nichtmit- 
glieder einsehbar. Selbst wenn der Betrei- 
ber einen Schutz einbaut, der zum Bei- 
spiel Bilder und Texte nur für Mitglieder 
sichtbar macht, sollte man sich darauf 
nicht verlassen. Das gilt besonders für 
private Infos, also Telefonnummer, private 
Adresse oder das eigene Foto. Das Studi- 
Verzeichnis (Studivz) zum Beispiel steht 
seit 2006 in Schlagzeilen, weil es Mitglie- 
dern und Außenstehenden mit vergleichs- 
weise einfachen Javascript-Tricks möglich 
macht, sich in private Diskussionen ein- 
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Hilfe zu Flash Player 


Website-Speichereinstellungen 


@MP  __ _Adabe - Flash Player: Einstellungsmanager - Website-Speiche ngen 
\j»HeHi:li +] IN herp:/ Jwww.macromedia.com/support/documentarion/de/flashplay@lQ- Goes D2——) 


Einstellungen für lokalen Speicher anzeigen oder ändern können. Adobe hat 
keinen Zugriff auf diese Liste noch auf sonstige Informationen, die von den 
Websites möglicherweise auf Ihrem Computer gespeichert wurden 


Rufen Sie dieses Bedienfeld auf, um die Speichereinstellungen für einzelne oder 
alle Websites festzulegen, die den Zugriff auf Ihre Kamera oder Ihr Mikrofon 
bzw. die Berochtigung angefordert haben, Daten auf Ihrem Computer zu 


INHALTSVERZEICHNIS Einstellungemanager für Adobe Flash Playor"= D] 
Hilfe zu Flash Player & © & - D 
Eineisiungemenager Website-Speichereinstellungen | 
ö Enocheminnteungen für Daauchte Wobades Anzogen oder Anm H 
Zugriffsschutzeinstellungen l) 
= Globale Speichereinstellungen * Kakaa 
= Globale Sicherheitseinstellungen . BARRARETERE 
- Beiieunuj) 
Gicbaie Besuchte Websites 
Benachnchögungseinstelungen Zugiftsschutz Wobsios Bongı Maximal 
- website- [o wwrw.koptoom - 10KB | 
Zugrifisschutzuinstellungen Io an wirgetsanv.or com Ina 100m 
= Website-Speichereinstellungen |® Nash.auanizerv e.com 1x8 1008 
Yisslasieliingen Io Pub.wiigetbon com IKB 10048 Iw | 
li 
Einsialkungen für Iohalen Speichur Hinweis: Der Einstellungsmanager, den Sie oben sehen, ist kein Bild, sonden 
Milsofaneinsisllungen dor Einstellungsmanager sulbst. Ihre Einstellungen nehmen Sie direkt in den 
Kameraeinstellungen Bedienfeldem dieses Einstellungsmanagers vor. Die einzelnen Bedienfeider 
Zugriffsschutzeinstollungen öffnen Sie mithilfe der Tabulator- und der Eingabetaste (oder per Klick), und die 
Popupfenstor zum lokalen Speicher Optionen Andern Sie, Indem Sie darauf klicken (wie in jedem anderen Bedienfeld 
Popupfenster zum Zugrifisschutz auch). 
Popup-Frage zur Sicherheit 
kormnallonan ine f _ Die Liste der Weratten in diesem Bedienfeld wird nur a Ihrem lokalen 
Adobe Flash Player Computer gespeichert, so dass Sie die Zugriffsschutzeinstellungen bzw. 


CE 


*+ Versteckt Neben den Cookies, die der Browser speichert, sind heute Flash-Coo- 
kies in Mode gekommen; Hilfe liefert www.adobe.com/go/player_settings_de 


zuschalten oder die privaten Daten der 
Mitglieder zu lesen. 

Deshalb gilt die Grundregel: Un- 
geachtet aller Schutzmechanismen 
sollte man alles, was man auf solchen 
Seiten schreibt, als „öffentlich“ anse- 
hen. Öffentlich im Sinne von „meine 
Freunde, die Nachbarn und mein Geld- 


geber kann lesen, was ich hier eingebe“. 


Empfehlung Vor einer Anmeldung bei 
einer Online-Gemeinschaft sollte man 
sich mit den Seiten vertraut machen. Zum 
Beispiel wie die Abmeldung funktioniert 


Javascript > 


AN) 
Firmen lieben i 


oder wie man Beiträge löschen kann. 
Außerdem sollte klar erkennbar sein, wer 
Ansprechpartner ist, wenn private Daten 
verändert wurden. 


Zusätzliche Sicherheit Für die Sicher- 
heit solcher Internet-Seiten ist allein der 
Betreiber verantwortlich. Wer absoluten 
Schutz will, sollte eine Information nicht 
im Internet veröffentlichen. Auch wenn 
nach dem jüngsten Abhörskandal bei der 
deutschen Telekom die Grenzen fließend 
erscheinen mögen: Ein Brief oder ein An- 
ruf sind wesentlich sicherer als eine E-Mail 
oder ein Eintrag in einer Online-Gruppe. 


Fazit 


Sicherheit am Mac PRAXIS 7 


VORSICHT BEI 
E-MAILS 


E-Mails sind seit Jahren 
das Mittel der Wahl, 
um Werbung für Pro- 
dukte zu machen. Seit- 
dem E-Mail-Software 
nicht nur Text, sondern 
HTML-Seiten darstellen 
kann (= „formatierte 
E-Mails"), gelten für E- 
Mails im Prinzip alle Si- 
cherheitstipps, die für 
Browser auch gelten. 
Besonders wichtig 

ist: Niemals Adressen 
wichtiger Seiten (wie 
die Internet-Seite einer 
Bank oder von Online- 
Händlern) direkt in 
einer E-Mail anklicken. 
Die Gefahr ist zu groß, 
dass hinter dem Link 
ein Skript versteckt ist. 
Besser ist, den Link 

in die Adresszeile des 
Browsers zu kopieren. 
Enthält er verdächtige 
Zeichen wie „<script”, 
löscht man diesen Link 
und tippt stattdessen 
die Adresse der ge- 
wünschten Seite von 
Hand ein. 


statistische Daten 
über die Besucher 
einer Internet-Sei- 


Wir sind sicher, dass heute erhältliche 
Software schwere Programmierfehler ent- 


Meine Name Mad Sicher Varta ins 
ä . mnoza.de tme I 11063987 a n ri be 
te; wer die Coo- ke eu ; Heute aaoncm user.  Nalt, die sich ausnutzen lassen, um an ge 
kies mit „_utm" ae ge ; 150210 240mm name men, heime Daten zu gelangen. Deshalb lautet 
löscht, blockiert ino24.de xTcad ’ BS0Ct2912...2tae7aca7 
; 


die Quintessenz: Wie im richtigen Leben 
sollte man im Internet besonders vorsich- 
tig sein, wenn ein Angebot verlockend ist: 


die statistische 
Auswertung mit 


Entfernen 


(Kieenfemen ) 


Google. CooKt ü 
Standardspeichergröße für Datenbank: [5 MB 5] Es muss nicht gefährlich sein, doch die 
(_Datenbanken einblenden ) Wahrscheinlichkeit ist groß. 
Vor dem Senden unsicherer Formulare an sichere Websites nachfragen Walter Mehl 
? 
® Feedback: walter.mehl@macwelt.de a 
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PRAXIS 


iPhone 


SPEZIAL 


MOBILE ME - 
DIE DATENWOLKE 


Apple spielt bei Mobile 
Me mit dem Vergleich 
zu einer Wolke. Nicht 

nur das Icon ist eine 
stilisierte Wolke, auch 
die Funktion ver- 
gleicht Apple mit den 
Himmelsgebilden aus 
kondensiertem Wasser. 

So erklärt der Anbieter, 

dass alle Daten des 

Nutzers in einer Wolke 

schweben und von 
dort an die Endgeräte 
geschickt werden. Dies 
abstrahiert die tech- 
nische Erklärung, dass 
alle Daten zentral auf 
Servern gespeichert 
sind. 
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Mobile Me 


Macwelt 09/2008 


Apples neuer Webdienst und die Alternativen 


Mobile Me gegen 
die Konkurrenz 


Doppelter Speicherplatz, neues Web-Interface - dazu ein geringerer Preis: Apple 
liefert gute Gründe für das neue Mobile Me. Wir testen den neuen Dienst und 
vergleichen mit ähnlichen Angeboten 


Mobile Me ist Apples Vorstellung eines 
Rundum-Sorglos-Paketes für das Internet. 
Solche Webdienste sind praktisch. Nicht 
nur in der Geschäftswelt geht kaum et- 
was ohne ständigen Datenabgleich, denn 
damit lassen sich die Daten mehrerer 
Rechner auf dem gleichen Stand halten. 
Zugleich ist Mobile Me Speicherplatz für 
Fotos und die eigene Homepage. Entspre- 
chende Export-Befehle sind in die iLife- 
Programme integriert. So können Nutzer 
mit einem Klick eine Bildergalerie online 
stellen oder die eigene Homepage mit- 
samt selbst erstellter Fotos, Musik und Vi- 
deos hochladen. Apple hat Mobile Me im 
Vergleich zu .Mac spürbar aufgewertet. 
Es gibt jetzt doppelt so viel Speicherplatz 
bei 20 Euro geringeren Kosten. Die Web- 
oberfläche auf Me.com ist ebenfalls neu. 
So gibt es dort jetzt beispielsweise einen 
echten, interaktiven Kalender. 


Die Alternativen zu 
Mobile Me 


Macbay will Apples Dienst Konkurrenz 
machen. Der Umfang und das Konzept 
des Angebots liegen nah an Mobile Me. 


Hinter dem Dienst steckt die Firma Sys 
Eleven, die unter anderem das Nach- 
richtenportal Macnews betreiben. Der 
Funktionsumfang von Macbay ist ähnlich 
wie bei Mobile Me. Es gibt eine E-Mail- 
Adresse, Webspeicherplatz, eine Sync- 
Funktion für Daten und ein Netzlaufwerk 
namens Macbay Disk, das der iDisk von 
Mobile Me entspricht. Ähnlich und doch 
nicht gleich. Denn Macbay ist als Produkt 
eines Drittanbieters nicht so sehr in das 


System integriert wie es bei Mobile Me 
der Fall ist. Die Integration zu den Kon- 
takten, den Terminen und den ilife-Pro- 
grammen findet über eine eigene Soft- 
ware statt, die Macbay Suite. So gibt es 
beispielsweise ein Plug-in für iPhoto, mit 
dem sich Bilder wie auch Alben über den 
Dialog „Exportieren" zur persönlichen Ga- 
lerie hochladen lassen. 

Anders als bei Mobile Me gibt es kei- 
nen Einheitspreis, sondern abgestufte Ta- 


€ Macbay Die 
Mobile-Me-Al- 
ternative funk- 
tioniert über die 
Weboberfläche 
und die Software 
Macbay Suite 


rife. Obergrenzen beim Platzangebot gibt 
es hier nicht. Seit einer Umstellung des 
Angebots wachsen alle Tarife mit dem Be- 
darf des Nutzers. Ist am Ende des Monats 
weniger als ein Gigabyte frei, erweitert 
sich der Speicher automatisch um zehn 
Prozent. Interessant wird es ab dem Tarif 
M, dieser startet mit zehn Gigabyte Spei- 
cherplatz und hat vor allem den wichtigen 
Sync-Dienst. Diese Variante kostet knapp 
70 Euro im Jahr und ist damit ein wenig 
günstiger als Mobile Me. Wer allerdings 
mehr Speicherplatz braucht, zahlt 118 
Euro und beginnt dann mit 20 Gigabyte. 
Anders als bei Mobile Me ist der Speicher 
bei Macbay fest zwischen Postfach und 
Webspace verteilt, jeweils die Hälfte für 
beide Dienste. Die Variante „Unlimited“ 
bietet anfangs 40 Gigabyte Platz. Dafür 
muss der Kunde allerdings fast 240 Euro 
im Jahr zahlen. Durch den Wechsel von 
.Mac zu Mobile Me hat Macbay es jetzt 
deutlich schwerer. Zuvor bot .Mac nur 
zehn Gigabyte Speicherplatz für 99 Euro. 
Jetzt ist es doppelt so viel für knapp 80 
Euro. Damit ist der Preisvorteil für Macbay 
verloren gegangen Als Gegenmaßnahme 
hat der Anbieter die Platzobergrenzen 
gestrichen. 

In Zukunft plant das Unternehmen 
laut Geschäftsführer Marc Korthaus, sich 
stärker auf die professionellen Anwender 
in Deutschland zu konzentrieren. Dienste 
wie Web-Hosting, Fax-Service, SMS-Ver- 
sand und Filesharing mit Geschäftspart- 
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nern sollen weiter in den Vordergrund 
rücken. Man will ein Produktiv-Werkzeug 
sein. Für diese zusätzlichen Dienste wie 
auch für eigene Domains entstehen zu- 
sätzliche Kosten. Eine eigene .de-Domain 
kostet beispielsweise 12 Euro im Jahr, ein 
Fax kostet ab zehn Cent. 


Google ist anders 


Wenn es um weitere Alternativen zu 
Mobile Me geht, kommt lange nichts. Es 
gibt aber andere Möglichkeiten. Suchma- 
schinenbetreiber Google bietet bereits seit 
2006 persönliche Kalender und Google 
Mail. Zudem ist der Dienst ein Kollabo- 
rations-Tool und erlaubt es, Office-Doku- 
mente gemeinsam mit Kollegen online zu 
bearbeiten und zu verwalten. Die Webo- 
berfläche der Google-Dienste ist schlicht, 
übersichtlich und funktional. Der Google 
Kalender ist etwas weniger träge als der 
von Me.com, ebenso übersichtlich und 
funktioniert mit jedem gängigen Browser. 


Kaufentscheidung Webdienste 


WENN... 


> Sie günstig viel Webspeicherplatz 
benötigen... 


> Sie möglichst günstig von jedem 
Rechner aus auf Ihre Termine und 
Kontakte zugreifen wollen... 

> Sie nur einen einzigen Mac 
betreiben... 


> Sie gerne mit den ilife-Pro- 


grammen arbeiten und die Ergebnisse 


im Web veröffentlichen wollen... 


> Sie ein iPhone oder einen iPod Touch für 
Termine, E-Mail und Adressen nutzen... 


> Sie aufwendige Homepages installieren 
wollen, die eine Datenbank nutzen... 


DANN... 

> lässt sich Mobile Me auf bis 
zu 60 Gigabyte erweitern. 
Mehrkosten: 80 Euro. 

> bietet sich Google als 
kostenloser Dienst an. 


> lohnt sich ein Sync-Dienst 
kaum. Für Online-Galerien 
und Webspace gibt es oft 
günstigere Angebote. 

> ist Mobile Me die einfachste 
Lösung. 


> ist Mobile Me der 
komfortabelste Dienst. 


> ist Macbay oder ein anderer 
Webhoster die beste Option. 


Or Tg Wehe Kun A Tage Terminikeminil 
.. I " 


or. ur 


Mobile Me PRAXIS E 


* Google Der Suchma- 
schinenbetreiber bietet 
zahlreiche kostenlose 
Online-Dienste an. 


* Kalender Die Browserkalender von Mobile Me, Macbay und Google 


im Vergleich. 


Von Haus aus ist dies allerdings kein 
Sync-Dienst, der die persönlichen Ter- 
mine und Kontakte auf dem neuesten 
Stand hält. Mittels Zusatzsoftware kommt 
Google jedoch in die Nähe von Mobile 
Me. Beispielsweise hilft die Software 
Spanning Sync dabei, die Termine aus 
iCal mit Google Kalender abzugleichen. 
Die Software kostet entweder 65 Dollar 
oder als Abo 25 Dollar im Jahr. iCal kann 
Google-Kalender sogar ohne Zusatzsoft- 
ware abonnieren und so die Online-Ein- 
träge übernehmen. Das Abgleichen von 
iCal mit Google geht auch kostenlos. Zum 
Beispiel kann G-Sync dies erledigen. Aller- 
dings ist die Freeware mit der Versions- 
nummer 0.1 noch in einem frühen Ent- 
wicklungsstadium. Im Test funktionierte 
der Abgleich. Mit Google Mail hat man 
zudem mehrere Gigabyte Speicherplatz 
kostenlos. 

Das Adressbuch kann man in Google 
Mail importieren, wenn auch über Um- 
wege. Dazu braucht es eine Software 
wie „A to G". Diese liest das Adressbuch 
von Mac-OS X aus und speichert es als 
CSV-Datei. Diese kann beispielsweise in 
Google importiert werden. A to G ist kos- 
tenlos, hat aber teils Probleme mit dem 
Auslesen und Interpretieren der Einträge. 

Wo ist der Haken? Die Dienste von 
Google sind nicht in das System eingebun- 
den, wie dies bei Mobile Me der Fall ist. 
Die Google-Apps lassen sich nur teilweise 
und über Umwege als Sync-Dienst nut- 
zen. Zudem läuft bei Google nichts ohne 
ein eigenes Google-Konto. Nicht wenige 


KEIN PUSH 


Apple hat eine Funk- 
tion besonders he- 
rausgestellt, als es 

um die Einführung 
von Mobile Me ging: 
Die Push-Funktion. 
Diese sorgt dafür, 
dass Änderungen so- 
fort auf allen Geräten 
sichtbar sind. Soweit 
die Theorie. In der 
Praxis sieht es ganz 
anders aus. Apple 

hat Push zunächst in 
Mobile Me gestrichen. 
Änderungen dauern 
immer noch etwa 
eine Viertelstunde, 
bis sie synchronisiert 
sind. Apple will sich 
bemühen, dies noch 
nachzuliefern. Auch 
die versprochene File- 
sharing-Funktion der 
iDisk fehlt bislang, soll 
laut Apple bald folgen. 
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HOLPRIG 


Am 10. Juli legte Apple 
den Hebel um und er- 
setzte .Mac durch Mo- 
bile Me. Leider gelang 
die Umstellung nicht 
so reibungslos wie 
erhofft. Wenige Stun- 
den hatte Apple als 
Zeitfenster angesetzt 

- in der Realität dau- 
erte der Wechsel mehr 
als zwei Tage. Auch 
anschließend funktio- 
nierte vieles nicht rich- 
tig. Immer wieder gab 
es Fehlermeldungen 
oder Me.com war nicht 
erreichbar. So zeigt der 
Kalender auf Me.com 
sporadisch eine Feh- 
lermeldung, wenn der 
Nutzer einen Termin 
anlegt oder verändert. 


Hi PRAXIS Mobile Me wacwelt 0912008 


Nutzer und Datenschützer sind besorgt 
ob der erstaunlichen Datensammlung des 
Anbieters. Es stellt sich dem potenziellen 
Nutzer also die Frage, ob er persönliche E- 
Mails, Termine, Dokumente und Kontakte 
in die Obhut des Internet-Riesen gibt. Auf 
der Habenseite steht der Preis. Grundsätz- 
ich sind alle Funktionen kostenlos, nur 
Zusatzsoftware kann Geld kosten. 

Der Anbieter Hyperoffice verfolgt mit 
seinen Online-Funktionen ein ähnliches 
Ziel wie Google. Mehr Kollaborations- 
dienst als Sync, ist der virtuelle Arbeits- 
platz hauptsächlich auf die digitale Zu- 
sammenarbeit mit Kollegen ausgerichtet. 
In unserem Vergleich läuft Hyper Office 
außer Konkurrenz. Denn der Dienst richtet 
sich vorrangig an Unternehmen und soll 


eine vernetzte Lösung für das Büro sein. 
So kostet der günstigste Tarif für fünf Nut- 
zer satte 45 US-Dollar im Monat. Doch 
auch hier gibt es einen Kalender, ein 
Adressbuch, E-Mail und Speicherplatz für 
Dokumente. Diese können entweder über 
den Browser hochgeladen werden oder 
man bindet ein Web-DAV-Laufwerk in den 
Finder ein, so wie dies auch bei Apples 
iDisk oder der Macbay Disk geschieht. 
Hier gibt es allerdings nur 100 MB Spei- 
cherplatz. Wer mehr haben möchte, zahlt 
dafür extra. 


Die Kandidaten in der Praxis 


Wer in die Tasche greift und Geld für ei- 
nen Webdienst ausgibt, der will maxima- 
len Komfort. Hier hat Mobile Me die Nase 
vorn. Es funktioniert ohne Software von 


* Sachlich Die Oberfläche von 
Hyper Office ist nüchtern und un- 
spektakulär. Dafür überzeugt die 
iPhone-GUI (im Vordergrund). 


92 


Tipp Me.com ohne Safari erreichen 


Ein großer Schwachpunkt von Mobile Me ist die Browserkompatibilität. 


Problem as webinterface von Me.com will nur mit Safari und Fire- 
fox. Alle anderen Browser werden nur schlecht oder gar nicht unterstützt. 
Dies wird zum Problem, wenn beispielsweise der Arbeitgeber nur Inter- 
net Explorer zulässt. Auch in vielen Internet-Caf6s ist ausschließlich der 


Browser von Microsoft installiert. 


Lösu N8 Hier hilft eine portable Version des aktuellen Firefox auf 
einem USB-Stick weiter. Diese Software muss nicht installiert werden, 
sondern startet direkt vom Speichermedium. Allerdings existieren diese 
Versionen nur für Windows. Wer mit Linux im Netz ist, wird ebenfalls 
nicht hereingelassen, selbst wenn er Firefox nutzt. Wie man dennoch auf 
die Weboberfläche zugreifen kann, erklären wir auf Macwelt.de unter 


dem Webcode 357584. 


Drittanbietern und ist gut mit den jewei- 
ligen Programmen verzahnt. Ein zuhause 
gespeichtertes Lesezeichen landet auto- 
matisch auch in den Bookmarks des Büro- 
Macs, wichtige Dateien zieht man auf die 
iDisk, um sie woanders wieder herunter- 
zuladen. Auch die E-Mails und Adressen 
sind immer automatisch auf dem glei- 
chen Stand. So sollte es sein. Schade, dass 
Apple zu Redaktionsschluss nicht in der 
Lage ist, den Push-Dienst - wie verspro- 
chen - richtig umzusetzen. Dies hätte die 
Synchronisierung weiter beschleunigt. 
Auch für Medienjunkies bietet Mo- 
bile Me die besten Optionen: Der Dienst 
ist eng mit iLife verzahnt. Eine mit iWeb 
gebastelte Homepage landet mit einem 
Klick auf dem Webspace von Apple, Bil- 
dergalerien erscheinen ebenfalls nach 


einem Klick im Internet. Me.com, die neue 


+ Simpel iPhoto-Bildergalerien landen bei Mobile Me mit einem 
Klick im Netz und sehen hervorragend aus. 


Weboberfläche von Apples Webdienst, 
zeigt sich in einem komplett neuen De- 
sign. Aussehen und Bedienung erinnern 
jetzt stark an die Software am Mac wie 
Mail oder iCal. Allerdings wirkt die schi- 
cke Oberfläche bisweilen etwas träge und 
liefert im Test gelegentlich Fehlermel- 
dungen. Zudem ist Me.com äußerst wäh- 
lerisch was den Browser angeht (siehe 
Kasten). Nur Safari und Firefox zählen zu 
den Auserwählten. Auf der anderen Seite 
ist Mobile Me zu Windows kompatibel. 
Mithilfe von iTunes 7.7. kann Outlook Ter- 
mine und Adressen synchronisieren. Im 
Test klappt dies sogar mit dem veralteten 
Office XP gut. 

Macbay kann insgesamt annähernd 
mithalten. Hier erhält der Nutzer au- 
tomatisch ein generisches Blog, das er 
füttern kann und über ein Plug-in kann 
auch iPhoto Bildergalerien zum Macbay- 
Speicherplatz exportieren. Insgesamt ist 
Macbay ist in der Praxis für Alltagsuser 
leicht im Nachteil. Sie müssen zunächst 
die Software des Anbieters installieren, 
um die Einstellungen zu verwalten und 
die Macbay-Disk zu aktivieren. Letztere 
wird nicht automatisch im Finder sicht- 
bar, sondern erst, wenn man die Software 
gestartet hat. Im Gegenzug hat Macbay 
seine Stärken im Webhosting und bei al- 
ternativen Kommunikationsmitteln wie 
dem Faxdienst. 


Das iPhone 


Ob in der Straßenbahn, in der Fußgänger- 
zone oder im Büro: Wer ein mobiles Inter- 
net-Gerät wie das iPhone besitzt, der will 
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Info Webdienste 


Name Mobile Me Macbay (Tarif M Google 
bis Unlimited) 
PREIS 79 Euro 70-240 Euro kostenlos 
SYNC-FUNKTIONEN 
iCal ja ja bedingt (kostenlos von Google zu iCal, 
echtes Sync über Zusatzsoftware) 
Adressbuch ja ja nein 
iDisk ja (0-20 GB) ja (5 GB bis unendlich) nein 
Foto-Galerien ja (iPhoto) ja (iPhoto) nein ( nur per Browser) 


E-Mail (Speicherplatz) 
E-Mail: POP3 / IMAP 

Kontakte online verwalten ja 
Speicherplatz für eine Homepage 


Eigener Domainname möglich ja 


iPhone-kompatibel 


auch unterwegs auf seine E-Mails, Ter- 
mine und Kontakte zugreifen. Dies funk- 
tioniert bei den Testkandidaten unter- 
schiedlich gut. Apple hat auf dem iPhone 
und iPod Touch die Anwendungen für den 
Kalender, die E-Mails und das Adressbuch 
schon vorinstalliert. Hier kann der Web- 
browser außen vor bleiben. Mobile Me 
synchronisiert sich automatisch mit den 
Programmen. So sind alle Geräte immer 
auf dem aktuellen Stand. 

Mobile Me ist der einzige Dienst im 
Test, bei dem man auch von unterwegs 
aus neue Einträge anlegen kann. Auf der 
Fahrt zur Arbeit einen neuen Termin pla- 
nen und im Büro ist er schon bei Me.com 
und in iCal gespeichert. Damit Termine 
und Kontakte ohne Mobile Me vom Rech- 
ner auf dem iPhone landen, müssen sie 
über iTunes synchronisiert werden. 

Google bietet für seinen Webdienst 
immerhin einen leicht eingeschränkten 
Webzugang. So kann der Nutzer Mails 
und Dokumente Handy-kompatibel im 
Browser aufrufen. Die Software 2.0 für 
iPhone und iPod Touch bietet zusätzlich 
einen eigenen Zugang zu Google Mail. 
Der Google Kalender funktioniert mobil 
jedoch nicht. Macbay ist nur über den 
Browser in der normalen Ansicht erreich- 
bar, eine angepasste Mobil-Variante exis- 
tiert nicht. 

Vorbildlich ist die iPhone-Oberfläche 
für Hyper Office. Hier kann der Anwender 
alle wichtigen Funktionen übersichtlich 
vom Handy aus nutzen. Auch wenn alle 


ja (0 bis 20 GB) 
jalja 


ja (0 bis 20GB, 60 GB gegen Aufpreis) 


ja (eigene Apps) 


ja / ja 


ja 


ja 


nein 


Kandidaten ähnliche Funktionen haben, 
so sind sie dennoch unterschiedlich aus- 
gerichtet. 


Fazit 


Mobile Me richtet sich vornehmlich an 
Privatanwender. Sie können ihre eigene 
Homepage ans Netz bringen, der Familie 
Online-Bildergalerien zeigen und haben 
viel Platz für E-Mails. Die persönlichen 
Daten sind auf jedem Mac auf dem glei- 
chen Stand. Mobile Me ist der Komfortsie- 
ger. Kein anderer Dienst ist so einfach zu 
bedienen. Allerdings hat der Nachfolger 
von .Mac noch Schwächen. Push funkti- 
oniert noch nicht, die Weboberfläche ist 
bisweilen träge und zeigt sinnlose Fehler. 
Da muss Apple noch nachbessern. Mac- 
bay deckt zwar einen Teil der Mobile-Me- 


ja (5 GB bis unendlich) 


ja (5 GB bis unendlich) 


ja (circa 6 GB) 
jalja 

ja (Google Mail) 
nein 


ja (nur Dokumente und E-Mail) 


Funktionen ebenfalls ab, hat seine Stärken 
aber beim Web-Hosting. So kann man hier 
auch PHP nutzen und SQL-Datenbanken 
einrichten. Die Kommunikationswege per 
Fax und SMS am Mac gibt es nur hier. Die 
Bastellösung mit Google empfiehlt sich 
vor allem denen, die kein Geld für einen 
Online-Dienst ausgeben wollen und da- 
für beim Komfort Abstriche machen. Wer 
iPhone oder iPod Touch nutzt, ist mit Mo- 
bile Me am besten bedient. pw 


Feedback: patrick.woods@macwelt.de | 


Poi 
Finstellungen Neue Daten laden 


Sofort weiterleiten WW] | Mobileme 
Neue Daten werden vom Server aul Ihrer Accountinfo > 
IPod weitergeleitet. 
Laden 
Der Zeitplan unten wird verwendet, wenn E-Malle — 
das sofortige Weiterleiten deaktiviert ist | 
‚oder für Programme, die das sofortige Kontakte — 
nicht unterstützen. Für eine 

längere Batteriolaufzeit sollte mit größeren 
Zeitintervallen gesucht Kalender aRTEN 
Alle 15 Minuten | Favoriten 10 
Alle 30 Minuten | 
Stündlich | 

U Manuell 


* 2.0 Die Einstellungen für Push und Mobile Me auf dem 
iPhone und iPod Touch mit der neuen Software. 


Mobile Me 


PRAXIS U 


* Träge Die neue Oberflä- 
che ist schick und funkti- 
onal, reagiert aber etwas 

langsam. 
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iPhone 


SPEZIAL 


Internet-Datenbank 
Jiwire ist eine Online- 
Datenbank mit Hot- 
spots, die es auch als 
iPhone-Version gibt. > 


Internet-Preise im Ausland 


Unterwegs mit 
Internet-Zugang 


Nur E-Mails lesen in Südfrankreich kostet mit dem iPhone schnell mehrere Hun- 
dert Euro. WLAN-Verbindungen sind günstiger - wenn man weiß, wie 


Internet und E-Mail sind für viele Men- 
schen bereits so selbstverständlich, dass 
sie auch im Ausland nicht darauf verzich- 
ten wollen. Ersetzen doch Google und 
Wikipedia manch sperrigen Reiseführer 
und Spiegel Online und Co. halten über 
die Heimat auf dem Laufenden. Zwei Zu- 
gangsmöglichkeiten stehen in fast allen 
Urlaubsländern zur Verfügung: WLAN 
und Mobilfunk. 

Alle aktuellen Macs und iPhone sowie 
iPod Touch sind bereits mit einer WLAN- 
Karte ausgestattet; für das iPhone sind 
UMTS oder EDGE eine Alternative. 


Internet-Cafes 


Will man nur gelegentlich ins Internet, 
kann man sein Macbook oder Powerbook 
zu Hause lassen. Auch in entlegenen 
Städten gibt es mittlerweile Internet-Ca- 
fes mit guter Internet-Anbindung. Um ein 
paar Nachrichten zu lesen oder E-Mails 
zu versenden, sind sie eine einfache und 
preiswerte Lösung - vorausgesetzt, man 
berücksichtigt einige Sicherheitsregeln. 


Der Schutz von Benutzername und 
Kennwort ist nicht immer gewährleistet, 
gerade bei kleineren Läden. Ideal sind Ca- 
fes, bei denen nach einer Sitzung alle ein- 
gegebenen Daten automatisch gelöscht 
werden. Andernfalls sollte man entweder 
auf Webmail und Finanztransaktionen 
verzichten oder seine Anmeldedaten ma- 
nuell löschen. Beim Internet Explorer etwa 
löscht man Cookies, Dateien und Verlauf 
über den Menüpunkt „Internet-Optionen”, 
bei Firefox unter der Einstellung „Daten- 
schutz“. Hat man einen eignen Mac da- 
bei, kommt man bei manchen Internet- 
Cafes auch per WLAN ins Netz. 


Schnell aber ortsgebunden 
- WLAN 


Vor allem in größeren europäischen Städ- 
ten sind drahtlose Netze fast überall zu 
finden, kostenlos zugängliche WLANs 
sind aber immer seltener vertreten. Un- 
geschützte WLANs, die man sofort be- 
nutzen könnte, sollte man meiden. Die 
Nutzung eines fremden Netzes ist nicht 
nur in Deutschland verboten, man kann 
sich auch nicht sicher sein, dass nicht die 
gesendeten oder übertragenen Daten 
mitgeschnitten werden. 

Freie oder gegen Gebühr zugängliche 
Hotspots kann man bereits vor der Reise 
im Internet recherchieren, allerdings sind 
die in Blogs und Reiseforen genannten 
Hotspots oft bereits veraltet. Durch die 
große Anzahl und ihr schnelles Auftau- 
chen und Verschwinden gibt es unseres 
Wissens keine wirklich verlässliche On- 
line-Datenbank für WLANSs oder Inter- 
net-Cafes. Für Geschäftsreisende wäre 
allenfalls die Datenbank Jiwire zu nen- 


nen, eigentlich ein Betreiber von WLAN- 
Werbung, der über 200 000 Hotspots 
auflistet. Es gibt sogar eine eigene Re- 
cherchesoftware für das iPhone. Fündig 
wird man aber oft bei Informationsseiten 
über den jeweiligen Urlaubsort, sehr viele 
Infos über Internet-Cafes liefert etwa die 
Seite www.world66.com. 

Dank eines einheitlichen WLAN-Stan- 
dards kann man sich mit jedem Mac oder 
iPhone in ein drahtloses Netz einwählen. 
Bei kostenpflichtigen Hotspots, etwa im 
Hotel oder am Flughafen, landet man 
automatisch auf einer Anmeldungsseite 
und benötigt nun nur noch Benutzer- 
name und Kennwort. Probleme macht bei 
kostenpflichtigen Netzen schon eher die 
Bezahlung. Gängig ist eine Bezahlung per 
Kreditkarte, Hotelrechnung oder Bezahl- 
karte, ein so genannter Voucher. 

T-Online-Kunden haben eine weitere 
Bezahlmöglichkeit. Die deutsche Firma 
hat mit vielen Netzbetreibern einen so ge- 
nannten Roaming-Vertrag abgeschlossen. 
Man wählt sich bei diesen Vertragspart- 
nern mit seinem T-Online-Benutzernamen 
und Kennwort in das jeweilige Netz ein 
- die Abrechnung erfolgt später über 
die Telefonrechnung. Pro Minute werden 
allerdings recht happige 15 Cent fällig, 
Hotspot-Tarife wie Tagespass oder Flatrate 
gelten ausschließlich in Deutschland. Die 
Telekom kooperiert dazu mit dem Anbie- 
ter iPass und bietet sogar ein (leider häu- 
fig abstürzendes) Client-Programm für 
den Mac an, das Hotspots auflistet, ohne 
dass man dazu eine Internet-Verbindung 
braucht und die bequeme Einwahl per 
Modem, WLAN oder Ethernet ermöglichen 
soll. Für die Einwahl per Analogmodem 


ist sogar eine Datenbank mit regionalen 
Einwahlnummern integriert. 02 und Vo- 
dafone bieten innerhalb Deutschlands ei- 
nen ähnlichen Service, allerdings kann O2 
gerade einmal 500 Hotspots garantieren, 
Vodafone rund 1000. 

Ist man häufiger in den USA, kann 
sich ein Vertrag mit iPass rentieren. Die 
Firma garantiert ihren Kunden ein Netz 
mit über 100 000 Hotspots. Innerhalb 
der USA kostet iPass 30 US-Dollar im 
Monat, ein Weltpass für weitere Länder 
45 US-Dollar. Etwas preisgünstiger ist der 
Konkurrent Boingo, der sich ebenfalls an 
Profi-Reisende richtet und auch Tageskar- 
ten im Programm hat. Vor allem in Hotel- 
ketten, Flughäfen und Restaurantketten 
sind Hotspots dieser Anbieter vertreten. 

Das Angebot für Geschäftsreisende 
ist für Urlauber aber weniger geeignet. 
Die Monatsgebühren sind hoch und die 
Hotspots trotz sechsstelliger Anzahl recht 
unregelmäßig verteilt. Der Zielgruppe ent- 


sprechend findet man kompatible Netze 
vor allem in Hotels für Geschäftsreisende 
und Flughäfen, in manchen Ländern wie 
der Türkei gibt es nur ein oder zwei Hot- 
spots in der jeweiligen Hauptstadt. 

Angebote lokaler Anbieter sind fast 
immer günstiger, so bietet der Netzan- 
bieter NTT in Japan Prepaid-Tageskarten 
für seine Hotspots für 500 Yen an, etwa 
3 Euro. Es ist zwar unbequem, im Urlaub 
nach Prepaid-Anbietern zu suchen, un- 
zweifelhaft aber die günstigste Methode. 
Für viel surfende England-Urlauber wäre 
auch The Cloud zu nennen, eine Firma, 
die vor allem in Deutschland, Schweden 
und England aktiv ist und für zehn Euro 
pro Monat in vielen Städten Zugang zu 
Hotspots ermöglicht. 

Eine WLAN-Verbindung ist ja eigent- 
lich auch als Telefonersatz interessant: 
Mit einem VolP-Client wie Skype könnte 
man kostengünstig nach Hause telefonie- 
ren und dabei sogar auf Videotelefonie 


zugreifen. Leider unterstützten nur wenige 
Hotspots VoIP - die Hotel-eigene Firewall 
blockiert diese Dienste oft. 

Für sehr preisbewusste Surfer könnte 
noch das Netz Fon interessant sein. 
Nach eigenen Angaben stehen weltweit 
240 000 WLAN-Hotspots zur Verfügung. 
Dabei handelt es sich um Privatanwen- 
der, die ihren WLAN-Zugang gegen eine 
Gebühr zur Verfügung stellen. Die Zuver- 
lässigkeit ist aber recht mäßig, viele Hot- 
spots in der Datenbank sind nach unseren 
Erfahrungen nicht erreichbar oder haben 
eine zu schwache Sendeleistung. 


Zugang per Handy 


Will man sich nicht mit der Suche nach 
Hotspots aufhalten, kommt man auch 
per Mobilfunknetz ins Internet. Dabei 
kann man nicht nur mit dem Handy sur- 
fen, sondern es auch als Modem für sein 
Notebook verwenden. Ein iPhone kann 


leider nicht als Modem für ein Notebook ” 


Info Internationale WLAN-Tarife im Vergleich 


Länder Internet-Cafe Vodafone 02 The Cloud iPass Boingo T-Mobile 
vor Ort (30 Minuten) (30 Minuten) (pro Tag) (20 Minuten) (pro Tag) Hotpass 
(20 Minuten) (20 Minuten) 
Spanien 1 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar 6 Euro 6,30 Euro 3 Euro 
Türkei 1 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar nur wenige nur wenige nur wenige 
Hotspots Hotspots Hotspots 
Griechenland 0,70 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar 6 Euro 6,30 Euro nur wenige 
Hotspots 
Ägypten 0,15 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar 6 Euro nur wenige nur wenige 
Hotspots Hotspots 
Italien 1 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar 6 Euro 6,30 Euro 3 Euro 
USA 2,50 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar 6 Euro 6,30 Euro 3 Euro 
Tunesien 0,20 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar nur wenige nicht verfügbar nicht verfügbar 
Hotspots 
Bulgarien 0,30 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar nur wenige nicht verfügbar nicht verfügbar 
Hotspots 
Deutschland 1,50 Euro 1,50 Euro 5 Euro 10 Euro pro 6 Euro 6,30 Euro 2,70 Euro 
Monat 
Portugal 0,50 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar 6 Euro 6,30 Euro 3 Euro 
Großbritannien 1Euro nicht verfügbar nicht verfügbar 10 Euro pro 6 Euro 6,30 Euro 3 Euro 
Monat 
Frankreich 1,50 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar 6 Euro 6,30 Euro 3 Euro 
Österreich 1,50 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar 6 Euro 6,30 Euro 3 Euro 
Schweiz 1,50 Euro nicht verfügbar nicht verfügbar nicht verfügbar 6 Euro 6,30 Euro 3 Euro 


Info Verzeichnis von Hotspots und Internet-Cafes: www.world66.com, www.jiwire.com, swiss-hotspots.ch (Schweiz), www.cybercafe.fr (Frankreich) 


Fon 
(Tagesticket) 


3,95 Euro 
nur wenige 
Hotspots 
3,95 Euro 
nur wenige 
Hotspots 
3,95 Euro 
3,95 Euro 
nur wenige 
Hotspots 
nur wenige 
Hotspots 
3,95 Euro 
3,95 Euro 
3,95 Euro 
3,95 Euro 


3,95 Euro 


3,95 Euro 


Wayport 
3X2 
Stunden) 
nur wenige 
Hotspots 

nur wenige 
Hotspots 

nicht verfügbar 


nicht verfügbar 


nur wenige 
Hotspots 

16 Euro 

nicht verfügbar 


nicht verfügbar 


nur wenige 
Hotspots 
nur wenige 
Hotspots 
nur wenige 
Hotspots 
nur wenige 
Hotspots 
nur wenige 
Hotspots 
nur wenige 
Hotspots 
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Kostenfalle Daten- 
Roaming stellt man 
am iPhone unter „Ein- 
stellung > Allgemein > 
Netzwerk" ab. 


Deaktivieren von Daten-Roaming verhindern, 
DEE 112355: Vomendung von Mai, Satan und 
teren Dalendiensten hohe Roaming- 
Verbindungen Programme 
Datenschutz 


| 1 Erweitern Gebühren anfallen. 
Abgemen | schehen | | ıntahe 
Startseite 
Geben Se pro Zei ent Adresse an, um N Nicht konfiguriert > 
E Startenten Regsterkarten zu erstellen. 
Fi Acer > 


dienen, dafür ist das Apple-Gerät nicht 
vorgesehen. Immerhin erlaubt T-Mobile 
seit kurzem iPhone-Kunden die Nutzung 
von Multi-SIM-Karten. Von Mac-OS X un- 
terstützte Handys können dann mit einer 
Kopie der Vertragskarte genutzt werden; 
alternativ USB-Adapter wie Huawei E220. 
Verbindet man diese UMTS-Sticks mit 
einem Notebook, fungieren sie als Han- 
dymodem und ermöglichen das Surfen 


(„2_ T-Mobile = 23:32 E 
u ————— 


Netzwerk 


Allgemein 


Daten-Roaming oO 


> 
Beı Reisen ım Ausland kann das 


€ Daten löschen In Inter- 


net-Cafes sollte man seine 
Datenspuren beseitigen, 
hier die Optionen von In- 


ternet Explorer (Windows). 


per Mobilfunkkarte. Das Guthaben der 
iPhone-Karte kann dabei genutzt werden. 

Damit sich das Notebook erfolgreich 
per Handymodem ins Netz wählt, sollte 
man diesen Zugriff aber bereits zu Hause 
konfigurieren. Vor allem bei der Auswahl 
des richtigen Modem-Skripts gibt es ei- 
nige Installationshürden zu überwinden; 
schnelle Hilfe liefern aber nur die entspre- 
chenden Internet-Foren. 


Handykostenfalle Internet 


Performance und Stabilität sollten 
dagegen auch in abgelegensten Gebie- 
ten überzeugen. Mit UMTS oder EDGE 
erreicht man DSL-Tempo, ein Problem sind 
nur die entstehenden Kosten. 

In der EU sind die Roaming-Kosten 
vor kurzem deutlich gesunken. Man surft 
aber immer noch weit teurer als über je- 
des Hotel-WLAN. Ein Beispiel: Ruft man 
während eines Urlaubs in der Schweiz 
mit einem iPhone 100 MB an Daten ab, 
kostet dies den T-Mobile-Kunden über 
tausend Euro. Im preiswerteren Österreich 
kostet dies immer noch knapp 200 Euro. 
Auch die T-Mobile-Konkurrenten Voda- 
fone und O2 sind kaum günstiger, in eini- 
gen Ländern sogar noch teurer. 

Da ist es oft günstiger, nur noch das 
WLAN des Hotels zu nutzen und für Te- 
lefonate auf ein „Urlaubshandy" mit Pre- 
paid-Karte umzusteigen. Vor Ort gekaufte 
Prepaid-Karten sind - neben einem lo- 
kalen Vertrag - die günstigste Art, um 
im Ausland mobil zu telefonieren. Das 
Urlaubshandy ist besonders wichtig für 
iPhone-Besitzer, da dieses Telefon sich mit 
anderen Karten nicht nutzen lässt. 

Interessant sind Prepaid-Karten auch 
für Datenverbindungen. Das ist allerdings 
nur mit einigen Prepaid-Karten mög- 
lich, da viele nur Sprachdienste bieten. 
Überdies sind notwendige Konfigurati- 
onsdaten wie der so genannte APN des 
Anbieters oft nicht angegeben und müs- 
sen erst umständlich recherchiert werden. 
Schlecht sieht es für Nutzer von Blau.de, 
Pennymobil oder anderen deutschen Mo- 
bilfunk-Discountern aus. Diese können im 
Ausland mit ihren Karten nur telefonieren 
- WAP und GPRS sind blockiert. 

Ein Kauf vor Ort ist unbequem, an- 
gesichts der hohen Roaming-Kosten ist 


= Rufumleitungen und Mailboxabfragen können hohe Kosten verursachen. 
= In der Nähe einer Grenze kann die Einwahl ins Netz des anderen Landes viele Gebühren kosten. 
Handys wählen sich oft automatisch in das stärkste Netz. Bei einem fremden Netz kann das jedoch teuer 
werden. 
= Bei Datentarifen kommen oft Tagesgebühren oder Gebühren pro Sitzung dazu. 
- Für jede E-Mail-Abfrage wird ein kompletter Datenblock fällig, unabhängig ob 1 KB oder alle 100 KB 
eines Blocks übertragen wurden. 
= Einige Tagespässe enden um 00.00 Uhr. Surft man zwischen 23.30 und 0.30, werden zwei Tage berechnet. 
= Achtung bei der Angabe von Einheiten: 0,05 Euro pro 10 KB (= 5,12 Euro pro MB) sind viel teurer als 1,95 
Euro pro 1 MB. 
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er aber trotzdem empfehlenswert. Oft 
genügt ja ein kurzer Weg zum nächsten 
Discounter. Österreich-Urlauber erhalten 
preiswerte Prepaid-Karten beim Aldi-Able- 
ger Hofer, Spanien-Urlauber bei Carrefour. 
In der Schweiz bietet Sunrise die Karte T@ 
ke Away Prepaid, bei der man pro Stunde 
Internet-Nutzung 1,80 Euro zahlt. Gele- 
gentlich findet man auch bei Ebay Pre- 
paid-Karten für sein Urlaubsland. 


Prepaid international 


Einige Prepaid-Karten sind in mehreren 
Ländern nutzbar, dazu gehören etwa die 
Karten des Anbieters United Mobile, der 
auch hinter der Marke ICQ steckt. Es gibt 
von United Mobile sogar einen eigenen 
Datentarif, inklusive USB-Adapter für 
ein Notebook. Preiswerte Universal-Kar- 
ten gibt es ebenfalls bei Tourist Mobile. 
In bis zu 60 Ländern soll man damit per 
Mobilfunknetz surfen können. Daten- 
verbindungen garantierten die Anbieter 
allerdings nur in 15 europäischen Staa- 
ten und dies auch nur bei bestimmten 
Netzbetreibern. Laut Nutzerberichten gibt 
es in der Praxis dadurch öfter Probleme, 
sich in ein Netz einzuwählen. Unmöglich 
ist das Surfen dagegen mit den in vielen 
deutschen Reisebüros verfügbaren Karten 
von Global Sim und Sunsim. 

Einen anderen Weg geht die Firma 
Globilo, über die man Prepaid-Karten 
einzelner Länder bestellen kann. England- 
Urlauber erhalten hier für 29 Euro eine 
Mobilfunkkarte von Orange, eine 3 GB 
enthaltende Datenkarte für Österreich 
kostet 89 Euro. 


Fazit 


Der einfachste Weg, um auf Reisen zu 
surfen, ist ein Hotel mit gutem Hotspot. 
Hat man im Urlaub sein iPhone dabei, 
sollte man schon vor der Ankunft die 
automatische E-Mail-Abfrage abschalten 
und die Funktion Daten-Roaming deak- 
tivieren. Dank WLAN-Schnittstelle kann 
man ja immer noch über ein WLAN ins 
Netz gehen und muss sich später nicht 
über hohe Telefonrechnungen aufregen. 
Hotspots findet man in Städten recht pro- 
blemlos, die eigentlich viel bequemeren 
Datenverbindungen per Mobilfunknetz 
sind dagegen bei allen deutschen Mobil- 


funkanbietern ganz einfach zu teuer. 
Stephan Wiesend 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de je) 


Info Internationale Handy-Tarife im Vergleich 


Anbieter Adresse Kartenpreis Startgut- 10 MB Abrechnungs- zusätzliche Netzabdeckung 
haben Internet modus Kosten 
United Mobile www.united 19,90 Euro 10 Euro 9,90 Euro 100 KB pro Tag 0,39 Euro Bulgarien, Dänemark, Finnland, Deutschland, 
mobile.de Ungarn, Italien, Kroatien, Österreich, Portugal, 


Serbien-Montenegro, Slowenien, Südafrika, 
Spanien, Schweden, Schweiz, Großbritannien 
Tourist Mobile www.tourist- 30 Euro 20 Euro 13,90 Euro 100 KB pro Tag 0,39 Euro Bulgarien, Dänemark, Finnland, Deutschland, 
mobile.com Ungarn, Italien, Kroatien, Österreich, Portugal, 
Serbien-Montenegro, Slowenien, Südafrika, 
Spanien, Schweden, Schweiz, Großbritannien 
ICQ www.icgsim.com 15 Euro (davon5 10 Euro 11,20 KB 333 KB pro Tag 0,39 Euro Österreich, Bulgarien, Dänemark, Finnland, 
Euro Porto) Deutschland, Ungarn, Italien, Kroatien, Portu- 
gal, Serbien Montenegro, Slowenien, Südafrika, 
Spanien, Schweden, Schweiz, Großbritannien 


Globilo Österreich www.globilo.de 89 Euro 3 GB 0,30 Euro n.b. n.b. Österreich (keine Telefonate möglich) 

Globilo UK www.globilo.de 29 Euro 0.01 Euro 12,50 Euro n.b. pro Tag 1,25 Euro Großbritannien 

T-Mobile Zonel www.t-mobile. entfällt entfällt 19 Euro 100 KB pro Tag 0,49 Euro alle EU-Länder inklusive Kroatien und Gibraltar 
de 

T-Mobile Zone 2 entfällt entfällt 100 Euro 50 KB pro Tag 0,49 Euro restliche europäische Länder, USA und Kanada 

T-Mobile Zone 3 entfällt entfällt 160 Euro 50 KB pro Tag 0,49 Euro übrige Länder 

02 Zone 1 www.02- entfällt entfällt 70 Euro 10 KB (Deckelungauf Andorra, Belgien, Bulgarien, Dänemark, 
online.de 15 Euro pro Tag) Estland, Finnland, Frankreich, Französisch 


Guayana, Gibraltar, Guadeloupe, Griechenland, 
Großbritannien, Guernsey, Irland, Island, Isle 
of Man, Italien, La Reunion, Jersey, Kroatien, 
Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, 
Malta, Martinique, Monaco, Niederlande, Nor- 
wegen, Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, 
San Marino, Schweden, Schweiz, Slowenien, 
Slowakei, Spanien, Tschechische Republik, Un- 
garn, Vatikanstadt und Zypern 

02 Zone? entfällt entfällt 120 Euro 10 KB entfällt Albanien, Bosnien und Herzegowina, Faröer 
Inseln, Kanada, Kosovo, Mazedonien, Molda- 
wien, Montenegro, Serbien, Türkei, USA und 


Puerto Rico 
02 Zone 3 entfällt entfällt 150 Euro 10 KB entfällt über 130 weitere Länder 
Vodafone World www.vodafone. entfällt entfällt 38 Euro 50 KB entfällt Belgien, Bulgarien, Dänemark, Estland, 
Date Zone 1 de Finnland, Frankreich, Französisch Guayana, 


Gibraltar, Griechenland, Großbritannien, Gu- 
adeloupe, Irland, Island, Italien, La Reunion, 
Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, 
Malta, Martinique, Niederlande, Norwe- 

gen, Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, 
Schweden, Slowakei, Slowenien, Spanien, 
Tschechische Republik, Ungarn, Zypern. Voda- 
fone World Data gilt auch hier: Andorra, Faröer 
Inseln, Grönland, Guernsey, Isle of Man, Jersey, 


Schweiz 
Vodafone World entfällt entfällt 98 Euro 50 KB entfällt siehe www.vodafone.de 
Date Zone 2 
Vodafone World entfällt entfällt 158 Euro 50 KB entfällt siehe www.vodafone.de 
Date Zone 3 
Vodafone World entfällt entfällt 198 Euro 50 KB entfällt siehe www.vodafone.de 
Date Zone 4 
E-Plus EU-Länder www.eplus.de entfällt entfällt 98 Euro 50 KB entfällt alle EU-Länder inklusive Kroatien und Gibraltar 
E-Plus Rest EU entfällt entfällt 158 Euro 50 KB entfällt restliche europäische Länder, USA und Kanada 
und USA 
Restliche Welt entfällt entfällt 198 Euro 50 KB entfällt übrige Länder 
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NACHTRAG 


Die Zahl der Fragen im 
Forum von Macwelt 
Online zeigt - die Fire- 
wall von Mac-0S X 10.5 
ist nicht selbsterklä- 
rend. Deshalb ergän- 
zen wir die Serie zum 
Betriebssystem um 
diese Beschreibung. 
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Klar wie Abseits: Eine Firewall verhindert 
Verbindungen zwischen einem Rechner 
und einem anderen. Welche Verbin- 
dungen das sind, entscheidet man mit 
Regeln; zum Beispiel „Antworte nicht auf 
ein ‚Hallo?'.” Also sollte die Einstellung 
der Firewall einfach sein. Sie ist es nicht, 
was unter anderem an den verwirrenden 
Begriffen liegt. 

In der Sprache der Techniker lautet der 
vorige Absatz: Eine Firewall blockiert Ver- 
bindungen von und zu bestimmten Ports, 
zum Beispiel „Ignore ICMP echo requests". 
Im Apple-eigenen Deutsch heißt das noch 
einmal anders: „Tarn-Modus aktivieren" 


Serie Mac-0S X 10.5 


Wechsel mit System Folge 1 
Backup mit Time Machine Folge 2 
Finder bietet mehr Hilfe Folge 3 
Spotlight - Suche im Netz Folge 4 
Safari 3 - näher am Standard Folge 5 
Mail mit Vorlagen und Notizen Folge 6 
Helfen/präsentieren mit iChat Folge 7 
Bootcamp und Alternativen Folge 8 
Gemeinsame Kalender mitiCal Folge 9 
Die Firewall Folge 10 
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„Serie Mac-0S X 10.5, Folge 10 


Die Firewall 


von Mac- 
05 X 10.5 


Drei Optionen machen die Auswahl schwierig - die 
Firewall ist in Mac-OS X 10.5 gewöhnungsbedürftig 
und anders als im Vorgängerbetriebssystem 


Möchten Sie, dass das Programm 
„Charles.app“ eingehende 


A 


Das Klicken auf Nicht erlauben schränkt u. U. das 
Verhalten des Programms ein. Diese Einstellung kann 
in der Systemeinstellung „Sicherheit“ im Bereich 


„Firewall“ geändert werden. 


Nicht erlauben 


Netzwerkverbindungen akzeptiert? 


) € Rückfrage Solche 
Fragen sind die ein- 
zigen Nebenwirkungen, 
wenn man in den Sys- 
temeinstellungen die 
dritte Option „Zugriff 
für bestimmte..." für die 
Firewall auswählt. 


Erlauben ) 


(in den Systemeinstellungen von Mac-OS 
X 10.5 unter „Sicherheit > Firewall > Wei- 
tere Optionen" - siehe Bild rechts unten). 


Das ist ein „Port" 


Unter „Port" stellt man sich am besten 
eine Art Fenster in einer Mauer vor. Wenn 
eine Software eine Verbindung zu einer 
anderen aufbaut, braucht sie dazu auf 
beiden Rechnern offene Fenster. Die Fens- 
ter auf den Rechnern sind nummeriert 
von 1 bis 65535, wobei die ersten 1024 
Nummern fast vollständig als „wohlbe- 
kannt" oder besser „vorbelegt” gelten 
- diese Fenster führen immer zur gleichen 
Software. Bittet man Mac-OS X um einen 
zufällig gewählten, freien Port, bekommt 
man deshalb eine Zahl größer als 1024. 

Ein Beispiel: Will ein Browser Daten 
von einem Server laden, baut er eine Ver- 
bindung zum Port 80 des Servers auf, da 
hinter dem Fenster mit der Nummer 80 
die Serversoftware wartet (zum Beispiel 
Apache oder Microsoft IS). 


Weitere Fenster öffnen 


Mac-OS X 10.5 öffnet ab Werk eine Reihe 
von Ports (weniger als Windows XP, aber 
mehr als Mac-OS X 10.4). Jede aktive 
Software kann weitere öffnen - vorausge- 
setzt ein Benutzer mit Verwaltungsrechten 
hat die Software gestartet oder auf eine 
Rückfrage mit Benutzername und Kenn- 
wort geantwortet. Weil wahrscheinlich 
niemand akkurat Buch darüber führt, 
wann er welcher Software diese Erlaubnis 
gegeben hat, empfehlen wir die Firewall 
einzuschalten. Leider sind die entspre- 
chenden Optionen in den Systemeinstel- 
lungen unter „Sicherheit > Firewall” erklä- 
rungsbedürftig. 


Wie man die Firewall ein- 
schaltet 


In den Systemeinstellungen gibt es unter 
„Sicherheit > Firewall" drei Ankreuzfelder. 
Das erste davon ist keine sinnvolle Op- 
tion: „Alle eingehenden Verbindungen 
erlauben" heißt übersetzt: „Firewall aus". 
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Info Vor Mac-05 X 10.5.1 


Die zweite Option dagegen ist radikal: 
Die Firewall blockiert alle eingehenden 
Verbindungen. Ausgenommen davon sind 
nur essentielle Dienste wie Bonjour oder 
das Unix-Programm configd, das unter 
anderem für den Dienst DHCP nötig ist 
(DHCP hilft, wenn der Mac eine Internet- 
Verbindung über einen Router aufbaut). 

Wer „nur notwendige Dienste" erlaubt, 
bekommt einen sehr sicheren Mac. Sinn- 
voll ist das zum Beispiel, wenn man mit 


einem Notebook in einem Hotel oder am 
Flughafen arbeitet. Denn mit dieser Ein- 
stellung kann Mail noch E-Mails vom Ser- 
ver lesen oder der Browser Internet-Seiten 
laden. Es ist unter anderem nicht möglich, 
eine Chat-Verbindung aufzubauen. 


Kontrolle über die Firewall 


Für den Alltag empfehlen wir immer 
die dritte Option „Zugriff für bestimmte 
Dienste und Programme erlauben". Sie 


O Nur notwendige Dienste erlauben 


Programme erlauben oder 


Entfernte Anmeldung (SSH) 
Apple Remote Desktop 


© iChatAgent 


+ Empfehlung Die dritte Option 
ist der beste Kompromiss zwischen 
Blockade und leichtfertigem Um- 
gang mit Software. 


@ Zugriff für bestimmte Dienste und Programt 


Normalerweise bestimmt Mac O5 X, für welche Prog 
sind. Wählen Sie diese Option aus, wenn Sie einge) 
blockieren möchten. 


Fi Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu ver 
EEE | 


OAlle eingehenden Verbindungen erlauben | MN 


) 


Hiermit werden Informationen zur 


PM Tarn-Modus aktivieren 


oo 


© iChatAgent 


M Firewall-Protokollierung aktivieren 


Firewall-Aktivität 
gesichert, z. B. blockierte Quellen, blockierte Ziele oder 


Hiermit wird sichergestellt, dass unerwünschter 
Datenverkehr keine Antwort erhält = dies gilt sogar für 
Bestätigungen, ob Ihr Computer existiert. 


ri Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


funktioniert teilweise anders als die Fire- 
wall von Mac-OS X 10.4. Neu ist, dass 
man in der Firewall Einstellungen für ein- 
zelne Programme bietet; es ist nicht not- 
wendig, sich mit den eingangs erwähnten 
Ports zu befassen. 

Die Einträge in dieser Liste entstehen 
teilweise automatisch, teilweise basieren 
sie auf den Entscheidungen, die man bei 
bestimmten Rückfragen trifft. Automa- 
tisch eingetragen werden Dienste, die 
man in den Systemeinstellungen unter 
„Sharing" aktiviert. Jeder dieser Dienste 
kann ohne eingehende Verbindungen 
nicht funktionieren, deshalb hat Apple 
diese Automatik eingebaut. Sind Dienste 
aktiv, findet man deren Namen oberhalb 
des waagrechten Strichs in der Liste der 
Firewall. Weitere Einflussmöglichkeiten 
hat man dabei nicht. 

Bei den Programmen dagegen arbei- 
tet die Firewall mit einem anderen Me- 
chanismus: Startet man eine Software, 
die die Firewall nicht kennt, bekommt 
man die Rückfrage „Möchten Sie, dass 
das Programm XYZ eingehende Netzwerk- 
verbindungen akzeptiert?". Die Antwort 
trägt das Betriebssystem dann in die Liste 
in den Systemeinstellungen („Sicherheit > 
Firewall“) ein. 

Dort kann man sich im Zweifelsfall 
umentscheiden oder den Eintrag wieder 
ganz aus der Liste entfernen. Letzteres 
geht mit einem Klick auf das Minuszei- 
chen unter der Liste, ersteres mit einem 
Klick auf den Eintrag in zweiten Spalte 
der Liste. Wundern darf man sich dabei 
nicht über die gelegentlich merkwürdigen 


Protokoll öffnen ... 


Eingehende Verbindungen erlauben + 
Fingehende Verbindungen erlauben : 
Eingehende Verbindungen erlauben * 
kingehende Verbindungen erlauben : 
Eingehende Verbindungen erlauben ; ” 
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TARNUNG EIN 


Wir empfehlen grund- 
sätzlich, in den Ein- 
stellungen der Firewall 
von Mac-05 X 10.5 

den Tarnmodus zu 
aktiveren (siehe Bild 
unten). Denn damit 
macht man die Ar- 
beit eines Hackers 
etwas schwieriger. 
Der Mac ist allerings 
nicht unsichtbar, wie 
das Wort „Tarnung” 
glauben macht. Denn 
ein erfahrener Ha- 
cker weiß, dass auf 
eine Dienstanfrage 
eigentlich die Ant- 
wort „Dienst nicht 
erreichbar” kommen 
müsste. Wenn er - bei 
eingeschaltetem Tarn- 
modus - keine Antwort 
bekommt, bedeutet 
das für ihn: „Hier 
existiert ein Rechner, 
der mit einer Firewall 
geschützt ist.” 


« Empfehlung Trotz 
kruder Bezeichnung 
sollte man den 
Tarnmodus immer ak- 
tivieren: Das macht 
die Arbeit für einen 
Angreifer etwas 
schwieriger. 
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ONLINE 


In Ausgabe 4/2008 ha- 
ben wir erklärt, wie 
man Internet-Verbin- 
dungen mit der Zusatz- 
software Little Snitch 
prüft. Der Artikel steht 
auf Macwelt Online 
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Webcode 352772 


Info Chat-Blocker 


Die rigorose Abschottung („Systemeinstellungen > 
Sicherheit > Firewall“) mit der Option „Nur notwen- 
dige Dienste erlauben“ führt in der Software iChat zu 
einem besonderen Effekt: Wählt man die Option und 
startet iChat, ist man für andere Chat-Partner sichtbar. 
Aber nicht ansprechbar: Wenn diese eine Verbindung 
aufbauen wollen, bekommt der derart geschützte 
Mac-Besitzer nichts davon mit - iChat bleibt bei ihm 
stumm. Deshalb sieht es beim Einladenden so aus, als 
würde der andere die Chat-Aufforderung ignorieren. 
Dahinter steckt aber die Firewall: Sie interpretiert die 
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Chat-Aufforderung als eingehende Verbindung und 
blockiert sie - ohne weitere Rückfrage. Deshalb funk- 
tioniert iChat nur, wenn man die Firewall ausschaltet 
(was wir nicht empfehlen) oder wenn man auf beiden 
Macs die Option „Zugriff für bestimmte Dienste und 
Programme erlauben" wählt. Bei einer Chat-Anfrage 
‚gibt es dann eine Rückfrage von Mac-0S X („Wollen Sie 
dem Programm iChat eingehende Verbindungen er- 
lauben?“) und wenn man diese bestätigt, trägt Mac- 
05 X die Hintergrundsoftware iChatAgent in die Liste 
ein (siehe Bild Seite 99). 


Namen: „iChatAgent" zum Beispiel ist 
jene Hintergrundsoftware, die ständig ak- 
tiv ist und bei einer Chat-Einladung erst 
Apples Software iChat aktiviert. Deshalb 
ist in der Firewall-Liste „iChatAgent" und 
nicht „iChat“ eingetragen. 


Empfehlungen für unterwegs 


Solange man zu Hause arbeitet, ist die 
Firewall nur wichtig, wenn man direkt 
per Modem (analog oder ISDN) mit dem 
Internet verbunden ist. Wer über einen 
Router oder über WLAN (auch: Airport) 
im Internet aktiv ist, ist bereits halbwegs 
gut geschützt. Fast alle heute erhältlichen 
Router (ohne oder mit WLAN) enthalten 
eine immer aktive Basis-Firewall. Außer- 
dem trennen sie mit „NAT" („network 
address translation") die Rechner im 
Haus vom Internet, so dass man zwar von 
drinnen nach draußen Verbindungen auf- 
bauen kann, aber ein Hacker sich nicht 
in umgekehrter Richtung Zugriff auf den 
Mac verschaffen kann. 

Ganz anders, wenn man mit einem 
Notebook unterwegs ist. Wenn man dann 
beispielsweise in den Systemeinstellungen 
„File Sharing" oder „Screen Sharing" ak- 
tiviert hat, ist der Rechner in manchen 
Hotels für andere Gäste sichtbar, wenn 
diese ebenfalls Mac-OS X 10.5 verwen- 
den - es genügt im Finder ein Fenster zu 
öffnen und einen Klick auf den Eintrag 
„Freigaben > Alle...” zu machen. Wer dann 
mit einem schlechten Kennwort arbeitet, 
kann Besuch bekommen. Ähnliche Über- 
raschungen erlebt man, wenn man in 
einem öffentlichen WLAN iTunes startet 
und dort plötzlich die Musikbibliotheken 
wildfremder Menschen sichtbar werden. 


In öffentlichen Netzen empfehlen wir 
deshalb die zweite Option der Firewall, 
„Nur notwendige Dienste erlauben". Al- 
ternativ könnte man auch in den jewei- 
ligen Programmen die Serverdienste ab- 
schalten; in den Einstellungen von iTunes 
zum Beispiel im Bereich „Freigabe” mit 
der Option „Meine Mediathek im lokalen 
Netzwerk freigeben". Weniger Arbeit ist 
allerdings die Beschränkung auf notwen- 
dige Dienste in den Systemeinstellungen 
unter „Sicherheit > Firewall"; auch wenn 
dadurch iChat blockiert ist (siehe oben) 
Die zuvor zusammengestellte Liste, mit 
der man den Zugriff auf bestimmte Soft- 
ware erlaubt, bleibt dabei erhalten. Zu 
Hause kann man deshalb relativ einfach 
die komfortable dritte Option der Firewall 
in den Systemeinstellungen wählen. 


Freige 


Fazit 


Die Firewall von Mac-OS X 10.5 ist ge- 
wöhnungsbedürftig. Apple bietet im 
Internet eine relativ brauchbare Erklä- 
rung (http://support.apple.com/kb/ 
HT1810?viewlocale=de_DE), allerdings 
fehlt dort der Hinweis auf die Neben- 
wirkungen einer aktiven Firewall. Für die 
Zukunft hoffen wir, dass Apple zusätzlich 
Blockierhilfen für jene Verbindungen bie- 
tet, die vom eigenen Mac ausgehen - weil 
beispielsweise eine Software prüft, ob auf 
dem Server des Herstellers ein Update be- 
reit steht. Denn dafür gibt es im Moment 
nur die Software Little Snitch von Ob- 
jective Development, die aber ebenfalls 
nicht ganz einfach zu verstehen ist. 

Walter Mehl 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 


J® ea e Bes u 3 8 


Allgemein Podcasts Wiedergabe Freigabe Store Erweitert Kindersicherung Appie IV Synchronisieren 


[Nach gemeinsam genutzten Mediatheken suchen 


[_) Meine Mediathek im lokalen Netzwerk freigeben 


: Mediathek ge 


Musik 

Filme 
Fernsehsendungen 
Podcasts 

Einkaufe 

Geschützte AAC-Datei 


V Benötigt Kennwort: osose.. 


(Abbrechen ) (C0K) 


* Unsichtbar Damit die Musikbibliothek nicht für den Hotelnachbarn sichtbar ist, 


sollte man die Freigabe ausschalten. 


r RRAX Forum 
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Tipps & Tricks Forum 


Automatisches Einschalten 


erhindern 


Es gibt angenehmere Wecker als den Mac-Startton, der ei- 
nen Anwender mitten in der Nacht aus dem Schlaf reißt. 
Durch einen noch unbekannten Bug in Leopard wachen einige 
Macs nachts um ein oder zwei Uhr (je nachdem, ob der Rechner 
auf Sommer- oder Winterzeit umgeschaltet ist) aus dem Ruhe- 
zustand auf oder schalten sich sogar ein, wenn sie zuvor aus- 
geschaltet waren. Der Fehler liegt in den Energiesparoptionen, 
genauer gesagt: In der Datei „Autowake.plist", die Einträge für 
automatisches Starten speichert. Einzige Lösung bislang ist, den 
Stecker zu ziehen. Um diesen unangenehmen Fehler zu beheben, 
reicht es, manuell einen Eintrag in der Datei „Autowake.plist" an- 
zulegen. Dazu wählen wir einen Termin in so ferner Zukunft, dass 
keine Gefahr besteht, geweckt zu werden.Im Dienstprogramm 
Terminal trägt man als Addministrator folgenden Befehl ein: 


it Leopard starten die Macs mancher Nutzer nachts wie von Geisterhand 


sudo pmset schedule wakeorpoweron „01/01/2100 19:00:00" 


Dies erzeugt einen Aufwach- beziehungsweise Starttermin in 
dieser Datei. Der Mac wird demnach am 01.01.2100 aufwachen 
oder starten. Dadurch, dass jetzt ein Eintrag in dieser zuvor lee- 
ren oder nicht angelegten Datei vorhanden ist, wird der Mac 
ohne Störung nachts durchschlafen. pw 


e0® Terminal — bash — 80x24 

Last login: Thu Jul 9 09:96:08 on console 

Velcone to Darwin! 

cpuulecpcußiii:“ pwoodst sudo pmset schedule wokeorpoweron "Ol/Ol/2120 19:00:00” 


* Dornröschenschlaf Wenn ein manueller Startter- 
min angelegt ist, wird der Mac wieder durchschlafen. 


SYSTEM 


Drucker immer 
parat 


So legt man einen Drucker im Dock 
oder in der Fensterleiste an 

Wer gerne einen Schreibtischdru- 

cker nutzt, sich aber an dem Icon 
auf dem Schreibtisch stört, kann den 
Drucker auch an jeder anderen Stelle 
anlegen. Der Schreibtischdrucker ist näm- 
lich nichts anderes als ein Alias eines 
Programms. Das lässt sich zum Beispiel 


in das Dock ziehen, wo es sich neben an- 


» Du Heft 08/01 

Ü Heft 08/02 

» |} fu Heft 08/03 

a DU Heft 08/04 


x [u Heft 08/05 
“ u Heft 08/06 
»| Heft 08/07 
» Heft osvos 


>| Heft 08/09 
VL Bu Heft 03/10 
» + [Di Hefte 2004-2007 
7” |" Ü Sonderdrucke 
1 
je . 
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® 356451,rf 0 ® ET_halbeseite, 
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® apple_ipho..._ 848x480 


. 
. 

»ı R 700804.nf 
» % Tipp_hotline.i 
. & Tipps_forum. 
» 

= Bild 24 

*| =) calendar_...80609,jpg 

»| Mi CD-label_08_sh.indd L 

»| [N irhone_3G_MW.zio * 
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+ Schnellzugriff Legt man ein Druckersymbol in der Fensterleiste an, las- 
sen sich Dokumente schnell per Drag-and-drop ausdrucken. 
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deren Programmen niederlässt. Zieht man 
ein Dokument auf das Drucker-Icon im 
Dock, wird es ausgedruckt. Praktisch ist 
auch ein Drucker-Icon in der Fensterleiste. 
Dazu zieht man das Icon vom Schreibtisch 
in die Leiste eines Finder-Fensters, wartet 
kurz und lässt es los. Nun befindet sich 
der Schreibtischdrucker in der Fensterlei- 
ste und man hat aus jedem Finder-Fenster 
sofortigen Zugriff. sh 


Ordner im Dock 
öffnen 


Auch unter Mac-OS X 10.5 Lesezeichen 
mit Safari im Dock erstellen 

Unter Mac-OS X 10.4 konnte man 

über das Docksymbol eines Ord- 
ners diesen im Finder öffnen. Unter Mac- 
0S X 10.5 ist dies nur noch über einen 
Umweg oder das gleichzeitige Drücken 
der Befehlstaste möglich. Will man einen 
Ordner aber wieder auf die alte Art öff- 
nen, sollt man einen Umweg über Safari 
machen: Man erstellt mit Safari ein Lese- 
zeichen, das nicht zu einer Webseite, son- 
dern zu einem Ordner führt. Der Schreib- 
tischordner des Nutzers stephan etwa hat 
die Pfadangabe /Users/stephan/Desk- 


top. Diese Pfadangabe gibt man nun 
in die Adressleiste von Safari an (drückt 
aber nicht die Eingabetaste) und zieht die 
Adresse ins Dock. Mit einem Klick auf das 
Lesezeichen öffnet sich der Ordner dann 
direkt im Finder. sw 


Schreibtischdrucker 
anlegen 


So legt man unter Mac-OS X 10.5 einen 
Schreibtischdrucker an 

Mac-OS X bot bislang die Möglich- 

keit, im Drucker-Dienstprogramm 
einen so genannten Schreibtischdrucker 
anzulegen. Das ist nichts anderes als ein 
Drucker-Icon, auf das man Dateien ziehen 
kann, um sie auszudrucken. Der Vorteil 
dabei: Bei PDFs oder verschiedenen Bild- 
formaten wird die Datei ausgedruckt, 
ohne dass man erst ein Programm star- 
ten muss. Wer unter Mac-OS X 10.5 ei- 
nen Schreibtischdrucker anlegen möchte, 
steht erst einmal etwas hilflos da: Das 
Drucker-Dienstprogramm gibt es nämlich 
nicht mehr. Auch in der Systemeinstellung 
„Drucken & Faxen", das als zentrale Ver- 
waltungsstelle für Drucker dient, sucht 
man die Funktion vergebens. Der Grund: 


Apple hat das Anlegen eines Schreibtisch- 
druckers erheblich vereinfacht. Man zieht 
in der Systemeinstellung „Drucken & Fa- 
xen" das Icon aus der Druckerliste auf den 
Schreibtisch - und schon legt das Mac-OS 
dort einen Schreibtischdrucker an. sh 


Backup-Kontrolle 


Infos über Time-Machine-Backups ab- 
rufen 

Möchte man mehr über die Inhalte 
der letzten Time-Machine-Backups 
erfahren, können erfahrene Anwender 
auf tms zugreifen. Die ausschließlich per 
Terminal bedienbare Software Freeware 
tms listet etwa mit dem Befehl „tms 
delta 169" alle Dateien auf, die seit dem 
Backup Nummer 169 gesichert wurden 
und kann eine Vielzahl weiterer Informa- 


we 


tionen anzeigen. sw 


MAIL 
Regel statt Filter 


So lassen sich Werbe-Newsletter auto- 
matisch als gelesen markieren 

Viele E-Mails sind unwichtig. Ein 

Beispiel sind etwa die Werbe- 
Newsletter, die man als Kunde des Anbie- 
ters GMX bekommt. Es lohnt sich nicht, 
diese mit einem Spam-Filter zu blocken, 
man möchte aber doch nicht bei jedem 
Empfang dieser Werbung von Mail alar- 
miert werden. Eine Lösung ist die Defini- 
tion einer Regel: Über die Voreinstellung 
„Regeln“ erstellt man einfach eine Regel 
mit den Bedingungen „Von enthält mai- 
ings@gmx.net” und wählt als Aktion „Als 
gelesen markieren". Ab sofort erscheinen 
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Forum PRAXIS © 


Vorschau Anmerkungen löschen 


PDF-Dokumen 
zur Folge, 


sich, einmal a 

Weder das We 
das für Markier 
führt zum Ziel 
Werkzeug auf e 
nichts. Der gut \ 


ben, ändern oder auch löschen. sh 


alle Newsletter von GMX zwar noch im 
Eingang, werden aber automatisch als ge- 
lesen markiert. sw 


SAFARI 


Linkliste 
exportieren 


So kopiert man die Downloadlinks in 
Safari 


schließend im Fenster „Downloads” einen 
entsprechenden Eintrag. Öffnet man das 


Hat man mit Safari eine Datei 
he-runtergeladen, findet man an- 


n0® 


Bei Erfüllen ('einer |) der folgenden Bedingungen: 


ee 


(Areoumt 


Folgende Aktionen durchführen 


"| senhanwievend@yms de 10] (0) ® 


®®| 
(Abbrechen I nn u} 


*+ Statt Spam Möchte man Newsletter nicht automatisch löschen 
lassen, reicht eine Regel in Mail, um sie als gelesen zu markieren. 


eader nicht 


res Problem: 


icht mehr löschen. 
m Auswählen noch 
‚oder Anmerkungen 
ın mit dem Text- 
Narkierung, passiert 
Trick: Man muss 
das Text-Werkzeug ve nden und auf die 
Markierung doppelklicken. Dann erscheint 
der graue Kasten um die Markierung oder 
Anmerkung und man kann sie verschie- 


Kontextmenü für diesen Eintrag (Control- 
Taste halten und mit der Maus auf den 
Eintrag klicken), lässt sich der Download- 
link dieser Datei kopieren. Fügt man den 
Link in ein RTF-Dokument ein, erhält man 
sogar nicht nur die reine URL, sondern ei- 
nen kompletten HTML-Link, der mit dem 
Namen der Datei benannt ist. Mit dem 
Befehl „Alles Auswählen“ kann man sogar 
alle Links im Fenster zugleich auswählen 
und erhält so eine Linkliste. Benötigt man 
nur die Internet-Adressen, kopiert man die 
Liste in eine Textdatei. sw 


Google-Suche per 
Safari-Icon 


So lässt sich aus älteren Programmen 
direkt eine Suche in Google starten 
Aus fast allen Apple-Programmen 
kann man eine Google-Suche per 
Kontextmenü starten. Man wählt einen 
zu suchenden Begriff aus und kann per 
Kontextmenü eine Suche in Safari star- 
ten. Bei einigen Programmen ist dieses 
Kontextmenü allerdings nicht verfügbar, 


etwa bei Word. Hier hilft Drag-and-drop. 
Man wählt den Begriff oder einen Satz 


aus und zieht ihn per Drag-and-drop auf » 


Die besten Tipps 
für Photoshop 


* Hartnäckig Fügt man Anmerkungen und Markierungen in ein 
PDF-Dokument ein, lassen sich diese aus Vorschau nur mit dem 
Text-Werkzeug wieder löschen. 


ONLINE 


Auf Macwelt Online 
finden Sie täglich neue 
Tipps der Macwelt- 
Redaktion. Direkt zur 
Tipps-Übersicht ge- 
langen Sie mit www. 
macwelt.del/tipps. Über 
die erweiterte Suche 
können Sie auch ge- 
zielt im Tipps-Archiv 
suchen, das über 5000 
Tipps enthält. 
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= PRAXIS Forum 


* Retuschiert Stört bei- 
spielsweise eine Person 
im Strandpanorama, kann 
man sie mit Hilfe des Ko- 
pierstempels schnell und 
präzise entfernen. 
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das Docksymbol von Safari. Automatisch 
wird dadurch eine Google-Suchanfrage 
gestartet. sw 


PHOTOSHOP 
ELEMENTS 


Zielen mit Stempel 


So kann man beim Retuschieren exakt 
mit dem Stempel zielen 

Will man ein Objekt vor einer 
© durchgehenden Kante wegretu- 
schieren, bietet sich der Stempel an. Hier 
ist es allerdings oftmals schwierig, nach 
dem Setzen des Kopierbereichs den rich- 
tigen Punkt zur Retusche zu treffen. Ein 
kleiner Trick hilft dabei: Zunächst setzt 
man mit gedrückter Wahltaste den Aus- 
gangspunkt - mit dem Fadenkreuzsym- 
bol zielt man direkt auf die Kante. Beim 
zu retuschierenden Bereich hält man die 
Wahltaste immer noch gedrückt und zielt 
ebenfalls auf die Kante. Nun lässt man 
die Wahltaste los und trifft exakt die 
Kante. mas 


Befehl zurück 


So lassen sich in Dialogboxen Einstel- 
lungen rückgängig machen 

Spielt man in Photoshop Elements 

mit Filtern oder Einstellungen, 
möchte man seine Wahl öfter mal rück- 
gängig machen. Der umständliche Weg 
ist, beim entsprechenden Dialogfenster 
„Abbrechen" zu klicken. Dann muss man 
die Funktion wieder über das Menü aufru- 
fen. Einfacher ist es, wie beim großen Bru- 
der Photoshop CS die Wahltaste gedrückt 
zu halten. Der Schalter „Abbrechen” än- 
dert sich dann in „Zurück" und mit einem 
Klick darauf stellt man alle Regler wieder 
auf den ursprünglichen Wert. Übrigens 
klappt dieser Trick sogar im Dialogfenster 
„Drucken". mas 


® Weitere Informationen zum Thema 


Tiefen aufhellen 


Lichter abdunkeln 


Mittelton-Kontrast: 
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ENTOURAGE 


Mail-Ordnung 
erhalten 


Ordner im Mbox-Format importieren 
und archivieren 
Wer in Entourage, der E-Mail-Soft- 
ware von Microsoft, Ordnung hält, 
kann diese Ordnung archivieren oder in 
andere Programme importieren. Gemeint 
sind Ordner für E-Mails (in Entourage mit 
„Datei > Neu > Ordner" oder mit der Kom- 
bination Befehl-Hochstelltaste-N). Zieht 
man einen solchen Ordner mit der Maus 
auf den Schreibtisch, erhält man eine 
Datei im Format „Mbox", die alle E-Mails 
dieses Ordners (inklusive Anhang) enthält. 
Diese Datei lässt sich dann etwa in Apple 
Mail oder Mozilla Thunderbird importie- 
ren. Einziger Wermutstropfen: Unterordner 
berücksichtigt diese Funktion nicht. wm 


WORD 


Arbeitsmenü 
aufräumen 


Mit einem kurzen Skript lassen sich aus 
dem Arbeitsmenü in Word 2008 Datein 
Das Arbeitsmenü in der Menüleis- 
W) te von Word ist eine Art Favori- 
tensammlung, in der man einzelne Texte 
für den schnellen Zugriff sammeln kann. 
Allerdings hat die neue Version 2008 
nur eine Funktion, um Dokumente zu 
ergänzen, nicht jedoch um sie wieder zu 
entfernen - offensichtlich ein Programm- 
fehler. Um diese Dateien wieder zu entfer- 
nen, hat die amerikanische Macworld ein 
Skript veröffentlicht, das diese Dateien 
einzeln entfernen kann. Das Skript ist über 
die Webseite der Macworld verfügbar. 
Man kann sich aber auch selbst ein Skript 
erstellen. Möchte man das komplette Ar- 
beitsmenü löschen, genügt der Befehl: 


tell application „Microsoft Word" 
delete work menu items 
end tell 


« Zurück bitte Wie hier bei Tiefen / 
Lichter ändert sich in den meisten Di- 
alogfenstern der „Abbrechen"-Schalter 
bei gedrückter Wahltaste in „Zurück". 


Man kopiert den Text in den Skripteditor, 
sichert ihn als Skript und verschiebt ihn 
in den Ordner „Microsoft Benutzerdaten 
/Word Script Menu Items". Nun steht er 
über das Skriptmenü von Word bereit. sw 


HARDWARE 


Tiefenentladung 
gefährdet Akku 


Von Apple empfohlene Kalibrierung 
sollte man nur bei halbwegs neuwer- 
tigen Akkus anwenden 

Damit ein Akku seine Leistung 
= mehrere Jahre erhält, sollte man 
ihn gelegentlich kalibrieren. Bei einem 
aktuellen Macbook oder Macbook Pro 
erfolgt dies durch eine vollständige Ent- 
ladung. Dazu wird ein komplett aufgela- 
dener Akku einmal komplett entladen. Ab 
einem bestimmten Ladezustand schaltet 
sich das Gerät in einen speziellen Ruhe- 
zustand. Man sieht dies am Blinken einer 
Leuchtdiode. Der Akku entlädt sich aber 
jetzt noch weiter, weshalb Apple emp- 
fiehlt, den Akku erst nach fünf Stunden 
wieder ans Netz anzuschließen. Ist der 
Akku noch relativ neu, kann man auch so 
lange warten, bis das Blinken endet. Doch 
Vorsicht: Bei einem älteren Akku kann 
diese Tiefenentladung auch den Akku so 
stark strapazieren, dass sich dieser nicht 
mehr auflädt. sw 


INDESIGN 


Neue Sortierung 


Befehle in einem Indesign-Menü alpha- 
betisch anordnen 

uf Oft genutzte Befehle findet jeder 
Ks Indesign-Anwender auf Anhieb, 
nach eher selten benutzten sucht man 
schon mal länger. Da hilft es, sich alle Be- 
fehle eines Menüs in Indesign CS2 alpha- 
betisch anzeigen zu lassen. Ein Klick auf 
einen Menünamen, bei dem gleichzeitig 
die Tasten Befehl-Wahl-Umschalt gedrückt 
sind, hebt die Sortierung der Programmie- 
rer auf und listet die Befehle nach ihrem 
Anfangsbuchstaben. mbi 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 
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ricks Hotline 


Tipps &T 
Tastenkürzel 


3 PROBLEM: Die Systemeinstellungen lassen sich nur per Maus über das Apple- 
®=# Menü oder das Symbol im Dock aufrufen, nicht aber über einen Tastenbefehl. 

LÖSUNG: Über die Systemeinstellung „Tastatur & Maus” kann man ein Tastenkürzel 
vergeben. Dazu begibt man sich in die Abteilung „Tastaturkurzbefehle" und klickt auf 
das Plussymbol links unten im Fenster. Im sich öffnenden Dialogfenster wählt man 
im Aufklappmenü „Alle Programme" aus, tippt „Systemeinstellungen ..." in das Feld 
„Menü" ein (die Punkte werden einzeln mit der Punkttaste eingetippt), markiert das 
Feld „Tastaturkurzbefehl” und drückt die gewünschte Tastenkombination. Dabei muss 
man darauf achten, eine Kombination zu wählen, die nicht für andere Befehle verge- 


A 


m Programm: | Alle Programme [r2] 7 
Zum Ändern e| Menü: |Systemeinstellungen ... iken Sie die 
neue Tastenko ! 


Geben Sie den exakten Namen des 


EIS Menübelehls ein, den Sie hinzufügen - 
“ Dot möchten, 
L Alle Tastaturkurzbefehl: "5 
“ Pray 
: Ger) Em 
« Day ee 
8 Sp 
% vSporlight 
# Spotlight Sucheingabefeld einblenden Mleertaste 
“ Spotlight Fenster einblenden \fleertäste 
„Tastatur-Kurzbefehle für Programme 
"Alle Programme r 
Als PDF sichern ... AR bi 
( Standard y 


ben ist. Mit „Hinzufügen“ wird der Arbeitsschritt abgeschlossen, anschließend beendet BE 
man die Systemeinstellungen. th 


Tastenbefehl Die Systemeinstel- 
lungen lassen sich über ein selbst 


Steuerung durch die Tastatur: 


In Fenstern und Dialogen mithilfe der 
Tabulatortaste der Reihe nach auswählen: 


‚Ändern Sie diese Einstellung, indem Sie “F7 drücken. ® 


erstelltes Tastenkürzel aufrufen. > 


SYSTEM 


Nicht mounten 


Ein Image von Time Machine lässt sich 
über das Netz direkt überprüfen 
PROBLEM: Time Machine legt 

die gesicherten Daten im Netz in 
einem mitwachsenden Image-Bundle ab 
(auf Time Capsule oder einem anderen 
AFP-Server). Dieses Image-Bundle lässt 
sich aber nicht im Festplatten-Dienstpro- 
gramm prüfen: Aktiviert man es im Finder 
und wählt dann das Laufwerkssymbol im 
Dienstprogramm aus, wird es automatisch 
wieder deaktiviert. 


3 111,8 08 Mach MTSSa161299. 
Brestplatte 
Boaten 

232,9 68 LaCie Group SA 
Tiger 
EiResarvesysuom 
D backus 

232,9 68 LaCie Group Sa 
BWrest2 
Dres 
Brent 

OMONLER DVD-RW DVR-KO6 
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reparieren“ nicht verfügbar int. Alchen Sir auf ‚Volume überprüfen" Wenn den 
Velume repariert werden mus, Sarlen Sie ihren Comgmser von der Mac 0 X-Imaalkanians-CD/- 
DVD und wählen Sie &arın Diemiprogramme > Festplasten- Op iprene am. 


Wenn Sie Prabiume mit dan Zugriffisechten einer Datei haben, die vom Aka OS R- 
matallationapregramm installiert wurde. Abchen Sie auf „Zupnffarechte repaneren“. 


Data einblenden 


Volume „Backup of MacBook” überprüfen 

IS. Vodme Jewish überprüfen 

a wurde ein Katalog gefunden. der zwischen Croß- (Kleinsowesßweng unterscheiset. 
Zusatzsatel für Datelaufbau wird überprüft 

Katalog wird sberpruf, 


Ö Nur Textfelder und Listen 
@ Alle Steuerungen 


LÖSUNG: Das Mounten im Finder ist 
nicht notwendig. Man kann die Image- 
Datei unter Mac-OS X 10.5.3 mit der 
Maus aus dem Finder-Fenster direkt in die 
Liste im Festplatten-Dienstprogramm zie- 
hen und dann auf „Volume prüfen” bezie- 
hungsweise „Volume reparieren” klicken. 
Ungeduldig darf man dabei aber nicht 
sein, denn die Prüfung dauert erheblich 
länger als bei lokal angeschlossenen 
Laufwerken. th 


Startlaufwerk 


Das Startlaufwerk steht nicht ganz 
oben auf dem Schreibtisch 

. PROBLEM: Hat man neben dem 
internen Startlaufwerk noch ein 
oder mehrere externe Volumes, auf denen 
Mac-OS X 10.5 oder höher installiert ist, 
erscheint das Startvolume nicht automa- 
tisch an oberster Stelle auf dem Schreib- 
tisch, wenn man von der externen Platte 
startet. 
LÖSUNG: Um zu sehen, welches das 
aktive Startlaufwerk ist, öffnet man ein 
Fenster im Finder. In der Seitenleiste wird 
das Startlaufwerk an oberster Stelle ange- 


€ Prüfen Die Image-Datei 
eines Time-Machine-Backups 
lässt sich ohne Aktivieren 
prüfen oder reparieren 


zeigt. Damit auch auf dem Schreibtisch 
das Startlaufwerk an oberster Stelle steht, 
ordnet man die Symbole manuell an, 
Finder merkt sich dann die Reihenfolge 
für den nächsten Neustart. Alternativ 
ruft man mit Befehlstaste-J das Fenster 
mit den Darstellungsoptionen für den 
Schreibtisch auf und wählt einen Eintrag 
im Menü „Ausrichten an". Dann erscheint 
das Startlaufwerk automatisch an erster 
Stelle, alle anderen Symbole werden auf 
dem Schreibtisch nach der gewählten 
Option angeordnet. Laufwerke erscheinen 
dabei immer vor allen anderen Objekten 
wie Ordner und Dokumente. th 


Anderer Hinter- 
grund 


Die einfarbigen Hintergründe für den 
Schreibtisch lassen sich bearbeiten 

074 PROBLEM: Die vom System ange- 

/ botenen einfarbigen Hintergründe 
bieten nicht den gewünschten Farbton. 
LÖSUNG: Die Hintergrundfarben (Solid 
Colors) sowie alle anderen Hintergründe 
sind als Bilddateien im PNG-Format un- 
ter „Library/Desktop Pictures" abgelegt. 
Man kann diese in einer Bildbearbeitung 
öffnen und verändern. Um zusätzliche 
Hintergründe anzulegen, dupliziert man 
einen vorhandenen, ändert diesen und 


speichert ihn dann unter einem neuen 
Namen. Die neuen Farben und Hinter- 
grundbilder erscheinen automatisch in 
der Systemeinstellung „Schreibtisch und 
Bildschirmschoner". th 


Lange Vorbereitung 


Ein Antivirenprogramm kann die Siche- 
rung mit Time Machine verzögern 


PROBLEM: Time Machine bleibt 

beim Backup lange in der Phase 
„Backup vorbereiten“ hängen und beginnt 
erst nach langer Wartezeit mit der eigent- 
lichen Sicherung. 
LÖSUNG: Schuld kann eine Antivirensoft- 
ware wie ClamXAV, Norton Antivirus 
oder Virus Barrier von Intego sein, die so 
eingestellt ist, dass sie automatisch alle 
externen Laufwerke und Volumes über- 
prüft. Deaktiviert man die automatische 
Überprüfung des Backup-Laufwerks be- 
ziehungsweise Volumes, sollte die Verzö- 
gerung nicht mehr auftreten. th 


Im Hintergrund 


Terminals oder Utilities bannt das Hilfe- 
fenster in den Hintergrund 

v3 PROBLEM: Das Hilfefenster von 

Mac-OS X 10.5 liegt immer im Vor- 

dergrund und verdeckt auf kleineren Bild- 
schirmen den Inhalt der anderen Fenster. 
LÖSUNG: Man kann entweder das Utilitiy 
Tinkertool 3.9 installieren (www.besink. 
de) und dann unter „Leopard" die Op- 
tion „Hilfefenster nicht im Vordergrund 
halten" markieren, oder man bemüht al- 
ternativ das Terminal und tippt dort Fol- 
gendes ein: 


defaults write 
com.apple.helpviewer 
NormalWindow -bool true 


Nach hinten 


In beiden Fällen verschwindet das Hil- 
fefenster aus dem Vordergrund, wenn 
man ein anderes Fenster anklickt. Einen 
Nachteil hat man aber: Das Hilfefenster 
lässt sich nicht mit Expose in den Vorder- 
grund holen, sondern man muss es direkt 
anklicken. Auch mit Befehl-Tabulatortaste 
kann man nicht zum Hilfefenster wech- 
seln. th 


Langsamer Mac 


Zu viele auf dem Schreibtisch abgelegte 
Dateien verlangsamen das System 
PROBLEM: Ein Mac wird im Laufe 
der Zeit spürbar langsamer, die 
Aktualisierung des Systems mit einem 
Combo-Update bringt jedoch keine Ab- 
hilfe. 
LÖSUNG: Hat man sehr viele Dokumente 
auf dem Schreibtisch abgelegt, kann dies 
das System verlangsamen, da Mac-OS X 
jedes Dokumentsymbol als ein eigenes 
Fenster betrachtet, das individuell be- 
rechnet werden muss. Aus diesem Grund 
hat der Prozessor viel zu tun. Man sollte 
darum die Dokumente entweder in die 
Ordner des Privatverzeichnisses einsortie- 
ren oder auf dem Schreibtisch (wenige) 
Ordner anlegen und die Dokumente dort 
verstauen. th 


ITUNES 
Nicht erlaubt 


Verweigert iTunes das Abspielen von 

geschützten Titeln, kann ein Benutzer- 

wechsel helfen 

er] PROBLEM: Obwohl in iTunes der 
Rechner über das Menü „Store" 

zum Abspielen von geschützten Titeln ak- 

tiviert wurde, wird man immer wieder auf- 


gefordert, den Rechner zu aktivieren. Die 
Titel lassen sich deshalb nicht abspielen. 


Mit Hilfe von Tin- 
kertool lässt sich 


das Hilfefenster in a 
den Hintergrund BEE 
verbannen. > Si 

Time Machine 


Gruppen-Acsounts 


Sereen-Shanıng 


 lexikoneinträge nicht in Suchergebnis einschließen 
_ Taschensechnerfunktion abschalten 


4 Hilfefenster nicht im Vordergrund halten 
Beim Umschaken vom letzten oder ersten Space nicht reihum wechseln 
W Beim Anschließen neuer Laufwerke nicht nach Sicherungsplatten fragen 


Alle Benutzergruppen auf Karte Accounts der Systemeinstellungen zeigen 


T Vollen Lerstumgsumfang ın Symbolleiste zeigen 


T Computer-Sromser während des Starts zeigen (Jetzt starten ) 


Anderungen treten nach dem mächstem Anmelden ın Kratt 
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Keine Verbindung 


„)) 


Hotline PRAXIS E 


PROBLEM: Nach dem Update auf Mac-0S X 10.5.3 ver- 
bindet sich ein Mac nicht mehr automatisch mit dem 


in der m „Netzwerk“ definiertem bevorzugten 


Airport-Netz. 


LÖSUNG: Im ersten Schritt löscht man im eigenen Benutzer- 
ordner die Vorgabedateien „Library/Preferences/com.apple. 
internetconfig.plist" und „Library/Preferences/com.apple. 
internetconfigpriv.plist" sowie die Datei „com.apple.airport. 
preferences.plist" aus dem Ordner „Library/Preferences/Sys- 
temConfiguration” (dafür muss man das Administratorpass- 
wort eintippen). Anschließend öffnet man die Schlüsselbund- 
verwaltung und löscht alle Airport-Passwörter im eigenen 
Schlüsselbund und im Schlüsselbund des Systems, zu erken- 
nen an der Art „AirPort network password". Dann startet man 
den Rechner neu und richtet das drahtlose Netz wieder ein. th 


LÖSUNG: Das Problem kann manchmal 
auftreten, wenn man mit einem Account 
ohne Administratorrechte arbeitet. Um 
iTunes zu aktivieren, meldet man sich 
deshalb mit einem Administratorkonto 
am System an, startet iTunes und ruft 
dann „Store > Computer aktivieren" auf. 
Anschließend meldet man sich wieder als 
normaler Benutzer an. Hat diese Maß- 
nahme nicht geholfen und ist der Mac 
immer noch nicht aktiviert, versucht man 
es mit folgender Maßnahme: Im Finder 
ruft man „Gehe zu > Gehe zum Ordner" 
auf (Befehl-Umschalttaste-G) und tippt in 
das Eingabefeld „Users/Shared/SC Info" 
ein (zwischen SC und Info steht ein Leer- 
zeichen). Nach dem Klick auf „Öffnen" 
öffnet sich im Finder ein Fenster, das man 
auf die Spaltendarstellung umschaltet. 
Daraufhin erscheint in der rechten Spalte 
der Ordner „SC Info”, den man nun über 
das Kontextmenü in den Papierkorb legt 
und löscht. Anschließend aktiviert man in 
iTunes den Mac. th 


iPOD 


Liedtexte 


Die Liedtexte lassen sich auf dem iPod 

während des Abspielens anzeigen 

8) PROBLEM: Wie lassen sich die in 
iTunes eingefügten Liedtexte auf 

einem iPod ansehen? Im Menü ist dazu 

keine Option zu finden. 


KEINE INSTALLATION 


4 PROBLEM: Beim 

23 Versuch, Mac-0S 
X 10.5 zu installieren, 
wird man aufgefor- 
dert, die Platte zuerst 
zu initialisieren. 
LÖSUNG: Ursache für 
das Problem kann 
ein mit Techtool Pro 
auf der Festplatte 
angelegtes eDrive 
sein. Um das System 
ohne Initialisierung 
zu installieren, muss 
man zuerst von der 
Techtool-DVD starten 
und das eDrive lö- 
schen. th 
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I 
AUF CD 


Auf der Leser-CD 
finden Sie das Firefox- 
Add-on „Fx-Quartz- 
PDF" im Ordner „Praxis 
I PD und Shareware" 


BON Min 000 5 
[Aus Fe Filme ] 
» 2 ihoro Zu | 
"Du Ordner | 
Ru Manzen und Steine | 
Du Objekte 
Gi Lebensmanel 
EN & 
Tregenlmnı  Trapmmalmın zum 
a 
R | 
BD 
ED» Ä 
> % 


+ Erweitert Der Medien- 
palette von Pages, Key- 
note und Numbers lassen 
sich weitere Ordner mit 
Bildern hinzufügen. 
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LÖSUNG: Hat man in iTunes Liedtexte zu 
Musiktiteln hinzugefügt und dann die Ti- 
tel mit dem iPod synchronisiert, kann man 
die Texte während des Abspielens anzei- 
gen lassen. Dazu drückt man wiederholt 
auf den Auswahlbutton in der Mitte des 
Scrollrads. Nach dem ersten Klick blendet 
der iPod die Option zum Vor- und Zurück- 
spulen im Titel ein, dann, sofern geladen, 
das Coverbild, und nach dem nächsten 
Klick den Songtext. Ein nochmaliger Klick 
blendet dann die Bewertung ein und 
mit einem weiteren Klick kehrt man zur 
Normaldarstellung zurück. th 


FIREFOX 
PDF-Anzeige 


Mit Hilfe eines Firefox-Add-ons lassen 
sich PDFs auch im Browser anzeigen 
PROBLEM: Firefox 3 kann PDFs 
®& nicht im Browserfenster darstellen, 
sondern überträgt die Dateien zuerst auf 
den Rechner und öffnet sie dann mit Vor- 
schau. Auch das PDF-Viewer-Plug-in von 
Adobe Reader beziehungsweise Acrobat 
Pro wird von Firefox nicht erkannt. 
LÖSUNG: Das Add-on „Fx-Quartz-PDF" für 
Firefox 3 verhilft dem Browser zur Fähig- 
keit, PDFs direkt im Browserfenster darzu- 
stellen. Es ist auf der Leser-CD zu finden, 
zur Installation zieht man es einfach in 
ein Firefox-Fenster. Alternativ findet man 
es im Internet unter „http://code.google. 


com/p/firefox-mac-pdf/". Über das Kon- 
textmenü lässt sich dann wie bei Safari 
die Darstellung des PDFs vergrößern oder 
verkleinern und festlegen, ob Einzel- oder 
Doppelseiten dargestellt werden. th 


PAGES 
Mehr Bilder 


Dem Medienfenster lassen sich zusätz- 
liche Bildordner hinzufügen 
mM PROBLEM: Die Medienpalette in 
@ | Pages zeigt unter „Fotos" nur die 
iPhoto-Bibliothek an. Der direkte Zugriff 
auf andere Bildordner ist nicht möglich. 
LÖSUNG: Man kann der Medienpalette 
weitere Ordner mit Bildern hinzufügen. 
Dazu öffnet man im Finder ein Fenster 
mit den Ordnern, die man in Pages hinzu- 
fügen möchte und ordnet es so an, dass 
es von Pages nicht verdeckt wird. Nun 
aktiviert man in Pages die Medienpalette 
und zieht einen Bildordner in die Palette. 
Pages legt automatisch in der Palette ein 
Verzeichnis mit der Bezeichnung „Ordner" 
an und dann als Unterordner den Bild- 
ordner. Nun kann man weitere Bildordner 
hinzufügen. Dasselbe Vorgehen funktio- 
niert auch in Keynote und Numbers. Um 
einen Ordner wieder aus der Medienpa- 
lette zu entfernen, ruft man das Kontext- 
menü auf und wählt „Ordner entfernen". 
Über das Kontextmenü lässt sich der Ord- 
ner außerdem im Finder anzeigen. th 


# Integriert Mit Hilfe eines Add-ons 
stellt Firefox PDFs im Browserfenster dar. 


Silbentrennung 


Die Silbentrennung lässt sich in Pages 
nur für ein Dokument einschalten 
PROBLEM! In der Infopalette und 
den Text- und Schrifteinstellungen 
der Formatierungsleiste von Pages 3 lässt 
sich keine Silbentrennung aktivieren. 
LÖSUNG: Man schaltet die Silbentren- 
nung in der Informationspalette bei 
„Dokument" (linkes Symbol in der Sym- 
bolleiste) ein und aus. Aktiviert, lässt sie 
sich für einzelne Absätze ausschalten. 
Dazu markiert man einen Absatz und 
wechselt in der Infopalette zu „Text“. Dort 
ist dann unter „Mehr” die Option „Tren- 
nung für Absatz entfernen” zu finden. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 1) 


Info Die Apple-USB-Tastatur (Aluminium) 


Expose Dashboard 


Helligkeitsregelung 


iTunes/Player- 
Steuerung 


Lautstärkeregelung Entfernentaste 


Auswurftaste | fn-Taste 


Escape- 
Taste 


Tabulator- 
taste 


Feststell- 
taste 


Umschalt- 
taste 


Control- 


Eingabe- 
taste 


Taste 


Wahltaste 
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Leertaste 
€-Taste 


@-Taste 


Befehlstaste 
Rückschritttaste 


Zeilenschalter 


Pfeiltasten 


Sondertasten 


Separater 
Zahlenblock 


PD & Shareware 


Temperature Monitor 4.51 


Misst die Temperatur von internen Bauteilen 


= 


Die Freeware Temperature Monitor stammt vom Mac-OS-X-Fachmann Marcel 
Bresink. Dies ist eine funktionsreduzierte Version der Shareware Hardware Mo- 


nitor. Das Programm zeigt die aktuelle Temperatur von CPU und Festplatte wahlweise 
in einem Fenster, im Dock, im Systemmenü oder in einem transparenten Fenster an. 
Auch die Temperaturentwicklung über einen längeren Zeitraum kann damit überwacht 
werden. Auf Wunsch wird eine Temperaturänderung von einer Computerstimme ange- 
sagt. Die Erweiterung Hardware Monitor Remote ist kostenpflichtig - damit kann man 
die Temperatur anderer Rechner im lokalen Netz oder über das Internet überprüfen. 
Sehr praktisch ist die Widget-Version des Tools. Tipp: Man sollte in den Voreinstellun- 
gen unter „Allgemein” die Option „Plattenschoner” aktivieren. Andernfalls wird die 
Festplatte durch die Abfragen unnötig belastet. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Hersteller Marcel Bresink Preis Freeware 


SYSTEM 
1Password 2.6.5 


Tool, das Passwörter, Log-ins und Be- 
nutzerkonten verwaltet 

® Die Shareware 1Password ist als 
® clevere Alternative zum Schlüssel- 
bund gedacht und hilft beim Verwalten 
von Passwörtern oder beim Ausfüllen 
von Formularen. Ungewöhnlich ist die 
Unterstützung mehrerer Identitäten, mit 
denen man bei Anmeldeformularen unter 
verschiedenen Eingaben auswählen kann. 
Daten aus den ähnlichen Programmen 
Robo Form und Web Confidential können 
importiert werden. Interessant ist auch 
die Unterstützung vieler Mac-Browser, für 
die das Programm Plug-ins installiert. Ne- 
ben Camino, Flocki Safari, Omniweb, Net 
News Wire und Firefox gehört auch De- 
vonagent zu den unterstützten Program- 
men. Eine Freeware-Version ist verfügbar, 


unterstützt aber nur eine Identität und 
12 Formulare. Durch das automatische 
Ausfüllen sollen auch Keylogger, die Tas- 
tatureingaben überwachen, unwirksam 
werden. Daten sichert Password alter- 
nativ auf einen Palm-Minicomputer oder 
standesgemäß auf einem iPhone. Die 
Daten überträgt 1Password in Form eines 
speziellen Safari-Bookmarks, das alle Da- 
ten enthält. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller 1 Password Preis US$ 35 


Platypus 4.0 


Erstellt Bedienoberflächen für Skripte 
oder Kommandozeilen-Tools 


% Platypus macht aus Skripten au- 
#P) tomatisch Miniprogramme. Man 
gibt in dem Tool nur das Skript und wei- 
tere Optionen ein und das Tool erstellt 


automatisch ein „Programm“ inklusive 
Icon, Menüs und Fortschrittsbalken. Auch 


App Name: PlatypusScript 


\ 8 


Matyoas Detautt 


|» Show Advanced Opeions 


Script Type: | Shell 7] /bin/sh 


Script Path; /Users/stephan/Library/Application Support/Platypus/ 


Outgur: (web Ara) Crew) (es) (Gelest...) 


€ Schnabeltier 


Mit Platypus 
mes, werden Skripte 
und Komman- 


dozeilenbefehle 
zu ausführbaren 
Programmen. 


(ar) Grm 
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(Fartren ausblenden ) ( Limeale einblenden ) 


48,0°C 


UA SMART Festplatte ST34001. 


00 
12 Minunen 40 Sekunden früher 
® Kurzzeirwertauf ” 


O langrekverlauft Stunden 1 3 


Droplets kann man damit erstellen und 
Programmdateien einbinden. Das Tool 
ist besonders für Funktionen praktisch, 
für die ein Anwender eigentlich nur einen 
Terminalbefehl eingeben müsste oder eine 
Funktion per Drag-and-drop aufgerufen 
werden kann. Platypus unterstützt den 
Export von HTML-Seiten, man kann Profile 
speichern und die Miniprogramme sollen 
mit der aktuellen Version der Software 
schneller laufen als früher. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
Sveinbjorn Thordarson Preis Freeware 


HILFSPROGRAMME 
Slife 2.0 


Produktivitäts-Tool, das alle Programm- 
aktivitäten protokolliert und auswertet 


Läuft Slife im Hintergrund, werden 
alle Aktivitäten in ein Protokoll 
eingetragen. Man kann hier etwa nach- 
lesen, wann man welche Internet-Seiten 
aufgerufen hat und welche E-Mails man 
geschrieben und verschickt hat. Zwei An- 
sichten zeigen die Aktivitäten entweder als 
Grafik oder als Liste. Man kann auch die 
Nutzungsdauer bestimmter Programme 
überwachen und die Programmnutzung 
bestimmten Aktivitäten zuordnen. Eine 


mm cruA 
WER SMART Festplatte ST34C 


53,0°C 


fe 
I 
AUF CD 


Die hier besprochenen 
Free- und Shareware- 
programme finden 

Sie mit Ausnahme des 
Spiels auf der Heft-CD. 
Letzteres erhalten Sie 

wie immer über www. 
macwelt.de 


Webcode 344310 


>» 
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Spiel des Monats Super Tux Kart 0.5 


Super Tux Kart ist eine Weiterentwicklung des Linux-Spiels Tux Kart und ist ein Auto- 
mie Lennen im Stile von Mario Kart oder Micro Machin it dem Linux-Maskottchen als 
n € Autorennen kann man auch 
ı Klassenzimmer. Das Spiel wird stän- 
dig weiterentwickelt und kann gut gegen manches kostenpflichtige Rennspiel mithalten. Die 
aktuelle Version ist deutschsprachig und bietet sechs verbesserte Rennstrecken. sw 


einem von mehreren wält 
Aufgaben lösen, wie das Samı 


ren Rennfahrern. Neben üblich: 


N on Münzen in e 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Hersteller Super Tux Preis Freeware 


QUICKCAL 0.7 


Ein interessantes 

Konzept verfolgt 
das Widget Quickcal, 
mit dem man neue 
Aufgaben und Termine 
in iCal einträgt. Es be- 
steht aus einer Textein- 
gabezeile, in die man 
in englischer Sprache 
Daten eingibt. Mit der 
Eingabe „Meeting Fri- 
day” etwa erstellt es in 
iCal einen ganztägigen 
Termin namens Mee- 
ting. Der Befehl „todo 
Neuen Akku kaufen" 
erstellt dagegen die 
Aufgabe „Neuen Akku 
kaufen". Das Widget 
unterstützt Schlüs- 
selwörter wie before, 
next, today, für Euro- 
päer ist die Form aller- 
dings oft ungewohnt. 
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Suchfunktion ist integriert. Das Programm 
soll bei der Analyse der Aktivitäten und 
Steigerung der Produktivität helfen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
Slife Labs Preis Freeware 


Growil 1.1.4 


Organisiert Benachrichtigungen wie 


neue E-Mails 

Die Systemerweiterung Growl 
Be ist die Basis für die Benachrich- 
tigungsfunktionen vieler Sharewarepro- 
gramme. Informationen wie neue E-Mails, 
neue iTunes-Tracks oder knapp werdenden 
Speicherplatz meldet das System Grow 
mit einem halbtransparenten Informati- 
onsfenster. Verschiedene Designs stehen 
dabei zur Verfügung. Es gibt neben den 
vorinstallierten Informationsfunktionen 
für Safari und Mail aber auch sehr viele 
Free- und Sharewareprogramme, die Growl 


einsetzen. Dazu gehören etwa Cyberduck, 
Net News Wire oder Skype. Aussehen und 
Aktivität von Growl steuert man über ein 
Symbol in den Systemeinstellungen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Her- 
steller Growl Preis Freeware 


BÜRO 
Neo Office 2.2.4 


Neo Office basiert auf dem Quellcode 
von Open Office, setzt aber auf die 
Java-Umgebung 
Neo Office, mit vollem Namen 
Neolithic Office for Java, ist eine 
alternative Version von Open Office für 
Mac-OS X, die laufend weiterentwickelt 
wird. Statt auf der X-11-Umgebung, wie 
die offizielle Mac-OS-X-Version, basiert 
diese Version auf Java. Das Programm 
funktioniert recht zuverlässig, die Java- 
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* Hinweis Growl macht auf Ereignisse wie neue E-Mails, verfügbare Updates oder 


neue Adium-Nachrichten aufmerksam. 


Umgebung bietet auch echte Vorteile: So 
integriert sich das Programm gut in Mac- 
0S X und alle installierten Schriften wer- 
den unterstützt - das Programm wirkt da- 
durch wie ein Aqua-Programm. So bieten 
auch Menüs und das Dateiauswahlmenü 


den Aqua-Look. Unangenehm fällt eine 
schlechtere Performance auf; besonders 
beim Programmstart. Die aktuelle Version 
ist in separaten Versionen für PPC und 
Intel-Macs zu haben und frei verfügbar. 
Neo Office unterstützt die neuen Office- 
Formate von Microsoft Office 2007, soll 
mit den meisten VBA-Makros in Excel klar 
kommen und unterstützt den Import von 
Quicktime-Dateien. Neu in der aktuellen 
Version sind ein Medienbrowser für iLife- 
Daten, native Schwebepaletten und Un- 
terstützung für horizontales Scrollen so- 
wie Multitouch-Unterstützung. Vor einem 
Download bitten die Entwickler um eine 
Spende. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Her- 
steller Neo Office Preis Freeware 


Diskaid 1.2.1 


Software, mit der man auf die Ordner 
und Dateien eines iPhone und iPod 
Touch zugreifen kann 

Die Daten auf iPhone und iPod 
® Touch sind am Mac nicht zugäng- 
lich, dazu benötigt man eine Software 
wie iPhone Drive oder die neue Freeware 
Diskaid (auch für Windows erhältlich). 
Gedacht ist sie vor allem für Anwender, 
die das schicke Gerät als Speichermedium 
nutzen wollen. Mit Diskaid kann man die 
Ordner auflisten, Dateien auf das iPhone 
kopieren und Ordner anlegen und lö- 
schen. Diskaid zeigt bei einem nicht frei- 
geschalteten iPhone nur eine beschränkte 
Auswahl von Ordnern, bei einem Jail- 


brake-iPhone sind sogar die Systemordner 
zugänglich. Zugänglich sind bei allen Ge- 
räten etwa die Daten aus dem Kamera- 
Ordner und der iTunes-Ordner. Man kann 
Diskaid im Prinzip auch benutzen, um Mu- 
sikdateien von einem iPod auf den Mac zu 
kopieren. Überträgt man die Daten von 
einem iPhone oder iPod-Touch, erhält man 
jedoch MP3s mit verschlüsselten Dateina- 
men. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Digi DNA Preis Freeware 


NETZ 


Firefox-Mac-PDF 
0.9.7 


Durch dieses Plug-in kann Firefox PDF- 
Dokumente wie Safari direkt im Brow- 
serfenster darstellen 


pa Firefox 3 kann keine PDFs direkt 

in einem Browserfenster öffnen. 
Die Dokumente werden zunächst auf die 
Festplatte geladen und anschließend in 
Vorschau oder Adobe Reader geöffnet. 
Die Erweiterung firefox-mac-pdf schafft 
hier Abhilfe. Nach der Installation des 
Plug-ins nutzt die neue Firefox-Version 
die PDF-Anzeige des Systems um PDFs in 
einem Browserfenster anzuzeigen. Über 
ein Kontextmenü kann man die Darstel- 
lung des PDFs ändern. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Colesbury Preis Freeware 


PUBLISH 


Skyblue Canvas 
1.0.3 


Einfaches CMS-System für private Web- 
seiten und kleine Unternehmen 

Auch Betreiber einer Homepage 
= ohne MySQL und PHP können mit 
Skyblue Canvas ein CMS installieren. Das 
kostenlose Content Management System 
wird dazu mit einer FTP-Software auf den 
Webserver übertragen. Nun muss man 
in der FTP-Software dem Ordner „Data" 
neue Dateirechte zuweisen (755) und das 
CMS ist sofort benutzbar. Über den inte- 
grierten Editor Wymeditor kann man Sei- 
ten recht bequem editieren und es stehen 
alle üblichen Verwaltungsfunktionen zur 


Macwelt 09/2008 


PD & Shareware PRAXIS E 


Name 
IE Backbook 15) er 
y ® Maysutton.wagt 
53 macintaan NO ® Naubar.imigt 
TORTE B HTMLReglon.Awdgt 
A frogramme BE, HeaderControbs.tweigt 
(am | Ferm 
=” leAds ar 
| 1 rg ®# FooterControls.wdgt 
® DotMacAlbumOrMovie.iwägt 
Ba Bilder ® Detailview.wdgt 
| FI musik & Comments.iwdgt 
Dokumente # Blogsummary.wigt 
u Aikel > SharedResources 
| Du Macwelt 2 WidgetinAppWrapper.himi 
WidgerheadTernplate.htmi 
PIERRE © widgetbodyTemplare,htmi 


Verfügung. Neben Formularen, RSS-Feeds 
und Fotogalerien werden sogar Banner 
unterstützt. Skins helfen beim Ändern des 
Designs, es gibt auch Erweiterungen mit 
zusätzlichen Funktionen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Autor 
Scott Lewis Preis Freeware 


Fix iWeb 1.0 


Macht iWeb-Fotogalerien mit Firefox 3 
kompatibel 

Eine mit iWeb erstellte Seite mit 
v) Diashows ist nicht mit Firefox 3 
kompatibel. Durch einen nicht von Fire- 


Durch Fix iWeb 
funktionieren die 


iWeb auch unter 


« Gepatcht 
1. März 2008, 19:30 28 K8 
1. März 2008, 19:30 28 K6 Diashows von 
1, März 2008, 1930 2468 
1. März 2008, 19:30 132 K8 
1. März 2008, 19:30 104 K8 Firefox 3 
1. März 2008, 19:30 748 KB . 
1. März 2008. 19:30 100 K8 
1, März 2008, 19:30 28. K0 
1. März 2008, 19:30 16.68 
1. März 2008, 19:30 116 K8 
1. März 2008, 1930 176. K8 
1. März 2008, 19:30 380 K8 
27. Septem ..2007, 01:47 . 
27. Septem...2007, 01:17 “KB 
27. Septem...2007, 01:17 “Kb 
27. Septem...2007. 01:17 axB 


fox unterstützten Javascript-Befehl sind 
mit diesem Browser keine Bilder zu sehen. 
Hier kann das Skript Fix iWeb weiterhel- 
fen, das auf iWeb zugreift und zwei von 
iWeb verwendete Javascript-Dateien aus- 
tauscht (Detailview.js und HeaderControl. 
js ). Erstellt man mit dem gepatchten iWeb 
seine Galerien neu, sind sie mit Firefox 3 
kompatibel. Profis können dies auch ma- 
nuell ändern. Vor dem Nutzen des Patches 
sollte man aber besser eine Sicherheitsko- 
pie von iWeb anlegen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Diamond Software Preis Freeware 


Redaktion: Patrick Woods 
Feedback: patrick.woods@macwelt.de | 


Freeware des Monats Opera 9.5 


r. Opera, der ewige Au- 
RE) Benseiter unter den 
Browseralternativen, hat mit 
Version 9.5 ein größeres Up- 
date bekommen. Dabei wurde 
vor allem das Design stark ver- 
ändert. Opera kommt jetzt in 
einem dunklen, glatten Grau 
daher und passt sich damit 
dem Aussehen von Leopard an. 
Neu ist unter anderem eine 
komplett neue Berechnung der 
HTML-Seiten, die bis zu zwei 
mal schneller sein soll als die 
bisherige. 

Außerdem speichert der 
Browser im Verlauf nicht nur 
die Adressen der besuchten 


Webseiten, sondern auf Wunsch zusätzlich deren Inhalte. So soll es leichter fallen, beispielsweise bereits 
gelesene Artikel wiederzufinden, an deren Adresse man sich nicht mehr erinnern kann. Zudem gibt es 
mit Opera Link eine Sync-Funktion, mit der man Lesezeichen zwischen mehreren Computern und Handys 


synchronisieren kann. pw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Hersteller Opera Preis Freeware 


KOLUMNE 


"| Walter Mehl, 
Redakteur 
HEUTE: 
ZU EINFACH 


Den Internet-Browser 
Firefox 3 erhält man im 
Internet. Wer bei www. 
mozilla.com auf den 
großen Knopf „Down- 
load” klickt, erhält die 
Datei „Firefox 3.dmg” im 
Ordner „Downloads”. Um 
an die Software selbst zu 
kommen beziehungsweise 
um sie im Ordner „Pro- 
gramme" zu installieren, 
muss man diese Datei 
öffnen (Neudeutsch: „das 
Disc Image aktivieren“) 
und das Symbol von Fire- 
fox in eben diesen Ordner 
„Programme"” ziehen. Ein 
einfacher Schritt möchte 
man meinen, doch da 

er so ganz anders ist 

als beispielsweise das 
Installationsprogramm 
von Windows, sind eini- 
ge Mac-Einsteiger daran 
gescheitert. Unter ande- 
rem weil jeder erklärende 
Text fehlt. Was wieder 
beweist: Der Umgang mit 
Computern kann konfus 
sein - manchmal sogar, 
weil die Lösung zu ein- 
fach ist... 
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Leserbriefe 


Schluss mit 
Lobhudelei 


Ich bin seit langem Leser Ihrer Zeitschrift, 
bin auch nach wie vor begeisterter Apple- 
User. Mir ist auch klar, dass eine Zeitung 
wie Ihre sich mit Kritik an Apple schwer 
tun muss, schließlich lebt sie ja davon, 
Apple-Anzeigen zu verkaufen. Nur leider 
denke ich, dass langsam auch einige kri- 
tische Töne angebracht wären. Die Preis- 
gestaltung des iPhone z.B. ist so über- 
teuert, dass viele meiner Freunde und 
Kollegen, die mit einem Kaufgedanken 
gespielt haben, es nicht mehr tun werden. 
Das iPhone kann man doch auch zum Te- 
lefonieren nutzen, oder? Und da sind die 
Inklusivminuten z.B. absolut lächerlich. 
Im iPhone sehen alle Kritiker die Vorur- 
teile gegen Apple bestätigt: Nett, aber zu 
teuer. 


Marco Limberg, Neuenhagen 


Schluss mit 
Gejammere 


Ich kann das Gejammere über die an- 
gebliche Abzocke nicht mehr hören. Es 
ist doch wohl klar, dass der Preis von 199 
Euro für das neue iPhone ein stark sub- 
ventionierter Preis ist. Apple wird deut- 
lich über 400 Euro von T-Mobile dafür 
verlangen. Würde Apple das iPhone ohne 
Vertragsbindung verkaufen, läge der Preis 
wohl jenseits von 600 Euro. Wenn also T- 
Mobile das neue iPhone den Altkunden 
nicht schenkt, sondern Geld dafür will, 
dann ist das wohl eine ganz normale 
Preiskalkulation und keine Abzocke. Ein 
Preis von 199 Euro + 270 Euro Ablöse für 
das neue iPhone ist einfach geschenkt, 
und viele würden sich freuen, wenn sie zu 
diesem Preis ein iPhone ohne Vertragsbin- 
dung kaufen könnten. Bei diesem Preis 
würde ich sofort schwach werden, denn 
die Vertragsbindung finde ich nur lästig. 

Dazu kommt noch, dass man das alte 
iPhone über eBay verkaufen kann, und 


der erzielbare Preis wohl über der Ablöse 
liegen wird. Also alles in allem ist das 
keine Abzocke sondern ein Schnäppchen. 
Das einzige, was man Apple und T-Mo- 
bile vorwerfen kann, ist die bescheuerte 
Informationspolitik. Warum behaupten 
sie denn immer, der Preis sei nicht sub- 
ventioniert? Das verwirrt die Leute nur. 
Dabei ist der Fall doch sonnenklar! Wel- 
ches Smartphone bekommt man denn für 
199 Euro? 


Tom Radfahrer, Macwelt-Forum 


Lob für Numbers 


Sehr geehrte Damen und Herren ich 
bin von Beginn an sowohl beruflich als 
auch privat ein intensiver Excel-Nutzer. 
Nun habe ich mich mit Numbers be- 
schäftigt und habe anfänglich einige 
Probleme mit der vollkommen ande- 
ren Sichtweise gehabt. Ich wollte aber 
nicht locker lassen, druckte mir das 
riesige Benutzerhandbuch aus und ver- 
tiefte mich in die Materie. Vorab schon: 
Numbers ist zumindest für den priva- 
ten Nutzer viel komfortabler, einfacher, 
überschaubarer und flexibler als Excel! 


Peter Kobert, Kreuzlingen 


Tadel für Apple 
und Adobe 


Die Ungeheuerlichkeiten die sich seit 10.5. 
zwischen Adobe und Apple bzgl. Bugs ab- 
spielen, suchen wirklich seines Gleichen :-(. 
Insbesondere, was in Indesign die Befehle 
„Speichern unter", „Exportieren“ und der- 
gleichen betrifft, die gerne das Programm 
zum Absturz bringen - sowohl unter CS 
2 als auch CS 3. Hierbei schafft man 
mit einem ganz profanen Mittel Abhilfe: 
Man starte das Programm (kein beste- 
hendes Dokument verwenden!!), man 
legt ein neues Dokument an, zieht ein 
Rechteck auf und füllt es mit einer be- 
liebigen Farbe. Man exportiert dieses 
Dokument als PDF (erstaunlicher Weise 


raucht der Rechner hierbei nicht ab) 
- nun kann man das Dokument schlie- 
ßen (muss nicht gesichert werden) und 
siehe da, man hat sein diesbezügliches 
Absturzproblem gelöst und kann wieder 
„normal“ weiterarbeiten. Diese Prozedur 
mache ich jeden Morgen als erstes und 
bedanke mich tief und innig für einen 
solchen Sch... bei den Programmierern 
beider Firmen. 


Christian Görke, via E-Mail 


Macwelt: Gerüchtehalber gilt der auf Seite 
26 beschriebene Bug, der beim Arbeiten 
mit Photoshop im Netz unter Mac-OS X 
10.5.4 auftritt, auch für Indesign. Bei un- 
seren Tests haben wir jedoch Ihr Problem 
samt Workaround nicht nachvollziehen 
können. Vielleicht stellen Sie Ihre Zuschrift 
ins Macwelt-Forum und warten auf das 
Feedback unserer Forumsteilnehmer. 


Gute Nachricht 


Es gibt keine bessere Nachricht von 
Apple, als dass Mac-OS 10.6. keine neuen 
Features hat. Mac-OS ist per heute reich 
an Features, überwiegend stabil und 
weist eine weit überlegene Usability auf. 
Als professioneller User sehe ich indes 
Lücken in der Stabilität und Funktionali- 
tät. So ist die Creative Suite erst mit den 
letzten Updates von System und Applika- 
tionen stabil und fehlerfrei nutzbar. Dies 
und ähnliche Probleme - so hoffe ich 
- werden mit einer Systempflege beho- 
ben, bzw. entstehen nicht auf neue Weise. 
Wir nutzen unsere Macs täglich bei Kun- 
den und da weist auch Tiger keine funk- 
tionalen Defizite auf. Vielmehr entstehen 
auch auf Mac-OS immer wieder Probleme 
nach Updates, sei es von Systembestand- 
teilen oder von Applikationen. Gerade im 
professionellen Umfeld ist nichts wich- 
tiger als Stabilität und Verlässlichkeit. 


Stefan Limbach, via E-Mail 
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TEST 
Vergleichstest 26-Zoll-Monitore 


26 Zoll sind umgerechnet ungefähr 66 Zentimeter; die Auflösung liegt bei 1920 x 1200. In 
unserem Vergleichstest merkt man die zusätzliche Größe im Vergleich zu 24-Zoll-Modellen 
sofort: Die Bildpunkte - und damit alle Objekte auf dem Monitor - sind größer. Im Test 
widmen wir uns den restlichen Werten: Energieverbrauch, Farbtreue, Einstellbarkeit und 
Lebensdauer. 


PRAXIS 
Tipps & Tricks zu Mac-0S X 10.5 


Seit 9 Monaten arbeiten wir mit Mac-OS X 10.5, alias „Leopard". Unsere Erfahrungen aus 
dieser Zeit präsentieren wir in der nächsten Ausgabe - mit einem kleinen Schwerpunkt für 
all jene, die den Umstieg erst jetzt angehen wollen. 


PUBLISH 
PDFs editieren 


In Acrobat kann man Tippfehler beheben oder einzelne Elemente löschen, skalieren und 

Adobe, sogar einzelne Objekte mit den Werkzeugen einer externen Anwendung bearbeiten; zum 
Beispiel mit Adobe Photoshop. Selbst den Funktionsumfang von Adobe Illustrator kann 
man bei Bedarf „hinzuschalten“, um Änderungen an einzelnen Vektorobjekten einer PDF- 
Datei zu erreichen. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kom- 
men. Wir bitten um Ihr Verständnis. Q 
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{\OTlELL Neu am Kiosk und im Webshop 
& ° 60 
Hrn IPOD SPECIZ 


oder einzeln an ausgesuchten Verkaufsstellen Macuell SONDERHEFT nn" 
sowie unter www.macwelt.de/shop erwerben. BA rat Bi arten To für rosa none 
NEU: PROFIGUIDE 4/2008 Die besten Fototricks 
für den Mac: Fotos optimieren - Präsentieren 
und ausgeben - Sortieren und finden - Profi- 
Workshops zu iPhoto, Photoshop, Aperture & 
Co. Auf CD: 60 Tools für Ihre digitalen Bilder 
iPOD SPECIAL 3/2008 Jetzt kommt die neue Ge- 
neration: iPhone und iPod 2.0 - Software aus 
dem Internet - Chat & VolP gratis - Video direkt 
aus dem Netz - iPod-Spiele - UMTS für schnelles 
Surfen - Einfache GPS-Navigation - Daten syn- 
chronisieren - Update für ältere Geräte 


Vu 
“, 
Yan 
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